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Kailers Neilepläne 


Unfazen angeblid and Befud) 
bei Runig Leopold. 


um — 


Beanigfens Andenken 


au vom Neihssffanzier 
Bälviv gefeiert. 


Bird 


_ 


Mit dem öſiterreichiſch⸗ ungariſchen Ausgleich 
iſt es noch ſehr im Argen! 


Deſterreicher ſtellen UKltimgtuni. 


Berlin, 5. Ott. Es iſt das Gerücht 
verbreitet, daß Kaiſec Wilhelm und 
feine Gemahlix. nad;tem fie ihren an— 
gefindigtn Befuch in England und 
denjenigen bei Königin Wilhelmin: in 
Holland aemact haben, auch den Kd- 
niq Leopold in Belgien befuchen mwoll- 
ten. Doch findet diefe Angabe nicht all- 
gemein Glauben. 

Auch hält man es noch für ſehr un— 
ficher, ob ver Kaifer dem nächlten 
Luftichiff-Flugverfuh de3 Grafen 
Zeppelin zu Manzell am Bodenfee bei- 
mohnen wird, mie ed bon mancher 
Seite heißt. (Mie weiter unten mit 
getheilt wird, ift der Kaifer noch im 
mer fein befonderer Enthufiaft für 
Ienfbare Luftfchiffe, wenn er auch 
nichts Dagegen einmwenbete, daß Das 
stitegsdepartement die Zeppelin’jchen 
Srperimente finanziell unterftüßt.) Da 
er übrigens nächjtvem ohnehin nad 
Karlsruhe fommt, — um dem großen 
Zeichenbegänaniß für Großherzog 
Friedrich beizumohnen—jo könnte 
er von dort leicht einen Abftecher nach 
dem Bodenfee machen. 


Bülow und Benntafen, 


Zu der (fchon kurz erwähnten) Ein- 
meihung des Denkmals, melches dem 
dahingejchiedenen nationalliberalen 
Führer Rudolph v. Benningfen in 
Hannover gejegt wurde, jandte au) 
der Reichskanzler v. Bülow eine De— 
peſche folgenden nhaltas- .. \- 

„Sch nehme großes ntereffe an 
dieſem Weihefeſt, welches dem Anden⸗ 
ken eines weitſchauenden Staatsman— 
nes und eines edlen Menſchen gilt, der 
in den großen Tagen der Schöpfung 
des neuen deutſchen Reiches ſich ſtets 
als guter Patriot erwieſen hat, und 
deſſen Beiſpiel auch eine Mahnung für 
die Jetztzeit bildet, ſelbſtloſen Idealis— 
mus und Liebe für das Vaterland 
und den König unverbrüchlich zu wah— 
ren.“ 

Die Betheiligung an der Denkmals— 
enthüllung war eine überaus große. 
Nachdem der Hannover'ſche Männerge— 
ſangberein das Lied „Selig ſind die 
Todten“ vorgetragen hatte, hielt der 
ehemalige Vizepräſident des Reichs— 
tags Dr. Bürklin (Karlsruhe), ein 
langjähriger Freund Bennigſens, die 
Weiherede. Die Uebergabe des Denk⸗ 
mals an die Stadt Hannover erfolgte 
durch den Geh. Regierungsrath Hur— 
big, und bie Viebernahme feitens ber 
Stadt Hannover gefchah durd Stadi⸗ 
bireftor Iramım. 

Das Denkmal ift eine Bronzeftatue, 
melde aus ber Gießerei ber Gefell- 
Thaft Gladenbef in Friebrihshagen 
berborgegangen ift, — eine folofjale 
jitende Figur auf einem nach antiker 
Urt geftalteten Geffel, welcher am fRüs 
dentbeil mit Palmgmeigen gejchmüdt 
ift und an der Seitenlehne ein Relief 
der Minervabiljte zeigt. Bildhauer 
Karl Gundelad von Hannover hat da3 
Dentmal geichaffen und Architekt 
Lilhr die umgebende Halbkrei3-Säu- 
Yenhalle. 


Krupp-Balbadıs Söhnchen getauft. 


Sn der bekannten Billa Hügel bei 
Ejjen, Rheinpreußen, wurde das neu— 
geborene Söhnen des jehigen Ge- 
ſchäftsleiters der Krupp'ſchen Inter— 
eſſen, v. Halbach, und ſeiner Gemah⸗ 
lin, der älteſten Tochter des dahinge⸗ 
ſchiedenen Kanonenkönigs, geſtern ge— 
tauft. Prinz Adalbert von Preußen 
wohnte als Vertreter des Kaiſers der 
Feier bei. 

+ Edwin Paetel, t 


Einer ber Begründer des angefehe- 
nen Magazins „Deutfche Rundjchau“, 
der Verleger Edwin Paetel, ijt ge- 
ftorben. 

Suftihiffer- Hoffnungen — der Kaifer theilt 
fie nicht. 

Auf Grund der erfolgreichen Ver- 
fuche und der neuen Pläne des Gra— 
fen Zeppelin hegen - beutfche Luftfchif- 
fer jegt hochfliegende Hoffnungen, Sie 
rechnen jebt auf Fahrten von minbe- 
ften? 16 Stunden Dauer und auf Be- 
mälligung bon 500 und 700 Meilen in 
diefer Zeit, und die Hoffnungspolliten 

fauben, daß ſchon bei den nächſten 
erſuchen Zeppelins ein ſolches Ergeb 
niß Ei —— Dr 

Diejer unperdroffene greife Erfin- 
ber arbeitet jept an einen en Sr 
beif, mit größerem und meiter verbeſ⸗ 
* Sieuerungsapparat und mit 


— 


ven Motoren. Er felber aus | 


ı möhnlichen atmoſphäriſchen Verhält— 
| nifffen fein Luftfchtff e8 auf 40 big 50 


Meilen pro Stunde bringen fünne. 


| Schon bei ven Tebten Verjuchen, als | 
das Luftfchiff Schmächere Motoren bes | 


nirhte, erreichte es eine Schnelligkeit 
bon 30 Meilen pro Stunde, und nad) 
adhtjtündiger Fahrt Hatte es noch ge— 


nug Benzin und Ballait, um die Er= 


wartung zu rechtfertigen, daß e& nod) 
ebenjo lang in ven Lüften hätte aug- 
balten können. 


Daher erhofft man fühnlih, daß | 


die nächite Fahrt jelbit die befte Lei- 
ftung, melche biäher mit einem 


Militärs insbefondere leaen großes 
Gewicht auf den Werth diefer Erperi- 
mente, und Brofeffjor Slaby, 
bielgenannte Technologe, erklärt: 
„Oraf Zeppelin hat endlich den prafti= 


Then Nuten von Luftfchiffen darges ' 


than, welche jegt feine bloßen mi,jen- 
Ichaftlihe Spielzeuge mehr find.“ 


Soviel aber auch das Urtheil eines | 
Prof. Slaby beim Kaifer jonft gilt, | 
Tcheint es nun fejtzuftehen, daß diefer | 


ih gegen den ausgiebigen _.:- 
brauch des Luftballons für Kriegd- 


zivede entjchieden hat und feine Ein= | 


führung auf das nothwendigfteSchritt- 
halten mit anderen Nationen befehrän- 
fen wird. Augenfcheinlich ift per Mo- 
narch, trotz der roſigen Zeitungsbe— 
richte, mit den Ergebniſſen der neue— 
ſten Experimente nicht zufrieden und 
iſt vielleicht auch ferner zu der An— 
ſchauung gekommen, daß dieſe Art der 
Kriegsführung noch lange Jahre im 
Experimentalſtadium bleiben wird. 
Hingegen hat der Kaiſer Auftrag 
ertheilt, daß die Ausbeutung des Au - 
tomobil3 ala Kriegshilfsmittel 
nad Kräften fortgefegt werden joll, 
und gleichzeitig merbden Experimente 
mit zwei neuen Modellen von Panzer: 
automobilen im Laufe der nächiten 
Tage angeftellt werben. 3 ijt ber 
Erwähnung merth, daß beide Erfin- 
dungen bon verhältnigmäßig unbe= 
fannten Ingenieuren unterbreitet und 
Ihon mehrere Male zurüdgemiefen 
wurden, bis der Kaifer jelbft von ihrer 
Eriftenz erfuhr und eine Probe befohl. 


Denfmal für 5. W. Grimm. 


Sn dem, unmeit Brilon gelegenen 
fauerländifchen Dörfchen Affinghaufen 
ift da8 Denftmal für Friedrich MWil- 
helm Grimm eingemweiht worden. Bor 
einer PBıramide fteht auf einem hohen 
Granitfodel die von dem Düffeldorfer 
Bildhauer Pehle modellirte Bronze⸗ 
büfte des Dichters und YForfcherd. 


Kommt Nofı nab Berlin? 


Hier behauptet fich noch immer die 
Nachricht, da der japanische Botfchaf- 
ter in Wafhington, Marquis Aofi, für 
den gleichen Poften in Berlin auger- 
jehen jei, und daß die diplomatifche 
Schiebung in menigen Tagen werde 
borgenommen erben. 


Kaifer beijert Bühnenbeamte auf. 


Der Erlaß des Kaifers, durch den 
eine bedeutende Gehaltsaufbefferung 
ber Beamten an den königlichen Biüh- 
nen feitgefeßt wurde, hat eine eigenar= 
tige Vorgefhichte.e Durch Zufall er: 
fuhr der Kaifer, daß einer der Beam- 
tenn eine fleinen Vorfehuß erbat, da er 
"durch die herrfchende Theuerung und 
andere mißliche Verhältnifje in Be— 
drängniß gefommen war. Dies gab 
dem Kaifer Anlab, fich eingehender 
über die Verhältniffe diefer Beamten 
zu erkundigen, und bald darauf erfolg« 
te der erwähnte Erlaß. 


Entweder — oder! 


Aus Wien wird gemeldet: In Bu— 
bapeft, mo jett die Unterhandlungen 
über den - öfterreichifch-ungarifchen 
Ausgleich fortgefegt werden, will die 
Geſchichte noch nicht vom led gehen, 
Die öſterreichiſchen Vertreter haben das 
Hinum- und Herumziehen herzlich 
ſatt und haben jetzt ein Ultimatum 
geſtellt. Miniſterpräſident v. Beck er— 
klärte, wenn nicht binnen zwei Tagen 
der Ausgleich zuſtande komme, ſo wer⸗ 
de die ganze Sache auf unbeſtimmte 
* aufgegeben werden, und die kai— 
erlich-⸗königliche Regierung werde eben 
auf blos exekutivem Wege die Verwal⸗ 
tung weiterführen. 


Der ungariſche Miniſterpräſident 
Wekerle gibt ſich übrigens alle Mühe, 
die ungariſche Unabhängigkeitspariei 
zum Nachgeben zu bringen, und bat fo- 
gar mit Abdankung gedroht. 

Den fhlimmiten Streitpunft bildet 
bergeit bie Banffrage. 


Ehrengericht und „freie Kiebe‘, 


Der Schhriftjteller Alerander M. 2. 
Noda Roda (Pfeudonym Aaba Aaba), 
meldher ehemals aktiver Offizier ber 
öfterreichifch-ungarifchen Armee mar 
und jeßt Oberleutnant in der Referve 
tft, murde ehrgerichtlich Faffirt. Seine 
Maßregelung erfolgte „wegen Perle: 
gung der Standesehre, indem er eine 
freie Che einging und — an⸗ 
kündigte und auf Angriffe der Preſſe 
nicht reagirte, welche den Offiziers⸗ 
ſtand ſatiriſch herabjeßte.“ 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. u 
New Vort: Blücher von Hamburg. (Sonntag BWor: 
ft t Ubr am Dod). 
Bram —— 


lenk⸗ 
baren Luftſchiffe erzielt worden iſt, in 
den Schatten ſtellen wird. Manche 


ber | 


Ei 


Chicago, Sonntag, den 6, Oktober 1907. 


Belorgnig um „Umbria.“ 
„St. Paul’ dagegen wurde geitern Nacht 
aefichtet. 

Liverpool, 6. Dit. Während der 
Nacht machte fich zunehmende Bejorg- 
niß um den Gunarddampfer „Umbria” 
geltend, welcher, auf der Fahrt von 
New York, Schon Samftag früh um 2 
Uhr Queenstomn hätte erreichen follen. 
' Die Dampfergetellichaft felbit zeigt 
| jedoch feine befondere Bejorgnit, da 
| „Umbria” immerhin zu den lanajam 
gehenden Booten der Xinie gehört, und 
| eine Verzögerung ıım einen oder zivei 
Jage durch einen Sturm nicht3 Auf: 
fallendes tft. 

Nicht einmal drahtlofe Depejchen- 
ı botichaften von der „Umbria“ hatten 


; reicht. Allerlei Gerüchte jind im Um- 
‚ lauf; ein Gerücht behauptet, der Dam- 
' pfer habe vom Sturm fo fhwer gelit- 
ten, daß er nad New York zurüdzus 
ı Tehren juche. Am Freitag mar eine 
angebliche drabtlofe Depefche von die- 
fem Schiffe zum Dampfer „Etruria“ 
gelangt, aber blos ein Anruf, und auf 
Ermiderungen folate feine Antwort, 
; ima& vermuthen läßt, daß der Aufnah— 
me-Apparat außer Ordnung mar. 

Dagegen wurde der Dampfer „St. 
' Raul“, von der „American Line”, zu 
ı Tpäter Nachtitunde endlich unfern des 
| Lizard aefichtet. 


Für einen Schiedsgerihisvertrag 


Erflärt fi ein Komite der Haager Konfe— 
ren;. 
Sm Haag, 6. Dt. Die erite Kom- 
! mijfion der internationalen Frieden: 
| fonferenz — deren Schlußfiguna nahe 
| bevorjteht—erklärte fich geitern Abend 
| mit 30 gegen 8 Stimmen für die An- 
nahe des Prinzips, daß ein, die ganze 
Melt ıimfaffender Vertrag betreff3 ob- 
ı Iigatorifchen Schiedsgericht für folche 
| Streitfragen, welche nicht die nationale 
| Ehre oder Sicherheit oder fonftige le: 
benswichtige Interejfen berühren, ent- 
morfen werben jolle. 
Die Ver. Staäten, England, Frank: 
| reich und Jtalien ftimmten mit der 
| Mehrheit, Deutfchland, Belgien und 
Ehina mit der Minderheit. Freiherr 
Marichall v. Bieberftein, das Haupt 
der deutfchen Delegation, begünitigte 
| obligatorifches Schiedsgericht an und 
| für fich, glaubte aber nicht, daß das- 
| felbe fjammtliche Nationen umfaffen 
| follte; er’hielt e3 für beffer, diesbezüg- 
liche Abmachungen zwifchen den Regie- 
rungen einzeln zu treffen. 


| . „Rufitania‘‘ wieder einmal. 


Derfucht zum zweiten Mal Refordleiftung 
it woftlicher Fahrt! 
Liverpool, 5. Oft. Heute Abend 
ı trat der riefige neueZurbinen-Schnell: 
dampfer der Gunardlinie, „Lufitania“, 
feine zweite Fahrt nach MWeften an, mit 
| der MUbficht, durch Webertreffen der 
Rekordleiſtung des Hamburger 
Schnelldampfers „Deutichland“ das 
blaue Band zu erringen. E3 mir) 
aus diefer Abficht fein Geheimniß ge- 
ı madht. 
i  Menn es dem Dampfer gelingt, von 
Liverpool nach New Nort eine durd)- 
Tchnittlihe Fahrjchnelligfeit von 243 
Knoten per Stunde zu. erzielen, To 
wird er die britifche Regierungsfubli- 
die gewinnen. Für eine Durchfchnitts- 
Tchnelligteit von 233 bis 243 Anoten 
wird er die Hälfte der Subfidie er- 
halten. Uber für weniger ala 234 
Knoten friegt er nichts. 
Die Beamten der unardaejell- 
Ichaft erwarten 25 Knoten. 
_— 1,9 't —— 
Beitahl feine Arbeitgeber 
Und gab vor, beraubt worden zu fein. 
Denver, Kolo., 6. Dit. James Ur: 
nold, der jugendliche Zahlmeifter der 
„Northern Colorado Coal Co." (das 
größte Gefchäft diefer Art im nörbli- 


der Anklage eingeitedt, feine Arbeitge- 
ber um $3000 beraubt zu haben. Er 
follte mit dem Geld die Leute in ei- 
nem Lager der Kohlengefellichaft au3- 
zahlen. Kurz nachdem er fi auf 
Weg gemacht, tauchte er wieder auf 
und behauptete, er jei im Herzen des 
Geſchäftsviertels dahier bon zwei 
Männer angefallen und beraubt wor— 
den, nachdem man ihn in ein Seiten— 
gäßchen gezogen. 

Arnold wurde im Polizeihaupt-— 
quartier einem dreiſtündigen hochnoth— 
peinlichen Verhör unterworfen. In 
demſelben brach er endlich zuſammen 
und gab zu, daß er gelogen. Er theil— 
te auch mit, mo er $2500 des Geldes 
verftect hatte, und diefe3 wurde gefun= 
den. 


Kalifornifhe Waldbrände. 


Hat fhon über 120 Quadratmeilen v:.* 
wüſtet. 


Sonora, Kal., 6. Oft. Ein jehlim- 
mer Waldbrand 'zerftörte das „Camp 
Relief“, modurdh allein ein Schaden 
von $50,000 für die „Union Eonftruc- 
tion Eo.” entitand. Die Flammen 
mwüthen noch immer mweiter und haben 
bezeit3 ein Gebiet pon über 120 Qua⸗ 
dratmeilen vermüftet. 

Das Teuer verbreitet fich jet nach 
der MeCormid’shen MWeidefarm zu 
und meiter bergaufmwärts. 

Ein anderer Waldbrand ift ih der 
Stanislaus - Forſtreſerve ausgebro⸗ 
chen, und die Bundesforſtreiter preſſen 
alle Leute, die ſie auftreiben können, zu 
ſeiner Bekämpfung in den Dienſt. Bis 
jetzt iſt kein Menſchenleben zu bellagen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — ———— — —— ——— ———— — — — 


bis jpät gejtern Nacht Dueendtoron er= | 


— nn nn ine 


chen Theil des Staates), wurde unter |! 


en | 


Auf die Bärenjagd. 


Fräf. Roofevelt beginnt morgen, das Mim- 
rodsglück zu verſuchen. 


Lake Providence, La. 5. Okt. Am 
Montag macht Präſident Rooſevelt 
ſeinen erſten Verſuch, Bären, die neu— 
erdings für ihn aufgetrieben wurden, 
zur Strecie zu bringen. Während des 
Sonntags will er ſich der Jagd voll— 
ſtändig enthalten. Er kampirt heute 
Abend in der Nähe von Stamboul. 
| Das Revenhalten gab er auch im 

Staat Louifiana noch nicht ganz auf. 
| Er langte heute Vormittag um 9 Uhr 
| zur Lafe Providence an und hielt an 


| die Bürger, denen er vom Kongreßab: | 


| geordneten Randall vorgeitellt murbe, 
| eine furze Anfprache. 

Alzdann fuhr er mit dem Bahnzug 
na) Stamboul ab, wo er Nachmittags 
eintraf. 

Die Partie von Führern, nebit allen 
Pferden und Hunden, die auf der‘jagd 
perwandt merden jollen, traf am 
Bahnhof mit ihm zufammen. 

Stamboul befteht nur aus 
Plantagehaus und einem Laden, aber 
aus allen Orten der Umgegend waren 
Vertreter gefommen, welche das Dber- 


haupt der Nation begrüßten und ihm | 


zu feiner Jagd Glüd wünfchten. 

Das Präfidentenlager befindet jich 
12 Meilen von Stamboul inmitten der 
Wildniß. Es iſt auf einem Walshü- 
gel aufgefchlager, und nur menige 
Yards entfernt fließt ein klarer 
Strom. vorbei, Mehrere Zelte zum 
Schlafen und zum Kochen und Effen 
find errichtet. 

Der Präfident befindet fich in be: 
fter VBerfafung für diefen Sport. Er 
ift in ungewöhnlich robuftem Gefund- 
beitözuftand, und feine Sommerruhe 


zu Onfter Bay hat ihn fehr begierig | 


nad) einem folhen Vergnügen gemadt. 
Er beabfihtigt, da3 Xagen am Mon- 
tag jchon vor dem vollen Anbruch der 
Morgendämmerung zu beginnen. 

Dbmohl er felber den Sonntag 
über ruht, werben Läufer mährend 
des ganzen Tages den Bärenfpuren in 
der Nachbarfchaft nachgehen. Man er: 
wartet feine befonders aroße Schmwie- 
rigfeiten im Niederjagen der Beitien. 

Die Bären werben nicht nur erleat, 
jondern auch mährend aller Phalen 
der agb photographirt werden. 

Die Fußballhelden 

Machen zum Theil ſchon von ſich reden. — 

Harvard- und Princeton-Stubenten er⸗ 


ringen neue Lorbeeren 


Cambridge, Malf., 5.°Ottober, Vor 


in ehr „strenuöfem“ Spiel die Har- 
pard- über die Maine-Stuventen, wel- 
che übrigens 15 Minuten lang Erfteren 
den Gieg fehmwer genug machten, mit 
30 zu 0. 

Ythaca, N. Y., 5. Ott. 
die Cornell» Studenten heute nicht 


„Sberlin College“ mit 5 zu 2 die Ober- 
band, 

Princeton, N. 3., 5. Oktober. Ohne 
bejondere Mühe befiegten die Prince» 
ton-Studenten heute die Stevens⸗ 
Studenten mit 47 zu 0. 

Annapolis, Mp.,.5. Oktober. Die 
Ylottenfadetten befiegten die Didin- 
fon-Riege mit 15 gegen 0. 

Weit Point, N. Y., 5. Okt. Trotz⸗ 
dem die Militärfadetten heute nicht in 
bejter Verfaffung mwaren, fchlugen fie 
| ten mit 3 gegen 0. 

Philadelphia, 5. Oktober. Mit 29 
jity of Pennsylvania“ Siegerin über 
die Budnell-Studenten. 


Williamdboro, Ba., 5. Oktober. Die | 


Wiliams-Riege jchlug die „Holy 
Eroß“-Riege mit 12 zu 0. 

Andover, N. H., 5. Oktober. Die 
Dartmouth-Studenten fehlugen mit 6 
zu 0. die Tuft3-Studenten. 
| Neem Haven, Konn., 5. Ditober. In 
| der erjten Hälfte bes heutigen Fußball— 

Ipiel3 zmifchen den Yale- und den 
| Spracufe-Studenten waren LZebtere im 
| Vortheil. Doch behielt Yale fchliehlich 
die Oberhand. 

Bethlehem, PBa., 5. Oktober, Mit 
28 gegen 6 Jiegten heute die Zehigh- 
i Studenten über die Referven der „Uni- 

verfity of Pennfplvania“, 

Können fih nicht einigen! 
Gefhworene in einem San Sranzisfoer 
Beſtechungsprozeß. 
San Franzisko, 6. Dit. Nachde:.i 
e3 faft 24 Stunden in Berathung ge- 
mejen, berichtete das Gefchiworenentol- 
legium, vor mweldem Tiren 2. Ford, 
| früherer Generalanmwalt von Kalifor: 
I nien und Oberfonfulent für die Ber- 

einigten Eifenbahnen dahier, unter der 
| Antlage progeffirt wurde, den früheren 

Superpifor Thomas Lonergan beito- 

hen zu Haben, dem Richter Zamler, 

daß e3 jich unmöglich auf einen Wahr- 
Tprud einigen fünne. &3 erfuchte da 
ber’um jeine Entlaffung, welche vo 
Richter auch verfügt wurde, 

Was war der Grund? 

Reicher Buffalo'r Braner erichießt fich. 

Bofton, 6. Oft. Yn Gegenwart von 
Hunderten von Menjchen erfchoß fich 
auf einem leeren Bauplat neben ber 
Einfahrt der South-Fährboote ein 
mohlgekleideter Mann, den man nad 
den, an der Leiche gefundenen Bapie- 
ten für den reichen Bauer Dito Jaeger 
aus Buffalo Hält. Unter den Papieren 

ft eine — lize. zahlbat 

Alter wird in dieſ ume 


an 


einem 


6000 begeiſterten Zuſcha uern ſiegten 


Trotzdem 


ſchlecht ſpielten, behielt die Riege vom 


die Franklin-und Marſhall-Studen- 


gegen 2 blieben die Riege der „Univer- 


1 
J 
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Sehr zugeknöpft 
| Ueber die Haltung der Regierung betreffs 
|  Telearaphengefellfchaften. 


Waſhington, D. K., 5. Oktober. Uns | 


gewöhnliche Zurücdhaltung mahrt das 
Suftizdepartement bezüglich bes’ be= 
barrlih auftretenden Gerücht, die 
Bundesregierung unterfuche jebt die 
Unjchuldigungen gegen die „Wejtern 
Union“. und die „Boftal Telegraph 
Co.“, das Sherman'ſche Antitruſtge— 
ſetz übertreten zu haben. 

Noch am nächſten einem Dementi 
kommt folgende Aeußerung des „Chief 
TruſtBuſter“ Purdy: „Ich weiß nichts 
davon, daß ſolche Anklagen vor das 
Departement 
falls ſie mein Pult erreicht haben, ſo 

habe ich ſie jedenfalls noch nicht ge— 

ſehen.“ 

Generalanwalt Bonaparte iſt derzeit 
in ſeinem Landſitz. Es herrſcht aber 
hier der Eindruck vor, daß er während 
einer kürzlichen Konferenz mit Präſ. 


Heungehnter Jahrgang, 


— —ILI 


* in der britiſchen Haupt— 
| ſtadt aufgedeckt. 


— 


Zu Taſl's Jupanheſuch. 


König Edward nimmt ſich Rooſe⸗ 
; welcher derzeit feinen jchottifchen Un+ 
‚ terthanen großes Vergnügen dadurch 


velt aum Borbild? 


aebracht worden find; | 


Kaifer Wilhelms Empfang in England 
fol fehr pomphaft aeftaltet werden. 


— — 


Seine etwaige politiſche Bedentung. 


Rooſevelt Anſchuldigungen der obigen 


Art entgegengenommen habe. Schon 
während des erſtenTelegraphiſtenſtreiks 
zu San Franzisko wurden ſolche An— 
ſchuldigungen an den Präſidenten ge— 
ſandt. 
| Der Präfident Cmall vom Telegra- 
| phiftenverband verbrachte den heutigen 
| Tag hier, anfcheisiend in der Abficht, 
| mit dem Präfidenten der amerifant- 
ı fchen Gemerffchaftenföderation, Sa= 
ı muel Gomper®, fich bezüglih des 
| Streitfonds zu berathen. Auf die 
| Erörterung einer etwaigen Unterfuch- 
ung von Bundes megen mollte er jidh 
ı nicht einlafjen. 
| Cincinnati, 5. Oft. Der Ortsver- 
! band der Ielegraphiiten dahier er— 
ı Härte fich in einer Verfammlung ein- 
| fHimmig gegen einen Streif der Mat- 
| lertelegraphiften und derjenigen an ge= 
| pachteten Dräbten. Diefe beiden Klaf- 
fen Telegraphilten haben beftändig 
feit dem Beginn des Streits ihre Ar- 
beit fortgefeßt; und ihre Arbeitszeit 
und ihre Yöhne waren befriedigend. 


Bom Bajeballfeidc. 


„Rational League“ 

St. Louis, 5. Oftober. Die Chi- 
|cagoer („Eubs“) verloren das erite 
| heutige Spiel an die St. Louifer, ala 
| der Sieg nahe fchien. Die St. Zouifer 
; gewannen mit 4 zu 3. 2500 Zufchauer., 
| _Bofton, 5. Oft. Die Broofiyner 
| Säfte wurden heute in zmet Spielen 
| bon den Bojtoner geichlagen;nur 5500 
| Zuſchauer. 

Das erſte Spiel gewannen die Bo— 
ſtoner mit 6 zu 5, und nur indem fie 
| fih im neunten Gange aufrafften. Jhr 
| Sieg im zweiten Spiel aber war feinen 
| Augenblid im Zweifel; fie gewannen 
Dasjelbe mit 11 zu 0. 

Philadelphia, 5. Oft. Die Nem 
| Dorfer u. Philadelphiaer Gäfte brad;- 
ten heute die Spielfaifon hier zum 
Abflug, vor 10,000 Zufchauern, und 
ı die Philadelphiaer gewannen beide 

Spiele: Das erfte mit 7 zu 3 und das 
| zweite mit 3 3u 2. 
| Gincinnati, 5. Oft. Die Cincinna- 
| tier und die Pittsburger hatten heute 

getheilte Ehren. Ym erjten Spiel fieg- 
| ten die Pittsburger mit 1 zu O, im 
| zweiten die Cincinnatier mit 4 zu 1. 
| Den Spielen wohnten 5000 Zufchauer 

bet, . 

„American League” 

St. Louis, 5. Oktober. Die Des 
troiter „Tigers“ haben heute die 
Frage, wohin die Meijterfchaftsflagge 
der „American League“ für 1907 geht, 
| über allen Zmeifel erledigt, indem fie 
' die St. Louifer mit 10 zu 2 fchlugen. 

Für den Sonntag jteht ein Doppel 
fpiel auf dem Programm. 

Wafhington, D. K., 5. Oft. X beis 
den heutigen Spielen fiegten die Phi: 
ladelphiaer („Wthletica”) über bie 
MWafhingtoner: im erfien mit 4 zu 2 
und im zmweiten mit 4 3u 0. 4800 Zus 
ſchauer. 

New York, 5. Okt. Das erſte heu— 
tige Spiel zwiſchen den New Yorkern 
und den Boſtonern endete mit Gleich— 

ſtand: 3 zu 3. Dann regnete es. Als 
der Himmel ſich wieder aufhellte, wur— 

de das zweite Spiel begonnen, doch 
mußte dasſelbe am Ende des dritten 

Ganges wegen hereinbrechender Dun— 

kelheit aufgegeben werden. 4500 Zus 

ſchauer. 


Wird bedenklich. 


Revoluzzer in Argentinien beſchlagnahmen 
auch am:rifanifhe Dampf:r. 
Maihifigton, D. K., 5. Dftober. — 

Amtliche Depeichen von der amerifani- 

ſchen Geſandtſchaft in Buenos Aires 

beſtätigen, daß die Revolution in der 
argentiniſchen Provinz Corrientes ei— 
nen bedenklichen Charakter angenom— 
men hat, und ſchon verſchiedene 

Schlachten ſtattgefunden haben. Die 

Revolutionäre haben auch einen ame— 

rikaniſchen Dampfer, mit Namen „Las 

Palmas“, ſowie einen italieniſchen 

Dampfer beſchlagnahmt. 


LSebenslaänglichs Zuchthaus. 
Für eine Eiferſuchts-Mordthat in Baffalo. 


Buffalo, N. Y., 5. Ott. Die Ge— 
ſchworenen, vor welchen der Prozeß 
gegen George B. Hodſon wegen Er— 
mordung des bekannten Hotelbeſitzers 
und Sportsmannes Peter Forreſtel 
verhandelt wurde, fällten nach einer 
Berathung von weniger, als einer 
Stunde, ein Verdikt auf Mord im 

iten Grade. Dies bedeutet ein Ur⸗ 


London, 5. Okt. a 
tiger Arbeit ift die fönigliche Rommij- 
fion, welche den Auftrag hatte, Die 
Londoner Polizei zu unterfuchen, jogut 
tie berichtfertig, und es wird anges 
fündigt, daß fie die „Scotland Yard“ 

| (daS Hauptquartier der Geheimpolizet) 
und überhaupt das ganze Polizei- 


departement der Srabfcherei und zahl« | 


an Formen fonftiger Korruption 
antlage! Man erwartet eine 
rüttelung, ähnlich derjenigen, melche 
der Unterfuchung des Lerom’jchen Ko 
mites in Nem York folate. 

u. %. ftellte die Unterfuchung feit, 
daß ſchon feit Jahren eine Meineidler- 
Bande in der Londoner Polizei beiteht, 
| wozu zahlreihe Poliziften gehören, 
welche durch falfches Zeugniß fich ge: 
genfeitiq unterftügen, um bie Schul⸗ 
digfprechung unſchuldiger Perſonen 
herbeizuführen! Unter der Hand 
wußte man freilich davon ſchon längſt, 
und viele Polizeirichter wollen daher 
polizeilichen Ausſagen — trotz des 
Dienſteides“ keinen Glauben 
ſchenken, wenn dieſelben nicht durch 
ſonſtiges Zeugniß erhärtet werden. 
Beſtechungsgelder erpreßte die Poli— 
| zei von Jedem, der iiberhaupt polizei- 

lihen Schuß brauchte oder auh nur 
por Hleinlicher polizeilicher Beläftigung 
ficher fein wollte! So murben bei- 
jpieläweife Omnibustutfcher von Bo 
liziften, welche an Straßenübergängen 
Dienſt haben, regelmäßig gebrand- 
| fchaßt, und wer denTribut nicht zahlte, 
| mußte jeden Augenblict gemwärtig jein, 
| unter Anklage der „Störung bes Ver- 
‚fehrs“ verhaftet zu werben. 

Die gemöhnlichen Poliziften machen 
zu ihrer Vertheidigung geltend, daß 
ihr niedriges Gehalt — $7 die Woche 
— fie geradezu ziwinge, auf Nebenein- 
fünfte zu jinnen. 

Sp meit war es Jchon aelommen, 
daß das Londoner Publikum genöthigt 
mar, unter fich jelbft eine Vigilanzge- 

— zu bilden, und meineidige 


und ſonſtwie gemeinſchädliche Polizi— 
ſten gerichtlich zu verfolgen; und bis 


zu 20 derartige Fälle pro Woche wur⸗ 


den von dieſer Geſellſchaft aufgear— 
beitet! 
* * * 

Unter den regelmäßigen Etatsforde— 
rungen für das britiſche Parlaments— 
gebäude iſt auch ein Poſten für „Lam— 
penöl“. Weber $1000 im Jahr wurden 
dafür ausgegeben, nicht erjt neuer- 
dings, fondern fchon feit über zimei- 
hundert Jahren, jeßt aber ift es 
durch eine Unterfuhung erjt an ben 
Iag gefommen, daß unter diefem Na- 
men Aufwendungen für Shnupf: 
tabaf für die Herren Parlaments- 
mitglieder gemacht wurden! 

Wahrſcheinlich wird dieſe Enthül- 
lung zu einer allgemeinen parlamenta— 
riſchen Unterſuchung unnützer Regie— 

rungsausgaben führen, und man 
dürfte dabei noch mehr krumme Dinge 
| erfahren. Die irländifchen Abgeord- 
neten haben die Abficht ausgefprochen, 
energifh auf eine Unterfuhung zu 
| dringen, forwie das Parlament wieder 
| zufammentritt. Man erwartet, daß 
durch Streihung oder Befchneidung 
aller folcher faulen Etat3poften minde- 
ſtens 8100,000 pro Jahr erſpart wer— 
den können. 
* * 

London nicht minder, als Berlin, 
fieht mit gejpannter Erwartung bem 
fommenden Bejucd des deutfchen Kai— 
fer3 in England entgegen, bejonder3 
da berfelbe eine wichtige Bedeutung— 
mehr, al3 die früheren— für die Zu: 
kunft der britifch-deutfchen Beziehun- 
gen haben dürfte. Das Cmpfangs- 
programm, jomeit e3 bis jegt befannt 
geworden ift, läßt erwarten, daß der 
Empfang zu einer außerordentlich 
pomphaften Zeremonie gemacht er: 
den wird. König Edwarb’bält ohne- 
hin unter allen derzeit lebenden. bebeu- 
tenderen Monarchen wahrjcheinlich am 
eifrigften an althergebrachtem zeremo- 
niöfem Gepränge fejt, und vom 
Standpuntte des Hofes wird ficherlich 
nicht3 ungefchehen bleiben, den Beſuch 
zu einem glanzpollen zu machen. Was 
aber das deutſchländiſche Publikum 
noch mehr befriedigen dürfte, als aller 
Pomp im Schloß Windſor, das ſind 
die Anzeichen, daß ſich das britiſche Volk 
ausgiebig an dem Willtomm betheili- 


* 


en 
die theilmeije in Deutfchland entftan- 
bene Verfinmung über bie Reibereien 


ı übertreffen. 


Nah mehrmonas | 


Auf- | 


| 


Eine größere Annäherung ziwijchen 


' England und Deutfhland follte jegt 
ı nicht fo fehmwierig fein, nachdem Berlin 
' und Baris einander näher getreten 


find, und die Glemenceau’jche Regie 
rung Frantreih auf ein „beichränf- 
te3 Einverftändnif mit Deutfchland“” 


: vorbereitet, das mit einer Zulaſſung 
‚ deutfcher Werthpapiere an die Parifer 


Börfe eröffnet werden mag. König 


Edward und Sir Edward Grey find 
| jedenfalls jehr zugunften eines Näher- 
 tretens von Englend undDeutfähland. 
* * * \ 


Wie es fcheint, will König Ebiwarb, 


bereitet, daß er im Hocdländer-Koftüm _ 
lange Fußgänge von Schloß Balmo- 
tal aus unternimmt, e3 an ftrapazib- 
jer Lebensführung dem Präfibenten 
Roojevelt gleihthun ober ihn no 
Jedenfalls ſteht er hin 
ter keinem Monarchen, nicht einmal 
hinter Kaiſer Wilhelm, trotz des Un— 
terſchieds der Jahre, darin zurüd. 
Und er kann ſich nicht befriedigt ge— 
| nug darüber äußern, mie gut biefes 
| Leben feiner Gefundheit thue. 

| Mit den friedlichen Ausfichten am 
| weltpolitifchen Himmel ift ber König 
ı jehr zufrieden, — nur Indien fol 
ihm no Beuntubigung berurfachen. 


Daß auch die britifche Armee große 
Tortfchritte in der Löfung des Luft- 
ſchiffahrtsproblems gemacht 
hat, zeigte ſich zur großen Befriedi— 
gung der Zondoner, al3 der neue len 
bare Kriegsballon, nach mehreren Vor: 
| proben im Lager von Alderfhol, von 
| Farnborougb (35 Meilen fübtweftlich 
| von Xondon) hierher flog und, nad 

dem er über die ganze Stabt hin ma= 

nöprirt hatte, ohne Schwierigkeit Tan- 
det. Gr überflog au die Themfe 
| und bejchrieb einen vollftänbigen Kreis 
; über den Strand, nahdem er eine 
fcharfe Drehung von der Bladfriars- 

Brüde nad der Fleet Str. gemadt. 

Ferner machte er um den Trafalgar 
| Square herum und über dem Kriegs- 

amt, der MWeftminjter-Abtet und dem 
| Barlamentsgebäude fehr erfolgreiche 
| Evolutionen. Er erreichte eine Schnel- 

ligfeitt von 15 Meilen pro Stunde 
| (alfo nicht ganz halb fo viel, wie das 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


} 
j 


Zeppelin’sche Luftichiff). Der Ballon 

jelbft ift wurftförmiga umb eima 100 

Fuß lang; das datan enbe Boot 

it aus Aluminium und Segeltuh,. 
8... 


MWohlunterrichtete Kreife in Yofin, ° 
Japan, jind fich darüber einig, Daß ber 
jüngſte Beſuch des amexrilaniſchen 
Kriegsſekretärs Taft, er nicht 
wenig zur Pflege eines guten Einber- 
nehmens zmijchen den Ber. Staaten 
und Japan beitrug, ohne ein greif- 
bares Ereianiß ift. E3 wurden jchöne 
Morte gemwechjelt, aber e3 wurde feine 
beftimmte Berftändigung ülber die 
ſchwebenden Streitfragen zwiſchen 
den beiden Ländern erzielt. Beide 
Theile halten es derzeit für ungelegen, 
eine endgiltige Schlichtung zu verſu— 

en. 


Was die kanadiſſche Kommiſ— 
fion anbelangt, von melcher es heißt, 
| daß fie auf dem Wege nah Japan 
| fei, jo wird aus veiter Quelle wieder- 
ı holt, daß die japanifche Regierung kei- 
| ner Beichräntung der Einwanderung 
ı nach Kanada zuftimmen merbe, da ja 

diefe Einwanderung jederzeit, mann 

immer die Regierung e8 für miin- 

Tchensmwerth hielt, ohne irgend ein 

ſchriftliches Abkommen beſchränkt wer— 
den kann; ein ſchriftliches Ablommen 

wird als dem engliſch-japaniſchen Ver⸗ 
trag zuwiderlaufend angeſehen. 


Botihafter Leifnpman Fauft Paraft, 
Das erite und einzige derartige Eigenthum 

in Europa. | 

Wafhington, D. K., 5. DOM. Hr. 
Leifhman, der Botfchafter der Ber. 
Staaten in Konftantinopel, jegte das 
Staat3departement in Kenntniß, daß! 
er das erjte und einzige amerifantfche", 
BotfchaftseigentHum in Europa anges : 
fauft bat. Dazfelbe ift ein prächtiger 
Palaft, welcher den Bosporus über- 
fchaut, und foftet nicht ganz $150,000. 


Muthmaßliches Wetter. 
oh einige Komplimente des fheidenden 

Indianerfommers. : 

MWafhington, D. K., 5. Oktober.‘ 
Das Bundesmetteramt ftellt folgendes # 
Metter für den Stat Jllinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

m Allgemeinen fhön am Sonntag 
und Montag; wärmer am Sonntag. . 
Lebhafte — Winde. Ein idealer 
Indianerſommerſonntag iſt hier je er: 
marten, mit guter Ausficht für Unter 
haltungen im Freien und für die große _ 
Mai3-Ausftellung. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 60 Grad, um 3 Uhr 61, 


um 4 Uhr 59, um 5 Uhr Abends 58, , 
um 6 Uhr 57, und um 7 und 8UErE6 


Grad. Die niedrigfte Temperatur des 


Tages, 52 Grad, berrjhte um 6und 7 


Uhr Mofgens, mährend 63 Grad, um 
11 Uhr Vormittags, die höchfte mar. 
Der Wind erreichte eine Schnelligkeit ’- 
bis zu 24 Meilen die Stunde und 
fam vom Weiten. Der Ye eiis⸗ 
gehalt der Luft betrug Vormittags F 
und Nachmittags 78 Prozent. 
ie höchſte Temperatur wurde 


wird. Damit wird vielleicht auch | berichtet, 
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Würdenträger ſehen ſich in Bezirls⸗ 
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ſchulen aufgenommen werden 


nat 


| Hätte zugute fommen follen, 


ir Bericht fir die, 


Bolalberiipt. 
Heu und blank. 


wachen um. 


Bom ftädtifhen Schuiweien. 


Die halbjährlihen Derfegungen Fein Dor- 
theil für die Schäler. — Zehrergehälter 
wieder herabgefcht. — Chef Shippy und 
die Großgefhworenen. 

. 


— — 


Hilfs-Polizeichef Schuettler, Präſi— 
dent Olſon vom Stadigericht und die 
Stadtrichter Wells, Foſter, Gemmill 
und Scovel wohnten geſtern der 
Grundſteinlegung für die neue Be— 
zirkewache bei, welche an Stelle des 
alten Gebäudes an Attrill Str. und 
Shakeſpeare Ave. aufgeführt wird. 
Nachher machten die. Herren eineRund- 
fahrt nad) verfchiedenen Bezirtsmwachen 
auf der Norbimeit: und der Nordfeite. 
Gie bejuchten die Wachlofale an W. 
North Une, an Hudfon pe, an 
N. Haljtev und Addifon Str., an Ro> 
bey Str. nahe Jroing Bart Blod. und 
in Summerdale.. Da die meiften die: 
fer Lokale noch fafi, ganz neu find und 
bie altei in Bezirken liegen, wo es für 
die Polizei nur wenig zu thur. aibt, | 
fiel die Inipektion recht zufrievenftel- 
lend aus. 


- Balbjährliche Derj:gungen. 


In der Fullerton Halle des Kunſtin— 
ftitut3 fand gejtern eine Geihäftsper: 


jammlung des Vereins der Elementar= ! 


Schulvoriteher ftatt. Direktor Coo— 
leg, der diefer Zufammenfunft bei: 
wohnte, brachte die Rede darauf, dat 
biele Schulvorfteher fich um die Be- 
Ichlüffe und Vorjchriften des Schul: 
rath3 wenig zu fümmern fchienen. So 
jei 3. B. angeorbnet worden, daß, e3 
begabten Schülern und Schülerinnen 
durch halbjährliche Verſetzung ermög— 
licht werden ſolle, in weniger Zeit als 
acht Jahren durch die Elementarſchu— 
le zu kommen. Zu dieſem Ende ſei es 
ja auch vorgeſehen, daß Schüler nicht 
nur zu Beginn des Schuljahres, ſon— 
dern auch im Februar in die Hoch— 
ſollen, 
wo für die Aufnahme ſolcher Zöglinge 
entſprechende Vorkehrungen getroffen 
würden. Es ſei aber nichts deſtoweni— 
ger Thatſache, daß die ſog. Halbjahr— 
klaſſen von Jahr zu Jahr kleiner wür— 
den, und daß verſchiedene Schulen 
ſolche garnicht mehr haben. — Der 
Vorſteher Oſinga von der James 
Otis-Schule hielt dieſen Ausführungen 
entgegen, daß man mit halbjährlichen 
Verſetzungen den Zöglingen gar keinen 
Dienſt erweiſe, und daß in der Hoch— 
ſchule von im Februar neu eintreten— 
den Zöglingen die Zeit bis zum Ende 
des erſten Schuljahres in der Regel 
ziemlich nußlos vertrödelt were SC4, 
Dfinga, fünne in diefer Beziehung aus 
Erfahrung fprechen, denn erhabe-Die 
Beobachtung an feiner ITochtdr "ge- 
macht, Die: feinergeit im Februar auf 
die Hochſchule Fam. Lebhafter Beifall, 
der den Morten des Herrn Dfinga 
folgte, bewies,. daß diefer mit feiner 
Unficht unter . feinen Kollegen nicht 
bereinzelt dafteht. — Herr Eooley ging 
dann auf die unliebfame Erfcheinung 
über, daß der Schreibunterricht in den 
Elementarfehulen wenig zu fruchten 
jcheine.. In den unteren Klafjen wür- 
den die Kinder mühfam nach gewiffen 
Regeln in der Schreibfunjt unteriie- 
fen, in den oberen Klafjen frigelten fie 
ungehindert wie fie mollen. Men 
müfje unbedinat verfuchen, bier nad 
einem  bejtimmten Plan Wandel zu 
‚Ichaffen. — E3 murbe einhellig be- 
ſchloſſen, den techniſchen Muſik-, bezw. 
Singunterricht nicht ſchon im dritten 
Grade beginnen zu laſſen, wie es bis— 
her geſchehen iſt. Herr Cooley befür— 
wortet, daß in der beſagten Klaſſe den 
Kindern vornehmlich die Weiſen gang— 
barer Nationalgeſänge beigebracht wer⸗ 
den ſollen. — Zum Schluß der Si— 
En wurde durch Annahme angemef- 
; jener Beichlüffe _ das Andenken des 
Vorſtehers Branton von der Ray- 
 monb»Schule geehrt, der jich vor eini- 
‚gen Monaten, durd; Siehthum zur 
' Verzweiflung getrieben, erichoffen hat. 


War zu geräufchvoll. 


Nachdem die Situng aufgehoben 
‚war, begaben ji Die zum George 
Homland Club gehörenden Vorſteher 
nad) bem „Ylinois Athletic Club“, mo 
‚fie gemeinfain zu Mittag aßen. Sie 
etllen nah Tifch noch "allerlei Be— 
zuföfragen erörtern, mußten aber hier- 
bon -Abjtand. nehmen, weil -fich in dem 
Bolale auch zahlreiche Nichtpädagoaen 
befanden, bie fich jo geräufchvoll un 
‘terhielten, dab an das Halten von 
- Vorträgen nicht zu denfen war, 

Gehälter zurüdgegangen. 

Der Schulrath hat für den Monat 
September anLehrergehältern $15,000 
meniger ausgezahlt, als für ben Mo- 

uni, Die Urfache hierfür Liegt 
barin, baf der vom früheren Schul- 
zatb angenommene, ſog. Poſt'ſche 


‘ Blan zur Regelung ber Gehaltsfrage 
- bom jebigen Schulrath verworfen wor⸗ 


ben ift. Die Erziehungsbehörbe fpar: 


auf bdiefe Weife im Laufe des Jahres 


er $120,000, Den Mitgliedern des 
Behrperfonals, melchen diefe Summe 
iſt dieſe 
parmeihode natürlich nicht recht. 
Fühlt ſich wicht getroffen. 
Polizeichef Shipph fühlt ſich dur 
den ſcharfen Tadel, welchen He 
von ben Großgefehworenen abgeitattete 
ligeiverwaltung ent- 
Hält, nicht im minbeften getroffen. Gr 
eiveift auf feinen erft potgeftern er- 
jenen  „DIageöbefehl”, "worin bie 
mipeltoren und Kapitäne darauf auf: 
er ht werden,, daß e3 ihre 
ng für ete Durchfi ng aller 
ingen zu 


Pe 


heimpolizei, dem Chef Shippy feinen 
Bericht für. da3 Sommer-Halbjahr. 
Der Umftand, daf im Verlauf. der 


Sonntaapoft, Chicago. Sonntag, den 6..0ktäber 1907. — 


Der deutſche dag. 


letzten ſechs Monate — hauptfächlich Die heute Nachmittag im Audito⸗ 


in der Zeit ſeit dem Inkrafttreten des 
Geſetzes zur Unterdrückung der Vaga— 
bundage — bebeutend mehr Berbaf- 
tungen vorgenommen worden find, al3 
im Sommer vorigen “ahres, gibt 
Herrn D’Brien Anlaß dem Chef zu 
fchmeicheln mit der Behauptung, es 
märe das wohl vornehmlich der ein- 
drucksvollen Anſprache zuzuſchreiben, 
welche jener bald nach ſeinem Amts— 
antritt an die Detektives gehalten 
habe. — In dieſem Sommer ſeien 
1711 Verhaftungen vorgenommen 
worden gegen nur 1368 im Sommer 
vorigen Jahres. Dem Kriminalgericht 
überwieſen worden ſeien allerdings 50 
Gefangene weniger, als im vorigen 
Jahre, doch müſſe berückſichtigt wer— 
den, daß unter der neuen Ordnung 
der Dinge zahlreiche Fälle, die früher 
vor das Kriminalgericht gekommen 
ſein würden, jetzt von den Stadtgerich— 
ten erledigt werben. Die Geheimpoli= 
zei habe im Laufe der lebtvergangenen 
fehs Monate gejtohlenes Eigenthum 
im Gejammtmerthe von $79,993 für 
rechtmäßigen Befiter zurüder- 
Yanat, $41,021 mehr, als im Bor= 
Vorjahr, auch feien 61 AJuftizflücht- 
Iinge mehr aufgegriffen worden, «als 
damals. 


die 


Sattelt um. 
Der Polizei-Sergeant 
der ſeit geraumer Zeit 
quartier des Departements 
geweſen iſt, hat den Dienſt quittirt 
und iſt um Penfionirung eingyfom= 
| men, auf die er, nach mehr als 34jäh- 
| tiger Dienfizeit, berechtigten Anjpruc 
| hat. Der Herr Mucomsti beabfichtigt 
aber nicht etwa, fich nun zur Ruhe zu 
jegen. Im Gegentheil! Er hat das Ad— 
pofateneramen gemacht und will Tich 
auf feine alten Tage der Rechtöpraris 
widmen. 


tän O’Brien, der Befehlöhaber der Ge- 
l 
| 
ı 


Muchowski, 
dem Haupt: 
zugetheilt 


—|)1.+ 1. —— 
Klebt am Poſten. 


Azariab T. Galt Kämpft um die Verwal⸗ 
tung des Broß'ſchen Millionen Nachlaſſes. 
Azariah T. Galt, Verwalter des 
Millionennachlaſſes des im Januar 
1800 verſtorbenen Wm. Broß, behaup⸗ 
tet in der geſtern von ihm im Kreisge— 
richte eingereichten Antwort auf die 
Klage von Wm. Broß Lloyd und ſei— 
nen drei Brüdern, Enkeln des Erblaſ— 
ſers, daß er erſt nach Bezahlung gewiſ—⸗ 
fer Legate unter den Teſtamentsbeſtim— 
mungen von ſeinem Poſten zurücktreten 
könne und dieſen zur beträchtlichen 
Mehrung des Nachlaſſes benützt habe. 
Er wünſcht, daß auch Wmm. Broß 
Lloyds Kinder als erbberechtigt'in das 
Verfahren eingeſchloſſen werden, damit 
ein für alle Mal ſeine geſetzliche Stel— 
lung über allen Zweifel hinaus gericht— 
lich beſtätigt werde und er die Verwal— 
tung des Nachlaſſes unbehelligt weiter 
führen könne. 


Pickel in 5 
Tagen beſeitigt. 


Alle Arten Hautausſchläge in wunderbar 
ſchneller Zeit kurirt durch die neue 
Caleium Behandlung. 


Schreibt heute wegen freies Probe-Packet. 


Beulen wurden in 3 Tagen kurirt 
und etliche der ſchlimmſten Fälle von 
Hautkrankheiten wurden in einerWoche 
kurirt durch die wunderbaren Stuarts 
Calcium Wafers. Dieſe Wafers ent⸗ 
halten als Haupt-Ingredient das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Vlutreinigungsmittel, Calcium Sul— 
phide. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand— 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 
Stuarts Calcium Wafers enthalten 
kein Gift oder Droguen irgend welcher 
Art. Sie ſind abſolut harmlos und 
doch werdet Ihr über ihre Wirkung 
überraſcht ſein. Sie ſind das irk— 
ſamſte Bluti- und Hautreinigungsmit⸗ 
tel, das je entdeckt wurde, und ſie ver— 
urſachen keine Beſchwerden. 

Ganz gleich an was Ihr leidet, 
Pickel, Miteſſer, Acne, Röthe, Flecken. 
Ausſchlag, Flechten und anderen Haut— 
ausſchlägen, Ihr könnt ſie beſeitigen, 
lange ehe andere Behandlungen auch 
nur Reſultate aufweiſen können. 

Geht nicht mit einer entſtellenden 
widerlichen Maſſe von Pickeln und 
Miteſſern in Eurem Geſicht umher. 
Von einem Geſicht mit, dieſen wider— 
lichen Dingen bedeckt, wenden ſich die 
Leute ab und Eure Lebensarbeit mag 
erfolglos ſein. Beſeitigt dies. Leſet 
was ein Mann von Jowa ſagte, als er 
eines Morgens aufwachte und ein 
neues Geſicht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen geſehen. 
Drei Jahre verſuchte ich meine Pickel 
und Miteſſer los zu werden und glau— 
be, ich habe alles unter der Sonne an— 
gewandt. Ich gebrauchte Ihre Cal— 
cium Wafers nur ſieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pickel verſchwun— 
dem und ich kann keine Miteſſer mehr 
finden. Ich könnte meine Dankbarkeit 
Ihnen gegenüber in Bänden aus— 
drücken. 

Ihr könnt Euch auf dieſe Behand— 
lung verlaſſen, da ſie ein nie verſagen⸗ 
des Heilmittel iſt. 

Schickt uns heute Euren vollen Na—⸗ 
men und Adreſſe und wir ſchicken Euch 
ein Probe-Packet von StuartsCalcium 
Wafers frei. Wenn Ihr die Probe 
verſucht habt und Ihr überzeugt ſeid, 
daß alles, was mir ſagen, wahr iſt, 
könnt Ihr zu Eurem nächſten Apothe— 
ker gehen und eine 50e⸗Schachtel kau⸗ 
fen und Ihr werdet von Eurem Ge- 
ſichtsleiden geheilt. Sie ſind in Tab— 
iet⸗Form und ſind leicht einzunehmen. 
Ihr könnt Eurer gewohnten Arbeit 
nachgehen und Ihr ſeid geheilt und 
lücklich. 

Schickt uns Euren Namen und 
Udrefje heute und wir — —— ſo⸗ 

ein 


— — —— —ñ— — — — — — — —— — — 
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| 
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rinm ftattfindende Feier. 
Der Bedeutung würdig. 


Die Cheilnahme verfpricht eine riefengroße 
zu werden. — Der Bundesaba. Bartholdt 
und die Profefloren Dog und Karften die 
$eftredner. — Das Programm. 


Heute find 224 Yahre verflojfen, 
jeit unter der Führung von Yranz 
Daniel PBaftorius eine Unzahl deut— 
Iher@Ausmwanderer aus Grefeld in 
Philadelphia den Fuß auf amerifani- 
then Boden feste, und überall in den 
Ber. Staaten, wı ji‘ ein Zweig des 
deutſch-amerikaniſchen Nationalbun— 
des befindet, wird heute dieſet Tag in 
geeigneter Weiſe begangen. Hier findet 
die vom Chicagoer Zweige des ge— 
nannten Bundes veranſtaltete Feier im 
Auditorium ſtatt, um 3 Uhr Nachmit— 
tags beginnend, und jeder Chicagoer, 
deſſen Wiege in Deutſchland geſtanden 
hat, ſollte es als ſeine Ehrenpflicht be— 
trachten, ihr beizuwohnen. 

Als Redner ſind der Bundes— 
abgeordnete Bartholdt von St. Louis, 
Dr. Ernſt Voß von der Uni: 
berfität Wiskonfin und Dr. Ouft. E. 
Karjten von der Univerfität Jlinois 
gewonnen morden. Die Ver. Män- 
nerchöre haben den mufifalifchen Theil 
iibernommen und werden während ber 
Vorführung der HiftorifchenBilder paj= 
jende Lieder- vortragen. Das vollitän= 
dige Programm für die Feier lautet 
wie folgt: 


Teit = Ouvertüre Liszt-Nicolai 
Eröffnung der Feier durch den Präſidenten 
des Zweigverbandes Chicago. 
Mode. 2222222... Herr Richardt Bartholdt 
Lied „Tas treue deutjche Herz“ 
Julius Dtto 
Vereinigte Männerchöre. 
REDE sense er Dr. Ernit Voh 
Tantajie in Des-Tur........ Saint-Saens 
J Dr. Guſtav E. Karſten 
Das Deutſchthum in Amerika. 
Hiſtoriſche Bilder mit erklärender Rede. 
CHR IE. 
Die Ankunft der Erefelder in Phi: 
ladelphia am v. Oftober 1683 uns 
ter der Führung von Franz Da— 
niel Paftorius. 
„Nun dantet Alle Gott“ 
Vereinigte Männerchöre. 
Tie Gründung von Germantoion. 
Konrad MWeijer, der Indianer— 
freund. 
Seiftiges und technijches Wirfen 
der Pioniere des Deutichthums. 
Die Deutjchen im Unabhängig: 
feitsfriege. Mühlenberg auf der 
Kanzel, den Talar abmwerfend. 
Steuben und Te Kalb im Striegs= 
vathe mit Mafhington, SHerchhei: 
mer mit zerjchmettertem Bein, Die 
Schlacht bei Oristany leitend. 
„Schlachtgebet? ...zeccsccnc... Möhring 
Vereinigte Männerdyöre. 
Zweiter Theil, 
Der Zug nad dem Weiten. 
Die Einwanderung der Dreikiger 
und Achtundvierziger. 
Die Deutfhen im Bürgerfriege. 
Ausmarjch des Chicagover Turner: 
Regiments. Die Schlaht in den 
Molten (Erftürmung des Lookout 
- Mountain); Die :deutjchen Heer: 
führer. 
9. Bild: Das Chicagoer Friedensfeft 1871. 
„Das deutjche Kied®...........Kalliivoda 
Vereinigte Männerchöre. 
Dritter Theil, 
10. Bild: Der Brand don Chicago. — Im 
Vordergrund: Das Deutiche Haus 
in Flammen. 
Der Sieg der perfönlichen Tyreiheit 
in Chicago 1873. 4. €. Hejing, 
umgeben von den WFührern der 
Bewegung. 
: Der „Deutjche Tag” der Chicagoer 
Meltausftellung. 
Deutſche Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Muſitk in Amerika. 
Apotheoſe: „Kolumbia und Ger— 
mania“, 
„Ihe Star Spangled Banner“, mit 
Orgelbealeitung von allen Anives 
jenden gefungen. 


. Bild: 


Choral: 


2. Bild: 
3. Bild: 


4. Bild: 
5. Bild: 


6. Bild: 
7. Bild: 


8. Bild: 


Bild: 


Die Feſiſcheiſt. 

Ebenſo reichhaltig wie intereſſant 
und belehrend iſt die ſtattliche Feſt— 
ſchrift, welche die Leiter der Veran— 
ſtaltung für dieſe herausgegeben ha— 
ben und von der jeder Theilneh— 
mer ein Exemplar koſtenfrei erhält. 
Das hübſch ausgeſtaättete Heft iſt 
es werth, ſorgfältig geleſen und für 
den Nachwuchs aufbewahrt zu werden. 
Nach einem Vorwort von Herrn Emil 
Mannhardt, dem Schriftführer der 
Deutſch-Amerikaniſchen Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft, folgt ein poetiſcher Weihe— 
gruß aus der Feder des reimkundigen 
Johann W. Dietz; hierauf das Feſt— 
programm und als Anhang dazu der 
Originaltert des Liedes vom Sternen 
banner. Nun folgt eine gefhichtliche 
Würdigung des Wirkens der deutfchen 
Einwanderer und ihrer Nachfommen- 
Iheft in Norb-Amerita, Zapitelmeife 
geordnet, wie folgt: Umfang der deut- 
Ihen Einwanderung; Die Deutfchen 
und die Indianer; Die Deutfchen in 
den Kämpfen und Sriegen der Kolo: 
nialzeit; Die Deutfchen und der Une 
abhängigfeitefampf; Frauen im Uns 
abhängigfeitsfriege; Opferfoilligfeit 
ber Deutjchen; Die Bejievelung des 
MWeitens; Die Dreiiger und die Acht: 
undbierziger; Die Deutfchen in den 
fpäteren Kriegen; Die Deutfchen im 
Bürgerfriege; DieDeutfchen ala Zand- 
wirthe, Obft- und Gemüfezüchter ufm. 
Die Deutfhen in den Gemerben; 
Deutfche in Wiffenfhaft und Kunft. 

Den Schluß bilden Angaben über 
den Deutfch = Amerikanifchen Natio- 
nalbund, fein Wirken und feine Stre- 
benaziele, und ber Abdrud einer bon 
Dr. Carl 3. Heramer, dem Präftben- 
ten bes Bundes, am „deutfchen Tage“ 
der Ausftellung in Jamestomn gehal- 
tenen meijterhaften Rebe. 


Die Herren Bartholdt, Voß und 
Karften trafen geitern hier ein und 
ftiegen im Aubitorium * ab, wo 
ber Yeltausfchuß. für fie Quartier be- 
legt hat und mo ber Empfangsaus- 
fhuß fie heute Vormittag um 10 Uhr 
begrüßen mird. Die Mitglieber ber 
Ausfhüffe, in deren Händen bie Yors 


ting, Emil en Ctto Cum⸗ 
merow, Sophus Dabelſtein, Franz 
Doniat. 

Empfangs-Komite für die Redner: 
Richter Michael %. Girten, Rudolph 
Schmeiter, Otto Cummerom. 

Feſtſchrift-Komite: Otto Cumme— 
row, Karl Härting, Emil Mannhardt. 


North Ave. im Feſtgewand. 


Beginn des großen herbſtfeſtes in der 
Hauptverkehrsader der Vordſeite. 

North Avenue erſtrahlte geſtern 
Abend im Glanze von Tauſenden von 
elektriſchen Glühlampen, die ſich von 
Sedgwick Str. bis Clybourn Avbe. in 
Gewinden über die Straße ſchwangen. 
Es war der Eröffnungsabend des von 
der Kaufmannjchaft diefer Hauptver- 
fehrsader der Nordjeite veranitalteten 
Herbiifeites, und eine zahliofe Men- 
Tgenmenge war auf den Beinen, um 


trachten. Faſt ſämmtliche Geſchäfte 
hatten ſich ebenfalls in Feſtſchmuck ge— 


fenſtern waren beſonders verführeriſch 
hergerichtet. Fahnen, Grün, Pflanzen 


und Feldfrüchte bildeten den äußeren 


Schmuck. Das Feſt, das von den Her— 


ten Arthur: Kofetti, Vorfiter, Wm. | 
m. Fried: | 


C. Thieſen, 
man, 
ſter, 
cobſen, 
bert 


Sekretär, 


Schatzmeiſter, George Schu— 


Hubert 


Wienold, Joſ. Hirſch, Joſ. 


Fallbacher und Yrig Fuehrer mit gro= | 


Rem Gefchict vorbereitet worden ift und 
geleitet wird, dauert. 30 Tage. Inner: 
halb diefer Zeit mwerden drei Gala- 
Abende veranftalteı werden. Der erfte 
it am fommenden Mittwoch, am Chi- 


cago-Tage, der zweite am Dienftag, | 


dem 15., und der dritte am Donner= 
ftag, dem 24. Dftober. An diefen 
Abenden wird Konzert ftattfinden und 
euermwerf abgebrannt werden, am 24. 
werden die Gefchäftsleute au Sou= 
benire vertheilen. Die Firma Stern, 
die geitern ihre Herbit-Eröffnung 
feierte, that dies fohon geitern, 

—, 

tinier Trümmern, 


Eric Quaesbrun erlitt lebensgefährlice 
Derlegungen. 

Auf den Höfen der Jraquois Iron 
Company, an 95. Str. und dem Ca- 
lumet-Fluß, ftürzte geſtern Nachmit— 
tag ein 14 Fuß hoher und 20 Fuß 
langer Badjteinichuppen ein. Bon 
fallenden Steinen wurde der 56jährige 
Arbeiter Eric QDuaesbrun, Nr. 10418 
Ave. H, South Chicago, getroffen und 
an Kopf und Schultern jehmwer verlekt. 
Er befindet fie im Hofpital zu South 
Chicago in Behandlung. 

Ein Unglüdsrabe. 


‚An Michigan Moe. und Randolph 
Str. wurde gejtern Nachmittag der 
6Sjährige Donato Toceo, ein Nr. 371 
Clarf Straße mohnhafter Wrbeiter, 
bon ber Deichfel eine® der Arthur 
Diron Transfer Company gehörigen 
und von W. U. Meryadden, Nr. 3657 
MWentworth Upe., „gelentten Wagens 
erfaßt, vor eften anderen, von Her: 
mann Broderod, Nr..6638 Marfhfield 
Ave., gelentten Wagen geftoßen und 
überfahren. Der Verunglüdte, der 

| mehrere Rippenbrühe und innerlich 
| fchmere Verlehungen erlitten hat, fand 
Aufnahme im County-Hofpital. An 
feinem Auffommen mwird gezmeifelt. 
Heimgeſchafft. 

Der 40jährige Patrick Kerigan, der 
am Freitag Nachmittag von 
Dampfer „Peter A. B. Wilder“ auf 
die Werft der Illinois Steel Com— 
pany an der 86. Str. und dem See 
fiel und einen Schädelbruch erlitt, iſt 
geſtern im Hoſpital der Steel Com— 
pany geſtorben. Seine Leiche 


92. Str. geſchafft. 
AMERdeS Iuſken 
Ausichlan am Kind, 


Sintende Winden bederten ihren ganzen 
Körper nad einen Anfall von Meiern. 
— Wirte jede Nadi während Drei 
Wochen behaudelt. — Nichts half ihr 


gann kurirt Culicura 
vallſtündig in 5 Tagen. 


„Es iſt meiner Anſicht nach meine Piflicht 
denen beizuſtimmen, welche die Cuticura Hei! 
mittel preiſen. Nachdem meine Enkelin von un 
gefähr ſieben Tah— 
ren von den Maſer: 
lurirt worden war 
wurde ſie ungefähr 
vierzehn Tage ſpä 
fer bon einem. bde 
denllien, judenie. 
und fchmersbaftsı 
Ausiglag am can 
zen Körper heimge 
ſucht, ſpegiell die 
Oberfläche desſelben 

bildete wäſſerige u. 
blutende Wunden, ſpeziell unter den Armen, 
von bedeutender Größe. Sie litt ſchwer, und 
über drei Wochen lang wachten wir jede Nacht 
und gebrauchten alle Heilmittel, die uns be— 
tannt waren. Nichts wollte helfen. Wir erin— 
nerten uns der belzunten Cuticura⸗-Heilmittel. 
Wir lauften dieſelben, und nach vierundzwan— 
sig. Stunden bemerften wir bedeutende Beife- 
rung, und naddem wir. nur eim bollftändiges 


Sei der Euticura Heilmtitel gebraudt batten, 
mar die Kleine, zu unferer größten Freude, 
—328 ——————— Pain, furirt und it 

. tt geiund Jeweſen. rau ©. 
Nuefenadt, R. g 3, NWnieräfieid, Ga 3 
y" und 20, Suli 1906.” 


Haulkrankheil im Heſichl. 


Kurirt durch Cuticura⸗Heilmittel. Kein 
Nückfall in 20 Jahren. 


„Als mein Sohn ein Burſche von ſe 
Qahren wer, litt er an nalelae dm e er 
und nad dem Gebrauch der Guficura. Seilmit- 
tel ift er bon jedem Haut-Nusihlag frei und itt 
es bi zum heutigen Xage, nachdem zwanzig 
yahre verfloffen find. Nhre Guticura Seife ilt 
n meiner Yamilie feit mehreren Sahren ge⸗ 
ud De “3% Vertrauen 
u mitteln, - 9. Smith, L 
Die., 1. Dezember 1905.“ ® e * —* 
Volftändige Äußerliche und innerli udlun 
jeder Urt krankheit von Garen, u. as 
en € eife (25«) 
rE 
wine a 


ber ) m 
der —— 
5 ee sogenen Bike: 

er J S————— urn 
Wa * in, 1 


jih das glänzende Schaufpiel zu bes | 


worfen, die Auslagen in den Schau: | 


©. €. Eifendrath, ©. H. az | 
Schumader, Ro= | 


dem | 


| wurde | 
Ina dem Bejtattungsgefhäft Nr. 110 | 


4 | eilend, 


Bafend vor Wuth. 


Berwundetejeine®eliebteund feinen 
Nebenbuhler und erichoß fic; jelbft. 


Dar eiferfühtig. 


Die Tragödie fpielte fih in einer im fla- 
vonifhen Diertel gelegenen H:rberge ab. 
— Müffen fih verantworten. —Kam nicht 
wieder. — Inqueſt verſchoben. 


In dem Haufe Nr. 725 Auftin Uoe., 
wo Frau Mary Matejlo, die darin 
mit ihrer Tochter und verjchiedenen 
Koftgängern gewohnt Hat, ein 
Kofthaus betrieb, ijt geftern Wbend 
die Frau von einem diefer Kojt- 


b warm, em und bauerhaft. 
A nicht r —— jeder Bewegung 


hre üdende Zartbeit 
en Anjorderungen des 
hend Stand balten. 


de3 
Abten Sie darauf, bag die Fleifber Handelämarke aufjedem Strang 


Garn ift, den Sie faufen. _ Sie wird zu Yhrem ©: 
r Sie fit eine —— Burgſchaft 


—S is 
maga 
teifher 


darauf es 


— 


ehn Sorten von jeder 
Knitting Worſte 


hetland 


Ti la Shet = Spiral Yarn 
EN Fau She Händler die Fleifber Garne nicht führt, befte- 


ben Sie darauf, baß er diejelben für Sie 
feine Pflicht, feine Kunden zufrieden 
“ Rleisher’s Knitting and Crocheting Manua 


bezieht. E83 tft 
u jtellen, 
I sit ein unihägbarer 


Rathgeber für den Anfängerund den Erperten. 8 enthält viele Zllus 


ftrgtionen neuer und moderner Kleidungsitilde mit Anweifungen zur 
derfelben. E3 wird 
>— martesTidets und von 5 Eents für 


Dept. 41, Ybiladeipbia. 


e Hekellun 


+ 


gänger durch einen Schuß in den Uns | 


| terleib jhiver veriwundet worden. Der 
Shüge, Georg Tetes, hat dann einen 


ı darauf fich felbit getödtet. 
gefhichte der Blutthat 
geweſen: 

Frau Mateijko, eine 
trennte ſich vor etwa zwei Jahren von 
| ihrem Gatten. Sie nahm mit ihrer 


| Koftgänger. Die nahezu 
| Frau fcheint mit dem um 12 Jahre 
| jüngeren Tele ein Liebesverhältnik 
unterhalten, in leßter Zeit aber einen 
anderen Koftgänger Namens Linfo 
bevorzugt zu haben. Das machte den 
Tefes eiferfüchtig und gab zu heftigen 
Streitigkeiten Anlaß, bi3 die Frau ge— 
ftern Abend den ehemaligen Liebhaber 
aus dem Haufe wies. 





Hierüber geriet‘; Fekes in mwahnfine | 


Schlafzimmer einen Revolver, den er 
wohl befonders für diefen Zmed ange: 
Tchafft hatte, und drohte, alle im Huufe 
! befindlichen Perfonen umbringen zu 
| wollen. Frau Moatejto flüchtete Fic 
mit ihrer Tochter nach der Bodenfam- 
mer, die fie mit diefer beivohnte. Tyefes 
drang ihnen dortyin nad. Er ſchoß 
auf die Frau, fehlte jie aber beim er- 
ften Male; beim zweiten Schuß traf 
er beffer. Anna Matejto jtürzte dann 
| fchreiend aus dem Haufe und holte ei- 
| nen benachbarten Wirth zu Hilfe. Die- 
fer bemühte jich »ergeblid, in das 
Haus Einlaß zu gewinnen, denn Fekes 
hatte die Hausthür abgejchlojfen. Er 
batte vorher einen Zufammenjtoß mit 
Linto gehabt. Von diefem war ihm der 
Revolver aus der Hand gejchlagen 
worden, doch hatte Linfo dabei einen 
Schuß durd die Hand erhalten und es 
dann für gerathen befunden, jich nach 
feinem Zimmer zucüdzuziehen und fich 
dort einzuriegeln.. Der Schumann 
Bunge, der hinzu Tam, fprengte die 
Hausthür, aber fajt im felben Augen- 
blid gab YFefes fich drinnen den Tod, 
Man hat die Leiche nach einem De= 
nahbarten Beltattungsgefchäft und die 
fchwer verwundete Frau Matejfo nad 
dem Elifabeth-Hofpital gefchafft. Lin- 
fo wurde verbunden und dann zur Be- 
zirtgwahe an der Weit Chicago Abe. 
geihafft, wo Anfpeftor Kelly mit Hilfe 
eines Dolnetfchere aus ihm heraus- 
brachte, was vorjtehend angegeben ilt. 


Des Mordes verdächtig. 


Megen angeblichen Mordes, bezw. 
Beihilfe zum Morde, wurden geftern 
| bon der Storonersjury, die den Inqueſt 
| abhielt über den Tod des am 28. Sep- 
| teınder in der Anlage der Jones Youn- 
| din & Machine Company, Neble Str. 
| und North Ave., erichojfenen 58jähri- 
gen Kohn Wong, Nr. 110 Bleajant 
Str., deſſen Arbeitsgenoſſen John 
Cleba, Nr. 806 Dixon Str. und Mal— 
comb MeRud, Nr. 127 Loomis Str., 

den Großgeſchworenen überwieſen. 
Cleba gab zu, den Tod des Wons 
verurſacht zu haben, betheuerte aber, 
daß ein unglücklicher Zufall vorliege. 
Nach Feierabend hätten er und 
Wons in freundſchaftlichem Ringkampf 
ihre Kräfte gemeſſen. Wons habe den 
Kürzeren gezogen. Um ſich denSchweiß 
von der Stirn zu wiſchen, habe er, 
Cleba, ſein Taſchentuch hervorgeholt 
und unabſichtlich den Revolver mit 
aus der Taſche gezerrt. Die Waffe ſei 
auf die Dielen gefallen. Wons habe ſie 


| 
| nige Wuth. Er holte fich aus jeinem 
| 


aufgehoben. Er, Üleba, habe fie ihm | 


ı abnehmen wollen. Wons habe fich ae- 
fträubt. Während de3 Balgens habe 
die Waffe fi) entladen. Die Kucel fei 
Mons in die Bruit gedrungen und 
habe fein Herz durdbohrt. 


MeRud beitätinte diefe Angaben. 


Hilfsforoner Reynolds gab zu, daß die | 


Ausfagen mahricheinlih Elingen, 
Härte aber, dab d’e Sade, da 
meiterer Yeuge vorhanden fei, 
Unterfuhung durch die Großgeichwo- 
renen bebürfe. 

Jin anderer 


er⸗ 
kein 


B 


= 


Nachdem drei Zeugen vernommen 


eleuchtung. 


worden waren, verſchob geſtern Hilfs— 


koroner Conrad den Inqueſt über den 
Tod der T17jährigen Lillian Tucker. 
Letztere war, wie berichtet, geſtern 
Morgen in der Wohnung der Heb— 
amme Gertrude Plenz, Nr. 3155 Hal⸗ 
ſted Straße, plötzlich verſchieden. Der 
Koronersarzt Dr. Hunter hat die 
Leiche geöffnet und feſtgeſtellt, daß 
das Mädchen keineswegs das Opfer 
einer verbrecheriſchen Operation wurde. 
Er hat den Magen an ſich genommen, 
um den Inhalt chemiſch zu unter— 
ſuchen. Seiner Anſicht nach hat das 
junge Mädchen Selbſtmord begangen. 
Frau Plenz gab auf dem Zeugenſtanbe 
an, daß ein Mann, der ſich C. S. 
Brady nannte und ſich als Vetter des 
Mädchens aufſpielte, letzteres ihr am 
Freitag Abend zuführte und Koſt und 
Wohnung für die Dauer von zehn 
Wochen im Voraus bezahlte. 
Morgen? um acht Uhr habe fie einen 
pon ihrem Dienftmäbchen Elfie Gra- 
Ann a 
‘ tel, 1, Us 
habe fie Lilian dem Umfinten 


—— 


Slavonierin, 


damals 14jährigen Tochter Anna auf | 
| eigene Hand eine Wohnung und bielt | 
Adjährige 


einer ! 


— — C — — — nn nn — — — — — — — 


= 


” 


| anderen Koftgänger angefhoffen und | ES jet verfchieden, ehe man e8 zu Bett | 
Die Bor: | 
ift folgende | 


bringen fonnte. 


ausftieg, ala Frl. QTuder plöglich 
pornüber mit dem Oberkörper auf den 
Tiih gefallen jet. 

Der nächte Zeuge, ein Arzt, fagte 
aus, daß er, von Frau Plenz gerufen, 
Frl. ITuder entjeelt auffand. Er 
hätte angenommen, daß das junge 
ı Mädchen einem Herzleiden erlegen ei, 
| . Um das Ergebniß der chemifchen 


| Analyfe des Mageninhalt3 abzumar= j 


| ten und ber Fiolizei Welegenheit zu 
| geben, den angeblichen Brady aufzu= 
| jtöbern, verfchob der Hilfsforoner die 
| Fortfegung des Inqueſts auf zehn 
Tage. 


Durchgebrannt ? 


in Dienſten der Univerfal & Electric 

| Storage Battery Companh, Nr. 65 N. 

Peoria Straße, erhielt geſtern von dem 

Kaſſirer George E. Sinclair, Nr. 74 

Clara Place, den Auftrag, zwei Checks 
über $60 in ver Central Truſt Com— 
pany-Banf gegen Baar umzufeten. Er 
entledigte fich auch feines Auftrages, 
ließ fich aber in den Gefchäftsräumen 
feiner Arbeitgeber nicht wieder bliden. 
SeineEltern haben ihn gleichfalls nicht 
gejehen, jeit er zur Arbeit ging. Die 
Polizei ift erfucht. worden, Nachfor= 
[chungen anzujtellen nach feinem Ber=- 
bleib. 


Aus dem Wafler gezogen. 


Der 3öjährige John MWoolihad, Nr. 
10755 Buffalo Ue., 30g geitern Nach- 
mittag nahe der 16. Str. die Leiche 
eines etwa drei Monate alten Kindes 
aus dem Calumet Fluß. Die fofort 
benachrichtigte Polizei hat eine Unter: 
fuchung eingeleitet. Die Leiche ift nad 
einem Beitattungsgefhäft in Soutf 
Chicago gefhafft worden. Sie fcheint 
mehrere «Tage im Waffer gelegen zu 
haben, 

Ausgeſetzt. 

Die Polizei bemüht ſich, die Mutter 
eines etwa zwei Monate alten Kindes 
zu ermitteln, das geſtern früh auf den 
Stufen des von den „Little Siſters of 
the Poor“ benutzten Hauſes Nr. 5148 
Prairie Avenue gefunden wurde. Die 
Schließerin in der Bezirkswache zu 
Hyde Park, Frau O'Malley, hat ſich 
vorläufig des verlaſſenen Würmchens 
angenommen. 

Hat aufrichtige Freunde. 

Die Polizei erhielt geſtern einen 
Brief von Frau Ellen Hoffmann, Nr. 
135 Grace Str., Buffalo, des Inhalts, 
daß die dortigen Freunde des 32jährt- 


Elfie gab an, dak fie den Schrei | 


Der 15jährige George Bruns, Nr. ı 
ı 5293 Jadjon Boulevard, Laufburfche ! 


3s 
orto gejandt. 


egen Einjendung bon.24 © 
= leiſher, 


Nachdem die Angeklagten Beſſerung 
Koma hatten, ftrafte der Richter den 
| Thomas um $4. Die Strafe wurde 
| bezahlt. 
| Unerflärlich. 


Frau Mary Stern, Nr. 4226 Cot: 
tage Grove Ape., erfuchte gejtern die 
Polizei, Nachforſchungen anzuitellen 
nach dem Verbleib ihres 16jährigen 
Sohnes Thomas. Letzterer, ein Zög— 
ling der Hyde Parker Hochſchule, habe 
am Montag Abend, nachdem er geſpeiſt 
hatte, die Wohnung verlaſſen. Seit— 
dem fehle jede Spur von ihm. Sie 
finde ſein Verſchwinden unerklärlich. 


—— — 
Schrecklicher Unfall. 


Drei Männer von einem Zug getödtet, zwei 
ſchwer verletzt. 

In Gary, Ind., wurden geſtern 
Abend drei Männer von einem 
Schnellzug der Lake Shore-Bahn ge— 
tödtet und zwei ſchwer verletzt. Sie 
warteten auf dem Bahnhof auf einen 
nach Chicago beſtimmten Zug und 
überſchritten, als ſie ihn nahen ſahen, 
die Geleiſe. Dabei traten ſie auf das 

Geleiſe des Schnellzuges, deſſen ſie 

| nicht gewahr geworden waren, und im 
näcjten Augenblid war das Unglüd 
geichehen. 

Die Todten jind: 

Stanley Gerjity, South Chicago. 

%. W. Fortney, South Chicago. 

Albert Stein, fol hier auf der Weit- 
jeite gewohnt haben. 

Verlegt wurden: 

Charles K. Schwarg, ein auf der 
Meftjeite mohnhafter Angejtellter der 
Great Lafes Dredge & Dod Eo.; 
Schädelbruß und innerlich verlekt. 
Mag jterben. 

E. %. Hultine, 338 State Str., aus 
Kewanee, Ill., Angeſtellter der Illi— 
nois Improvement de Ballaſt Co. 

Mehrfacher Schädelbruch. 

Gerſith war auf der Stelle todt, 
Fortney ſtarb im Bahnhofsgebäude, 
wohin man die Verletzten zunächſt 
ſchaffte, und Steiner gab auf dem 
Dperationstifh im Mercy = Hofpital 
feinen Geijt auf. Dorthin hatte man 
die Verlegten an Bord des Zuges ge: 
bracht, den jie hatten benugen wollen. 
Die Aerzte haben menig Hoffnung, 
fie-am Leben erhalten zu fünnen. Da 
fie bi3 heute Morgen die Befinnung 
nicht wieder erlangt hatten, war «3 
unmöglid, Schwarg’ genaue Adreffe 
feftzujtellen. Die Verunglüdten arbei- 
teten fammtlich in der neuen Stahl- 
ftabt Gary. 

Andrew Anderfon, 48 Jahre alt, 
Nr. 11,712 Peoria Str. wohnhaft, 


gen Edward Weljh, der am 24. Sep- ' ein Schornfteinmaurer, wurde geitern 


einen Selbftmorbverfuch 
machte, gern erbötig find, ihm nad 
Kräften in jeder Weife beizujtehen. 
Man möchte ganz über fie verfügen. 
MWelfb, ein Baufchmied, brachte fi 
in feiner Wohnung Nr. 6615 Monroe 
Upe mit einem NRafirmeffer einen 
Schnitt in den Hals bei. Dann be- 
| reute er aber auch ſchon die That, lief 
| nach der Wache und veranlaßte fie, ihn 
I nach dem County-Hofpital zu enden. 
| Dort befindet er fich noch in Behand: 
ı lung. 
| Unt>r $10,000 Bürgfhaft. 
| Der 29jührige Farbige Edward 
ı Sohnfon, Nr. 820 W. Lake Straße, 
der bezihtigt wird, bie 16jährigeMeike 
ı Therefa Snyder aus Gt. Nofeph, 
Mich., vergewaltigt zu haben, wurde 
geftern von dem Stadtrichter Sadler 


tember bier 


unter $10,000 Bürafchaft den Groß: | 


geſchworenen überwiejen, 

Seine weiße Frau und der gleich: 
fall3 verhaftete Farbige Edward Till- 
man, Nr. 77 Green Straße, murben 
itraffrei entlafjen. ‚XIherefa ift dem 
Jugendgericht überwieſen worden. 

Sie hatte urſprünglich angegeben, 

Fan Bromn zu heißen. Bor Geright 
| nannte fie ihren wirklichen Namen. 

Ihren Ausfagen gemäß begegnete fie 
dm Mittwoch Abend an W. Lake Str. 
| der Frau Johnfon. Da es ftarf reg- 
nete, bat fie angeblich die Frau um ei— 
nen Unterfchlupf in ihrer Wohnung. 
Yrau Yohnfon hätte fie auch mitge- 
nommen. Bald darauf fei Johnjon 
heimgefommen und hätte fie, während 
feine Frau draußen befchäftigt mar, 
vergewaltigt. Am nädjiten Tage hätte 
er jie veranlaßt, bei Tilman ala Mäbd- 
chen für Alles in Dienjt zu treten. In 
ilmanz Wohnung murde fie ver=- 
haftet. 

Wollen fih beſſern. 

Thomas Jones und ſeine Schweſter 
Vina, 22 und 23 Jahre alt, wurden 
geſtern dem Stadtrichter Girten vorge— 
führt. Thomas war als Landſtreicher 
aufgegriffen worden. Er gab an, nach 
Chicago gekommen zu ſein, um ſeine 
Schweſter zu ſuchen. Letztere behaup⸗ 
tet, daß M. 2. Wesley, Schanktellner 
in der MWirthihaft Nr. 9024 The 
Strand, fie veranlafte, au Ynbiana- 
polis, wo fig‘ 
gr m ſes 


teilt 


— eines verrufenen 
Al, zu 
ti bob in Ute, berfpra | 


Abend an der 119. Str. und den Ge- 
leifen der Banhandle-Bahn von einem 
Paffagierzug diefer Gefellfehaft über: 
fahren und fofort getödtet, 
—:+ 9 — — 
Mordbuben, 


Der Schanfwirth John Bablid ohne Wei- 
teres hinter dem Schanftifch niedergefnalit. 


Bon einem bon zwei Ferien, die ge- 
ftern Abend feine im Haufe 95 Elfton 
Une. gelegene Wirthſchaft heimjuchten, 
wurde der 42 Jahre alte Wirth John 
Hablid, als er hinter dem Schanttifch 
ftand, ohne Weiteres niebergefnallt. 
Die Kugel drang ihm in die Kinnlade 
und zerfchmetterte fie. Hablid fiel be- 
mußtlos zu Boden, morauf die beiden 
Kerle die Flucht ergriffen und fie auch 
bemerfjtelligten, obwohl mehrere Gäfte, 
die Augenzeugen der That waren, fie 
verfolgten. Hablid wurde nad dem 
St. Elifabeth-Hofpital gefchafft. Die 
Polizei glaubt, daß es fich um einen 
Radeakt handelt, da die beiden Bur- 
fen feinen Verfuch machten, die Kaffe 
oder die Gäfte audzurauben. Einer von 
ihnen hob fofort, nachdem fie dieWirth- 
fchaft betreten, einen-Rebolver und gab 
Teuer. 

— — N 
Koſtſpielige Bankerottverwaltung 


Die Gläubiger der Weare Commiſſion Co. 
beſchweren ſich darüber. 


R. W. Hosmer & Co, und Rogers 
Rollo fuchen beim Sreiägeriht um 
Einfegung _eined neuen Maſſeberwal⸗ 
ters für die Railwah Terminal Ele— 
vator Co., die Nebraska City Pading 
Co. und andere Unternehmungen der 
fchon feit einigen Jahren in der Ban- 
ferottmühle befindlichen Meare Com- 
miffion Co. nad. Sie führen in ihrer _ 
Eingabe aus, daß John ©. Goodiwin 
und George N. Edeld ala Vertreter 
der Bank of Montreal, bezw. der 
Commercial National Bank, fich feit 
einigen Jahren mit ber Banterotiner- 
maltung ber bier in Yrage fommenben 
Werthe befaffen, daß fte aber nichts. 
thäten, um die Gläubiger zu . 
gen. Goobiwir habe für die Jahre. 
— 
a geraat- UN e gegen 
$40,000 für Advol aus« 





Da ih Hhre wunderbaren CascaretS drei Monate 
"und vollitändig vom Mogenkatarrh kurtrt 
‚ demte ich, dab ein gutes Wort für GaBcareis 
engehraut if. Ich,patte mehrere andere fog. Mittel 
nudl⸗s verſucht und finde, daB. Gaßcaret3. mehr in: 
brachten, al8 alle andeten, Die id) genomnten 
Rn . Yabr.? — Rames Me&uine, 108 Mercer 
. Serien City, N. J. 


Best for 
The Bowels. 


2 CANDY CATHARTIC 
N WORK WHILE YO * 


Angenesm, ſchmachhaft, wirkſam. bewirken Outes, 
jachen keine Uebelkeit, ſchwächen und kneifen 
de, Bce, 50c. Nie Iofe verfauft. Die echten 
\. €. €. geitempelt. Garantirt zu heilen 
oder Seid auritd, g 
Sterling Remedy Co., Chicago od. NR. V. MM 
Jührl. Verkauf 10 Millionen Schachteln. 


Lolalberidt. 
Kenorllehende Vergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Arion Männerchor. 


Herbſt⸗VNonzert dieſes beliebten Geſang⸗ 
vereins in der Lincoln⸗Curnhalle. — 
Herbſt-Feſt des Schwäbiſch-Badiſchen 
Damen⸗Unterſtützungs vereins. 


Der Arion-Männerchor hält ſein 
diesjähriges Herbit = Konzert am heutigen 
Sonntag, Abends 7:30 Uhr, in der Lincoln: 
Turnhalle ab. Unter der Leitung des belieb- 
ton Dirigenten Adolf Rehberg hat der 40 
Mann ftarte Chor vier neue hübjche Volfs- 
lieder eifrig einftudirt und wird ſie vorzüg— 
ih zum Vortrag bringen. Um nun aber 
dem Wunjch der Gönner und Freunde des 
Arion gerecht zu werden, diejes Konzert ein= 
mal mit fomijchen Aufführungen zu verjchö= 
nern, hat das Komite alles Dahingehende 
aufgeboten, und jeien hier nur erwähnt: 
„Eulalia in der Sommerfriiche”, humor. 
Terzett; „In der Schufterwerfftatt“, Humor. 
Quartett, fowie verjchiedene Humoriftiiche 
Eoli und Duette. Das Arrangement für 
das Konzert haben folgende altbewährte 
Herren getroffen: Frank Kramer, Präj.; M. 
Schloſſer, Schatzmeiſter; Chas. Thumm, 
Math. Riewer, Jean Scholtes, Wm. Jobſt, 
And. Gröſchl, Paul Wenzel, Leonh. Wirth 
und Bruno Knecht, Sekretär. 


Die Lucretia Garfield Loge 
Nr. 569, K. & 8. of H., feiert am houtigen 
Sonntag in der Nordſeite-Turnhalle ihr 25— 
jähriges Stiftungsfeſt. Die Feier beginnt 
Nachmittags 3 Uhr. Groß-Protektor von 
Allinois, H. ©. Dillenburg, wird die engli= 
fche, Dijtrift = Deputy = Großproteftor Mar 
Heidelmeier die deutjche Feitrede halten. Der 
(emijchte Chor Fidelia und der gemijchte 
Shor Des Unabhängigen Ordens der Ehre, 
jowie Frau Hedwig Wyforw und die Herren 
Edwards und Paul Witiy werden Lieder 
vortragen, während Frau Helene Schtwarz= 
topf „Der Flidjchufter und jein Sohn“ defla= 
mirten wird. Das lebende Bild „Im Zeishen 
des Ordens“ bildet den Schluß, dann folgt 
Ball, Tas Arrangementsfomite beftcht aus 
folgenden Mitgliedern: Amalie Schafer, 
Vroteftor; Kohanna Horn, Vorjiiende; Anz 
na Miller, Sefretärin; Wlbert Wrnftein, 
Scagmeifter; Edward Brown, Emilie Meid- 
rauch, Anna Guen. 


Der fttebjame  deutiche gegenseitige Unter: 
fügungs = Verein Kaijer Frtedrid 
hält om. heutigen Sonntag, 3 Uhr Nach: 
mittags beginnend, in der Sozialen = Turn: 
Lalfe, Baulina Straße und Belmont Avenue, 
jein erjtes Stiftungsieft ad. Der aus 
den Mitgliedern Karl Wm. Hıusburg jen., 
Präfidenten und Gründer des Mereing; 
Kohn Groß, Vorfiter; Marie Hausburg, 
Selretärin: Theodor Timmermann, Scab- 
meifter; U. Nießen, Albertine Young, Tony 
Nehmiy, Franz Leifinger, Antonie Schley, 
Sohn Lehmann, Minna Tank und Konrad 
Bachmann beftehende eltausihuß hat ein 
aus Vorträgen, Ball, Gejang u. j. tv. beite: 
hendes Programm aufgejtellt und wird Al: 
le3 thun, um den Bejuchern fröhliche Stun: 
den zu bereiten. Herr Hausburg und an: 
dere Mitglieder werden: Aniprachen halten, 
Frau Minna Schmidt wird eine Zigeuner: 
Szene urd, ( 
men, mehrere Tänze aufführen. Der 88 
qutjtebende Mitglieder zühlende Verein gib: 
bei diejein Feit Damen und Herren, joivie 
Kub2, Gelegenheit, ji) unter günftigen Bes 
dingungen anzujchliegen. 

Der Margaretha Damen=- in: 
rerſtützungsverein veranſtaltet am 
heutigen Sonntag in der Südſeite-Turn— 
halle, Nr. 3143—47 State Straße, jein erftes 
Konzert nebjit Ball. Da der Verein noch 
juug ift und daS erjte Mal vor die Deffent: 
lichkeit tritt, haben die Mitglieder es jich zur 
Aufgabe gemacht, den Bejuchern und Göns 
ycen einige recht vergnügte Stunden zu bes 
reiten. Ginzelne PVortragsfünftler, jowie 
verjchiedene Gejangvereine haben ihre Mit: 
töirfung zugejagt, auch ift für den inneren 
Menjchen reichlich gejorgt. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, TidetS im Vorverfauf 25, an 
der Kaffe 50 Cents. 

Der Shwäbifdh » Badifhe Da: 
men: Unterftügungsverein hält 
am heutigen Sonntag in der Zeutonias 
Turnhalle, 53. Strafe und Ajhland Avenue, 
ein Herbitfeft mit Ball ab. E3 ift dem Pers 
ein gelungen, den befannten SKomifer 9. 
Ehönftein zur Leitung der Bühnen-Auffüh: 
rungen und zur Mitwirkung ei der Bühne 
zu gewinnen, c& darf alfo ein jehr unterhal: 
tender Nachmittag und Abend erwartet wer: 
den. Der Feftausichuß, beftehend aus den 
Damen Marg. Schguermann, Präjidentin; 
Gottliebin Böhm, Emilie Hilger, Marg. Nas 

»gel, Marie Steidinger, Sophie Broberg, 
frriederite Pfeiffer, Marg. Wallinger, Anna 
Schuhmadher u. Barbara Fremberg, hat für 
ein gutes Abendejjen gejorgt und feine Mühe 
neicheut, das FFeft recht gemikthlich zu machen, 
Ser Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags fefts 
geiekt; Eintrittsfarten Toften 25 Cents. 

Sein 12. Stiftungsfeit, verbunden mit 
Ball, feiert am heutigen Sonntag ber 
mohlbefannte. und beliebte Welcome 
Krauenperetn in der großen Wider 
Nort-Halle, 501507 W. North Are. Ein 
pewährtes Komite hat Feine. Mühe gejchent, 
um den freunden und Bejuchern ein geuuß: 
reiches eit zu bereiten. Das yeft beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags; TidetS often im 
Vorverkauf 25, an der Kaffe 50 Eenis. 


Der beliebte Gejangverein Edelweiß 
veranstaliet » am heutigen . Sonntag in 
Schönhofens Halle, Milwaukee und Wihland 
Üve., ein Konzert nebit Ball. Das Pros 
gramm ift vorzüglich, läßt Ernft und Humoe 
in gleicher Weije zum Rechte fommen und 
wird den Bejuchern ficherlich eine jhöne Uns 
techaltung gewähren. Dirigent Wolfskeel 
verjichert, dak diesmal etwas ganz Außer⸗ 
ordentliches geboten werden wird. Das Kons 
ert beginnt um 4 Uhr; Eintrittsfarten Eos 
en 25 Eenit, 

Der Arbeiter = Liedertrang 
veranftaltet cm heutigen Sonntag in Yons 
dorfs Halle ein Herbitlongert nebft Ball, Ein 
ut gewähltes Programm und die Leiftungss 

higteit des Vereins fichern den Bejuchern 

nen jhöneh mufikalifchen Genuß, während 
ze .Bortehrungsantihuß dafür geforgt hat, 
deß aud der- gejellige Theil des fyeftes er- 

0) — verlaufen wird. Der Anfang iſt anf 

hr Rachmitrags jeitgelegt; Eintrirtsfarten 
im Vorberfauf 25, an der Rajje 


toften 
Cents 


erein der Bra 
fein erſtes diesjahri 


ren 


R » 
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unterftügt don 20 jungen Das ! 


R Metern Uve. 
ndbenburs a r —* 


verbunden mit Tanz und komiſchen Vortrü— 


gen, am kommenden Sonntag, Abends 8 
Uhr, in der Schilfer-Halle, 601 Wells Sir., 
ab. Wer ein paar, fröhliche. Stunden im 
Kreiſe dieſes bekannten Vereins verleben 
will, verfehle nicht zu erſcheinen. Das Ein⸗— 
trittsgeld, einſchließlich Benutßzung der Garde— 
robe, beträgt für Nichtmitglieder, Herren, 75 
Cents, für Damen 25 Cents; für Mitglie— 
der, Herr und Dame, 50 Cents. Getränke 
werden frei verabfolgt. 

Der deutſche Frauenverein Iſol— 
de veranſtaltet am kommenden Samftag in 
der Südjeite-Turnhalle einen großen Herbit: 
beff, der glänzend zu verlaufen veripricht, 
denn der Verein und das aus den Damen 
Helene Spreyne, Präfidentin; Minna Wer: 
ner, Mathilde Kemmerling und Antonie 
Carlſon bejtehende Komite haben Alles ge= 
than, um das Fyejt jo erfolgreich twie.-ınöglich 
zu machen und den alten Ruf des Vereins 
auch diesmal zu wahren. Der Ball beginnt 
um 8:30 Uhr, Gintrittsfarten koſten im Vor— 
verfauf 50 Cents, an der Kajje $1. 

Ein grokes Serbitjeft veranftaltet »er 
KShicage ;jrtauenperein am Tom: 
menden Zamjtan Abend, um 8 Uhr begin- 
end, in der Vorwärts: Turnhalle, 1168— 70 
W. 12. Ste. Cs wird ohne Zweifel ein jehr 
umnterhaltendes seit werden, da der Feſtaus— 
ihuß nichts ungethan gelafjen hat, um die 
Bejucher in jeder Hinficht zufrieden zu ftel- 
en. Gintrittsfarten toften 25 Cents, 

Ter Berein Saronia, der vor zwei 
Jahren ſein ſilbernes Jubiläum feiern 
konnte. begeht am kommenden Sonntag 
in Yondorfs Halle, North Ave. und Halſted 
Etr., jein 27. Stiftungsfeft nebft Ball. Die 
Vorkehrungen liegen in den bewährten Hänz 
ben der Herren R. H. Gentſch, W. Fiſcher, 
M. Haenel, R. Huber und Ed. Brunner, 
melche Alles aufbieten, un den Befuchern eine 
Neihe vergnügter Stunden zu verichaffen. 
Der Anfang des FFeites ift auf 3 Uhr Nadı: 
ınittags fejtgeiet;t, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 

Sein 17. Stiftungsfeſt nebſt Ball be— 
geht am fommenden Sonntag der beliebte 
Germania - Frauenverein im 
großen Saale der Wider Parf-Halle, 501— 
507 WM. North Ave. Die Vorfehrungen lies 
gen in den Händen von Mitgliedern, die jich 
bereits frühge al3 Meifterinnen in der TFeit: 
ieitefunft betvährt haben und auch diesinaf 
alles nur Mögliche thun, um den Bejuchern 
vergnügte Stunden zu fichern. Cintrittsfar: 
ten zu dem um 4 Uhr Nachmittags beginnen 
den Feſt Koften im DBorverfauf 25, an der 
Kalle 35 Cents. 

Die Soziale Liedertafel feiert 
am kommenden Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle an Belmont Ave. und Paulina 
Str. ihr 20. Stiftungsfeſt. Der Verein hat 
alle der Gelegenheit entſprechenden Vorkeh— 
rungen getroffen und dafür geſorgt, daß das 
Feſt, beſtehend aus einem gediegenen Kon— 
zert mit darauffolgendem Ball, ein denkwür— 
diges werden wird. Der Anfang iſt auf 7:30 
Uhr feſtgeſetzt; Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25. an der Kaſſe 50 Cents. 

An kommenden Sonntag feiert der Kai: 
jer Wilhelm deutjche gegenjeitige An 
terftügungsverein in Scönhofens Halle 
jein  fünftes Stiftungsfeft, mit welchem 
aleichzeitig die Kinführung der neuen Beam: 
ten verbunden tird. Die VBorfehrungen 
liegen in den Händen der Herren Xojef 
Traub, Jalob Schuh und Aug. Daniels 


a a Een einigen sn ———— 


und laſſen darauf ſchließen, daß das Feſt 


ſehr ſchön und unterhaltend werden wird, 
denn man ſcheut keine Mühe, um einen gro— 
ßen Erfolg zu erzielen. Der Anfang iſt auf 
3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Eintrittskar— 
ten koſten 25 Cents. 

In der Sängerhalle, 1115—17 Weft 12. 
Str, gibt der Harugari Männer: 
hor am fommenden Sonntag ein Herbit: 
fonzert. Der Name des Vereins bürgt da— 
für, daß Gutes und Hörenswerthes geleiftet 
werden tvird, das Programm ift ebenfo reich: 
paltig tvie gediegen. Kin umpfichiiger Felt: 
eusjchuß arbeitet darauf hin, daß der geiels 
lige Erfolg mit dem mujilaliichen gleichen 
Schritt halten wird. Der Anfang ift auf 
7:30 Uhr Abends feitgejegt; Eintrittskarten 
toften 50 Gent®. 

Der Magdeburger Klub veranital: 
tet am Samftag, 19. Oftober, in der Wider 
Rarf-Halle fein diesjähriges Herbſtvergnü— 
gen, verbunden mit Ball und Unterhaltung 
aller Art. Wer jchon jemals bei den Magde- 
durgern war, wird auch diesmal nicht ver= 
jüumen, der Einladung*zu folgen, welche an 
alle Freunde und Bekannte gerichtet wird. 
Die Vorkehrungen liegen in altbewährten 
Händen, und es wird alles Mögliche aufge: 
boten, um den Bejuchern den Aufenthalt jo 
angenehm wie möglic zu machen. Gintritts= 
yreis 25 Cents die Perfon; Anfang 8 Upr 
Abends. 

Der Wilhelmine - Frauendber: 
ein feiert am Samftage 19. Oftober, jein 4. 
Etiftungsfeft, verbunden mit Ball, in der 
Arbeiterhalfe, 12. und Waller Str. Die Vor: 
tehrungen liegen in den Händen eines tüchti- 
gen Ausjchujies, der nichts ungerhan läht, 
um den Gäften einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Das Feſt beginnt um 8 Uhr; Ein 
trittsfarten foften 25 Gent. 

Die Viktoria = Loge Nr. 3 vom 
Grade Ruth, I. CO. M. U., hält ihren dies: 
jährigen Ball am Samftag, dem 19. Oft., in 
der Beethoven: (Zieben’s) Halle, 174--176 
Glybourn Ave, ab. Ter Fintritt beträgt nur 
25 Cts. Die Perfon. Das Arrangements 
Komite beiteht aus: Frau Margarethe Tams 
men, VBorjigende; Frau Marie Manten, Se: 
fretärin; Frau Gertrude Manten, Schagmei- 
fterin. Als Tanzsfomite amtiren folgende 
Tamen: Julia Wolff, Marie Nocdlage, Ana 
Molff, Amanda Sievenie, Henriette Miller 
und Doris Voß. Für gute Mujif, feine 
Speifen und Getränffe ift vortrefflich ge- 
jorgt und allen Betheiligten fteht ein ver: 
gnügter Abend bevor. 

Ter Pfälzer Frauenperein bird 
am Samijtag, dem 26. Oft., fein zehntes 
Stiftungsfeit mit einer großen Feier in Yone 
dorfs Halle begehen. Die Vorkehrungen, wel: 
he den Händen erfahrener Mitglieder anz 
vertraut jind, lajjen auf ein großartiges 
Vergnügen für alle Bejucher jchließen. Bor: 
läufig jet bemerkt, dah Herr Hermann Vo— 
gelgeiang die Fyeftrede halten wird und 
zwölf mweißgefleidete Mädchen den Gründers 
innen des Vereins hübjche Schleifen überreis 
chen werden. Eintrittsfarten foften 25 Ct8. 

Am Sonntag, dem 27. Oft., gibt der 
Lafle View» Damenpverein in der 
Lincoln: Turnhalle eine große Abendunter: 
haltung mit Ball. Gejangs: und komiiche 
Vorträge, Duette und allerlei andere hübjche 
Ueberraichungen jtehen auf dem Nrogramm, 
und das Felt verfpricht wieder Höchft erfolg: 
reich in jeder Hinjicht zu twerden. 

Ein großes Herbitlonzert nebft Ball veran: 
fialtet der Rihbard Wagner - Män: 
nechor am Sonntag, dem 27; Oft., im 
großen Saale der Wider Park-Halle, 501 M. 
North Ave. Mehrere tilchtige Soliften und 
der Richard Magırer = Damenchor, jowie der 
Gejangverein Meftjeite Harmonie werden bei 
der Ausführung eines vorzüglichen Pros 
gramms mitwirken. Der Beginn des Kon: 
zerts ift auf 7 Uhr Abends angejeht; Ein: 
trittsfarten find im Vorverfauf für 25, an 
der Kajie für 50 Cents zu haben. 

Am Samiftag, dem 21. Nov., hält der 
MWefjeite Sängerftranz jein 19. 
jährliches Konzert in Hoerbers Halle, 710 
Dlue Island Abe., ab. Der Verein, der jekt 
Herrn 9. NRehberg als Dirigenten hat, wird 
feinen Bejuchern zeigen, welche Fortjchritte 
ei Verein unter jacverjtändiger Leitung 
machen kann. Verjchiedene Lieder für A 
Bundesſängerfeſt, welches im kommenden 
Juli in LaCroſſe, Wis. abgehalten wird, 
kommen zum Vortrag, ferner werden zwei 
urkomiſche Stücke aufgeführt. Das Komite, 
an welchem folgende Sänger dienen: A.Heim, 
C. Allgaier, Chas. Gottſchalk, 3. Peters, S. 
Gottſchalk, Joe Keller, A. Sellin, Joe Lehm⸗ 
luhl, F. Schenkel, W. Witt und A. Eich— 
wald, wird fein Beftes verfuchen, den Bein: 
bern auch in gefelliger Hinjicht einen genußs 
reichen Abend zu bereiten. 

Der junge ftrebjame Berein Shil: 
Tertreme veranftaltet am Sonntag, dem 
3. November, fein 2. Stiftungsfeft, verbun: 
den mit einer »Verloofung, in der‘ Heinen 
Vorwärts = Turnhalle, 1168 Weit 12. Str. 

Das Komite beftcht aus 


| Uerzte nennen eö einen „ 


} Kollej und Dora Schroeder. 


% 


Sonntagpoſt, 


Dieſe werden 
nichts verfäumen, um das Feſt zu einem 
—— zu madhen. Das Feit beginnt 3 
hr Nachmittags, der Eintritt oftet 25 Gt8. 
Neue Mitglieder werden für Die geringe 
Summe ‚von 50 Cents aufgenommen. 
Seinen 41. Jahresball gibt der Bäder: 
Unterftüßungsverein von Chicago 
am Samjtag, 16. Nov., in der Norbdjeite: 
Turnhalle. Der Bortehrungs:-Ausichuß, bes 
ftehend aus den Herren Lois Peteriilfe, 
Sohn Schneller, Henn Schvepfer, Paul Ber: 
gemann, Ym. Bach, Chas. Loringer (Präſi— 
dent des Vereins) und Paul Schak, trifft 
große Vorbereitungen, um das Feft zu einem 
glanzvolfen zu machen. Xorausjichtlidy wird 
der Bäder:Gkejangverein einige Lieder ſin— 
gen. Das Treit beginnt um 8 Ihr Abends, 
der Fintrittspreis ift auf 50 Cents die Per= 


fon feftgejeßt, dod haben Tamen in Herrenz | 


begleitung freien Zutritt. 
— —ñ— N — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Das 12. Stiftungsfeſt der Eintracht Loge 
Nr. 5 vom Orden d. B. 


Zu einem durchſchlagenden Erfolg geſtal— 
tete ſich das 12. Stiftungsfeſt und Ball der 
Eintracht-Loge Nr. 5, O. d. H. das ge⸗ 
ſtern Abend im Saale der Freiheit-Turn-— 
halle, Nr. 3419 S. Halſted Str. ſtattfand. 
Bon allen Seiten waren die zahlreichen Mit: 
glieder und Freunde der Yoge herbeigeeilt, 
die feine Gelegenheit verjäumen, den 
trefflich arrangirten TFeftlichfeiten des Ber: 
eins beizumwohnen. Bald herricdhte ein veges 
Leben und Treiben im Saale, und bei Mus 
jit und Tanz flogen die Stunden jcnell da= 
hin. Erit zu früher. Morgenftunde machten 
jic) die Theilnehmer auf den Heimweg un 
dem Bewußtſein, einige jchöne Stunden ver- 
febt zu haben. Die Leitung der äußerjt ge: 
fungenen Yeftlichfeit lag in den Händen des 
folgenden Vorkehrungs-Ausſchuſſes. Louiſe 
Boſch, Anna Merten, Joſie Lange, Marga— 
retha Peterſen und Johanna Dold. Ihnen 
ſtanden als Empfangsausſchuß die Damen 
Margaretha Wintkler, Margaretha Plappert 
und Agnes Roeſch zur Seite. 


Dr. Herzl Unterſt.Verein. 


In der prächtigen, mit ungariſchen und 
amerikaniſchen Fahnen u. ſ. w. geſchmückten 
Yondorf'ſchen Halle feierte geſtern Abend 
eine große und glänzende Geſellſchaft das 
dritte Stiftungsfeſt des Dr. Herzl Ungari— 
ſchen Kranken-Unterſtüßzungsvereins. Der 
aus den Herren Arnold Friedmann, Vor— 
ſiher; Rudolf Schleſinger, Sekretär; Albert 
Holzmann, Schatzmeiſter; Jiidor Hirſchler, 
Julius Pollat und S. Stern beſtehende 
Hauptausſchuß, unterſtützt von den Mitglie— 
dern der Unterausſchüſſe, hatte ſich diesmal 
ſelbſt übertroffen und ein Feſt zuſtande ge— 
bracht, das allen Anweſenden ſicher noch lan— 
ge in angenehmer Erinnerung ſein wird. 
Man war in fröhlichſter Stimmung und 
ſchwang bis zu vorgerückter Stunde das 
Tanzbein. Viel Spaß machte auch die Brief— 
peſt; die beiden Damen, welche durch ſie 
die meiſten Karten erhielten, wurden mit 
bübſchen Preiſen bedacht. Eine andere Unter— 
haltung war die Verlooſung durch das 
Glücksrad, kurz es gab Zerſtreuung in Hülle 
und Fülle. Natürlich war auch für körperli— 
che Erfriſchung in feſter und flüſſiger Geſtalt 
beſtens geſorgt. Die mit großem Beifall auf— 
genommene Feſtrede hielt Präſident Iſidor 
Sommer. 


— 
— 
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Aus Bereinskreiſen. 


In Hacks Halle bereitete der Pfäl— 
zer Frauenverein ſeinen drei 
von einer Deutſchlandreiſe zurückge— 
kehrten Mitgliedern, Frau Anna 
Hora (Präſidentin des Vereins), Frau 
Margarethe Pfleger und Frau Su— 
ſanne Rucker, eine hübſche Empfangs— 
feier. Nachdem man die Ueberraſch— 
ten zur Tafel geleitet und mit ſchönen 
Blumenſträußen bedacht hatte, wurden 
ſie von der Ehrenpräſidentin, Frau 
Katharine Gumbinger, von Frau Lina 
Schumacher und Frau R. Leiſer mit 
Anſprachen begrüßt. Nach dem Eſſen 
wurde flott muſizirt und getanzt, und 
mehrere hübſche Vorträge wurden zum 
Beſten gegeben, wobei beſonders die 
Damen Er-Präfidentin Lina Leifer, 
Lina Schumacher und Kinnel fi 
auszeichneten. Die Stunden vergingen 
der fröhlichen Gefelfchaft mie im 
Fluge, zum Schluß wurde noch der 
beiiebten Chrenpräfidentin, Frau 
Katharine Gumbinger, die ihren 50. 
Geburtstag durchaus verheimlichen 
mollte, ein prächtiger Glumenitrauß 
überreicht. 

—0- — 


Brandftifter am Wert. 


Die Polizei fahndet auf den Brand: 
ftifter, der am Freitag Abend den Ver— 
fu madte, das Gebäude 269 Sacra- 
mento oe. einzuäfchern, in ver fich 
eine Hleine Gummitmwaarenfabrif befin- 
det. Der Burfche hatte eine 10 Gallo- 
nen Gafolin enthaltende Kanne vor die 
Thür der Fabrik geftellt und einen 
Docht Hineingeftedt, den er dann am 
andern Ende anzündete. Der Docht 
war jchon fait ganz heruntergebrannt, 
ala ihn der Feuermwehrtelegraphift 
Sweeney jah und aus der Kanne rif. 
Die Polizei hält einen früheren, fürz- 
[ich entlaffenen Wächter der Fabrif 
für den Ihäter, der gedroht haben foll, 
fie in Brand zu fteden. 


Fin erichü 8 re 
Ein erichüttertes, FR IF 


untergrabenes 


Nerven =» Spitem 


Läßt ſich erneuern durch 
die richtige Art Nahrung 


im Eſſen u. Trinken. 


Direkte, ſichere und unum— 
ſtößliche Ergebniſſe 
folgen dem Wechſel 


vom Kaffee auf 


POSTUM 


„Es hat feinen Grand“ 


Und ein 10 Tage perfönlicher Verfuc 
beweiſt es Nebem, der eine ftetige an- 
genehme Geſundheit hoch genug 
fehäßt, um eine Probe zu machen. 


Lejet das fleine Büchlein „Der Weg 
nach Wohlſtadt“ in Padeten. ‚Einige 


| bon Mont Tenneg, 


Die jo laut angepriefene Glids- 
ſpiel⸗Uuterſnchnug. 


— —4— 


22 
ser 


Anſchuldigungen, keicꝛ Antlagen. 


Nur Mont Tennes' Vertrauensmann Argo 
noch in Gefahr. — Bedeutſame Aeuß⸗ 
runy eines Bılfsftaatsanwalts. - Mas war 
der Swed der Hebuna? 


Horace Argo, der Vertrauensmann 
dem angeblichen 
Leiter des MWettbudentrufts, ijt, mie 
Ichon berichtet, Yeitern von WRichter 
Ehetlain der Mipachtung des Gericht3. 
Thuldig erflärt worden, weil er fich qe= 
meigert hatte, auf gemilje auf das 


* 


— * 


3.50 Ihöne neue Suits 17.50—ein Zabrikant erſter Klaſſe, der 


der betrifft unfere Ankündigung. 
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Glüdsfpiel bezügliche Fragen vor den | | 
Gropaerchivorenen Ytede und Antwort ı 


zu ſtehen. 


Er wurde zu ſechs Mona⸗ 


ten Countygefängniß und einer Geld= | 


fttafe von $500 verurtheilt. 
ftaatsanmwalt Young beantragte nun 


Hilfe- |, 


die jofortige Verhaftung Argos, dei= | 


fen Anwälte, vor Allem der frühere 
Richter Hanech, erhoben aber&infprud 
und feßten e3 durch, daß der Mann 
bis zum näcdften Mittwoch unter 
$2500 Bürafchaft auf freiem Fuß 
bleiben darf, damit die Vertheidiger in 
der Smifchenzeit Berufung an den Ap= 
pellhof einlegen fünnen. Geo. B. Ha= 
bill, 750 63. Str., ift der Bürge. 
Die Vertheidiger hatten auh Ein= 
[pruich gegen den Wortlaut des Ur 
tbeils erhoben, weil danad) Argo un= 
beitimmte Zeit in Haft hätte behalten 
werden fönnen, bi$ er mürbe geworden 
jet und fich bereit erflärt haben würde, 
bor irgend einer fünftigen Grandjury 
die verlangte Auskunft zu geben. Der 
Richter änderte dann feinen Urtheils- 
ſpruch ab, obwohl Hilfsftaatsanmalt 
Young darauf hinwies, daß Arago 
den Gang der Gerichtsbarkeit ge— 
hemmt und die Fortführung der Un— 
terſuchung Seitens der Großgeſchwo— 
renen erſchwert habe. Eine Nachaiebig— 


keit gegenüber dem Verlangen der Ver- 


theidiger erwecke den Eindruck, als ob 
der Richter die Umſtoßung ſeiner Ent— 
ſcheidung erwarte. Hiergegen kenn— 
zeichnete der frühere Richter Hanecy 
das Verfahren gegen Argo als eine 
rachſüchtige Verfolgung des Angeklag— 
ten Seitens des Staatsanwalts. 
Während dieſe Verhandlungen im 
Gange waren, erſtatteten die Groß— 
geſchworenen dem gleichen Richter ih— 
ren Schlußbericht. Darin führen ſie, 
wie ſchon gemeldet, aus, daß das Be— 
ſtehen eines Truſts der Glücksſpieler 
und Wettbudenbeſitzer zu ihrer Ueber— 
zeugung nachgewieſen worden ſei und 
daß Mont Tennes an der Spitze dieſes 
Truſts ſtehe. Doch erhoben die Groß— 
geſchworenen keine Anklagen. 
Merkwürdige Erklärung. 


Daß die Großgeſchworenen gerade 
in dieſem Verfahren keine Anklagen 
erhpben haben, mährend fonjt der 
Staatsanwalt, der mahgebende Bera- 
tber, der Körperfchaft, jelbit: gegen den 
Hleinjten Spitbuben nur zu gerne mit 
Anktlagen bereit ift, auch. dann, wenn 
der größte Verbrecher ihm entaangen 
it, wird von dem Beamten dahin er= 
Härt, daß die Schuldbemeile nur zur 
Meberführund „Eleinerer“ Spieler ge= 
nügt haben würde, nicht aber zu der 
der „ganz aroßen“, auf die er es ab- 
gejehen habe. 

Die Behauptung der Wejtern Union 
Telegraph Eo., daß ie feine Wett- und 
Glüdsjpiel - Nachrichten übermitteln 
werde, wurde von den Sroßgeſchwore— 
nen für eitel Heuchelei erklärt. Die 
Körperjchaft erklärte auch, daß unter 
der alten Stadtverwaltung die Leiter 
der ſchwimmenden Spielhölle „City 
of Iraverje“ $2000 die Woche Schuß- 
geld bezahlt hätten, und daß die 
Spielhölle bei etwas gutem Willen 
Icon im Verlauf von ein paar Wochen 
außer Betrieb gejeßt worden fei. Um 
Gountygefängnig wird der unreinliche 
und ungejunde Zuftand getabelt und 
den nächſten Großgeſchworenen eine 
gründliche Unterſuchung empfohlen, 
auch des angeblich hier blühenden 
Mädchenhandels. Die Großgeſchwore— 
nen, welche ſeit dem 16. September in 
Sitzung waren, wurden von Richter 
Chetlain mit den üblichen Dankeswor— 
ten entlaſſen. 


Sehr beſcheiden. 


Außerordentlich zufrieden mit dem 
Bericht der Großgeſchworenen, der 
infolge der 
ſtimmten Anklagen jede praktiſche Be— 
deutung verliert, äußerte ſich Staats— 
anwalt Healy. Er will ſich auch nicht 
darüber ausſprechen, ob die 
fuchung von Sonder-Großgeſchwore— 
nen fortgeſetzt werden ſoll. Wer die 
vielen Dynamitbomben vor Wettbuden 


und Wohnungen von Glüdsfpiel-lin- | 


ternehmern geworfen hat, haben die 
Großgefhmorenen nicht ermitteln fün- 
nen, doch jteht e3, der Mehauptung des 
Staatsanmwalts zufolge, außer allem 
Zteifel, daß die beiden lebten Er- 
plojionen auf Racdeafte von Glüds- 
fpielern zurüdzuführen find und be= 
zwedten, die Aufmerfjamteit der Be- 
börden auf John X. Rogers’ Wirth- 


Ichaft und die Halteftelle der Wiston- | 


ſin-Zentralbahn in Foreft Part (Har- 
lem) zu lenfen. Daran fnüpft Herr 
Healy eingehende Betrachtungen über 
die Nothmwendigteit, ihm eine fürmliche 
Geheimpolizet zur Verfügung zu ftel- 
Ien, und die Großgefchworenen- haben 
auch eine derartige Empfehlung ge= 
macht, wie e3 jchon ihre legten Xor- 
gänger thaten. 

„sh las unlängit in einer Zeitung,“ 
fagte Herr Healy, „daß im Haufe 14 
Euftom Houfe BL. eine Wettbude im 
Betrieb jei. Ih beauftragte meinen 
Geheimpoliziften James Bell, dort 
nadhzufehen, fagte ihm allerdings, e 
werde wohl nichts ermitteln, denn die 
ganze Poligei habe nichts ermitteln 
tönen. Bell ging. bin und kam mit 


Nichterhebung bon bes | 


Unter: | 


bem Bericht gurüd, die Wettbube fei in | " 


zelheit ijt neu. 


Lee ——— ——— 


Seikblütige Dame, 


| BHaut die Kinder und fticht nab dem Eatten. 
| — Prügel: ‚„Recht’’ des Mannes. 


| „Die Kinder fchlug fie, weil fie den 
: Kuchen gegejien hatten, und ala ih 
; dazwijchen trat, jagte fie mich mit ei- 
nem leifchermefler auf die Straße.“ 
Alfo fchilderte Frant Snell, 515 
MWentmorth Aoe., aeftern gelegentlich 
der Verhandlung feines Gejuches um 
Scheidung von Elfie Snell Richter 
ı Ball fein eheliches Leid. Das Paar 
ı hatte vor zehn Jahren geheirathet und 
der Ehe find zwei Kinder entjprofjen. 
„Eines Abends“, fuhr der Kläger 
fort, vom Richter um genauere Anga= 
; ben erfucht, „hatte meine Frau Kuchen 
gefauft und in die Speifefarımer ge= 
' ftelt. Am nächften Morgen maren 
ı die Kinder zuerjt auf und fanden den 
ı Kuden. Ohne ein Wort machten fie 
jih daran und afen ihn auf. Gleich 
| daran:f entdedte meine rau, daß ber 
| Kuchen fehlte, und al3 fie von den 
' Kindern vernahm, daß diefe ihn gegel=- 
jen hatten, fchlug fie jo derb auf fie 
ein, daß ich ihr das verbot. Da nahm 
| fie ein Fleifchermeffer und verfuchte, 
mich zu jtechen. ch flüchtete aus dem 
Haufe. Bei anderen Gelegenheiten 
warf fie Blechgefhirr oder anderes 
HausgeräthH‘ nad mir, und einmal 
folgte fie mir auf die Straße und warf 
| Badfteine nach mir.“ 


„sch Jah, wie die Frau die Baditeine | 


nad) ihrem Gatten marf,“ betätigte 
Yrau Emma Cmanuelfon von Mor- 
gan Park die Ausfagen. „Ich wohnte 
damal3 in der Nachbarfchaft der Fa— 


ı milie und fah Frau Cnell häufig är- , 
Sie fonnte fi nicht | 


gerlich werden. 

beberrjchen. An dem Tage, als ie die 

Badfteine nah ihrem Gatten marf, 

mar ich auf der Straße, und mußte 

mid büden, um nicht jelbit getroffen 
ı zu werben.“ Gnella Schwefter bejtä- 
| tigte die Ausfagen ebenfall2. 

Das Prüselredt d;5 Gatten. 


Carrie May Carr, 32 Millard Abe., 
Hagte Richter Stough geitern, daß ihr 
Gatte Arthur fie haufig mißhanbelt 
babe „Er fagte, er könne mid fchla- 
—8 ſo viel er wolle, denn ich gehörte 

Bi 


Dies Jınd tupilcdre Lacons der % 


Da fie eben erft Hergeftellt find, befinden fich mehrere neuere Facons, die jehr aefucht find, Darunter. Jede Ein« 


Broadcloths, Seraes, Worfteds und fancn Mifchungen in einer großen Auswahl von modiſchen Farben. 
$25 Suits find nichts weniger ala gewöhnlich; in einem außerordentlichen Verkaufe — marfirt zu 17.50. 


Frühjahr = Geichäft berei fein 
Stoffe find vertreten 


für's au 
45 verfciedene 
und jedes Stüdf ijt in der richtigen Schives 
re und Facoı file den Herbit und Winter 
‘hr jeid völlig jicher, noch bejjere Muiter 
zu finden, al wie in den regulär 
marfirten Anzügen gemöhnlich er> 


wartet wird. 


Teder Anzug ift ein auter 
82.60 Werth: und völlig 
die Hälfte ift aut 2.25 
ind 2.50 wertf. 


braun 
Cheds, 
und großen 


Die Muiter jind 


und dau, in Pin Bin 
Streifen, Plaids, 


und in ſämmtlichen beliebten Miſchun— 


kleinen 
gen. Die Röcke ſind in den neuen dop— 
pelknöpfigen Moden, mit langen, geroll— 
Hoſen haben taped Tiß- 
Nähte, und die beiten Waitt Bands, Ul- 
ter 8 bis 17 Nabre. 


ten Xapels. 


| „D ja, viele am Körper“, lautete die 

| Antwort, „aber er hat mich nie in ©e- 

| ficht gefchlagen, denn fonjt würden e3 

| die Leute fehen, fagte er. Er fchlug 

| mich in den Naden, auf die Schultern 
und andere Körpertheile.“ 

Das Paar hatte am 4. Juni 1905 
geheirathet und fih am 12. Mai 1906 
getrennt. Da3 Sceidungsgefuch der 
Yyrau -bürfte bewilligt werben. 

— — — 


Gefunden, 


Der Schneider Francesco Dejendo und feine 
it-jihrige Geliebte. 

Bor einigen Tagen wurde berichtet, 
daß der Schneider Francesco Defendo 
die 11jährige Katherina Cefta ihren 
Eltern, die Nr. 145 W. 12. Str! moh- 
nen, entführt habe und fich mit dem 
Kinde verborgen Halte. Gejtern Abend 
bet man dad merfmürdige Pärchen 
aufaeltöbert, und zwar im Haufe Nr. 
87 Zomnjend Str., wo Pejendo und 
Kate ald Bruder und Schmeiter bei 
den Gebrüdern Neljon gewohnt haben. 
Defendo it verhaftet worden, und au 
den Nelfons will man den Prozeß ma- 
en, weil fie ihn mit der Kleinen be— 
berberat haben. 


_— 


Gewaltithätiger Schaffner. 


Kohn Bodlinsty, 331 N. May Str., 
und fein Nr. 1535 Elfton Ave. wohn: 
ı hafter Freund Paul Zimäfy ftiegen ge- 

jtern Abend an der Kreuzung von Mil: 
mwaufee Une, und Halfted Str. auf eine 
| Elettrifhe der Dipifion Str. » Linie. ı 
‚ Sie hümdigten dem Schaffner Um- 
Keigezettel. ein, einige Straßen meiter 
aber verlangte Diefer zum zweiten 
Male „Zidet3 oder Fahrgeld“ von 
; iänen. .E3 fam zum Streit, und ber ' 
Schaffner wurde thätlih. Zimaty 
fprang ab, um Mißhandlungen zu 
entgehen, Podlinsky aber war nicht 
rajh genug. Der Schaffner hat ihn 
mit dem Daumen ins linte Auge ge- 
ftoßen, daß er vielleicht darauf erblin- 
ben wird. Die Polizei wird verfuchen, 
den rohen Patron zu ermitteln. Die 
Nummer des Wagens mar angeblich 


r 


Ten — 
— 


eine Geſchäftsverändernng vornahm, räumte ſie zum Roſtenpreiſe 


Seit beinahe 25 Jahren waren die geſchneiderten Suits eines gewiſſen New Yorker Fabrikanten das Geſpräch der 
Branche. $25 Kleider waren feine Force. Kein Schneider hat je, nach unſerer Anſicht, ſo viel Geſchmaa und 
Qualität der Gewebe in Suits zu ſolchem Preiſe zu legen vermocht. Und gerade dieſe unvergleichlichen $25 Klei⸗ 


Er iſt überzeugt, daß noch größerer Erfolg ihn in der Goat-Fabrifation erwartet. 
Deshalb iſt jede Yard Tuch und Zuthaten in Baargeld umgeſetzt. 350 dieſer Stan⸗ 
dard 825 Suits ſind für uns hergeſtellt zu nicht mehr als den Koſten der Stoffe. 


25 Modelle zu 17.50 


68 find Furze, mittlere und lange angepante u. halb angepaäte Sorten, mit vielen hübichen Prince Chaps, 
Die Ausftattungen rangiren von den mit prachtvollen Braids befetten bis zu fchlicht:geichn. Entwürfen. 


Sole 


1000 reguläre #2, 2.25, 2.50 Buiehofen-Anzüge, 1.55 


Ein weiterer Fall, in welchem ein Fabrifant mit feinen Jämmtlichen übrig gebliebenen Herbit-PBartien räumte, um 


Diefe Anzüge find jomwohl in dem State Str. wie auch tr. dem Wabafh Avenue Bafement zu finden. 


RUPPERT’S 
Freat Schuhe 


Zehe 
für Arbeiter 


R" pperts Freaf Zchen Schuhe 

bedürfen fein „Einbredien”" —fie 
pafien der Ferie und Spanne ge- 
nau—beilen Hühneraugen u. mildern 
Schmellungen. Kein anderer Schub 
gewährt jo viel Komfort, Eleganz u. 
Dauerdaftigteit—aus Kalbleder (je- 
der Art) gemadt, Vic Kid, Enamel 
und PBatentleder Koltjfin. Berfucht 
ein Bacr von diefen Schuhen und nie 
wieder werdet Ihr andere $2.4% 
tragen. Der Arbeiterichuß — 


Zur Beachtung: Nur verkauft 
in Ruppert3 altem Schufladen: 
Harriijon und Glarf Strake., 


Für große Männer, Größen 
bis 17. — 
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Seutſchamerita von heute. 


Deutſch⸗ Chicago fe feiert heute den 
deutſchen Tag — den Jahrestag der 
Pflanzung des (joweit man meiß) er- 
ſten kleinen Reiſes deutſchen Stam— 
mes auf amerikaniſchem Boden — und 
nie zuvor hat es beſſeren Grund zu 
freudiger Feier gehabt. In keiner an— 
deren amerikaniſchen Stadt, in keinem 
anderen Theile des Landes hat das 
Deutſchamerikanerthum beſſeren, oder 
auch nur ſo guten Anlaß zu froher 


und ſelbſtbewußter Begehung des Ta— 


ges, wie hier. 

Das kleine Reis iſt zum ſtolzen 
Baum mit mächtigem Stamm und 
ſtarken Aeſten geworden — das iſt das 
Verdienſt vieler Geſchlechter; aller 
Derer die vor uns kamen und waren. 
Wir freuen uns darüber in dankbarer 


h  Mnerfennung, und mit Stolz nur in- 


:fofern, als wir ftolz- find auf unfer 
Blut, unfer Volk und fein Sein und 
"Können. Uber der fehöone Baum 
Deutfchamerifa zeigt nicht nur einen 
"mädtigen Stamm und ftarfe Xeite, 
ſondern kräftige, ſaftvolle frifche 
Triebe, üppiges Laubwerk und ſchöne 
Blüthen und — das ſind wir; das iſt 
de⸗ lebende Geſchlecht und fein Werk! 
freuen, 
thun wir's mit ſelbſtbewußtem Stolz. 
Wenn wir die Gegenwart betrachten 
ſagen wir uns mit ſtolzer Genugthu- 
ung: mir find der Alten merth; mir 
büteten und pflegten nicht nur, ma3 fie 
ihufen und uns hinterließen, wir ber- 
bejjerten e8 und mehrten e3. 

Die Selbftihägung ift berechtigt. 
Man hat dem heutigen Deutfchamerifa 
die Selbititändigfeit und Vollmerthig- 
feit zwar oft genug abgefprochen oder 
abfprechen wollen. rn den Vergleichen 
mit früheren Gefchledhtern fam & in 
der Regel recht jchlecht weg. Während 
man den Muth und die Ausdauer, 
ben Gemerbfleii und die Tugenden der 
älteften Gefchledhter in vollen Tönen 
pries und ihnen für bie Einbürgerung 
des Deutfchthums in Amerika volles 
Verdienft zumaf, und einem fpäteren 
Geſchlecht — insbefondere den „Acht: 
undbierzigern” — Danf und Uner- 
fennung mußte für die Geltendma- 
chung des Deutfchthums, hat man bon 
dem neuejten Gejchleht in ziemlich 
dürren Worten gelagt, „es ijt nichts 
und fann nicht3.“ Drüben in Deutfch- 
land war e3 geradezu zum Ölauben®- 
fat geworben, daß Deutfchamerifa um 
die Mitte des vorigen Kahrhunderts 
por der bölligen Verfumpfung dureh 
die „Achtundvierziger“ nurgerekket 
wurde, um alsbald wieder der Ver— 
fumpfung anheim zu fallen, und daß 
es nur der Grhebung Altdeutſchlands, 
deſſen glänzenden Siegen über den 
„Erbfeidn“ und der Machtſtellung, die 
das deutſche Reich ſich errang, zu dan— 
ken iſt, wenn Deutſchamerika über— 
haupt noch wagen durfte zu ſein. Es 
iſt aber nichts ungerechter und falſcher 
als die Behauptung oder Anſicht, daß 
das heutige Deutſchamerika von dem 
Ruhme der Achtundvierziger und des 
deutſchen Reiches zehrt und ſeine Stel— 
lung jenen zu danken habe; nichts 
wäre unrichtiger, als die Annahme, 
daß das Deutſchamerikanerthum je zu— 
vor kräftiger, geachteter und einfluß— 
reicher geweſen, als es zur Zeit iſt. 


Dreißig Jahre bedeuten im Sprach— 


gebrauch ein Menſchenalter. Ende der 


ſiebziger Jahre war beinahe ein Men— 
ſchenalter verfloſſen ſeit der ſogenann⸗ 
ten „Achtundvierziger“-Einwanderung 
und ſolange hatte dieſe, unſtreitig über 
dem damaligen Volksdurchſchnitt ſte— 
hende Einwanderung Zeit gehabt durch 
ihr privates und öffentliches Leben die 
Stellung Deutſchamerikas unter den 
andern Volkselementen zu beeinfluſ— 
ſen. Ihre Angehörigen hatten für die 
Union gekämpft und geblutet, und 
Schlachten gewonnen; ſie ſaßen viel⸗ 
fach in Aemtern und Stellen und 
Einer, Schurz, war berufener Bera— 
ther des Oberhauptes der Nation. Der 
Einfluß der achtundvierziger Einwan— 
derung mußte damals auf ſeinem 
Höhepunkt ſtehen, und da damals der 
[ranaöfiiäe Krieg mit feinen glänzen 

n Siegen no in frifcheiter Erinne= 
zung, die beutfchen Sriegslorbeeren 
nodh grün Maren und das Deutich- 
land Bismards im MWeltfonzert un= 


- ftreitig den Ion angab, mußte damal3 


au der aus ber Erhebung und 
Machtitelung Deutfchlands abgeleitete 
günjtige Einfluß auf die Gtellung 
 Deutfchamerifas auf ſeinem Höhe⸗ 
‚ punkt oder doch fo ftarf fein, wie nur 
"je nachher. In den fiebziger Jahren 


aber mar das Mori „Dutchman” al3- 
perächtliches Schimpfwort gang und 


gäbe; alaubte jeder irifche oder, echt: 
amerifanifche Zümmel das Recht zu 
baben, den „Dutchman” zu verhöhnen 
und ihn durchzuprügeln, wenn's ihm 
ſo gefiel; mußten die deutſchen Turner 
und auch die Sänger, ſofern ſie's nicht 


borzogen, ihr Deutſchthum zu verhül⸗ 


len, bei jedem Ausflug gewärtig ſein, 
von dem deutſchfeindlichen jugendlichen 


Pöbel angegriffen zu erben, weshalb 


‚mit ich führten. 
man, im Often mwenigftend, in frem- 
nn Umgebung —* gern deutſch — 


Aktiven“ handfeſte Knüppel 


Damals ſprach 


bed „D....d Dutchman“ und ber 


andern ſcmmeren Folgen wegen, die 
des haben konnte. 


Es iſt richtig — die folgenden Jahr⸗ 
nie brachten feinen Schurz hervor 
D- . Überhaupt feine gehen 

| nifchen Führer, 9 zes 


Stimmen im * 
| „und 14 ( 


amerika verfumpft, Jagte man, und 
der Nachſchub ift minderwerthig der 
früheren Einwanderung gegenüber. 
Aber in derſelben Zeit, in der dieſe 
Verſumpfung angeblich erfolgte und 
der Einfluß der glänzenden „achtund— 
bierziger“ Cinmanderung und der 
beutfchen Siege naturgemäß immer 
geringer werben ınußte — in berjel- 
ben Zeit wurden da3 Wort „Dutch- 
man“ und. die Verhöhnungen und 
thätlichen Belaftigungen der Deut- 
fchen immer feltener, und heute find 
fie gänzlich verfehmunden; in der Zeit, 
die nur wenige Deutfche in Aemtern 
und Würden fabh, lernten die Politiker 
mehr und mehr Gemicht auf das deut- 
fche Votum legen; in berjelben Zeit, 
da es angeblih politifch gar nicht 
zäblte, entjchied Deutfchamerifa Die 
mwichtigften nationalen Wahlfämpfe, 
und wurde e3 bei den Politikern zur 
Germohnheit in ber Erörterung der 
Wahlausfichten zuerft zu fragen: 
Wie werden die Deutſchen gehen?“ 
In der Zeit der angeblichen Ver— 
ſumpfung hat Deutſchamerika auf 
allen Gebieten gewaltige Fortſchritte 
gemacht und fi im ganzen Wirth: 
Ihaftsleben der Nation eine Stellung 
bon nie zubor erreichter Höhe gefchaf- 
fen. Sin den Kreifen der Gründer und 
Spekulanten, der großen Finanziers, 
TIruftmagnaten ufw., mag man menige 
deutfche Namen finden, man forjche 
aber nad) den Namen ber Betriebslei- 
ter und „Vormänner“, der ngenieure 
und Werfmeifter ufm., und man wird 
einen verblüffend großen Prozentfat 
deutfcher darunter finden — To viele, 
daß man verfucht werben wird, zu fa- 
gen: der bejte Theil der amerifanifchen 
Arbeit oder die befte Arbeit des Landes 
ift deutfch. 

E3 ift mahr — Deutichamerifa hat 
im Laufe des Ietten Menfchenalters 
feine großen Führer herporgebracht 
und hat heute feine Namen, die fich fo 
glänzend, mie feiner Zeit der Name 
Schurz aus der Mafje herporheben: — 
es hatte die Führer nicht nötbig und, 
Deutfchamerifa al3 Ganzes tit To ges | 
machien, daß ein nationaler Führer 
vielleicht von viel größerer Statur fein 
müßte, wollte er eine fo bominirende 
Stellung einnehmen. Die Hauptjache 
ift jedoch, daß zu befonderer Führung 
fein Anlaß und das ganze öffentliche 
Leben derart war, daß ed dem Deut: 
fchen wenig berlodend fhien. Daß e& 
ihm an Berftändniß nicht mangelte, 
hat er zur Genüge bemwiefen. Das 
deutfche Botum gab in 1896 den Aus- 
Thlag — da3 fann man heute bon je= 
dem Politifer hören, und „mie gehen 
die Deutfchen?“, ift, mie ſchon gejägt, 
in wichtigen Wahlen die erfte Frage. 

Deutfchamerifa ift ein großer mäcdh- 
tiger Baum geworden; da fann bie 
einzelne Vlüthe nicht mehr auffallen 
und der einzelne Trieb feine Bemwun- 
derung mehr erweden. Nur bejonders 
fräftige und frifchtreibende Zweige 
vermögen noch befonbere Aufmerkſam—⸗ 
keit zu erregen. Und ein ſolcher, kräf⸗ 
tig und ſchlank zur Höhe ſtrebend, ge— 
taucht in üppigſtes Grün, iſt — Chi— 
cago. Deutſch-Chicago kann an die— 
ſem Tage beſonders ſtolz ſein. Es 
hat ſeit dem letzten Deutſchen Tag ge— 
zeigt, daß es weiß, was es will, und 
das Wollen und die Macht‘ "hat, fi 
Geltung zu verfhhaffen. E3 braucht 
nur mweiter zu mollen — aus fich felbit 
heraus und nicht fortgeriffen durch be= 
fonvders begnabete Führer — und e3 
wird mehr vollbringen. — E3 mird 
e3: den Feinden zum Trub, den Freune 
den zur Ehr’ und — Nahahmung. — 

—— 
Oklahoma. 


Wenn der 60. Bundeskongreß am 
2. Dezember zuſammentritt, wird er 
46 ſouveräne Staaten repräſentiren 
und ſich aus 92 Senatoren und 
391 Hausmitgliedern zuſammenſetzen. 
Denn die Proklamation des Präſiden— 
ten, die den Eintritt Oklahomas in die 
Reihe der Bundesſtaaten verkünden 
wird, wird vorausſichtlich noch vor 


dem 1. November erlaſſen werden, und 


damit wird die Geburt des neuen 
Staates vollzogene Thatſache ſein. 
Wenn von einer Geburt die Rede iſt, 
ſchickt ſich's für den wohlerzogenen 
Menſchen zuerſt nach dem Befinden der 
Mama und dann nach dem Baby zu 
fragen: „w as“, wie groß und ſchwer 
es iſt, welcher Farbe Augen und Haar, 
und ob jein Appetit gut ift. Und 
nachdem man befriedigende nn. 
erhalten, trintt mamemit dem glüdli- 
chen Papa „Eins“ auf dag Wohl des 
neuen Sprößling® und der ganzen 
Familie. So erfahren wir denn, daß 
Mama Kolumbia ganz außerordentlich 
wohl und das freudige Ereigniß für 
fie — ſoweit — mit keinerlei ſchlim— 
men Folgen verknüpft iſt. Das 
Baby aber — ein Rieſenbabyl! So 
fttamm und fräftig entwidelt, wie fie 
bislang no kein's hatte. Es iſt 
„ſchwerer“ als die letzten ſieben zu— 
ſammengenommen bei ihrer Geburt 
waren, und blidt fo hellaund munter 
und feköftbewußt in die Melt, als fei 
e3 jchon wer weiß vie alt. E3 ift alfo 
aller Grund vorhanden zu herzlichem 
Beglüdmwünfden, und eine ehr gute 
Veranlaffung oder Entfhuldigung ein 
außgiebiges „Eins“ zu trinten, aber 
auf das — Begießen“ des 
Babys müſſen wir verzichten. Das 
würde ſich nicht ſchicken und könnte als 
blutiger Hohn oder niederträchtige 
Heuchelei ausgelegt werden. Denn das 
„Baby“ ift bis zu feiner Volljährigkeit 
der Prohibition-angelobt. — — — 
Dahoma ift, im Vergleiche mit an- 
bern Staaten, jchon beinahe ausge- 
machjen bei feinem Eintritt in den 
Staatenbund. € Tann fich einer Be- 
pölferung von mehr al3 anderthalb 
Millionen Köpfen und großen Wohl- 
ftandes rühmen. €3 ift gleih bon 
Anbeginn an eine nicht zu unterfchä- 
hende Macht im Kongreß, im „Elec- 
toral College“ und ben Parteifonven- 
tionen. Es hat mit feinen fieben 
‚und „Electöral 
auf den | 
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radbo, Delaware, Florida, Idaho, 
Maine, Montana, Nevada, New 
Hampfhire, Nord Dakota, Dregon, 
Rhode Yaland, Süd Dakota, Utah, 
Vermont, Wafhington und Wyoming; 
es iit an „Stimmfraft” gleichwerthig 
mit Konneftifut und MWeft Virginia, 
und fann, mie jeber biefer beiden 
Staaten, Unfpruch erheben auf den 17. 
Plat in der Staatenreihe. Da es nod 
fortdauernd fchnel wählt, darf man 
erwarten, daß e3 fich in 1910 gelegent- 
lich der näcdhjten Bundeszählung aud 
feinen beiden jeigen Rivalen überle- 
gen zeigen wird. Der neue Staat tft 
feiner politifchen „KRulöhr“ nad) „de= 
mofratifh”. Er wird zmei — fon 
ausgewählte und von ber Gefehgebung 
nur noch formell zu ernennende — de= 
mofratifche Senatoren (bon denen der 
Eine ein VBollblut-Cherofefe ift) und 
bier demofratifche und einen republi- 
fanifchen Repräfentanten nad Wafh- 
ington fchiden; auch die Staat3abmi- 
nijtration mird „demofratifch“ fein, 
und demofratifch ift die Staatäperfaf- 
fung — ma3 man heutzutage fo „de: 
mofratifch” nennt. 

Diefe neuefte Staatsverfaffung 
enthält viel Geltfames, Neue ober 
Tragmürdiges, deffen Werth oder Un- 
mwerth fich erjt mit der Zeit Kar erfen- 
nen lajjen wird. Das Auffallendite 
an ihr ijt aber die Brohibitionsklaufel, 
durch die für die nächlten 21 Jahre 
die Herftellung und der Verkauf alfo- 
bolifcher Getränte in Dflahoma verbo= 
ten wird, Für diefe Anomalie ift bie 
ſtarke Indianerbevölkerung, bezw. des 
Kongreſſes väterliche Fürſorge für ſie 
verantwortlich. Man kennt die Lei— 
denſchaft der Indianer für den 
Schnaps und die Gewiſſenloſigkeit der 
Weißen, die jene bei jeder Gelegenheit 
ausnutzt, die Rothhäute über's Ohr 
zu hauen, und hofft die „rothen Kin— 
der des großen Vaters in Waſhington“ 
durch die Prohibition vor dem 
Schnapsteufel und dem Geldteufel der 
Weißen d" bewahren. Db da3 gelin- 
| gen wird, muß die Zukunft lehren. 
Möglich ift’3 ja und unter den in Df- 
rm berrfchenden Zuftänden mag 
die verfaljungsmäßige Prohibition 
entichuldbar fcheinen — gewiß ilt, daf 
die ſchlimmen Folgen, die von folchem 
Zwangsverſuche unzertrennlich find, 
auch bier nicht ausbleiben erden. 

Das Verbot befeitigt niemal3 und 
nirgends das Verlangen, und da3 2er- 
langen bat noch immer Mittel und 
Wege zur Befriedigung gefunden. 3 
mird fie auch in Oklahoma finden. Die 
nicht indianiſche Bevölkerung Oklaho— 
mas wird ſo wenig völlig auf den 
Genuß alkoholhaltiger Getränke ver— 
zichten wollen, wie die weiße Bevölke— 
rung Jowas das thut. Das Spirituo— 
ſenverbot wird erſt im Geheimen und 
dann immer ungenirter verletzt wer⸗ 
den, und damit werden in immer grö— 
ßer und größer werdenden Kreiſen ge— 
wohnheitsmäßige Geſetzverletzung und 
damit Geſetzverachtung und Heuchelei 
ſich breit machen, und es müßte wun— 
derbar zugehen, wenn nicht ſchließlich 
auch die Indianer dazu erzogen und 
davon angeſteckt werden würden. Man 
mag ihnen dann, zum Theil wenig— 
ſtens ihren Beſitz gerettet, wird ſie 
aber zu fragwürdigen Bürgern erzogen 
haben. 


Wenn der Staatsdokttor kommt. 


Ein großes Wort gelaſſen aus— 
geſprochen hat jener Redner auf der 
Londoner Aerzteverſammlung, der den 
unvermeidlichen Untergang des Privat— 
arztes und deſſen ebenſo unvermeid— 
lichen Erſatz durch den Staatsarzt 
vorausſagte. Durch den Staatsarzt, 
oder vielmehr durch das Heer von 
Staatsärzten, deſſen Aufgabe nicht 
blos die Heilung, ſondern und zwar 
ganz hauptſächlich und insbeſondere 
die Verhütung von Krankheiten ſein 
wird. Auch ſtand der Redner mit ſei— 
ner Anſicht nicht allein. Andere, gleich 
ihm als führende Mitglieder ihres 
Standes bezeichnet, pflichteten ihm bei. 
So wie, meinte einer, das Thätigkeits— 
feld der öffentlichen Geſundheits— 
beamten weiter und weiter ausgedehnt 
wird, würden auch die Menſchen im 
Allgemeinen durch die ihnen ertheilte 
Weiſung und Belehrung immer vor— 
ſichtiger in ihrer Lebensweiſe werden, 
wodurch dann naturgemäß die Krank— 
heiten ſich vermindern und das Be— 
dürfniß nach anderweitigen Aerzten 
ſomit ganz von ſelbſt immer geringer 
werden würde. Ein Anderer ergänzte 
das mit der Bemerkung, man ſei be— 
reits mitten drin in dieſer Entwicke— 
lung. Schon ſei ſolcher Erfolg mit 
der Verhütung von Krankheiten ges 
macht, daß e3 bei meitem nicht mehr 
genug zu thun gebe für die vorhande- 
nen Verzte. Der Xerzte feien zu viele 
und ber Kranten nicht genug. „Unfere 
geichäftigfte Zeit ift vorbei”, fagte er. 
Und führte dann meiter au, mie man 
— menn nicht im Intereffe der Aerzte, 
fo doch in dem der Gefammtheit — da3 
Volt mehr und mehr anhalten müfle 
zur Pflege der Gefundheit durch Vor— 
beugung gegen Krankheit. Kein un 
erfüllbarer Gedante wäre e3, über den 
Gefundheitsftand jedes Einzelnen Auf- 
fit und Aufzeichnung zu führen; e3 
fei das vielmehr einfach ein Gebot des 
gefunden Menfchenverftandes. Und 
wenn man, barnad) Handelnd, jeb- 
webes Leben übermache, jo werde auch ! 
bald die fchlimmfte der menfchlichen | 
Plagen, die Tuberfulofe, völlig aus- 
gerottet fein. E3 dahin zu bringen, 
fei eben die Aufgabe des Staates. 

Und ein Ziel auf’3 innigfte zu min- 
chen, wie jeder bereitwillig zugeftehen 
wird. Uber die Ausfiht auf den 
Staatarzt und die allgemeine und 
einzelne Lebensüberwachung erweckt 


auch noch allerhand andere Ausſichten, 


bezüglich deren Erwünſchtheit und 
Wohlthat die Anſichten wahrſcheinlich 
nicht To ganz übereinſtimmen werden. 
Ausfichten auf eine Reihe von Folgen 
und Wirkungen, deren jebe, tie ber 
in’3 en ee gemorfene Gtein, immer 


nde Fr 
used 


dann, damit Eins zum Andern m paffe, |t 

fih nad und nad) völlig neues Ge- 

ſchirr, ſchließlich ein neues Geſpann 
und zuguterletzt einen ganz neuen 

Wagen anſchaffen mußte. Aehnlicher⸗ 

weiſe dürfte, ja müßte, die Einfüh— 

rung des Staatsarztes, der den Pri— 

vatarzt verdrängt, zur allmählichen 

bölligen Umgeftaltung unferer öffent: 

lichen und privaten Einrichtungen und 

| Gewohnheiten führen. 
* * 


Von bornherein wird das ganze 
Verhältniß zwifchen Arzt und Patien: 
ten ein anderes, wenn mit dem Urzte, 
den mir befuchen, oder der uns bejucht, 
nicht mehr eigene Wahl und freie 
Uebereinfunft ung verbindet. Dem 
Staatsarzt gegenüber gibt’3 natürlich) 
feine freie Wahl. Wö der Staat die 
Aerzte einſetzt, weiſt er ſelbſtverſtänd— 
lich auch jddem das Feld und den Be— 
reich ſeiner Wirkſamkeit an. Jedem 
Arzte ſein Bezirk, jedem Bezirke ſein 
Arzt. Der Kranke würde ſo wenig 
ſeinen Arzt ſich wählen können, als 
heute der Verhaftete fi den Patrol: 
wagen und den Hutfcher mählen Fırıl 
der ihn zur „Station“ befördern, ober 
den Richter, der ihm das Urtheil |pre= 
chen foll. Einen Urt aufzugeben, ber 
ung nicht befriedigt, und ung unter Die 
Behandlung eines anderen zu Stellen, 
das Alles gibt’ nicht mehr, mo der 
Arzt nicht vom Kranken, fondern vom 
Staate beftellt und bezahlt wird. 

Eben fo jelbftverftändlih ift, def 
der Staatsarzt auch ganz ander: 
Autorität über uns hätte. Als Staat3- 
beamter ijt er ein Stüd von der Ge- 
malt des Staates. innerhalb feines 
Umtöbereiches ift fein Wort Befehl, 
gerade wie heute das Wort des öffent: 
lichen Gefundheitsbeamten oder das 
Wort des öffentlichen Baufommiffärs 
Befehl ift. Eine vom Staatsarzt ber: 
ordnete Arznei nicht tie vorgefchrieben 
zu nehmen, oder fonjt eine feiner Ans 
ordnungen nicht zu befolgen, wäre ein 
Vergehen gegen den Staat und ebenjo 
Ttrafbar, mie e3 heute ftrafbar ift, wenn 
ein Milhhändler Milch verkauft, die 
nicht den Vorfchriften des Geſund— 
heitsaintes entjpricht, oder ein Bau: 
meifter beim Hausbau die amtliche 
Bauordnung verlegt. Ferner mürbe, 
tie zur neuen Peitfche das neue Ge. 
fhirr, zum Gtaatsarzt die Staat3- 
apothefe gehören. Man kann Arzn-i 
nicht nehmen, fo man fie nicht bat. 
Und da Arzneien Geld foften und nicht 
jeder Krante Geld hat; auch derjenige, 
der es nicht hat, es fich gemühnlich 
nicht verfchaffen kann fo lange er frant 
ift, fo muß unvermeidlich der Staat, 
der den Arzt jtelt und befoldet, auch 
den Apotheker ftellen und bejolben. 

Und wenn diefe Berjtaatlihung des 
ärztlichen und des Apotheferberufs 
ſchon an und für fich eine ganz bebeu= 
tende Aenderung der und gewohnten, 
beitehenden Berhältniffe beveutet, To 
ift das eigentlich noch gar nichts im 
Vergleich zu den Folgen, die die Ein- 
führung des Staatsarztes ſonſt noch 
verſpricht. Seine Hauptaufgabe, wie 
geſagt, ſoll in der Krankheitsverhütung 
beſtehen. Und ſo löblich die Aufgabe 
und ſo groß ihre Wichtigkeit iſt, ſo 
groß ſind die Anſprüche, die ſie ſtellt. 
Es gehört dazu, nach dem in Lon— 
don entwickelten Plane, Aufſicht 
und Aufzeichnung über den Ge— 
ſundheitsſtand jedes Einzelnen zu 
führen. Und wenn das ſchon Viel 
ſcheint, iſt's noch lange nicht Alles. 
Es gehört auch dazu, daß der Ein⸗ 
zelne, jeder Einzelne, an eine geſund— 
heitliche Lebensweiſe gewöhnt und 
dazu angehalten wird. Und daß er be— 
wahrt wird vor Verhältniſſen, oder 
herausgebracht wird aus Verhältniſ⸗ 
ſen, die ihm nicht geſund ſind. So 
alſo eine Familie in einer ungeſunden 
Wohnung lebt, müßte ihr der Herr 
Staatsarzt eine geſunde Wohnung 
verſchreiben, mit Bad und was ſonſt 
zu gehöriger Geſundheitspflege gehört, 
mit dem nöthigen Licht und genügen— 
dem Luftraum und von der gebühren— 
den Größe, der Größe der Familie 
entſprechend. Und müßte die Woh— 
nung nicht blos verſchreiben, ſondern 
müßte dafür ſorgen, daß ſie auch da 
iſt zur Benutzung; und nöthigenfalls, 
gleich wie bei der Arzneiverſchreibung, 
aus der Staatskaſſe dafür bezahlen, 
falls die Familie es nicht darnach hat, 
um felber dafür zu bezahlen. 


* * * 


Auch Das ift noch lange nicht Alles. 
Zur gefundheitlichen Lebenzieife, mie 
die mwiflenfchaftliche, planmäßige Vers 
bütung von Krankheiten fie erheijcht, 
ift die gefunde Wohnung nicht ges 
nügend. Als mefentlichites aller Er= 
forberniffe ift gefunde Ernährung von— 
nöthen. Gefunde Speife und gejunder 
Trank, wobei nebenbei au) das Wort 
gilt, wie überall im Leben, da ji 
Eins nicht für Alle hidt. Was dem 
Einen Gift ift, ift dem Anderen Arznei; 
und zur Megenverderbniß werden dem 
Einen die Anödel, die dem Anderen 
befömmliche Leibfpeife find, Nicht 
nur müßte alfo die, um den Gefund- 

ı beitzjtand jedes Einzelnen fich befüm- 
mernde ftaatzärztlihe Aufficht dafür 
forgen, daß die Speifen und Getränte 
nicht an und für fich ungefund find, 
fondern müßte auch jedem Einzelnen 
zumefjfen und vorfchreiben, was feiner 
befonderen Natur, jeinem Alter, jeiner 
förperlichen Verfaffung und feiner Be: 
ſchäftigung entſpricht. Iſt von zwei 


* 


Brüdern der eine Grobſchmied und der 


Andere Schneider, ober der Eine in 
Freien und der Andere im gefchloffenen 
PRaume beichäftigt, jo ift dem ent» 
fpredend auch ihre Ernährung zu 
regeln. Und wie der Staat, auß an 
gegebenen Gründen, bie Wohnungs- 
frage löfen und bie Apothelen verſtaat⸗ 
lichen müßte, müßte er in's Nahrungs⸗ 
mittelgeſchäft gehen, auf daß die ge- 
hörige Ernährung nicht fehle Denen, 
die nicht ſo geteilt Les, daß ſie ſich 
ſie ſelber Wet önnen. 
Nicht zu vergeffen, daß aud) in Re- 
| 4 ber —— 


den ven muf, die er verfchreibt, foll der 
Kranke nicht fträflicher Verlegung des 
bem Staate gebührenden Gehorjams 
chuldig fein, jo müßte gegeffen wer⸗ 
ben und müßte getrunten werden, was 
der Staatsarzt verorbnet und müßte | 
babei da8 bon ihm vorgejchriebene 
Map befolgt werden. Mehr zu eflen | 
als gejtattet oder weniger zu efjen, ald 
geboten, wäre ebenfo jtraffällig, wie e& | 
jegt ftraffällig ift, ungejundes Fleiſch 
oder verborbenes Gemüfe zu verkaufen. 
Wenn jett Der Arzt einem Patienten 
den Diätzettel fchreibt und darin alles 
Saure verbietet, der Patient aber 
trogdem Gelüjte hat nach Sauerfraut, | 
faurem Kalb3gefröfe oder Lungen 
bafchee und den Gelüften nachgibt, | 
oder Einer ein Glas Wein oder Bier | 
trintt, obgleich der Arzt nur Thee und | 
Mineralwaffer erlaubt hat, jo mag | 
ihm das ja mohl, wenn der Arzt ba= 
hinter fommt, eine Rüge zuziehen. | 
Macht er aber joldhen Ungeherjams | 
fich gegenüber dem Staatsarzte ſchul— 
dig, jo läuft er Gefahr, unangenehme | 
Bekanntfchaft mit dem Bolizeirichter 
zu machen. 

Und wie der wohlmweile Staatsarzt, 
geftügt auf de Staates Gejeg und 
Gewalt, uns vorfchriebe, mie und mo 
wir wohnen und wie und was mir 
effen und trinten follen, würde et und 
nach wiſſenſchaftlichen Geſetzen unjere 
Erholung vorſchreiben, welche Sports 
wir pflegen, wie oft und wieviel wir 
uns Bewegung machen ſollen. Und 
wir würden ihm zu gehorchen haben, in 
dieſen wie in den anderen Stücken. 
Ganz beſonders aber müßten wir ihn 


zu Rathe ziehen und ſeinen Weiſungen | 


uns unterwerfen, menn mir — (jo weit | 
mir nicht jchon drin find) — einmal | | 
dran denfen, in den Stand der heiligen | 
Ehe einzutreten. Liebe ift eine fchöne 
Sadhe und gegenfeitige Zuneigung, | 
Achtung und Vertrauen jind jchöne | 
Saden. Wo’3 jeboh darauf ans 
fommt, Krankheiten außzurotten und 
für kräftigen Nahmuchs zu jorgen, da 
ift Gefundheit die Hauptfache, und 
mer da nicht ganz fejt wäre, jei’3 ein 
Er oder eine Sie, und die faatsärzt- 
liche Herz- und Rierenprüfung nicht 
mit einem A No. 1-3eugniß beftände, 
Der oder Die wäre unter der neuen 
Ordnung der Dinge zu lebenzläng- 
licher Altjunggefellen- oder Altjung⸗ 
fernfchaft verurtheilt. 

Genug, es wird viel, fehr viel an— 
ders werden al3 mir ed gewohnt find, 
wenn einmal bie in Ausficht geitellte 
neue Orbnung der Dinge eintritt, da 
e3 feine Privatärzte, jondern nur noch 
Staatsärzte gibt, hHandelnd nad) dem 
ftaatlichen Gefet: Du folit und 
mußt geſund ſein! Nur ganz ſo 
ſchnell, wie's die Londoner Propheten 
in Ausſicht geſtellt haben, wird es 
nicht dazu kommen. Vielleicht nicht 
eher, als bis der geprieſene Zukunfts— | 
ftaat fich erfüllt, da niemand mehr für 
fich, fondern jeder für den Staat 
arbeitet, und der Staat dafür ung alle 
Sorgen um des Leibes Nahrung und 
Nothdurft abnimmt. 


Lokalbericht. 


—— — — — — — — — — — 
Das Mädchen in Mannestleidern. 


Wird von Richter freigelaffen, muß fi 
aber wieder voritellen. 

Bor Richter Girten im South EChi- 
cagoer Stadtgericht ftand gejtern die 
18jährige Salamoni Zonio, die, wie 
berichtet, am Freitag auf einem Zuge 
ber Late Shore & Michigan Southern 
Bahn verhaftet worden war, meil fie 
Männerkleidung trug. Sie hatte be= 
abjichtigt, ji in den Illinois-Stahl— 
werfen in South Chicago ala Arbeiter 
zu verdingen. Ihren Begleiter, den 
24jährigen Alexander Chedhowski, 
155 Pleaſant Place, der mit ihr unter 
der Anklage ungebührlichen Beneh— 
mens verhaftet worden war und ge⸗ 
ſtern ebenfalls vor Gericht gebracht 
wurde, ließ der Richter frei, und auch 
das junge Mädchen durfte gehen, doch 
mit der Bedingung, daß ſie morgen 
ſich dem Richter wieder vorſtellt. Sie 
bezeugte, daß ſie vor ſieben Wochen ihr 
väterliches Heim in Oeſterreich verlaſ⸗ 
fen hat, zu Schiff nach New Hort ges 
reift ift, während ber Yahrt Männer 
tleider angelegt und in New York zwei 
Wochen als Mann gelebt hat in der 
Erwartung, ala folcher beijeren Ber: 
dienft zu finden, denn als Mädchen. 
Ein Vetter von ihr, George Works, 
8453 Madinam Xoe., arbeitetsin den 
Ylinois-Stahlmwerken, zu ihm hatte fie 
fi begeben mollen, als fie verhaftet 
wurde. 


en 
General Booth. 


Der Gründer und Oberbefehlshaber der 
„Beilsarmee” in der Stadt. 
Geftern it William Booth, der 
greife Gründer und Oberbefehlshaber 
der Heildarmee, in Chicago eingetrof- 
fen. Seine Anhänger planen hier 
große Ehrungen für ihn und auch aus 
Kreifen der Bürgerjchaft, die nicht ge> 
rade in enger Yühlung mit der „Heil3- 
armee” ftehen, werden dem von idealem 
Streben bejeelten Manne mancherlei 
Aufmerffamteiten erwiefen werben. 
Der General ijt im Auditorium-An-> 
ner abgejtiegen, wo er gleich nad) jei= 
dem Eintreffen einige Vertreter der 
Prefje empfing, denen er aber gleich 
erklärt Hat, daß man ihn in der Folge 


nit um lange Unterredungen angehen |. 


bürfte, denn dazu jei er einestheils zu 
alt und habe er anderntheils zu viel zu 
thun. Er gab der Anficht Ausdrud, 
daß der Drud auf bie arbeitenden 
Klaffen fi in nächfter Zufunft ver: 
ftärfen würde infolge des zunehmen- 
ben Wettbewerbs, welcher diefen durch | fe 
die billigen Arbeitskräfte Afienz, - bes 
fonder8 Yapans und Chinas gemacht 
werben würde, und durch das unaus⸗ 
bleibliche Sinten ber Löhne. Er bes 
Hagte, daß die Maffen ich ganz allge 
mein mehr und mehr von der Kirche 
abivenden und für die Tröftungen ver 
Religion von —* zu sah weniger | 
— ———— 


Der zeige Mörder Campbell. 


Seine Dertheidiger begr. Begründen den Antrag 
auf nochmalige Prozeflirung. 

Die Vertheidiger bes reichen Holz- 
bändler3 Amaja Campbell von Am= 
bigo, Wis., welcher wegen Erfchießung 
bon Dr. Benjamin %. Harris in einem 
Anmaltszimmer im Börjengebäude im 
legten Winter unlängft von Gejchivo- 
renen des Todtſchlags ſchuldig erklärt 
worden war, mit der Empfehlung der 
Verhängung des geringſten Strafma— 
Bes von einem Jahre Zuchthaus, boten 
geſtern vor Richter Windes ihre Rede— 
kunſt auf, um den Richter zu überzeu— 
gen, daß er die Zeugenausſagen über 
das Vorleben und den Charakter des 
Ermordeten hätte zulaſſen ſollen. 
Denn dann hätten ſie noch mehr, als es 
geſchehen iſt, das „ungeſchriebene Ge— 
ſetz“ für den Angeklagien betonen kön— 
nen. Am nächſten Samſtag wird über 
den Antrag, Campbell einen neuen 
Prozeß zu bewilligen, weiter verhan— 
delt werden. 

B— —— —————— 


Todes-Anzeige. 


no Side ne Frauenverein. 

en Beamten un itgliedern die traurige 

Nachricht, daß Söhwelter . 
; Minna Schroeder 

eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 

Stenttag, den 8. Oftober, um 1 — Rad» 

mittags, von dem Zrauerbaufe, 1013 ® 21. 


Etr., nad dem Concordia Friedhof. Die Bes 


| amten berfammeln fih um 12 Ubr in der Vers 


einshalle, um der veritorbenen Schweiter die 

—— ‚Ehre zu ermeilen. Um jtilles Beileid 

Clara Maeife, Präfidentin. 

Marie Schreiner, ru nn 
684 W. 21. Pla 


Todes- Anzeige 


greunden und Belannten die trgurige Nach 
t, da&b umjere geliebte Mutter un roß⸗ 


u 
Hermine Schroeder 


im Alter bon 67 Iabren, 6 Monaten und 15 
Iagen nad fur; em Leiden fanit im Herrn ents 
fblafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 8. Dftober, Rodmittags 1 Uhr, 
bom Trauerhaufe, 1013 21. Straße, nad dem 
Goncordia-Gottesader. Um ftilles Beileid bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Edward Schroeder, Sohn. 

Bertha Hals, Schwiegertochter. 

Edna Schroeder, Entelin. 

Louiſa Bremer, Schiweiter. 

fonmo 


Todes- Anzeige 
‚Greunden und Belannten die —— 
richt, daB meine geliebte Gattin und 

Lizize Engelten 
am 5. DOftober nach furzem fchweren Leiden im 
Alter don 32 Nabren geitorben ift. Beerdigung 
am Dienftag, den 8. u Nachmittags 2 
Ade., 


Na» 
Kutter 


Uhr, bon 865 Weit North 
beim. 


nad Wald» 


4A. Engelten, Gatte. 
uftav Engeiten, Sohn. 


Geſtorben. 
reunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
I; daß v — 


Maria Muhlhauſen, 
ge Todter don Maria und von dem 4 
torbenen — Mühlhauſen am Donnerſta 
den 3. Dltober, a im Herrn entichlafen ift 
—— findet ftatt am Sonntag, den 6. 
ber, vom Trauerbaufe, 651 South Qurner 
nad dem Graceland Friedhof. 
frfafon 


Geitorben: Marh Koriter, geliebte Gattin des 
en. Jacob Horfter, Mutter bon Henth 
D., Adolph H., Jobn J. Emma und Mrs. 
a — ftarb am 5. Oftober in ihrer ER 
440 Wafbburne Ude. Beerdigung = 
Dienftag, den 8. Oftober 1907, nad 


A 


= 


valdheim. 
ſonmo 


Zur Aufführung von „Kabale und Liebe.“ Voll⸗ 
ſtändiges Textbuch des Trauerſpiels von Fr. 
v. Schiller. Ungebd. 10c, gebd. 25c, portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolyh Str. — Teleuhon: Gentraf 5561. 
fomo 


Waldheim. 


Einataer deuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ebicano. & Metropolitansbodbabn für Sc 


Bes 370 W. Ehlcano be. ve 951 Wer. 
Kuilivn Mans, Selr. Jacod Schwab, ot 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten bon 335 aufwärts, 
Einzelne @räber für Kinder, 36.00. 
nn Gräber für Erwadhiene, $10. 


Cents Car⸗Fare dem i 
Kheile der ale — — 


Telephoue Humbsikt 1812. 
13n02* 


Spziale Liedertafel 


20. Stiftungsfeft, 
berbunden mit Konzert und Ball, 
Sonntag, ben 13. Oftober 1907, 

in der — 
Gnstersa Turnhalle, 
Belmont Abe. und Paulina Str. 


Anf. 7:30 Abd3. Tidet3 im Vorberfauf 235. A 
der Kafie 50€ die Perſon ! of6 *—— 


SrofesKomertundBall 


beranitaltet bon der 


Schiller 2iedertafel 


Sonntag, den 27. Oktober 1907, 


— in — 
Shönhofen’s Halle 
Milmaufee und Aihland idea“ 


Eintritt 25 Cents die Perſon. Auf. 7 Uhr Abds. 
016,13,25 


Großer Serbit:Bal 


- beranitaltet bom 


Isolde dentscher Frauenverein 


Samjtag, den 12. Oktober 1907, 
im großen Saale der 
SGüsfeite Turnhalle, 

14347 State Str. 


—— 8: . Abends. Tidet3 im — 
50€ @ Berfon. An der Kaffe $1.00. 


19. jährliches Konzert 


veranſtaltet vom 


Westseite Szengerkranz, 


am Samitag, den 2. November 1907, een 
inHoerberd Halle, 710 Blue X nd be. An 
fang 8 Uhr Abends. Tidet3 25e die ea 


H erb It: Ki ke Tomiiaen Borträgen, 


beranftaltet vom 


verein der Brandenburger 
Sonntag, den 13. DOftsber, ‚ 
601 ie "Anfang sur 3 Moenbe, Gar, 
Zie. Mitgli eder 


Abends. Gars 
— — ?5c, Damen 
506, Geträ 


Jiano - Berkaufı 
Sebes Initrument im Haus muk berfauft 
net uiee 2 


Preiſe: reife: 850 aufwärts 


$120 die Wade, 
— — Lowentbal, 


— 


— —— — — — 


—— — 


—— in 
ö⸗ ⸗- „Leon Barnes 
———— den 6. Oktober 1907. 


8. Abonnements ⸗Borſtellana. 


„NARGISS“ 


Schaufpiel in 5 Alten von A. E. Brachvogel. 


Eite $1.50. $1, 75c, 50c und 25c jebt au bas 
ben. doſanſon 


Montag, den 14. Oktober 1907, 
Nachmittags 2:80 Uhr. 
in POWERS’ THEATER. 
Auftreten der deutichen Gefellihaft bed PBabit- 
Theaters im ——— — Leitung von 
eon er 


Kabale und Liebe. 
Ein bürgerliches Zrauerfpiel in 5 Alten bon 
Sriedrid don Schiller. 

Der Bert auf „m Sige beginnt Donneritag, 
den 10. Dfto 1907, an der Naffe des 
Powers’ Theter, Briefliche Beftellungen find 
: gingufügung bes Geldbetrages au "adref- 

Neebe, Powers’ Thenter, Chi- 
Cage, Su. — Wreife der PBläge: Untere Rogen 
6 Dollars, obere 4 Dollars.) Main Floor $1.00 
und 75 Cents. Ballon 7öe und 50 Cents, Galle 
tie 25 Cents. 


Douglas _ Gegenfeitiger Unterftühungs» 
Verein von Chicngs. 


Anitations » Berlammlung! 


—— den 6. Dttober, Nachmitta 
n Saat3 Halle, 519 — Str. 
— im Alter bon 18 5 

men. — Sonnta A. 18 — 
Ge in ber Wolhalla Halle, 837. Str, und 
Bentworthd Ave. — Sonntag, den 29. Dftober, 
in Boftad Halle, Lafe und —“ 


Goldenes Jubiläum 


N re 
Concordia Männerchor 
mit Konzert und Ball, Sonntag, 27. DE. 1907, 
in der Vorwärt3 Turnhalle, 12, Str., nabe Ve 
tern Abe. Iidet3 50€ für Serr m. Dame, Hafa 


fen-Eröffmung 3 Uhr. Anfang 4 Ubr Nadım. 
fep29,016,13,20 


Grofes Weinlejfe: Feit, 
Breisfegeln und Ball, beranitaltet bom 
urn-Verein LA SALLE 


in feiner Halle, 675—677 Sarrabee Str, am 
Samitag, den 12, und Sonntag, den 13. Dfto- 
ber. Unf. zu 730 Ubd3., Sonntag 3:30 
Ram. — ets im Vorverkauf — an der 
Kaſſe Komite. 
doſon 


_ THE RIENZL 


Chicagss populärfter Familien - Refork 
Ede R. Clark Str. — —— 
Rouzert Suepten | Na 
eben Abend v — — 
—— ea. de iomte 
Eee ner ken 
—— en = Sonntag 


ren, 
10ot.mifrfon® 


rigteber 
8 50 Nabren aufo 
Ditober, 


$1.00 Anzahlung‘ 
S5Oe wöchentlich. 
Dünne Mobel Elain oder J 
Waltbam Damen ⸗ oder e fl 


Ring, alle zo > 
820 — $1.00 Ungab 
IN lung. 50c die Mode. 


Kredit an 
Wobnenbe ——— 


OLSENAEBAMM 
®. Fl.. 209 State Stu RN 
Offen Samftag Adend, W he 


— —— frei, wenn Ahr Eulen, viele dieſe = 


Kohlen $3.50 


Royal Nut... 42 840 
Inbdiene Nut. 488. 76 
Indiana Lim. ann sm sun » 88.90 
Indiana Block.. irren - 84. 630 
Socking Balley......... 46. 00 


NReine Kohle und volles Gewicht. 
Beſtellungen ver Bolt ober Telepd. Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


5606-509 Atwood Bilde, 


Ede Clark und Mahbtfon Str. 
24fp,evenbates,0mt 


Auf Probe! 


10 Tage geben wir imi- 
bortirte Harzer 
— — 


3* 


yJe — 


1,95 

82.50 
83.00 
a 
Gute Papageien, ‚Kunde, Küfige, Bogelfutter, 

Goldfiſche zu Engros. Preiſen. 

The AQUARIUM, 
1038 Milwaukee Ave., nahe Lincoln tr, 
feb26,dofafon im 


Richard A. Koch 


Deutifcher Anwalt, 
Erſter Floor 
95 Washington Strasse, 


Spreditunben täglih don 9 DIS 5:30, 


Nordseite-Office: 
270 North Ave. Süb-OftsEde Larrabes, 
Sbrechſtunden täglih bon 8 bis 9 Morgens, 
0.5.7 5. 9 Ubenbb, Gonhtaas %, wii 


Jetzt iſt Die richtige Zeit, 
Defen zu Taufen, 


und wir haben ng Eorten, bie bri⸗ 
fate in der Ctabt, Garlandd und und 
wir garantiren Euch ac an jedem Dfen au 
fparen, den Ybhr Hier Tauft.. 


= öner U a chherb, 
an, Baaten 6, 
Berta. ft, —— 5 Preis 16. 753 


Wir —* la —* hübſche Au I bon 


Möbeln und Teppichen, und wir berlaufen 
gen Baar oder auf leihte Adaahlung. e 


Wolfs Furniture House 


570576 Lincoln Avenze. 
Bolt, imoX 


Bri DE en — 
ngt de eher für ben Oh Olens. 


Ofentheile. 


H. MARGOLIS, 


357 Milwaukee Ave, 





erften „Barfifal“-Aufführungen ein 
Solo-Blumenmäbdhen fang. Sie ift 
bie einzige Künftlerin aus jener Zeit, 
die biß heute noch in den Bayreuther 
Teitfpielen mitwirtt. Am Karlsruher 
Hoftheater, dem Quife Belce fünfzehn 


in London und zahlt diefem für die 
| fünf» Monate eine Gage von 2000 
| Dollars ober 10,0000 Francs. 2 Wag⸗ 
ner verpflichtet fih, nur feine Opern, 
| zu Dirigiren; garantirt jedoch perfün- 
| ih für bie Leiftungen be Herrn 


Droguen nnd Toilels 


Monarch türkiihe Badefeife, — de 
twth. 106; Dust. 55e; Stüd 


Könnt Ihr fie finden? Werthuolle ‚Are für Alle, nie dieſes Räthſel 
öſen 


Hier find wir wieder mit einem anderen Bilderräthſel. Es iſt der Mühe werth, das 
verſtedte Geſicht der Mutter des Knaben zu finden, denn wir offeriren werthvolle Preiſe 


ailen, welche die richtige Antwort einſchicken. 


Studirt das Bild und wenn Ihr das Ge— 


ficht findet, zeichnet Die Aubenlinien auf diefem oder einem anderen Bogen Papier nad. 
— — es ver Poft oder bringt es zu uns. Beachtet, Ihr werdet gut belohnt. 


Das Starck Piano iſt ein Inſtrument mit großer Tonfülle. 
ftimmt nach der menfchlichen Stimme. Es ſteht 


höchſtem Rufe. 


Schickt Eure Antwort heute. Auswärtige Leſer 


Schreibt Euren Namen auf dieſe Linien. 


Es iſt harmoniſch ge— 


an der Spitze unter Pianos von 


ſind eingeladen theilzunehmen. — 


P.A.Starck Piano ©o. 


Fabrikanten, 


Eokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Ehrung Griegs durch Chicagoer norwegiſche 
Sänger. — Ein Weltkongreß der Muſiler in 
Mailand. — Schluß der Feſtſpiele im Mün— 
chener Prinzregenten-Theater. — Ein neues 
Buch über Johannes Brahms. — Was Richard 
Wagner vor fünfaig Jahren für eine Gaſtreiſe 
als Dirigent forderte. — Luiſe Reuß-Belce. 
— Allerlei aus dem Kunſtleben Europas. 
Vor den Studenten des American 

Conſervatory wird Herr Bertram C. 

Nelſon, Lehrer der Redekunſt an der 

Uniberſität Chicago, am kommenden 

Samſtag Nachmittag in der Kimball⸗ 

Halle einen Vortrag über „Die Muſik 

der Poeſie“ halten. 


* * * 


Die norwegiſchen Sänger von Chi- 
cago und Umgegend wollen am 17. 
November in der Orcheſterhalle ein 
Konzert zum Andenken an Edvard 
Hagerup Grieg veranſtalten. Das 
Programm, das von Emil Björn zu⸗ 
fammengeſtellt wird, ſoll einige von 
Griegs größeren Werten umfaſſen 
und wird von 150 auserwählten Sän⸗ 

ern der norwegiſchen Geſangvereine, 

itgliedern des Thomas = Drchefters | 
und normwegifchen Soliften, darunter 
Rolf Hammer, ausgeführt werben. 
* * * 


Ein Weltkongreß der Muſiker wird 
in der zweiten Hälfte des Monats 
April im nächſten Jahre in Mailand 
zuſammentreten. Wie der „Meneſtrel“ 
mittheilt, hat ſich ein Komite gebildet, 
dem unter anderen der Direktor des 
Konſervatoriums, Giuſeppe Gallig— 
nani, Arrigo Boito, Umberto Gior— 
dano, Giacomo Puccini, Giulio Ri— 
cordi und Edoardo Sonzogno angehö— 
ren. Dieſes hat an die wichtigſten Mu— 
ſitinſtitute Italiens und des Auslan— 
des ein Zirkular geſandt, in dem ſie 
aufgefordert werden, in den verſchiede— 
nen Muſikzentren Einzeltomites zu 
organiſiren. Während des Kongreſſes 
wird das Konſervatorium mit Unter— 
ſtützung der anderen Mailänder Mu— 
ſikinſtitute in einer Reihe von Auf- 
führungen und Konzerten ſeine Ge— 
ſchichte von ſeiner Gründung bis zur 
Gegenwart vorführen. Man hofft, auf 
dieſem Kongreß die größten muſikali— 
ſchen Berühmtheiten der ganzen Welt 
zuſammenführen zu können. 

er" * 

Aus München wird gefchrieben: Mit 
einer im Ganzen glänzend verlaufenen 
Darftelung der „Götterbämmerung” 
unter Mottls großzügiger und fa3zi- 
nirender Zeitung fanden die biesjähri- 
gen Feitjpiele im Prinzregenten-Thea=- 
ter ihren Abſchluß. Als Brünnhilde 
entfaltete Frau Thila Plaichinger aus 
Berlin ihre prächtigen Stimmittel und 
die ſubtile und feine Kunſt ihrer Dar— 
ſtellung, obgleich ſie an hinreißendem 
Temperament und imponirender Ho— 
heit die einheimiſche Brünnhilde des 
Fräuleins Zdenka Faßbender, die im 
zweiten „Ring“ geſungen hatte, nicht 
zu erreichen vermochte. Fräulein Faß— 
benber mar als Sfolde in der Tehten 
„Zriltan”-Aufführung von mahrhaft 
übermältigender Größe des Ausdrud3. 
Mhitehilld MWotan fiel Durch die Präg- 
nanz und Reinheit feiner ftiliftifchen 
Ausführung und Durcharbeitung der 
Riefenpartie vortheilbaft auf. Leo 
Stezat aus Wien, der hier bereit3 ben 
Tannhäuſer gefungen hatte, mußte als 
Stolzing dur feine ritterlichen Allü- 
ren und burch fein ſchönes Organ zu 


eſſeln 
ne fünftlerifche Gelammtrefultat 
der biezjähriaen Aufführungen im 
VrinzregentenTheater darf ala ein 
äukerft alinftiges bezeichnet merben. 
Rieken auch einzelne Befekunaen, mie 
zum Beifpiel die ziemlich unzulänaliche 
Erda der Fran Gmeiner au mwiinfchen 
übria, fo mar doch unter Felir Mottls 
Aegide der mufitalifche Theil ber Auf- 
führungen über jedes Rob erhaben. 
Der in Iebter Seit fo vielfach ange 
atiffene Intendant Herr v. Speibel hat 
hier eine alücliche Hand bewieſen. Im 
nächſten, Jahre ſollen wieder ver „Rina 
des —B die „Meifterfinaer”, 
„Iriftan und Nolbe“ umd „Zannhäu- 
fer“ zur Aufführung gelangen. 
* * * 


Ein neues Buch über Johannes 
‚Brahms ift im Pan-Berlag von Dr. 
Walter Bauli herausgegeben worden. 


Der — * * in einer use 1 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


204 -206 Wabaſh Ave. 


— — — — — — — — — — — — 


unter den neueren Muſikern. Edle 
Maßhaltung war das Ziel des Mei— 
ſters in Kunſt und Leben. An den 
Werken Mozarts, Beethovens, Schu— 
manns hatte ſich ſeine muſikaliſche 
Formgebung, an dem reichenQuell des 
deutſchen Volksliedes ſeine eindringlich 
einfache Themenerfindung, an den Er— 
lebniſſen ſeines beſcheidenen, mehr in— 
nerlich vertieften als äußerlich blenden— 
den Lebens ſeine in ſich gekehrte, 
ſchwerblütige Grundſtimmung gebil— 
det. Wir ſehen ihn kämpfen in den 
Anfangsjahren ſeiner Laufbahn gegen 
die ſog. „Zukunftsmuſik“, deren Haupt⸗ 
bertreter Liszt und Wagner waren, 
und gegen die Beitrebungen der neu= 
deutfchen Schule, „welche zur Aufftel- 
lung immer neuer unerhörter Theo- 
rien zwingen, bie dem innerjten Wejen 
der Mufit zumider“, mie eg in dem 
Manifeit heikt, das Brahms mit 
Soabim und anderen zufammen 1860 
unterzeichnete. Diefes innerfte Wejen 
der Mufit wer e8, das ihn auch im 
ewigem Kampfe mit ſich ſelbſt leben, 
das in ihm nie eine rechte Fröhli Hteil 
und Lebensluſt aufkommen ließ. 
Streng, ſchroff und geſchloſſen wie 
ſein ganzes inneres Weſen, ſo ſtehen 
ſeine Sonaten, ſeine großen Chor— 
werke, ſeine Sinfonien vor uns da. 
vezeichnend für ſeine Werke kleineren 
Umfangs, die ja den Anfang ſeiner 
Schaffenzgeit ausfüllten, ift der bor- 
wiegend lyriſche Charakter, wie denn 
auch die Zahl ſeiner Lieder einensbrei= 
ten Raum unter feinen Schöpfungen 
einnimmt. Aber überall fehen wir den 
borfichtig überlegenden Meifter, ver 
immer wieder auf das Reinmufitali 
Ihe den Nachdruc legt und die poeti= 
Ihe Wirkung nur felten zu Worte 
fommen läßt. Weberall blickt das eif- 
tige Studium der alten Meifter, ins⸗ 
befondere Beethovens, „der Summe 
der deutſchen Muſik“, durch, das ihn 
noch in jpäten Jahren eifrige fontra= 
punftifche Studien zufammen mit 
Soahim betreiben und die Veröffent- 
lichung feiner eriten — auf eine 
ungewöhnlich lange Zeit hinausſchie— 
ben ließ. Wenn es für die Güte einer 
kritiſchen Arbeit ſpricht, daß ihre 
Form durch die Eigenart deö darge— 
ftellten Gegenjtandes bejtimmt-ift, fo 
fann man das Bauli’fche Buch wohl 
als eines bezeichnen, das von Brahma’- 
Them Geifte vollfommen durchdrungen 
ift. 

* * * 

Wir leben jetzt in der goldbringen— 
den Zeit der Wanderdirigenten, unab— 
läſſig ziehen ſie bejubelt und mit klin— 
gendem Lohn beladen von Oſt nach 
Weſt, von Süd nach Nord. Wäre es 
den Nowpolexpeditionen gelungen, in 
früheren Jahren das heißerſehnte Ziel 
ihrer Wünſche zu erreichen, wir wür— 
den die großartigen philharmoniſchen 
Orcheſter der Nordpolreſidenzen der 
Meiſterſchaft eines Richard Strauß, 
Weingartner oder Nikiſch und Ande— 
rer unterſtellt ſehen. Wenn vordem der 
Kapellmeiſter nur einen Bruchtheil des 
Honorars einer berühmten Prima— 
donna oder des Ritters vom hohen C 
einheimſte, ſo iſt dies im zwanzigſten 
Jahrhundert ganz anders geworden: 
60: bis 80,000 Mark in einem Jahre 
durch die Kunſt des Dirigirens zu er—⸗ 
langen, gehört nicht zu den Geltenhei- 
ten. 

Da muthet eg denn feltfam an, 
wenn man erfährt, wie ber Meifter 
Richard Wagner in feinen Forderun⸗ 
gen bejcheiden gewejen, zu einer Zeit, 
als er bereits mit feinen Schöpfungen 
„Rienzi“, „Fliegender Holländer“, 
"Zannhäufer“ und „Lobengrin“ große 
Erfolge errungen. „Rheingold”, „Wal: 
füre“, „Triſtan und Iſolde“ bereits fir 
und fertig in Partitur im Bulte la- 
gen. Der in feiner Weife geniale-Mu- 
fif-Barnum Ullman, her 1859 in Nem 
Hort in Mufit handelte, hatte mit 
Magner wegen einer Kunftreife nad 
Amerika unterhandeln laffen. Der in 
fo mißlichen Dermögensperhältniffen 
lebende Meifter zeigte fich nicht abge- 
neigt dem Rufe zu folgen, und ftellte 
feine. Bedingungen unterm 5. März 
1859 von Benedig aus wie folgt auf: 
Er bat fich den Antrag des Herrn UN- 
man reiflich überlegt und erflärt fich 
bereit, jedoch nur gegen Erfüllung fol- 
genber Bedingungen, den Winter ein 
Engagement auf fünf Monate anzu= 
er 1. Herr Ulfman engagitt ne= 

Dun Perfon als anderen Diri- 
Charles Klinbivo 


— 


| Klindworth al3 eines ——— 
N toutinirten Dirigenten, -3. Für 


die fünf Monate feines Engagement? 
zahlt ihm Herr Ullman 10,000 Doll. 
oder 50,000 Francz. Dafür fpricht 


| Wagner fein meiteres Honorar für 


| feine Opern an und liefert felbjt feine 


neuefte Dper „Iriftan und Sfolde*. 
4. reie Hin= und Rüdreife 1. Klaffe 
für fih wie für Herrn -Klindworth. 
Sofortige Anzahlung von 10,000 Fr. 
bei der Untewgeichnung bes Kontraftes 
| feinerfeit3. Deponirung ber übrigen 
| 40,000 Trancz bei dem ihm befreun- 
| deten Haufe Löjhinge & Wefendond 
in New York. 5. Vor Mitte Oktober 
ı des ahres darf er nicht verpflichtet 
fein, in New York einzutreffen — meil 
er im September erjt feinen „Iriftan“ 
in SKarlöruhe aufzuführen gebentt. 
Diefe Bedingungen find Diejenigen, 
“unter denen ed ihm einzig möglic) 
wird, fomohl aus Rüdficht auf feine 
Lage al3 auf feine Gefundheit, dem 
Untrage zu entfprechen.. Gegen ihre 
Erfüllung ift er jedoch bereit und ent= 
ſchloſſen. 

Für fünf Monate 40,000 Mark! 
Dafür bringt der Meiſter ſeine Opern, 
bringt „Triſtan und Iſolde“ mit und 
gibt ſeine Werke tantiemefrei her. Das 
waren gewiß billige Bedingungen. 
Heute hätte er eine Million und mehr 
fordern können, und anſtandslos hätte 
ihm. das Land der Dantees feine For- 
derung zugeftanden. ITempora mus 
tantur! 

* * * 

Neulich ging durch die Tageszeitun- 
gen eine Notiz, wonach Kojima Wag: 
ner die Leitung der Bayreuther delt: 
Ipiele aus Gefundheitsrüdfichten, nie= 
berlegen molle; die Nachfolgerin Kofi- 
mas jei die Stroßherzoglich Badiſche 
Kammerſängerin Luiſe Reuß—-Belce, 
die Gattin des Dresdener Tonfünft- 
ler3 Prof. Eduard Reuß. In dieſer 
Form ijt die Notiz nicht ganz richtig. 
Nachfolger auf dem Teitjpielhügel, 
wenn Richard Wagners Gattin einmal 
die Leitung der ?yeitjpiele niederlegen 
wird, ift und bleibt immer Siegfried 
Wagner; vorläufig jedoch fcheidet 
Yzrau Kofima noch nicht von ihrem 
großen Lebenswert. Sie hat nur, 
mweil fie das außerordentlich große Ta: 
lent Zuife Reuß-Belces erkannte, jün- 
geren Künitlern das Geheimniß des 
Magner’fchen Gefangd- und Daritel- 
lungsftils zu offenbaren, diefe hochbe- 
gabte Sängerin und Darftellerin ber= 
anlapt, in Zufunft ihre Kräfte mit 
in den Dienft der Bayreuther Sache zu 
ſtellen. 

Luiſe Reuß-Belce wurde am 24. 

Oktober 1863 in Wien als Tochter 
eines Kaufmanns geboren. Von frü— 
her Jugend auf in großer Liebe der 
Muſik zugethan, nahm ſie Unterricht 
bei Prof. Dr. Gänsbacher in Wien 
und betrat am 8. Mai 1881 zum er— 
ſtenmal die Bühne in Karlsruhe als 
Elſa. Von dort aus wurde ſie nach 
Bayreuth berufen, wo ſie, vor nun— 
mehr fünfundzwanzig Jahren, in den 


Freies 
Katarrh— 
Heilmittel 


Uebler Athem, Wiürgen und Speien 
ihnell Farin, —Füllt den unten: 
jtehenden freien Konpon aus. 


— 


Geprüfte Wärterinnen empfehlen jedem Leiden- 
den nachdrücklich Gauß' Katarrh⸗Kur. 


Die Kranienpflegerin ift für alle Fälle bereit, 
gerade wie Gauf; bereit it, Euch nadhaltig pon 
Katarrh zu beilen. 

Katarrh ift nicht‘ nur. gefährlih, fondern 
De ru üblem Athem, Geſchwüren, Tod und 

erfall der Rnoden, Verluit des Denfvermöd- 
gens, tödtet Ehrgeiz und Cnergie, verurfacht 
oft Appetitverluft, Unberdaulichleit, Dyspepfie, 
Bunte Kehle und führt „au allgemeiner Schwär 

he, Blödfinnigfeit und Babnfian Er bus ſo⸗ 

lei ee werden. Heilt ihn mit Gauß’ 

atarrhd Eure. Sie bewirkt eine fchnelle, radi⸗ 
lale und nachhaltige Heilung, denn ie sun 
den Körper as ar giftigen Keimen, wel 
Katarrh verurſäch 

Um allen geidenden, die an diefer ran 
Gen und bartnädigen Krankheit leiden, au bes 
mweifen, dab Gau Catarıh Eure toirtlich® Yeden 


Fal don Katarrh Ichnell heilt, ganz gleich, wie 
alt oder Ihlimm, verfdhide ih ein Keobe adet 
ver Roit foitenftei.- Shikt uns Euren Namen 
ur Adrefjfe beufe, und die Behandlung wird 
ei umgeben gelaigt, Berfuht e&&, Sie heilt 
fo dab Ihr don Euren — 
—— 

abe, Mariba 

Sült "den naditebenden Koupon aus. 
ı FREI 
Bude geuyen At gut für ein Probepadet 
bon Gauß’ iu — —— — —— 
die ‚uras 2 are iem ı nen fait Abm an 
en Linien u 

G. €. Ganf, 1209 Main Str. 


..ssuennunnennnneennnne ns „mn... 


‚des Walzer 


Sabre lang als Mitglied angehörte, 
hatte die Künftlerin Gelegenheit, ber= 
fchiedene Rollen von Bebeutung zu 
freiren. Im Jahre 1896 folgte bie 
Kiünftlerin einem Ruf an das Wies- 
babner Hoftheater, 
aus dem jugenblic-bramatifchen in 
das hoch-dramatiſche Fach hinein— 
wuchs. Als Sieglinde trat ſie ihre 
Wiesbadner Stellung an, und zu die⸗ 
ſer fügte ſie im Laufe der Sahre bie 
dre Brünnhilden, den Fibelio, die Dr- 
trud und zahlreiche andere hochdrama= 
tifche Rollen. 

Luiſe Reuß-Belce iſt ſeit 1899 die 
einzige Vertreterin der Fricka in Bay— 
reuth, und gerade die Verkörperung 
dieſer ſchwierigen darſtelleriſchen Auf⸗ 
gabe hat ihr den großen Ruf als Ge— 
ſtalterin eingetragen, den die Künſtle⸗ 
rin heute beſitzt, und der wohl in er— 
ſter Linie zu ihrer nunmehrigen Bay⸗ 
reuther Berufung geführt hat. In 
allen Urtheilen, die man über Luiſe 
Belce als Fricka lieſt, wird ihre Dar— 
ſtellung als vorbildlich für die Ver— 
wirklichung der Wagner'ſchen Abſich— 
ten bezeichnet; man rühmt ſie als 
„Meiſterin der ſchönen Geſte, der zu— 
treffenden ſchauſpieleriſchen Geſtal- 
tung, die bei Widerſpiegelung vollſter 
Leidenſchaftlichkeit doch immer die 
Würde der Haltung wahrt.“ 

Unſerem Publikum iſt Frau Reuß— 
Belce nicht unbefannt® Gie hat hier 
mit der Metropolitan Gefellichaft im 
legten Jahre der Grau’fchen Leitung 
die Frida und eine derBrünnhilden ge— 
fungen. 
jtelung wurde auh hier “anerkannt, 
während an der Stimme die fchon 
„paffee“ war und in der Höhe unge- 
mein f&harf lang, nur noch die „Icho- 
nen Refte” zu bewundern waren. Died 
wird freilih ihrer Wirffamteit im 
Bayreuth keinen Abbruch thun. 

* * * 


Aus Leipzig ſchreibt man: Da 
Profeſſor Nikiſch, wie im vorigen 
Jahre, ſo auch in der bevorſtehenden 
Konzertſaiſon, für zwei Abende von 
den Gewandhauskonzerten beurlaubt 
iſt, ſo ſind als ſeine Vertreter für die 
muſikaliſche Leitung der beiden Kon— 
zerte zwei der hervorragendſten deut— 
ſchen Dirigenten gewonnen worden. 
Generalmuſikdirektor v. Schuch-Dres— 
den wird in dem einen Konzerte, Sieg— 
mund v. Hausegger-München in dem 
anderen den Platz am Dirigentenpult 
des Gewandhauſes einnehmen. 

Zur Leitung des Straßburger ſtäd— 
tiſchen Konſervatoriums wurde, nach— 
dem Generalmuſikdirektor Profeſſor 
Wolfrum-Heidelberg die Uebernahme 
hatte ablehnen müſſen, Hans Pfitzner 
berufen. Er hat den Ruf angenom— 
men. 

„Geographie und Liebe“, das in 
Norwegen ſehr beliebte, in Deutſch— 
land bis jetzt nur wenig bekannte, drei— 
aktige Björnſon'ſche Luſtſpiel, ging im 
Königlichen Schauſpielhaus in Dres— 
den als erſte Neuheit der dieſer Tage 
exöffneten Winterſaiſon in Szene. Die 
zwei erſten Akte gefielen ſehr; nach dem 
dritten Akt galt der Beifall nur der 
trefflichen Darſtellung. 

„.... ſo ich dir“, Paul Lindaus be— 
kanntes, wirkſames Drama, fand im 
Wiener Raimundtheater vollen Bei— 
fall, der ſich beim perſönlichen Er— 
ſcheinen des Autors noch ſteigerte. Die 
Darſtellung war ſehr gut und brachte 
Direktor Lautenburg die größte Aner— 
kennung. Der Vorſtellung wohnte auch 
die Erbprinzeſſin von Sachſen-Mei— 
ningen bei. 

„Die Einzige“, eine dreiaktige Tra— 
gikomödie von Hans von Gumppen— 
berg, erlebte im Neuen Theater in 
Leipzig ihre Uraufführung. Wie man 
meldet, erzielte das Stück trotz der gu⸗ 
ten Darſtellung nur einen Achtungser— 


olg. 

Die nächſtjähriger Feſtſpiele inBay— 
reuth bringen außer dem „Parſifal“ 
den „Ring des Nibelungen“ und den 
neu inſzenirten „Lohengrin“ zur Auf— 
führung. 

Goldmarks neue Oper „Das Win— 
termärchen“ gelangt in der Wiener 
Hofoper im Laufe des Dezember zur 
Erſtaufführung. 


Seſtrafte Ladendiebinnen. 


Zwei Elginer Frauen, Mary Lewis, 
309 North Str. und Mae Smith, be— 
kannten ſich geſtern vor Stadtrichtetr 
Sadler des Ladendiebſtahls ſchuldig 
und entfernten ſich ſchleunigſt nach Be— 
zahlung der ihnen auferlegten Geld— 
ftrafe von je $75. Sie waren in einem 
Allerhandladen an der State Str. ver- 
haftet worden, und die Polizei fand in 
einem Käftchen, wie es Spikbübinnen 
zu tragen pflegen, bei ihnen Waaren 
im Werthe von $300. Diefe wurden 
ihnen natürlich abgenommen. 


Dim. Shöninger & Sons. 


Seit längerer Zeit ift das Lolal von m. 
EShoeninger & Son ein fehr beliebter Sam: 
melpuntt deutjcher Erholungsjuder. An der 
Eüdweftede von Clark Str. und North Abe., 
in nächfter Nähe ftark deuticher Anjiedeluns 
gen, gelegen, bietet e8 den Ummohnern und 
den Bejuchern des nahen Lincoln Part mit 
jeinen allabendlihen Konzerten, feiner eles 
> und doch gemüthlichen Cinrichtung, 
er guten Bewirthung bei aufmerfjamer Bes 
dienung einen höchft behaglichen und anges 
nehmen Aufenthalt. 

— 


Rienzi. 


Im Rienzi wird Ballmanns —2 
heute beim Nachmittagskonzert u. a. folgen: 
de Stüde fpielen: Ouperture zu —— 
Roſſini; Auswahl aus „Gaſparone“, Mil: 
löder; Duderture zu „Flotte Burjcen, Sup: 
& und „Kafinoivalzer*, Wunbderle, gs 

bend it „Requeit«-WAbend, twobei u. a. Sub: 
pe's Ouverture zu „geichte Kavallerie“, Lin⸗ 
„Mondichlöjjer“, Walbteufels 
rs * — dt ne „La 

oma«, 


— —* 
* — — Ra Zr 


wo fie allmählich | 


Die Meifterfchaft ihrer Darz | 


m—— —— — — —— e — — — — — —— — —— — — — — — — — — —— —— — — — — — — — —— — — — —— — — 


| auf Site, 


— Haushalt⸗Handſchuhe, 
1.00, zu 

1.25 Monarch Malt Whisky zu.. 
50€ Dui Vive Margquiie Eream.. 
Boraz, pe}. Montag, Pid....... 
Zamberts Lifterine, 1.00: Größe. . 
Dr. Grave’3 Zahnpulver.. ..96 
Dr. Charles’ Flejh Food.. 210 
X-Balia für Katarrh, Gejema.. 1.34 


Großer Ipssieller Einkaufs - Herkauf von 2,500 eleganten 
Herbfi-Suits zu erflaunlihen Preisherablehungen 


zn diefem außerorbentlichen Verkauf von modernen Herbit- -Suit3 find Dugende von Muftern enthalten— 
die Abbildung gibt Euch nur eine ſchwache Idee von der Reichhaltigkeit der Auswahl. Jedes einzelne iſt ein Ori⸗ 
ginal-Modell in jeder gewünſchten Mode und Farbe. Es iſt eine Gelegenheit, viel Geld zu erſparen; keine Frau, die 
zur Sparſamkeit neigt, kann ſich dies entgehen laſſen. 


Re 


—J 
PS 
CR 


—* 


f 44— 
A} Zu; N] HH 


28.50 25.00 


Hübfcher Coat Suit, wie Abbildung, — und farbiges Broadeloth, 
anſchließender Rücken, Satin gefüttert, gezackter Sammet und Braid Deſign 


Bea — 


N Al 


Braid befehte Nähte; Skirt voll plaited Modell, 22,00 Wertbe, fpeziell zu 
Broadeloth Suit, wie im Bild, Aermel in neuem Kimono Effekt, mit Braid befekt, fanch 


mit Veftee Front, Atlas - Futter; 


503611. Coat Suit, w. Bild, langer engpajf. Goat, fatingef. 
fchlichte Cheviots od. graugeftreifte Amp. Euitings, Braid- Rand 
— Sfirt voll Wlaited, weite Self Folds unten— 


großer fpezieller Werth, Montag zu 


Hübsche Velvet Suits, hochfein geichneid. Garments, Kopien 
Braid bejet, ajjortirte Länge 
Stirts 19 Gore 6 
voll Plaited mit Sc!f Fold, $40:Modelle, zu 


p. ausländ. Modellen, militär. 
Goats, Taffeta Seide gefüttert; 


Panels von Sammet 


20.00 


Geſchneid. 


9.50 


od. weite Self-Fold; 


Herbſt⸗Styles; lange od. furze Ebats; geſchneid. od ſch 
Sammet u. Strappings; 


u‘ 
4} ) 
[1 
5 M ZA 


—6 MN 


20.00 


25 Zoll lang, ohne Kragen, halb 


Kragen, mit Streb und 17. 50 


Skirt voll Elnfter plaited; $30.00 Werthe, für $22.50. 


Military Koat Suit, wie Bild, engpaji. Front u. Rü 
Zoll lang, Sammetkragen od. tragenlos, jatingefüitert, 
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u. Braids; Stirt3 19 Gore 


voll Plaited; 433Ö1. Self Fold— fpeziell zu 
Suits — Broadeloth, Cheviot, fanch Serges; 


Seas, 
25.00 


Stfirts ertra voll 
835: und 40:Sorte, 


Große Martet: und Grocery : Spezialitäten 


Feiner grannlirter Suder 
cery = Beitellung), 
für nur 

Swift's Naphtha Seife, 10 Stücke für 
Calumet Stückenſtärke, — 5 Pfund für 
Haushalt-Amomnia, % » Sallonen = Jug, 
Small Wool Seife, fünf Stüde verf. für 
N. DO. Molafiedg, %-Gallonen Kanne, 
Maple Ehyrup, Gallonen-Büchſe, für 


Combination Kaffee, 4-Pfund Sad, 
D. D. E. Kaffee, fpeziele Mifchung, 
Poitum Cereal oder Kneipp's Malz Kaffee, 
Swift's oder Braun's Butterine, 
Srabam oder Datmeal Erader3, 
B’& »2. 
Ganze gemiichte 
Minute Gelatine, 
Inportirtes 
Dr. Price's Breatfaſt Food, Montag 
Franklin Mius Self Rifing Mehl, 


Pidling-Gemwürze, 
alle Flabor3, 


Deutiches Theater, 


— — 


Heute Abend Brachvogels, Narziß“; Mon 
tag, denta Ott.: „Kabale und Liebe“. 


Heute Abend wird in Powers' 
Theater von der Direktion Wachsner 


(mit Gro⸗ 


10 Pfund 48 e 


43c 
25c 
15c 
23c 
36c 
59€ 


1.00; 
3⸗Pfd. Büchſe, 


5Pfund Drum verlauft für 
3 Vackete verkauft für nur £ 
Zitronen- oder Vanilla-Ertraft, 4 Ungen berlauft für 2 
Montag, 
3 PRadete morgen verlauft für 2 
Oliben=Del, mittelgroße Flaihe, Mont. verlauft zu 
3 Radete berlauit für © 
Montag 


| 


Brachvogel3 eindrudsvolles fünfakti= | 


ge8 Drama „Narzig“ zur Aufführung 
gebracht werden. Der Dichter fchildert 
darin ein Zufammentreffen von Zub: 
mwigd XV, allmäcdhtiger freundin, der 
Margquife von Bompadour, mit dem 


Verfafler beißender Spottgebichte, die | 


über jie im Umlauf find. Die große 


Dame erkennt in dem ziemlich vertom= | 


menen Dichters manne ihren Jugend 
geliebten und erften Gatten mieber, 
wird aber auch von ihm erfannt und 
muß nun ein böfes Strafgericht über 
Jich ergehen lafjen. -Die beiden Haupt= 
rollen des Stüdes zählen jeit vielen 
Jahren zu den Glanzpartien der je= 
meiligen Sterne am deutjchen Büh- 
nenbimmel. Someit e3 fich nach dem 
Eindrud beurtheilen läßt, den am vori= 
gen Sonntag Herr Jlailovig und 
Yyrau Hoeder-Berend hier bei ihrem 
Erftauftreten gemadht haben, darf 


Fancy Breaffaft Sped, — 4 bis | 
5 8 Stü » 
5 Pfund Stüde, das 15240 | 
Pfund für | 
Morris & Ep. Eupr. Salt Porl, Pf. 12e 
Native Beef Rot NRoaft, Piund Nee 
Feines Corned Beef, das Pfund zu 6Yeec 
Frifhe Porfwurit, das Pfund zu Tec 


Rodport Entire 


da3 Pfund 
Cryſtal 


1.00; gb. 


große Badet zu % 


Valencia. fernenlofe 
Fancd Santa Clara 


da3 Pfund au 


Uncle Jerry's oder 


das Packet zu ide 


fie erherfcht: 

A Vertbold Sprotte 
Ferdinand 

Wurm Afatlovik 
a ce ieeteenn na anE Erna Rudivia Kreiß 
Frau Miller.. .. ... . .. . Hedwig Beringer 
Louife „Gertrud Senger 
Lady Milford Hoecker⸗Behrens 
Kalb Julius Schmidt 


Briefliche Beſtellungen ſind unter 
Hinzufügung des Geldbetrages an 
Herrn Louis W. H. Neebe, Powers' 
Theater, zu richten. Herr Neebe iſt 
täglich von 1 bis 2 Uhr und Sonn— 
tags von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nachmittags in dem Theater anweſend. 

Die Preiſe der Plätze für dieſe 
Nachmittagsvorſtellung ſind: Untere 
Logen 86.00, obere Logen $4.00, 
„Main Floor“ 81.00 und 75 Cents, 
Balkon 75 und 50 Cents, Gallerie 
25 Cents. 


——— ——— 
Agitatione⸗Verſammlung. 


Der Douglas gegenſeitige Unter— 


ſtützungs-Verein hält am heutigen 


man ſich von der bevorſtehenden Dar⸗— 
ı und einen Kaffenbeftand von $4257.- 


bietung einen hohen Genuß verfprechen. 
Nachrichten, melde au Milmaufee 
über die dort bereits erfolgte Auffüh- 
rung des Stüdes vorliegen, beftätigen 
das vollauf. Nachitehend folgt das 


Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags be= 
ginnend, in Hada Halle, 519 Larrabee 
Str., eine Agitationz =» Berfammlung 
ab. Der feit 4 Jahren beitehende Ver- 
ein hatte am 1. Yuli 347 Mitglieder 


29. Der Verein zahlt beim Tode ei- 


| ne3 Mitaliedes $300 an die Hinter- 


Perfonenverzeichniß nebft Angabe ber | 


Rollenbejegung: 


Marguiie de Ponıpadour Minna Hoeder:Berens 
Marquiſe dD’Epinay, deren Bertraute.. Anna Richard 
Marquiie de Boufle Be endnc Annie Vender 
Herzog don Choijeul D’Amboije, ** Stain 
ville, Premierminiſter Konrad "Bolten 
Adde Terrap, Minifter des Innern, alt, 
Beihtvater des KHönigd.......u..... Willy Schaff 
Marquis Silhouet, Finanzminifter 
ae een Louis Praetorius 
Maupean, Kanzler Julius Schmidt 
Graf du PBarri, Kammerberr Helmar Lersti 
Eugene de Saint-Cambert, Rapitän der 
Nobelgarde lemens Bauer 
Demoijelle Doris Duinault, — 
Vorlejerin der Königin 
Baron von Holbah 
Grimm A Sach 
J Julius Schmidt 
(Bhiloſophen der Encyklopaedie) 
Chevalier dAtreuilles Hermann Berger 
Ebebalier Salvando Frank Muth 
(im Dienfie der Marquife de Fompadour) 
Rarzts Ramenu ichael Yiailsnik 
Parjac, —— Kammerdiener...Louis Praetorius 
Eolette, ammermädhen bei Quinault 
Clara Qapping 
Karl Koenig 


Kemmerdiener der Königin 
Otto Rhein 


Diener bei Ehoifeuil 
Klafitfer-Matinee. 


Für bie erfte SKlaffiler-Matinee 
(Montag; den 14. Dftober) ber gegen- 
mwärtigen Spielzeit ift Schillers ergrei- 
fende Ditung: „Kabale und Liebe” 
auf den Spielplan geſetzt. Das In⸗ 
tereſſe, welches dieſer Vorſtellung ent⸗ 
gegengebracht wird, bekundet ſich ſchon 
Jietzt in zahlreichen Vorausbeſtellungen 


bliebenen, bei größere Mitgliederzahl 
fol das Sterbegeld auf $500 erhöht 
werben. In Krankheitsfällen werben 
möchentli” $5 auf die Dauer von 13 
Wochen gezahlt. Wer jich in der Agi- 
tations = VBerfammlung zum Beitritt 
meldet, Männer oder Frauen, wird 
ohne Eintrittögebühr aufgenommen. 

Eine zweite Verfammlung findet 
am fommenden Sonntag in der Wal- 
balla-Halle, 37. Str. und Wentmworth 
Aoe., und eine dritte am 20. Ditober 
in Woftad Halle, Late und Desplaines 
Str, Statt. 

— —— — — —— 


Schwindler an der Arbeit. 


Geben vor, Agenten der „Abendpoft” und 
„Sonntaspoft‘‘ zu fein. 


nu laufen bei ber Abminiftration 
„Abenppoft*“ und „Sountagpojt“ 
= Zeit wieder Klagen über Schwind- 
ler ein, welche fich ala Mgenten ber 
beiden "Zeitungen auägeben, Prämien 
bei Vorausbezahlung in Ausfiht ftel- 
len und den Betrag einftreihen. So 
treibt ein folcher 3. B. fein Unmwefen in 
Blue Ysland. Zum Schuge des Pu- 
blilums ſei bier abermals feftgeftellt, 
baß die Agenten ber Abendbpoft Eo. 
nur. Su ent 


beat Mehl, 10: Bid. 
Domino Zuder, 
Fancy Head Reis, 3 Ffı 
Granulittes gelbes Kornmebl, Montag, 5 _ Pfund berfanft 


Wisconfin frühe Juni -» Erbfen — 
Dutzend Büchſen SEM — 12e 
yer Büchie 

Basket Fired Javam Gunvow der oder Do⸗ 
long Thee, 3 Pfund für $1.00; 39€ 
das Pfund zu 
Shelled Popcorn, 4 Pfund berfauft für 25e 
„Bet“, Evaporated Mil, 12 Büchſen zu SE 
Fancy Tafel:Syrup, Gallonenbüchfe au: 63€ 
Tuchfad berfauft für 40€ 


Bund Kartonfhadtel, Montag zu Se 
hr Til 320; das Pfund se De 12c 


re 1 
12-Unzen Radet verkauft‘ für 18: 


Rofinen, 
6 5 Bund für 506; das Pfb. zu 12c 


Zwetſchen, 


California fernenlofe Rofinen, morgen verfauft, da3 Pfd. zu 16€ 
California Kocfeigen, 
Gereini gie Ktoriniben, 4 


extra fein, Montag, das Pfund zu 10€ 
Pfund für 5 das Pfd. berfauft zu 13e 
a 


Aunt Iemimas nnfuchenmehl, 4 Pfd. Bde 


Beite Diefige Macaroni oder Spagbetti, 3 Padete berfauft zu 25€ 
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Ein Mufil 

Inftrum au 

einem niebrigen 

Vreis, aber doch 

„The Biet er.“ 

Ausgeſtattet mit 

ſcowara ladirtem Sorn, 14-⸗4011. 8244 4011. Glode 

feines biertelgefägtes Eichen, forwie 6 adtaöl. 

Virtor Records und 200 Nadeln. 

Die -Bictor Ir. ift die befte, 

nur annäbernd fo billigem Breife aelauft mer- 
ben lann. 


Preis Der Ausftattung: 


512.10 


Verfudt uni. 30 Tage freien Probeplan. 
Baar oder leichte Abzahlung. 
Andere Victor von $17.00 bis zu 8200. 
Zahlungen je nad) dem Betrag. 


Greier Kıialog von Kapelle, Ordeiter- 
oder Selten Sehruuendd anf Berlangen 
äugeichicdt. Welchen wollt Ihr? 


Sof - Bhotograph der deutfä-amerllanie 
fen Familien. 


— 
N 


be mad. A 


— 
1167 MilwaukeeAve. 


nahe North Avenne, \ 
Hodgeiten— großartige Aufftellungen.. 


aber —— Beh: ie. Bein 





i 


8 
— Allerlei Attraktionen, 
onzert jeden Abend und Sonntag 


i. — Abe Talt of New Vork.“ 
ater. — „Ihe New Dominton.? 


„Mile. Mopdifte.* 


era Houje. — „U Knight for 
e. — „Becaufe She Loned- Kim 
ta Houje — „The Red Mill.» 


. — „The: Dan from Home.“ 
„It 3 Were King.“ 


Zolalberidjt. 


Darrows Befinden, 


Der befannte Anwalt zwar leidend, aber 
nicht in £ebensgefahr. 

Mie jhon geftern in der „Abend- 
poſt“ feſtgeſtellt worden iſt, haben bie 
von einigen Morgenblättern gebrachten 
Meldungen, der Chicagoer Anwalt 


Clarence S. Darrow 


liege 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


b 


Berlangt: Schneider an Aen- 
derungen von Damen - Conts, 
Suit3 und Sfirts; ftetige Ar— 


eit;z guter Lohn. 


Nachzufra⸗ 


gen, 5. Floor, State Straße. 


Mandel Brothers. 


— — 


Verlangt: Hauſirer können gangbaren Artikel 
mitnehmen, auch für Medizinpeddler paſſend, hoher 


Verdienſt. 122 La Salle Str., Zimmer 5. 


Verlangt: 


Stallmann. 420 


Princeton Ave. 


Verlar 


Stockcutters 


ſtatt. 


Verlangt: 


Süden 
159 Oſt 


Verlangt: Porter. 118 Weſt Lake Straße. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Schneider. 
1956 Evanſton Ave. 


Verlar 


at? 


Liniirer, Forwarders, 
in unſerer 


Garpenters 


2. 


ters 1 Buchbinderei; 
Harriſon K Smith Co., 624 
Minneapolis, Minn. 


< 


Finiſhers 
offene Werk⸗ 


4. 


und Tagelöhner 


ſmdi 


tr;, nabe 


und 


Str. ©&o., 


nah dem 


freie Neije: Borters, Eheleute. Zimmer 98, 


Waihington Str. 


gt: Guter Buihel-Dann, 


ftetige Arbeit. — 


fomo 


Peter Siegl, 


midofrjajo 


Robert E. Neinke, 259 Blue Island Ave., nahe 12. 


Straße. 


midofrſaſo 


Berlanat: Männer in Clay Worts, dauernde Ars 
beit das ganze Jahr. Lohn $1.60 bis $2.25 den Tag. 


u erft 
uincy 


agen: Wm. €. 
Straße. 


Tee Company, 


194 Ch 
26jpX* 


Berlangt: Agenten. Ymmortirter Deuticher Kaifer 
Kalender für 1908 und viele andere find eingetrofs 


— 


en. Größtes Lager, billigite Preije. Wm. U. 


ermann, 56 Fiftb Ave, Zimmer 415. 


Lau⸗ 
16ſep, Imx 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher und Mann für 
allgemeine Arbeit, nach Joliet zu gehen. Nachzufra⸗ 
gen Illinois Caſing Co., 131 Michigan Str. 


ſa ſonmo 


Verlangt: Ein Uhrmacherlehrling, mit Erfahrung 


bevorzugt, 


fann fich melden bei 


Gordon & Mor: 


tiion, Wholejale Jeivelers, 199 E. Mapdijon Str. 


irjafs 


— Verlangt: Roundhouſe-Arbeiter. Bezahle die bes 
Sen Böhne für Fire Anoders und Arbeiter für auß: 


ibärtige 


fahrt. Bewerber, 


Roundhoujes. Dauernde 
die angenommen 


Arbeit. Freie Bahn⸗ 
werden, 


milffen 


fofort abreijer. Zimmer 504 Grand Gentral Sta> 


tion, Ede Harrijon und Fifth Ave, 


Verlangt: 1 
beit, guter Lohn. E. Barelli, 


Hammor 


Verla 


Berlangt: 


ad, Ind. 


ngt: Arbeiter auf 


Nunge in 


755 Perip Straße. 


Berlangt: 


Gar-Repairers. 


Tüchtiger Nodmaher; beftändige Ars 
i, 245 So. Hohman Str,, . 


Bezahlen 


40f5t* 


frſaſo 


Farm. 45 Reeſe Str. 


frſaſon 


Muſik-Inſtrumentenfabrik. 


fejafo 


die beften 


Röhne für erfahrene Gar-Carpenters mit Werkzeug 


für Frabhtwaggon:Arbeit; 


auch 


für 


Car⸗Repairers 


oͤhne Werkzeug, für auswärtige Eiſenbahnwerkſtätte. 
Dauernde Arbeit, Freie Bahnreiſe. e— 
angenommen werden, müſſen ſofort abreiſen. Zim— 


mer 50 
und Fi 


‚ Berlangt: Majchiniften. Männer, erfahren in Ei— 


34, 


Grand Gentral 


ftb Avenue. 


Station, 


Bewerber, 


Cd 


die 


e Sarrifon 
gotött 


fenbahnweıfitätte als Yloor Männer oder Grecting 
Arbeit. 


Männer 


Bahnfahrt. ef { 
mitfien jofort abreijen. Zimmer 04 
Station, Ede Harriion und Fifth Avenue. 


ten, 


für auswärtigen 


. »Befter Lohn. Dauernde 


Bewerber, 


die angenommen 


Grand Gentral 


Verlangt: Männer in Näder-Werkftätte zu arbei: 


Eiſenbahnwerkſtätte. 


Zolbtx 


Beſter 


Lohn. Dauernde Stellung. Freie Bahnfahrt. Bewer—⸗ 


ber, 


wenn 


angenommen, müſſen 


ſofort 


abreiien. 


Simmer 504, Grand Central Station, Ede Harriion 


und Fi 


ft Avenue. 


Zokbot 


Verlangt: Tüchtiger Rockmacher, beſtändige 
Arbeit, guter Lohn. E. Barelli, 245 S. H 
Str. Hammond, Ind. 


Berlangt: Flue Welders, für Eiſenbahnwerkſtätte 
außerhalb der Stadt. Höchſter Lohn. Dauernde Ar— 


beit. 


Freie 


Transportation. 


immer 


504 Grand 


Gentral Stativ, Ede Sarrifon und Fifth Une. 


4808 


Berlangt: Engine Springmacer, für Cifenbahn- 


wertität 


ernde Arbeit. 


Grand 
Abe. 


te außerhalb Chicago. 


Central 


Hödfter Lohn. 
Freie Transportation, Zimmer 504, 
Station, Ede Harrifon und Fifth 

ot 


Daus 


Berlangt: Ehrlicher intelligenter Junge, der Luſt 
ein gutes Handiverf zu lernen, jollte etwas Talent 


zum Se 


bei Mr. 


Perla 


auswärtige Eiſenbahnwerkſtatt, 


ihnen baben. g 
Kaudler, 42 Madifon 


Mill Hands, 


not: 


Kein Loh fangs. 
Kein Lohn anfan 
Str. 


Näheres 
dofrfafo 


Erfahrene Männer 
für Holzarbeit-Ma— 


ſhinen. Beſter Lohn. Dauernde Arbeit. Freie Bahn— 


ahrt. 


Bewerber, 


die augenommen 


werden, 


müſſen 


ofort abreiien. Zimmer 501, Grand Central Sta— 


tion, 


Ede Harriion und ifth Ave. 


3otstt | 


Berlangt: Wladjmitbs fir auswärtige Eifenbabhns 
mwerkitätte. Beiter Lohn. Danernde Stellung. Freie 


Bahnfahrt. 


Bewerber, die 


angenommen 


werden, 


mühfen jofort abreiien. Zimmer 504, Grand Central 
Station, Ede Harrifon und Fifth Ave, 


Sotött 


Verlangt: ITinjmith3 für auswärtige Eifenbahns 
werkitatt. Belter Lohn. Dauernde Arbeit. Freie Eis 


ſenbahn 


fahrt. Bewerber, die 


angenommen werden, 


üjlen iofert abreiien. Zimmer 504, Grand Gentral 
tation, Ede Harrifon und Wifth Ave, 


Sotöt® 


Verlanat: Kejielichuriede für auswärtige Nundhäus 
er und Eiienbahnwerkitätte. Befter Lohn. Dauernde 
rbeit. Freie Bahnreife. Bewerber, die angenonmen 
tden, mitijen fofort abreiien.. Zimmer 504, Grand 
Sentral Etation, Ede Harrifon und Filth Ave, 

\ Sotöt 


Berlangt: 


arbeiter 


ndarbeit. $1% 


bop, 


Griter Rlai 


ie 
‚ beriraut mit Hhaniifeber 


ver he ir 


Zigarrenmacher, 


und 


HDand⸗ 
tegulärer 


$14 und $15 Iobs, Niht:Union- 
eter Mann beborzugt, 
Radzufragen: Chas. F. Nufh, Marpspille, 


dauernd. — 
Ranfas, 
ſp, Lw 


Verlangt: Tüchtiger Schneider, dauernde Beichäftis 


dung, auter Lohn, 


- Berlangt: 
Lnaben⸗ Jaden. 


Ein Mann 


Talifornia Ave. 


Verlan 
uter Lohn. 


Nachzufragen: 


Co., Oedewiſch, Ill. 


Verlanot: Ein 
Henry Barttels, 


> Berlangt: 
. * Arbeit. 
ah 


aywood, Ill. 


3433 Wallace Str. 


Spitz & Scharmberger, 


uter Bauklempner, ſtetige 


Guter Damenſchneider, 
431 Eaft Divifion Str., 


30fpimZ 


zum WFutter-Baiften an 


1151 & 
lot, 10% 


ot: Freiobt Repairers. Beftändige Arbeit. 
Superintendent Ryan 


lot, 1im& 
Urbeit. 
> jaion 
an ont; 


a { 
I = 


agt: Starker Junge in Büderei. 1789 Nord 
trage. ſaſo 


— — — —— — 


not: Wurftmacher, der die MWurftfüche eines 


a 


Rando 


jeder, 456 
> zu erfeagen: Fulten . 


amd Green Str:,. Chicago. 


Radzuftagen 


S 
ing 


aufes in Aowa — 5* 
onn 

— e 

o. Ece 


Verlangt: Männer und Knaben. 


“ (Wnnzeigen unter 'Diefer Rubrik 1 Gent“ das: Wort.) 


Berlangt: . Junger Ichiger Mann, der engllih 
fpricht, für Morterarbeit und hinter der Bar zu 
beilfen. 495 Wells. Straße. 


Berlangt: Stallmann, 830 und Board. 591. Evans 

ſton Avenue. 

Verlangt: Heizer und Maſchiniſten, erfahren, ſolche 

bie gern ſchnell die Engineerz' Lizens erwerben wol⸗ 

len. Näheres: 270 E. North Ave., Zimmer 5. 

ſomo 

Verlangt: Erfahrener Ofen-Mann, dauernde Stelle 

güter Lohn. 572 S. Halſted Stt. 


Verlangt: rn muß auch Rod machen 
nen; ſtetige Arbeit. 310 Wabaſh Ave. 


Verlangt; Zwei Schneider, Buſhelman; gute 
Arbeiter. Herr, 80 Jadſon Boul., Ede Plymouth, 
Baſement. ſaſon 


Verlangt: Zwei Schneider, die tüchtig im Repari⸗ 
ren und Brefien find. Her, 86 Jadfon Boul., 
Ede Piymouth, Bajement. . fafon 


töns 
ajon 


Verlangt: Schneider,=junger Mann, um an feinen 
Kundenröden in die Hand zu arbeiten. Kann big 
7 Uhr Abends oder auh Sonntag bis Mittag vor: 
ipreden, 142 La Salle Str., Zimmer 44. frjafo 


Berlangt: Gebildeter Deutiher als Agent für eine 
Zeitung; jeher günftige Bedingungen. WAdr.: 9. 449, 
Abendpoft. 308, 10% 


Verlangt: Ein Echneider in Louispille, Ky., für 
Damen:Röde, bei gutem Lohn. Nähere Auskunft 
ertheilt Emil Kohn, Woft Bor, 859 — * 

aſon 


Verlangt: Schuhmacher, Stepper und Vampers an 
— Baby-Schubhen. Fargo & Phelps, 820 Nord 
obey Straße. frjafon 


Verlangt: Ein erfahrener Overall Dperator, — 
884 Welt 12. Straße. frjafo 


Berlangt: Gute Schneider. Yon. MWendorf, 4 
Aibland Blod., nahe W. Mapdtfon Str. 40klIwæ 


Verlangt: Schneider für erſter Klaſſe Reparatur⸗ 
und Bügel-Geſchäft. J. Gruener, 167 Dearborn 
Etr., Zimmer 619. Offen Sonntag zwiihen 10-12 
Uhr. ſomo 





Verlangt: Band-Säger. Dauernde Arbeit. Anzu—⸗ 
fragen: S. Carpen & Bros. 22. und Union Str. 


Verlangt: Finiſhers, erſter Klaſſe Coaters und 
Rubbers an Parlormöbel. S. Carpen K Bros., 2. 
und Union Straße. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Wurſtmacher. Anzufragen 
von 6 bis 10 und Sonntag den gänzen Tag. 101 
Weitl4 , Etraße. fafo 


Verlanat: Zwet gute deutihe Schlojier, einer der 
Vormannftele dibernehmen Tann. Mdr.: U. 695 
Abendpoft. fafon 


Verlangt: Gebildeter ‚junger Mann für Abend: 
ftunden in einer Office; guter Nebenverdienft;, gebt 
Einzelheiten an. Aodr.: F. 452, Abendpoſt. ſaſon 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Ein im Wein: und LilöreGeihäft erfab- 
rener Agent mit eigener Kundichaft, mwünjcht fi zu 
verändern. Gefl. Offerten unter Adr.: 2. 32 
Abendpoft. 


Gefuht: Gatsbäder, auter Decorator, fuht Stelle. 
Kraemer, 111 Oft Ohio Str. 


juht Etelle. 


Seiuht: Fin guter Saloon: Porter 
Adr.: We. 857 Ubendpoft. 


Gejudt: Deutiher Junge, 19 Jahre alt, ſucht 
Stelle für allgemeine Küchen-Arbeit in Reſtaurant 
oder ſonſtwo. Board und Zimmer gewünſcht. JIgnatz 
Mirwa, 18 Weſt 22. Place. 
verheirathet, ſucht ſtetigen 


Geſucht: Cakesbäcker, 
Tagarbeit. 360 Nord 


Platz als Helfer an Cakes, 
Franklin Str., oberer Floor. 


Geſucht: Bartender oder Lunchman wünſcht Stel⸗ 
lueg, ſpricht engliſch, deutſch, frenzöſiſch und ſpa—⸗ 
niſch. Adr.: B. 50 Abendpoft. 


Geſucht: Neu eingewanderter deutſcher Mann aus 
Schl. Breslau, ſucht irgend welche Beſchäftigung bei 
deutſcher Firma. Adr.: B. 26 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein zuverlöſſiger Porter ſucht Stelle, 
kann auch Lunch kochen. Adr.: U. 699 Abendpoſt. 
Geſucht; Ein guter Butcher, erſter Klaſſe Fleiſch— 
ſchneider (ledig), wünſcht eine Stelle als Shoptender, 
ſrricht deutſch und engliſch, Stadt oder Land. Adr.: 
U. 683 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, 32 Jahre, kann mit Werkzeug um⸗ 
gehen, ſucht irgend welche Arbeit. A. Gal, 81 N. 
Halited Straße. 


Geſucht: Guter Bartender fuht Stelle. Ade.: U. 
680 Abendpoft. ſomo 


Geſucht: Ein böhmiſcher Schloſſer, ſchon in Chi⸗ 
cago gearbeitet, ſucht Stellung. W. Joſef, 659 
Blue Island Avenue. ſomo 


Geſucht: Reinlicher Mann, 50 Jahre alt, ſucht 
gegen 83.00 die Woche Lohn nebſt Koſt und Zimmer 
leichtere Innenarbeit; habe gcute Empfehlungen. — 
Adr.: W. 847 Abendpoſt. ſomodi 

Geſucht: Guter Bartender ſucht Stelle. Adr.: 
8352 Abendpoft. ; 


W. 


ſaſo 


Geſucht: Ein —1 Mann ſucht Stelle zum Pferde 
beſorgen oder als Zentral-Heizer. 111 W. 18. 
ſaſo 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Stelle als Aas 
nitor oder als Porter, hat ſchon in dem Fach ge— 
arbeitet. Vorzuſprechen Abends 6 Uhr. Joſef Schultz, 
119 Oſt 43. Straße. faſon 

Geſucht: Anſtändiger, ſauberer Mann ſucht ſtetige 
Stellung für Saloonarbeit und Bartenden. 163 
Fremont Str., 1. Flat. frfafon 


Geſucht: 24sjähriger. Defterreiher sucht Boften, 
fann au Stanzen und Schneiden. . Gerftner, 
196 Hudjon Avenue. frjafo 





Gejuht: Schneider, junger deutiher Mann jucht 
Poften als Stepper, Tamborierer oder Stider in ei: 
nem bejjeren Gejchäft. Hugo Nomotnicel, 97 Frist 
Straße. ftiajon 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Agenten; ‚Herren und Damen; 
Entdedung; Radium Art PBlacques; großer 
dienft. 160 Gaft Wafbington Str, Zimmer 905. 

dofrjomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Näherinnen an 


Aenderungen von Damen-Klei— 
dern; dauernde Arbeit und gu=- 
ter Lohn. Anzufragen auf dem 
fünften Floor, State Strafe. 


Mandel Brother®. 


—— 

Verlangt: Geweckte Mädchen von —IS8 Jahren 

für verſchiedene Stellungen im ganzen Laden; dau⸗ 

ernde Beſchäftigung und vorzügliche Gelegenheit zum 

Emporkommen. Fragt an fertig zur Arbeit beim 
Superintendenten auf dem fünften floor. 


—— & Company 
tate und Yan Buren Strake. 
23in*? 


— — 


Verlangt: „Alteration-Hands“ (Frauen und Mäd⸗ 
chen) an Damen⸗Coats und ⸗Stitis. Anzuftagen im 
Alteration-Raum, ſiebenter Floor. 


—— & 6o., 
tate und Ban Buren Etr. 


afn*R 


Verlangt: Eine Bubereiterin (Preparer) füe Mit. 
linery,. 5031 State Eitr. 


Verlangt: Mädchen. 341 Franklin Str., 5. dia. 
omo 


Berlangt; Mädchen für leichte Arbeit; 81 den 
Tag ii Anfang. Können frifh eingewandert fein. 
UAnzufragen!: 677 Gentre Abenue. 


Berlangt: Tüchtiges, Erfahrenes Mädchen In BE 
derladen. Cramers, 1789 8. Halftev Str. iafo 


Verlangt: Mädchen und Frauen, melde Ornas 
mente, „Voop8“ und „Xafjeld” mahen können, @, 
. Baum Eo., Tomn und Bladhawt Str., nahe 
North Ave. und Sarrabee Str, fajon 


Berlangt: Erfahrene und nichterfahrene Mädchen, 
ur Arbeit in einer Bebiit; Eisler beit; Begabs 
n während der Lehrzeit. Kifendrath Glove o. 
Elfton und Armitage Abe, Tot,im 


— —— —ñ — innen 
langt: Zigarren-Packerin, muß das Ge 
—— — Dauernde Stellung. Made ft 

gen: Chat. F. Puid, Marpsville, Kanfas, 
Miv,20X 


langt: Frauen und Mädden, die nähen Län 
— — zu füttern, ſtetige Arbeii. ü. 
Hönigäberger, 157 Market Str., 8. Floor. jotlwe 
nike er 2 eu Br 


Kochi 
langt; Mädchen nnen, 
ee gemeine Hausarbeit, , 
Andiana Avenue. 


x t: Deutfhes Mädchen tm 
hellen, map enaliih fprechen, Mobe, 
ue, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
in, ifie,. Guter Lohn 
Beim, "Bi Sancne ün. „Süvoft:@de 


Sonntagpof,, 


_ Berlangt: Staunen äbihen. 


"(Unzeigen unter‘ biefer Rubrit 1 Gent’ dag" Mork.) 
— rF — — ne, 


Verlangt en 

erlangt: n oder alleinftehende ‚rau, im 
ufe, behilflich . zu fein und Kinder zu beauffi 

Sul — 1710 Waveland Ave. . 


Verlangt: _ Gutes Mäpden zum Foden umd: für 
Hausarbeit, 3 in der Familie, Gutes Heim und gu- 
ter Sohn. Sofort anzufragen, E. 6. Allen, 3214 
Beacon Etr., - Sheridan . Bart. 


Verlangt: Mädchen . für Hausarbeit in Meiner 
Gamilte. 5309-Prairie Ave, flat 1. 


Derlangt: Ein Mädchen für en Haus ar⸗ 
beit; quter Lohn. Anzufragen bei R. Feinbero, 800 
Nord Fairfield Avenue. 


Verlangt: Eine perfekte öfterreichiiche Neftaurant- 
Köchin, die gut kodhen und baden kann; guter Sohn, 
Sonntag frei. 190 Oft Van Buren Str. 


Derlangt: Yunges_Mädcen für Hausarbeit, nur 
zwei Leute, feine Kinder, Mrs. S. Lenituß, 57 
Mortle Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4548 Prairie Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Gute deutihe Köchin. Anzufragen: 4917 
Vincennes Adenue. 

Verlangt: Gute Köchin für katholiſches Pfarrhaus, 
muß katheliſch ſein und endoliſch ſprechen, Empfeh— 
lungen. 879 E. 72. Str. 


Verlangt; Frau für Hausarbeit. Mrs. Goldber— 
ger, 829 W. Congreß Straße. 


Verlangt: Frau für waſchen und reinmachen die 
sn Tage der Woche. 1751 Wrightwood Ave., 
. Floor, 


Berlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. Keine Wäfhe. Kleine as 
milie. 4743 Foreftville Avc., 9. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
ge Jamilie. Mes. Spiegel, 587 €. 50. 
2 sat. 


Str., 


Perlangt: Junges deutjcheds Mädchen, um täglich 
oder 5 Stunden bei allgemeiner Hausarbeit mit= 
aubelfen; keine Sonntagarbeit. 737 Sedgwit Etr., 
erfter Flat. 
Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit. Zu erfragen: Mar Ehrman, 1536 Monroe 
Straße. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Wanilie in Flat. 4436 Vincennes Avenue, 

Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Kindermädchen, beſte Em— 
pfehlungen verlangt. 586 Dearborn Ave., Flat C. 
Verlangt: Mädchen für Küche und ein zweites 
Mädchen. 4948 Wafhington Vark Place, zwiſchen 
Grand Blod. und Vincennes Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerikaniſcher Familie von dreien. Anzufragen 
Sonntag, 2100 Kenmore Ave., 3. Apartment. 

Verlangt: Frau zum waſchen oder reinmachen je= 
den freitag. ZT N. Hoyne Apve., 2. Floor.  jonto 

Verlangt: Köchin, gutes Heim und guter Lohn. 
4343 Vincennes Ave. ſomodi 


Verlangt: Gute Köchin und zweites Mädchen m 
Privatfamilie, keine Laundryarbeit, muß engliſch 
ſprechen. Anzufragen ſofort, 1100 Waſhington 
2lvd., nahe Galifornia Ave. frion 

BVerlangt: Mädchen oder Frau für Sansarbeit, 
!cine Wäre: kann zuhauje ichlafen. Mrs. Schmitt, 
782 Monticello Uve., nahe North Ave. ſaſomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie, keine Wäſche, guter 
Lohn. Zwei Blocks öſtlich von Grand Blyd. und 46. 
Str., Südſeite. 4544 Foreſtville Ave. ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen bei Hausarbeit 
helfen. 3 in Femilie, keine Wäſche. Nachzufragen 
Sonntag Vormittag. 1058 Warren Ave. ſaſon 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, bezahle guten Lohn für das rechte Mädchen. 
Vorzufprechen 147 Bine Grove Ave. Nehmt Evan— 
ſton Ave. Car bis Oakdale Ave., geht 1 Block öſtlich. 
1. Flat. jafon 


für 2, 5 und 
596 Dearborn 
fafon 
Verlangt: Ein Fräulein zur Stüße der Haus 
frau und Peauffichtigung eines kleinen Mädchens. 
Ganz familiäre Stellung. Mädchen für grobe. Ur: 
beit wird gehalten. Anfangsgehalt $12 den Monat. 
Sfferten unter Adr.: ®. 24 Abendpoft. fafo 


Verlangt: Aunges Kindermädchen 
— Jahre alte Jungen; gutez Heim. 
Ave. 


Mädchen in 
guter Lohn. 


kleiner 
5482 


Verlangt: Zweites 
und kleinem Haus; 
Avenue. 


Familie 
Greenwood 
dot Iwx 


Verlangt: Köchinnen. Hausarbeit, Mädchen und 
Küchenmädchen, habe die feinſten Stellen auf der 
Südſeite und bei beſtem Lohn. Deutſches und un— 
gariſches Vermittelungs-Bureau, 472 Calumet Ave. 
1. Flat. dot, ſaſondiſa 

Verlangt: Gute Köchin, Buſineß-Lunch zu kochen. 
Jacob Beck, NEaſt Indiana Str. ſaſonmo 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, vager 
und Lunch Room. 130 Orleans Str., Fri 
Str. 

Verlangt: Zweites Mädchen im Lund Room. 
Milmaufee Ave, Top Flat. 


Gute ungarijch:deutfhe Köchin, 
022 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: 
die Woche, 


Verlangt: Für allgemeine Hausarbeit, tüchtiges 
deutjhes Mädchen in Familie don 2 Perfonen und 
Kind. 9230 PBleaiant Une, jafonmo 
Deutiches - Mädchen für alfgemeine 
HN. Clark Str., 1. Floor. fajon 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Titchtiges Kindermädden, zwei Kinder 
im WUlter von fünf und aht Nahren zu beaufiichti- 
gen. 3816 Grand Pouf., 1. Flat. fafon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3816 Grand Poul., 1. Flat. ſaſon 
Berlangt: Junges engliih iprechendes Mädchen 
für feine familie, wo ein zweites Mädchen gehalten 
wird. Lohn 8, mit Aufdeſſetung für tüchtiges 
Mädchen. 1499 W. Monroe Str. ſafonmo 


Verlangt: Tüchtiges und williges Mädchen 
allgemeine Hausarbeit. Sechs Zimmer Flat, zwei 
erwachſene Perſonen. Guter Lohn. Referenzen ver- 
langt. 5154 Indiana Ave., 2. Flat. ſaſon 


Verlangt; Ein Mädchen für Küchenaxbeit, kann 
zubaujesichlafen, feine Sonntagarbeit. 723 Yulton 
Str., Ede Robey. fajon 


Verlangt: Ein deutiher Farmer, nahe Pontiac, 
münjcht eine deutihe Haushälterin für Herbft und 
Winter, von 20 bis 40 Jahre alt, kann auch ein 
Kind haben, soll Kochen für drei Perjonen, keine 
Kinder; will ihr guten Lohn zahlen und fhide ein 
GEijenbabn-PBillett. Solche, die die Stelle annehmen 
wollen, jollen jchreiben an Nidolas Maffion, Bon: 
tiac, Illinois. fr ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen, 19 Monate 


im Land, ſucht Hausarbeit in Privatfamilie. 
Diverſey Blod.. Bitte ſelber vorzuſprechen. 





Geſucht: Oeſterreichiſche Köchin, aus Wien, die 
immer im Reſtaurant und Hotel geſchafft hat, ſucht 
ſtetigen Platz. Auch für Privat. Bitte vorzuiprechen 
373 2. Sir., nahe Wentworth Avenue. ſomo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit und Kochen, keine Wäſche. Adr.: H. 460 
Abendpoſt. frſon 


Geſucht; Ehrlicher, zuverläſſiger Mann ſucht Vers 
trauens poſten, oder Stellung als Privatdetektid; 
geht auch nach auswärts. Adr.: B. W, er 

5ot, 1m} 


Gefuht: Suche Poſten verichiedener Art; 
möglich in der Leder: oder Möbel:Brande. 
nmeller, 19 NR. Clark Str. 


wo⸗ 
Ab: 
jajon 
Geſucht: Tüchtige ſüddeutſche, ſelbſtſtändige Kö— 
chin ſucht Stellung. Adr.: W. 842 Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
ucht Stellung in einem ——— Bitte, per: 
önlich vor zuſprechen. 198 Illinois Str., Ebicago. 

Jaronmo 


Kaufs- und Verlaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents ras Wort.) 


Rauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
) uliuß Bender, 
280 282 256-233 We 
Ede Beoria Str, 
Hier Tünnt Abr etwa 40c am 
Euren Etore Firtures erfparen. 
Neue und Eurseustn 
Rreife die. aboflut niedrigften in Chicago 
— arantirt. 
Befuht unfere allgemeinen Läden u. Berlaufsräume. 
30232 23423023 Weit Madifon Gtr. 
Xelepbon: Monroe 1712. ulius Bender. 
Baar: oder leihte Sehinanın, 
10aug, 2? 


Dollar an allın 


Cafjhp:Regiftters — Das einzige zeitgemä 
PRIART AT RATE us in ed ein, \ 
wood und gebrauchte National. Kommt und übers 
zeugt Gudh. Wir kaufen, taujchen, verlaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim Tag 
oder Monat, re ziren, „tefiniih* yndb garantiren 

m Truft 


jeden Regifter. — iR « 
a e * 
tral. iss ©. Sit Str. 
5iplms 


BWeltern 
Bhone 2142 Gen 
verlaufen: Inbaliden-Rolftuhl. 1546 
we at A 


vertaufen: Zinners, Blumbers 
————— 


— 


Gas 
eug, 8 ware Lager mit 
Sen. Beufein, 1178 ober 11979. Dark) "Etr Ton 
& f a N Fe ve 


% 


Möbel, Handgeräth 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Ulezanders $Furniture&Garpet@o 
2010-2012 Wabaih Une. 
$75,000 Berlauf von neuen und wenig, gebrauchten 
Möbeln. Miifen zu irgend einem a. losgeſchlagen 
werden. Das Lager beſteht aus hochfeiner und mitt⸗ 
te Seus ————— — 
iſen⸗ un ſinge Bettſtellen...... 8. 
ler Urt, 9x12 s 1.98 


285 Ghiffoniers ..oesosennasonscsnnreee* 
3:Stüde und 5-Stüde Parlor Suits. 
B ROMMEBEB; Jeucascüsmnensseredeseree 
— 
Sganlelnhlle 
Kühenftühle eueurnen. F 
ET ER RSEEEETETFE 
KRilien ...... 
70 Stühle mit Robtfiß....-.uornseerrer 
Geiz: und Kochöfen...unesnsnnnnnesensrnr 
Eichene AusziehbsTiihe, China lofets, 
boards, Morris Etühle, Spiken-Gardinen, Gafolins 
Defen,. Eis:Pores, Gisihränte, Dapenport, Dinner 
Ects, Filz-Matragen, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es ji diefem 
Vertauf beizumwobnen. Baar oder Kredit. 
$15 mertb Möbel, ZahlungeMerunnnennenrereed +2 
825 werth Möbel, 
$:5 werth Möobel, 
$100 wertb Mö 
$150 werth hlungen. 
8300 werth Diösel, Zahlungen. 
—Unfer RKredit:Spftem ift rt der to 
Keine Scherereien Nur ein einfaches Anichreibe-Kon 
Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen obne 
firma: Ramen ab. Keine Zahlungen im falle von 
tanfbeit oder wenn Ahr außer Arbeit Teid. 
Alegandersfgurniture 


ww. 
w. 
w. 


9.00 au 
1.50 au 
0 au 


30 aufiv. 


3.50 auf. 
Sides 


ablungen.eosuoressennnenee © 
ahiungen ................- 
ahlungen. ............ .* 15 

00 


.2*2** 


eines der beften.— 


Carpet Co. 
2010-2012 Wabaſh Avenue. Alex 


Zu verkaufen: Billig. alle Sorten von Möbeln, 
Defen und Haushaltungsgegenftänden für baat, vder 
auf feich:e Abzahl..ngen zu den libereiften Bedin⸗ 
gungen. — Größte Auswahl von Koch: und Keijs 
Öfen auf der Norpjeite, jchöne Bee garantirt 
gute Padöfen von 9.75, und NHeizöfen bon $. 
aufwärts, ftarke Gijenbetten mit guter Sprungfes 
der und Meatrage zu $4.93, andere Betten mit 
{hiveren, maijiven Pfoften, munderihöne Mufter 
für beinahe die Hälfte des regulären Breijes. — 
Drefiers® mit großem geichliffenen Spiegel von 
7.75, Kommoden von $4.48 und große Bufle:3 don 
$11.98 aufwärts. Americ. Ouarter-Samwed Auszieb> 
sjjöe zu $9.75, der Preis war $15.00; Roheftühle 

t bober Cehne, von 69c, und 9x12 Prufiels Nugs 
bon $9.98 aufwärts. 2 
Botihen. 194 E. North Ave., nahe Halfted Str. 

. Bip*ezia 

Weren Stadtverlajjen verkaufe sofort Hausbals 
tungsgegenftände etc, jowie einen franzdjiihden Bus 
dei. 1185 Lincoln Ave, oben. 

Zu verkaufen: 3 Defen, Baje Heizofen, Kodofen 
und Gas Range, fehr billig; verlaife die Stadt. 
UAnzufragen: 1141 NR. Halited Straße. ſo mo 


Möbel, 97 





ger verfaufen: Evergreen 
Ane., 2. Flat. doio 
Zu verkaufen: 7=gimmer Einrichtung, billige 
Mietbe. 236 Hudfon Avenue. friaio 


billig. 


Zahlen höchſte Preiſe für Federbetten und Feder⸗ 
kiſſen. Wir lommen. Schutz. 714 Burling Str. 
Wſplm 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Pianos — Pianos! — 
Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
prachtvoile neue Mahagony Upriohts öſtlichen Fa— 
britäts, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
fie vorhalten, zu $175 verkaufen, Neuefte Modelle; 
alle möglichen Werbefferungen; beite_ je ovfferirte 
MWerthe. Wir haben immer die beiten Werthe Die zu 
gi find, im wumnjerer prachtvollen Auslage don 
Bufb & Gerts, in Chicago gemacht, bochfein; mit 
dem Union Label verjehen, von $275 bis $400, mo= 
derne Facon Uprigbts, auf leihte Abzahlungen. We 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Yhe braucht 
nieht weiter zu geben für ein dDurdhaus zufrieden: 
ftelendes und abjolut reelles Piano. Die alte, zu: 
verläſſige Buſh K Gerts Piano Company, Buih 

Temple of Music, Clart Str. und Chicago Abe. 
21il,fon* 


PBrahtvolles, hochfeines Mahagoni Ilpriaht Piano, 
beinahe eu, jehr fein. ebenjo jehr feine Möbel von 
12 Zimmern, müjlen jofort billig verfauft werden. 
3432 Rhodes Avenue. 6oflmX 
Verichleudere mein prächtiges neues Piano, billig. 
130 N. Ajhland, nahe Grand Ave. fomodi 





‚Schönes Piano wird verfchleudert, zu Eurem 
eigenen Preis, Thnell. 455 North Ude, Ede 
Mihvaufee Ave. und NRobey Str. ſaſo 


Wittwe verſchleudert prachtvolles neues Piano.— 
826 N. Halſted Str. frſaſonmo 


Zu verkaufen: Billig Gebraugtes 76: und. 102: 
tönige SKonzertina. 818 Nord Marjhfieid Ave. 
14iepfafofrlmt 


.$60 Taufen $500 Steinway Piano. $5 monat» 
lid. 629 Zarvabee Str. 207,1m& 
$15 kaufen jehönes Square Piano, und $75 {hönes 
Upright Piano, Groß, 592 Wels Str. 30tploX 


Kierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. mw. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 

gu verkaufen: Lillig, feines Grtention Top Gut- 
under Yamilien Eurrey und jchönes Damen Phace 
ton. Neiidenz, 3636 Pratrie Avenue. 


gu verfaufen: Pferd, 1500 Bid, 7 Jahre alt. 
57 Gliiton Avenue. 


Zu verkaufen: 2 VPierde, 3 Wagen, 3 Geichirre 
und eine FFlour Scale, Tyairbanfs Doppel Bar, und 
andere Gegenftände, Die in einem Futter Store ge= 
braucht werden. 2142 Archer Ave. ſafon 


Zu verfaufen: Braume Stute, jehr gautes Ablies 
ferungs= oder Grpreßpferd, billig. Anzufragen im 
Grünhaus, 1220 R. Rockwell Stri, nabe Milwaukee 
Avenue. 





Kangarienvögel, ſpezieller Verkauf, beſte Andreas— 
berger, Seifert: ausgezeihnete Sänger, von $3 bis 
$3.50; früher 4 bis $. Frank, 5425 State Str. 

dofrjajonmo 

Zu verlaufen: 25 Pferde und Mähren, $25 und 
aufwärts. Harneß und Wagen. 1429 Milwaufee 

ip, im 


Ave. Offen Sonntags. 
Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 Sugapferde, 
Driving: Pferde und folhe für irgend ein Geichäft, 
ouch Farm-⸗Stuten. von 835 aufwärt®. Vrobereit zes 
oeben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milwaufse Ape, 
i 2aa3ınk 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wir haben eine große Auswahl von den beiten 
eriten Hppothelen auf bebaut:s Chicago Grundeigen: 
tbum an Hand, in Sumntn von $900 bis 350. 
Alle unjere Hppotbefen zablen 6 Bros. Zinien, auch 
ift jeder Tirel garantirt und liefern wir alle Pas 
piere auf Wunih aus. Die Intereifen find halb— 
jährlih zabibar.-Nihard A. Ro Eo., 5 
Maihington Str.,  MNordieıte-Dffice: 270 North 
Uvenue, Ede Larrabee Str. 26fp, X 


Darlehen auf Grundeigenthum auf der Nordſeite 
n Beträgen von 81000 bis 82500. mäßige Raten. 
C. Meier, 70 La Salle Str., Zimmer 41. 
sites eine ninupeeäneigiig ne 


John BP Foerfer & Gr. 148 La Galle Str. 
rerleiben Geld anf bebautes Ghicagoer Grundeigen- 
tbum den üblichen Raten, 
Mir offeriren Hppothelen In verfchiedenen Peträgen 
sum Werlauf zu PVari und aufgelaufene — 
17112° 


Darleiben cuf bebaute3 Grundeigentbum und 
Bau-Dazleiben. Beter Bam Bliffingen, 172 E. 
"afbinaton Str. 16fep*2 


Greenebaum Gonkt, Banlers, 
rerleiben Geld auf Grundeigentum und 
Zauen. Niedriger Zins fuß. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
euf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. Sin®*? 


E. ©. Baulina, 12 La Ealle Str. — Erf: 
Sppotbeten qu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. Imaie x 

Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago GrunY: 
eigentbum am niedrigen Naten bo:gen mollen, folls 
ten vorfprechen bei Oreenebaum Eons, Rordoftede 

Nabpe x 


Siert und Randolph Str. 
— — — — — — — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Alle Shwähen und Privat:Kranfheiten gründlich 
ebeilt. Nur 810.00. Berühmter deutiher Spezialift. 
Han fchreibe für Fragebogen. Mdreijire: German 
Remedy Eo., Chicago. 


Dr. Weik u. Fran, Oefterreih-Ungarn, heis 
len verichied. Frauen: u. Männerfrankheiten; nehmen 
Entbirdungen an, in u. außer dem Haufe bei - mäßi- 
gen Preijen. 912 Milwaufee Une. Tel, Monroe 9. 

of, ImtX 


Garoline Meyer, deutihe Hebamme, 5% 
Lerrabee Strahe. Entbindungen in = —— — 
Seuſe zu mükigem Preife. Telephon Lincoin 101. 

15fp9jon 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
Lilien, 


RNobertRiph & Go. deutihe Patentanwä 
und Ingenieure, em freie Auskunft in In 
Angelegenheiten; Erfindungen verbolllommmet; Pas 
tent»Literatur frei. Spredt vor im Schillergebäude, 

i 911 Abends, von 6 bis 8 und Eonns 
Ur, in der —J 

North Ave 


en 
5 Sfed,bofondt* 
‚Eure Ideen; kein ® 


1 
* 


onntag, den 6. 


| Ss. Mart 
tr. 
B 
St 


ktober 1907. 
2  gerfünliche. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Strümpfe geftridt; gute Arbeit. 114 Veddet —* 
alon 


% 


Guido Muscate fudt feinen Bruder 
Bruno. Bitte Nahridt. Adr.: 312 S. Glarf Str. 
Ballijade. jajon 


Window Shades gur gemadt, billigfte Breife; 
tıomtte Vedienung. Chicago Window Shade Morts, 
Wels Str., nahe North Ape. Tel. Lincoln 1637. 
Amzfajodids® 


Brauden Sie eine Por oder Sturmthüre oder 
fonftige Garpenter- Arbeit, neue oder Reparaturen? 
Benahrihtigen Sie Carpenter, 1140 Milwaufce Ave. 

tof,didojaiendido 


Webernehme Hausverwaltungen, kollektire Mieths⸗ 
elver, zahle Steuern, Zinien etc. Beite Reierenzens 
03. &. Marjon, 584 Milwaukee Ave. Aſp, Im 


— Storage! — 
Niedrige Raten für Möbel, Defen. Piano ete.; in 
neuem und modernem Xagerbaus., 
North Ade., Fyurniture Co., 194 €, North Abe. 
Vhone Lincoln 1346. 1ljep* 
EShriftliche Arbeiten tn deutich und engliſch, Ueber⸗ 
— Vollmachten, Beglaubigungen, prompt und 
zuverläiiig. Sartorius, Detientliher Notar. 
173 Fıftb Ude. Abends und Sonntags 330 Mohamt 
Etr., nabe Center Etr. pet 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Seiratbsgeiuhb: Ein anitändiger Mann 27 
>ahren, mit $1500 eripartem Wermögen 
natlihem Berdienft von $100, mwünicht mit einer 
Wittive, mern möglih mit Geichäft, befannt zu 
werden, behuis jpäterer Heiratb. Pitte um Angabe 
der näheren Verhältniiie. Adr.: ®. 34 Abenppoit. 


don 
und mos 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Mort.) 
Zu vermiethen: Zt mäßigen Preis, Reitaurant, 
gelegen gegenüber Tafridge Friedhof. Anzufragen 
bei Henry DBoeje, gegenüber dem Friedhof, oder 
adrejjire. La Grange, R. F. D. Nr. 1, I. 

Zu dermietben: Ein guter Gd:Saloon. Abr.: 
8. 469, Abendpoit. miſon 
Zu vermiethen? 4 Zimmer Cottage. 2003 Nord 
40. Avenue, 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, $10. 8 6. Winnemac 
Avenue, Bommanpille. 
‚gu bermiethen: 666 Augufta Str., zimei 
Zimmer und LVajement für Meine yamilie, 


ihöne 
*7. 00. 


Zu vermiethen: Store und 7-gimmer Flat, oben. 

Gut für irgend ein Geihäft. 6342 S. Aibland Abe. 

ſaſon 

Zu vermiethen: Prominente Lage für Saloon und 
großes Reftaurant. Adr.: H. 467 Abendpoſt. 

do—jon 


„Bu vermietben: Store und 4 Zimmer, pafiend für 
irgend ein Geibäft. 487 Larrabee Str. 30ipIwæ 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


gu vermiethen: Schönes Zimmer mit allen mo= 
dernen WBequemlichkeiten, eventuell Frühſtück, an ei— 
nen gebildeten Seren, Privatjamilie ohne Kinder. 
279 Center Str., 2. Flat, nahe Lincoln Part. 


‚gu vermiethen: Fin ihönes möblirtes Zimmer bei 
einer netten deutſchen Familie. 48 Center Straße, 
Flat 3. Nahe Hochbahn. 
Zu vermiethen: Doppeltes Zimmer mit 2 VBetten, 
mit KRoft. 163 Ordard Str., binten, 


an einen 


gu vermietben: Möblirtes Frontzimmer 
oder zwei Herren bei Privatiamtlie. Beſte Car-Ver— 
bindung. Schöne Nackbarihaft. 3524 Yale Upe. 
29 Elarinda Str., nahe Aih- 


Verlangt: Toarder. Lih 
jaio 


land Avenue. 


Zu vermietben: Dampfgeheizte, reine Zimmer, 
einzelne und doppelte; mäßige Preiie. Hotel Waib 
tenaw, North Ave., nahe Galifornia Ave. jaion 
Zu vermietben: Elegant möblirte Zimmer, $2 per 
Woche. 37 S. Market Str., nahe Madifon, neu 
eingerichtet, alles Zimmer nah außen. 5oflmX 


23 
o 


Verlangt: Boarders. Mrs, Phillip, 637 Larrabee 
Str fajon 
Zu vermiethen: Front:Bettzinmmer an anftändigen 

Herrn. 1375 N. Clart Str., Ede Diverjey Bivd. 
jajon 


freundliche Zimmer mit 


jajon 


Zu Helle 


ad. 35 W. NRandolph Str. 


vermiethen: 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, billig. 


18 Wisconfin Str., beim Xincoln Bart, 
Zok Awx 


Zu vermiethen: Zwei helle möblirte Zimmer, Gas 
und Waſſer. Nachzufragen im Store, 369 Yarrabee 
r. dofrſaſon 


Zu miethen gefuch. 


Zu miethen geſucht: Solider anſtändiger Mann, 
Süddeutiher, 9 Nahre alt} wiünicht anſtändiges 
Abendbrot in Fleiner 


Zimmer mit Frühftüf und 
vorgezogen: Adr.: 


deuticher sSyamilie. Nordſeite 
2. 3. 167 Abendpoſt. 


Zu miethen aejuht: Ein leerer Store, pajjend fir 
Grocervy, nit Wohnung. Ade.: ®. 3 Abendpoft. 

gu mietben geiuht: Wlleinitehender, reipeftabler 
Mann wüniht bübjches Zimmer bei anftändigen 
Privatleuten. Keine anderen Roomers, wenn mög 
Preisangade mtr ® 3 


lich. Adreiiire mit 


Abendpoft. 


Sejucht: Dampfgebeiztes Paiement Flat bei Mitte 


we für leihte NIanitsr-Arbeit. WB2 Sedgwick Str. 


Eine alleinftehende alte Dame jucht ein oder zwei 
unmöblirte Zimmer, Nord: oder Waftjeite. E. Nuft, 
163 Fremont Str. ſaſon 


Zu miethen geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht 
großes leeres Zimmer. Adr.: D. 8. 253, Wbend» 
poft. fajon 
— — — — — ——— — — —— — 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mehr Geld! 

Arbeitet mit ung des Abend: und Ahr merdet e3 

bald erbalten. Zeichner beziehen hohe Saläre, Wir 

unterrichten in allen ®randen des Abends. 1ufere 

Lehrer arbeiten mit eub. Sie jipreden 

deutic. Ahr lernt amerifaniihe Methoden uns 

ter Anleitung von praktiiden Männern, melde 

Eure eigere Sprade jprehen. Spreht-vor Montag 

oder Tonnerftag Abend. 

Chicago Tehnical College, 

5. Floor, Athenaeun Bldg., 26 E. Ban Puren Str. 

Tiv,iafodido, im 


— Enoeliide Shule— 

— Angol isStola ——— 
für Herren und Damen, Tags und Abends, 
Sonntags, don $l monatlih, gute Stellungen, — 
vrof. John Siebe Tr. J. G. Cambridge, Mars., 
No E. North Ave. Ede Larrabee Str. Gegr. isoe. 


auch 


The National School of Langaages, 164 E. North 
Ape.,. Ede R. Halſted Str. (Sochbahn).—Engliſcher 
Unterriht Tags und Abends; Sonn- und Feiertage 
12. Vorſichtia denkende Damen und Herren er: 
halten weitere zuderläſſige Auskunft, Rath u. er ſolg⸗ 
reihe Unterftügung in allen Eriftenzfragen gratis, 

lof,ImX 

Iedes Mujil-Inftrument gelehrt. Chopin, Liszt's 
Mufit für fortgeihrittene Schüler. Amateurs fir 
Kapelle. Alle Initrumente, Pianos verfauft für mes 
niger als RKoftenpreis. 50c Stunden, Mufit frei. Mu: 
jit für Hochzeiten, Reftaurants. Niedrigite Preife. 
Prof. Roienbaugt, 337 Ch Superior Str.  jalon 
Anfänger; 


Junge Pianolebrerin wünfht Schüler, Ar 
jafomodi 


Ic und 5. Adr.: 2. 12, Abendpoft. 


525 N. Clart Str. Schmidt's Tanzichule. Klaf- 
fenunterriht Mittwoh und Freitag. Ripimxt 
— — — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
nn 


—Beld am verietgen— 
euf Eure Mötel. Pianos, Bierde, Wagen, Lagers 
vaus-Receipt3 et. — 
Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 

Wenn Ihr Geld braucht. ſo kammt zu und. 
Die billigfter. Raten in Chicago. 

Wenn Ab: niht voriprehen önnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ichidt ihn nach meiner Office und ber 
Ugent wird jofort boriprehen und alles koftenfz-’ 
mis End beipredhen. 

ame. ......... · . ... . . .··· · A......... 
ER nennen near 
Semünihte Eumme 8................. 
Auf Sicherheit von..erenonnnserennnnnnunee 
Waun MEN — 
— ren 
85 Dearborn Straße, Zimmer 6. 
Telepbon 5059 Gentrat. ara 


eivatanleipen auf Möbel und Pianos, ohne zw 
ne u den Sinioren Raten und teihtehen 
Zahlungen in der Stadt. Lange etadlirt und ders 
entwortlih. Wles wird in meiner Office adgefera 
siot. Pitte, Iprecht vor oder fchreibt an mid. 
Otto €. Borlder, 70 La Salle Str. — 5: 
irfentlicer Notar. Xeleppen: Main 4 
181° 2 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„gu 
uf klimeuter Me Rimmt) pi Galle oz 
Siien als 
D don 


indeln ein, zur Hälfte des Breties; 
Een an BE Ei ERS 
air wide Sablungen.” Eöreist um yäbee Anke 
erben. ! .  Alge 
Euer 


| 
| 
| 
| 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Manager für Zweig Automobil:Ber: 
taufsraum. Zuperläffiger Mann mit ertllaffigen 
Empfehlungen und $500 baar zur Bermwaltung de3 
Zweig Yutomobil-Berfaufraums. Hochfeine Maſchi⸗ 
nen. Stellung bringt 35000 das Jahr ein. Befte 
Danke und Geichäfts-Referenzen geliefert. Adrejjire 
R. ©. Bor 659, Ehicago, IE. 2Xpiondost 


Verlaufe den Lontrollirenden Untseil in gutem 
Minen:Eigentgum; Banlt und andere gute Refe— 
tenzen aufzumweiien; nach Unterjuchung, wenn zus 
friedenfteNend befunden, entiprehende Baaranzab: 
lung verlangt; Vertanfsgrund: bin gebunden im 
anderem Geihäfte. Adr.: B. 19 Abenbpoft. 


Habe weinen Saloon zu bermiethen ab 1. Nox 
vender, auch Lizen®, Alles vorhanden; gebe aus 
tem Geichäft; guter Plag. Adr.: ®. 37 Abenppoft. 





Zu verkaufen: Ein guter Saloon mit großem 
Yırratb umd quter Leaje, babe eigene Yizens, mer 
gen Abreije fir , große Erbihaft in Deutichland, 
eilig. Adr.: ®. 14 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Saloon, billig, 
fauft. 0318 Cottage Grove Ave. 
„Zu verlaufen: Sigarren-, Xabat: 
Store. Gute deutijhe Nachbaricaft. 
cago Xpe. 


wenn for 


und Candy: 
6 W. Chi: 
dojrjo 
‚gu verkaufen: Kleine Druderei (Karten), 
Gordons, mit etablirter Kundihait. Adr.: 
Abendpoft. 


zwei 
u. 68 


Salvonziyirtures zu verkaufen, ein Jahr im Ges 
brauch, billia wegen Anfgchen des Gejchäftes. Nads 
auftragen: 2387 Milwauflce Avenue. 


Zu kaufen geiucht: Fin gutgehendes Wagens. und 
Corriage-Painting-Geihäit: übernehue au Kor⸗ 
trafte. oder Stüdarbeit, wenn auch auswärts. Anton 
Kasyory,. 283 Dapton Strake, fajon 





Zu verkaufen: Altetablirte MWageniverkitätte; muß 
wegen Todesfalls des Iheilhabers verkaufen. 232 
Michigan, Str. ſaſon 
Erſtklaſſiger Rordſeite Meat Mar— 
Adr.: M. O. 408, Abend⸗ 

ſaſon 


Zu verkaufen: 
tet, wegen Krankheit. 
poit. 


gu _ verfaufen: Billig, Grocery:, Delifateiienz 
tore: alter Blag; gut für deutih:engiiihe Xeute, 
07 Melroje Str. ſaſon 
Zu verkauien: Ein Schub: und Repair Laden, 
ein fleines Lager. 109 MW. Harriion Str. fafon 





Zu verfaufen: Wpotbefe, Nordjeite, aute Lage, 
Roitftation, billige Mietbe, MO Nabre in Vertrieb. 
Krankpeitshalber. Aor.: 9. 490 Abendpoit. jaio 


gu_verfaufen: Gutjablendes Reftaurant im Gerzen 
der Stadt. Mub verkauft werden wegen Nadlafiens 
ihaft3:Regulirung. Anzufragen: 1037 Archer Avenus. 
friap 


Masten-Kleidermaherei und Haats 
18%. 734 Eiybourn pe. 


Zu verfaufen: 
Store. Gtablirt 
Madiad. 

Perlangt: Erfahrener und zuverläliiger 
wirtb jür prominenten Klub von Chicago. 
9. 451 Abendpoft. 


Speife: 
Adr.: 
do—ion 
Zu verlaufen: Gutgebendes Kleidergeichäft, Fran: 
heitshalber; etablirt 1899. 322 Evanfton Ape. 
doft ſaſon 
Zu verfaufen: Gin guter Saloon, mit Liyens, 
billig. Nahzufragen in Schlig’ Brauerei, Obio 
und Union Str, Morgens 9 Uhr. Fragt nad 
Mr. Mapfat. dofrjajon 


Zu verkaufen oder zu vertauichen: Feine Südjeite 
Grocery und Gebäude fir Privatbauß . Nachzufras 
sen 27 So. Halftev Str. 2ot,1mX 

Zu verkaufen: Saloon, ?eftödiacs Gebäude, guter 
Bar» Prunnen, Ziiterne, feiner Nafen, Zot T5xX150; 
der einige Saloon in der Willane; Lizen® $125 das 
Jahr. Das Property zum Wreije von $2600, aller 
Stof baar. Sprebt vor oder jchreibt an Emil 
Knoblob, Deep River, Andiane. lotlw? 


— —— — — — 


Zu verkaufen: Damenſchueider-Etabliſſement, beſte 
Lage in der Stadt, Südſeite. Adr.: H. 406 Abdpoſt. 
30fpim 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gebildete junge Frau, ſpricht, 5 Sprachen, 
wünſcht eine Emplohyment Office zu übernehmen 
oder als Partnerin einzutreten, kann kleines Ka— 
pital einjahlen. Mrs. E. Behrens, 195 Wells Str. 


Partner. Junger Mann ſucht Mädchen oder Wittwe 
mit 8250 für eine gute Employment Offlee in St. 
Louis. Adr.: B. Z Abendpoſt. 


Wünſche thätigen Partner mit 82000 Baar für 
ein Gejchäft, das im letzten Jahre zur Jetztzeit 890,- 
000 abwari: dies ift die Satlon. Geld kann nid 
verloren geben, ift fichergeftellt. Adr.: W. 853 
Abendpoft. jafomo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


..:RMRihHard A. Roh... 
%5 Waihington Str., erfter Flur; deutfcher Anwalt 
und Notar, praftizict in allen Gerichten. Epreds» 
kunden täglid von 9 bis 5:30, < 
Nordieite Office: 
0 North Ave, Eidoftede Larrabee Str. Sprel 
kunden täglih von 8 bi3 9 Morgens und von 7 bı3 
9 Ubend!. Eonntags von 10 bis 12 Borm. 
llag®2 


ußB, Deuticher Mdvofat, 
Nur wichtige Flle angenommen. 
Xipimt 


M. 3.8 
59 Dearborn Etr. 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent? das Wort.) 
Brillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei.—Rünk» 


Ude Augen. —Gtiablirt 1868. 2. Vanafije, Op 
titer. &8 Madifon Etrake. Bmı’3 





Grundeigent,um und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Nordfeite. 

Zu dverfauien: 5 Zimmer Frame Cottage, mit 
Prıft Bajement, Zementiloor und LaundryZubs 
im Bafement. Großer bober Aitic. Gas, Bad. 
Heißes und faltes Xsaffer. Kottage ift micht don 
Agenten gebaut. Nicht älter als 4 Jahre. Fei- 
ner Garten und Yard. Breis $2500, die Hälfte 
Paar. deine Yot an Belmont Ave, nabe 
Dalley Ave., Südfront. Preis $850. Hälfte 
Baar. Gutes 2itödiges Framerldohnhaus, 
2 4:3immer „lat, gute Anlage. Preis $2500, 
Hälfte Baar. Sch babe etiiches gutes Ge— 
ſchäftseigenthum, einſchl. Groceries, Meatmar— 
tets, Saloons, Barberſhops, Delitateſſen⸗-ſtores, 
Photographengallerie, Milchdepot u. a. Dieſe 
Geſchäfte liegen in Lale Biew, ſind gutzahlend 
und etablirte Geſchäftsplätze. 533000 Baar ers 
forderlich. Unterſucht, um es zu würdigen. NR. 
N. Wesel Ir., 724 E. Belmont Ave. ſaſo 


Zu vertaufen: 1375 Nord Halited Sitr., nahe Dis 
verjey Biod., 12: Zimmer Rejidenz, Lot 50x15 Fuß 
zur Allen. Yeichte Bedingungen, 50V. Abends offen. 

Theodor W. Luhmann, 12%3 N. Clark Straße. 


Zu vertaufen: Zwei Lotten mit einen Holzhaus, 
weich? Store und drei 4:Ziimmer Wohnungen ent: 
bält; febe günftig für einen Mann, der tylour, 
ireed und NKoblengeichäft verftcht, da dieſes Ge— 
ıchäft jest fen lange Nabre in demielden etaylirt 
it. Nabjufragen: 705 Clybeurmm Ave. nahe Perry 
Straße, Norpdieite. 

Ju verfaufen: Belden Abe., nahe Eleveland Ave., 
3-ftödiges Brid, Dampibeizung, Xot 27x127 zur 
Allen, 200. Wbend3 offen. 

Iheodor W. Yuhmanı, 1283 Nord Clart Str. 

Zu berfaufen: Crhard Sir., nabe Wrightwood 
Uve., Flat: Gebäude, Yot 25X135 zur Allen, $3100. 

Theodor W. Bubmann, 

Abends offen. 1283 Nord Clark Straße. 

Zu verkaufen: Barry Ave., nabe Evaniton Xpe., 
Il:3immer NRejidenz,, Dampfheizung, Xot 50x10 
Fuß, Hintertheil bat Front an Waterloo Gourt, 
87000. Abends offen. 

Theodor W. Buhmann. 183 Nord Clark Str. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Ech-Lot in Evan⸗ 
fton, MOxX150 Fuß, am Ende der elektriſchen Car⸗ 
linie, während der letzten zehn Jahre als Piknikplatz 
gebraucht, große Schattenbäume, 2⸗ſtödiges Gebäude, 
aut etablirtes Geſchaäft und gute vage für den rich— 
tigen Mann. Theodor W. Buhmann, 1288 Nord 
Clark Straße. Abends offen. 


Zu verkaufen: Lot 33x123 Fuß, mit Wohnhaus 
von 2 Flats zu je 8 Zimmern. Waſſerheizung an 
gem Straße, ? Vlod3 von Diverjey Hochbahnftation, 
Günjtige Vedingungen, Adr.: U. 691 Abenppoft. 


Zu vrfaufen: 2 Totten Sx125 Fuß, Haus mit 
6 Wohnungen, Miethe $IO den Monat, nahe Divers 
ſey Hochbahnſtation. Vrei3 500. Nehme Theil in 
bear und Theil in Tausch für Fleineres Gigenthbum 
vder auf Kupoihel. Adr.: W. &60 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Zwei prahtvolle G-Bimmer Flat: 
gebäude, an Barry und an Wellington Ave.; beide 
modern; billig. Julius & Fichter, 851 Lincoln 
Ave. ſaſon 


30 bei 185 Fuß Lotten, an und Dakleh 
Ave. nahe der Northweſtern Hochbahn gelegen; 
Waſſer, Sewer und Zement-Seitenweg; nur noch 
wenige übria‘ $700 Baar oder auf monatlide Ab: 
zahlungen. Nahzufragen bei Julius & Ficter, 
81 Lincoln Une. jajon 


Bu verkaufen: Eigentfum 299 Dayton Str., nabe 
Genter, .mit 2 ichönen 6-Zimmer Brid-Cottages 
modern eingerichtet. WAuguft Xorpe, 147 E. North 
Upe., alleiniger Agent. 2ottlmX 


— — — Belle und fidherfte Geldanlage! — — — 
Große Ader:Lotten — Lincoln Ave. und 40. Une. 
Vorzüglich geeignet fi Hühner: und Gemüfezudt. 
Brei von $900 auf. Leichtefte Zablungsbedingung. 
— Bird in 3 Jahren das Doppelte werth fein. — 

mdelt fchnell und jichert Euch die beiten Lottem, 

ftralt und jonftige Papiere mit der 1. Anzahlung. 
Ridardb A. Roh & Co. HS Waſhington Str. 
NRorbfeite-Dffice: 270 D. North Une, Ede — 


——— — — 

9 verlaufen: Gutes Möd. Framegebäude mit 2 
a re 18 6 Roc pn 
alleiniger Ag  — mibofrjafe 


ent. ds o 


Rorbieite. 
Zu verlaufen: Moderne Käufer an Gliybourm Upe., 


nahe Belmont. 
— — 540 bis 8500 Baar 
Reft monatlid wie Miethe. 

1457 Giybourn Uve., Brid, zwei 5 Zimmer Flats 
mit allen modernen Bequemlichteiten, feines dobes 
Vajemient, unteres lat für $16 vermiether. Bedin⸗ 
gungen: 0 Baar, Reit im monatlihen Zahlungen 
zum ungeführen Betrage der Mietbe des Gigen: 
tbums, 38 Fuß Lot, alle Zimmer hell, Preis 54100 

1447 &lpbourn de., zweitödiges Bramebaus auj 
Trid Bajement, ein 5> und ein 6-gimmer Flat. alle 
modernen Bequemlichteiten, Hartholz Fubbodeun 
dircchiweg, großes hohes Bafement und feine Attic, 
zweites {Flat für $17.50 * Monat vermiethet. Ve 
dingungen· X Baar, Reſt in monatlichen Zablur⸗ 
gen im ungefahren Betrage der Riethe dez Eigen 
dums, Sot 3 bei 125, alle Zimmer bel, Preis 
84500. 

1459 Efipbourn Wpe., Mid. Brid, volle Dreied 
Prit Front und SteinsBergierung,, esira grobe 
Vorches, zwei * Zimmer Ylats, fehr geräumig, 
mehrere große Kleider Elojet3 uim., durchweg Karız 
bolz-frußköden, heißes und faltes Waller umd die 
neuefte modernfte Wlumbing in_ beiden Flats ass 
Firtureg und Rouleaug, ım Wirklicteit eim boi 
ftändiges Heim, erftes Flat nermiethet für 16.00. 
Pedingungen: 8500 Yaar, Reft in monatlien Zab- 
Iuugen im ungefähren Betrage der Miethe Dres G:: 
ae Lot 8 bei 125, alle Zimmer Gel und 
uftig. Brei MH. . 

Weun Ahr ein modernes Heim Ilinicht, imo Abe 
ein Flat vermicthen fönnt, welches Sud, für. da 
Figentfum bezahlen bilft, fo bilden dieje Häuier 
eine jeltene Gelegenheit. Es ift eine Baar: > 
lung von 00 bis 859 erforderlich, und der Re 
tann bezabit werden, indem Ahr der Mietbe, dic 
Abr einnebmt, den —* der Miethe für Enrte 
eigene Wohnung hinzufügt. 

Die Bauart it erfter Klafie, fie ſind ſpeziell bil 
lig, weil das verwendete Material getauft wurde 
vor den fürzlichen Preis-Erböhungen, und mir la: 
den Euch ein, eine gründliche Unteriuhung vorzu⸗ 
nebmen. Unjer Ugent ift an jedem — und 
Sonntag Nachmitiags i42 Clobourn Ave zu finden. 

KRoefter & Zander, 
69 Dearborn Str., Ede Randolps. 
Zu verfaufen: Bilie, 2 Zimmer Haus 


— 


Burn, ftebt auf zwei Lotten. 409 Ordhard Str. 


ſaſon 


und 


Nordweitĩeite. 

Wirklicher Bargain! Modernes nn, 6= und 
6: Zimmer, Logan Square; ferner. Steinfront 6= und 
dejimmer, Qumboldt Bar; jedes bringt Miethe 
von einem Flat und 5 Prozent, Ferner Bargains rı 
Gottages und I:ftödigen. John Dlartens, 1889 Mil: 
wautee Ave. (2. Floor), Gde California, frion 


N —— ———— — — 
Zu verkaufen: Fünf-Zimmer Cottage. Ofenbei 
zung, 830 Fuß Lot; einen Bloc von Milwaukee Ave. 
guter Zuftand; Prei®$1850; $100 Baar, 815 monat⸗ 
li. 18172.) Be 
Haenge & Wpecler, 806 Milmautee pe. 
jajon 
Zu verkaufen: Bweiclat Framegebäude, 6-3in 
mer ‚Flatz, Konkretsffundament, cin Jahr alt; Dat 
Irim und Fubböden; BZement:Seitenwege; nabe 
Straßenbahnen; N , Badezimmer; Preis 
8W800; Miethe 5440. (3083. 
Haenge & Wheeler, 806 Milmaulee * 
aryon 


Zu verfaufen: Neues modernes yweiftöd. Stein: 
front:Haus; Furnace-Heizung; billig. Nahyufra: 
gen: 45 N. Hairfield Uve,, nahe YUugufta Str. 

dofriaron 

Zu verlaufen: Prachtvolles modernes Zſtöcliges 
Steinfront-Gebäude mit 3 Trgimmer: Wohnungen 
an Shafeipeare Upe., nabe Humboldt Bivd. Gute 
Gegend. Preis HEWO. Aug. Tarpe, 147 E. North Av. 

midofrjajon 


Zu vertauigen: Moderne zmweiitödige Gebäude bei 
Humboldt Bart, Logan Square für Kottages ode: 
Lotten. Eigentbümer gebt nähere Auskunft. Nobı 
Martens, 18%9 Milwaufee Ave. (2. Floor), Wer 
California Ave. frion 


Zu verlaufen: Lot an Troy Str., nabe Pranfiin 
Blod., nachzufragen 100 N. Kedzie Une. 2ot,imX 


Warum Eure Zeit berfhtwenden indem Ahr ein 
Hau3 zu mietben jucht, wenn Ahr Guer eigenes 
Heim zu denjelben Bedingungen wie Miethe Laufen 
tönnt? Ach babe an Hand und fertig für jofortis 
gen Gebrauch mehrere 6, 7, 8 und I Zimmer Hän 
jer. Diele Häufer tönnen zu jehr mäßigen Bedin 
ungen gefauft werden und auf monatlihe Abzab 
Eee gerade wie Miethe. Zinfen 5 Prozent: Br 
auem zur Chicago-Rorthweftern Gijendahn (5 Mi 
nuten Fahrt) und drei eleftriichen Linien und inner: 
balb weniger Blods der Verlängerung der 

NRorthweſtern Hochbahn. ni 
Sind in Hartholg ausgeitattet; haben Furnace Sei 
zung; Gas Mantel; Gonfolen; feine große Gr 
Schirrjchränfe; Medizin-Schränfhen; Kombination: 
Firtures und Rouleaug; Alles aufS modernfte. 
E. 4, Wajhburn, Elton und Hamlin Une. 
jajon 


84000 Lrid Store und 3 flat Gebäude, feine 
Lage für Meatmarkfet, gute Nahbarfhaft. Moderne 
Brit Cottage, Leine Baar-Anzahlung; monatlich. 
Gleganted neues modernes drei 6 immer Wlats 
Steinfront Gebäude, Dat Trim, 86500, Miethe 362. 

F. 5. Schaefers, 12986 WW. North Une, ſion 


Drei 4 Zimmer fylats, Brid, modern, gute Lane, 
84500, 300 Baar. 1670 Milwaufee Ave. fafon 


BWeitieite. 
uw. verfaufen Billig, Lot 50x125, 
wiichen 15. Str. _ und Boulevard. 
Bar. Daus, 197 WB. 3. Str. - 


Su dweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Auf Abzahlung oder Vaar, 45 
oder 6 Zimmer, 2 Flat und Baſement, Steinfront⸗ 
Gebäude, auf 39 Fuß breiten Lotten, an W, 21. 
Str. und an W, 29. Sir,, mweftlih von 41. Ave. 
Die Efevated Road, Ogder Abe, WB. 2. Str. 
und ©. 40. Ave.-Cars laufen nad diejer breiten 
2ot:Divifion. Frant Kirhman, 1582 W. 22. Eir., 
oder im Zelt Ede 21 Str. umd 41. Une. 

f014,15,%0,21,27,38,03,6 


man : Abe., 
auftragen: 
ſa o 


Zu verlaufen: Schöne neue Cottage, grgbe Attic, 
7 Fuß PBaiement, Wafler, Gas und Sewer, Preis 
200. Keine Steuern. 3152 ©. 4. Ur. MW. v. 
Fowler. frſaſon 

Borftädte. 

Zu verlaufen: Auftin, wegen Krankheit, 6 „iur 
mer; modern, Furnace Heizung, Mantel u. Lau— 
dry Trans, große Yot, Bargain. Eigenthümer 21 
3. Ave., nahe PBrairie Ave. und Augufta Str. sion 


Farmländereten. 

Zu verlaufen: Feine Meine Farm mit kleine 
Haus und Barn. Nur $2000, beliebige Bedingung:n 
yur 62 Meilen von bier und 4% Meile vom Zepot; 
gut für Zwiebeln, Kartoffeln, Gurken oder id: 
nerzucht. Bert B. Biggs, Eigenthümer, 522 Weit 
Yale Strabe. 


Zu verkaufen: Weines Michigan Parmland, io: 
wie Rindvieh und Schaf Ranges, 8 bis $10 der 
Acre. Smwanjon, 758, 159 Ya Salle Str., Ebhicayı. 





Zu verfaufen oder vertaufhen: Yarım, 328 Ucres, 
nahe Detroit, Micb., aute Gebäude umdb umyäunt; 
wünjche gutes Pridgebäude; keine Ugenien. Mas 
Daniels, 5700 Union Udenuc, 

Billig aber gut. Farınland und Yarmen in Bu: 
lasti County, 147 Meilen jüdmeftli von St. 
Louis, von 810 der Wcre aufwärts. Schreibt um 
freie Lifte, Ddeutih oder engliid. red. Krepp, 
Croder, Rifjouri. Alilfonmism 

32350 taufen 8 Urre Farın in Dccang County, 
Mich., 40 Wcres geklärt, Reſt gutes Solzland, ein 
gutes 11 Zimmer Haus, große VBarns umd andere 
Gebäude, 10) große tragende Aepfelbäume, 12 Birn: 
bäume, 10 Kirihbäume, viele Pfirfihbäume, 114 
Actes Erdbeeren, 2 Yeriev Kühe, 1 fartes Piero, 
7 Schweine, 50 Hühner und alle Farmgerätbe voll: 
ftändig. Sämmtlide Ernte gebt mit dem _ Plane, 
wenn ımnerbalb Ddiejes Monats veriauft. Schreibt 
fofort en James Hain, 250 W. öl. Place, Floriſt. 
nahe Ban Handle Eijenbahn. didojon 


Wistonfin Zentral EijenbahnsLändereien. $5 pro 
Aere und aufwärts. Sowie berbefierte Farmen. 
Freie Fahrt an Käufer. Wegen Näherem jchreibt 
oder jpreht vor. G. &. Bau, 263 North Ubr., 
Ede Larrabee Str., Über der Banl. us ie 
von 7 bis 9 Abends. Auh Sonntags. Berbeijertes 
Stadt:Örundeigentbum vertaujcht. loflurX 


verfaufen: Cine vorzügfihe arm von 16% 
Acres im dicht bejiedelten Zentral-Wistonfin, drin: 
gender Umitändehalber billig. Es befinden juh 
autes Haus, Stall, Granery, Hühnerhaus, guter 
Brunnen auf der Gm lauter gutes, ebenes Laud, 
fein Moraft eder Wafteland, 75 Wcres find umter 
Pflug, der Reit it Wald und Weide. BDie_Yarın 
war verpachtet und der VBächter ift am 1. Oftober 
abgezogen, weil er nah Deutihland mußte, aljo vit 
tein Vieh vorhanden. Wenn Yhr eine billige Farm 
baben wollt, bier -tit fie, 82560. Die Hälfte kann 
auf Hypothek ftehen bleiben, wenn geiwünicht. Sprecdt 
vor am Eonntag zwiſchen 3 und 5 m. oder 
Montag Abend vom 7—8, 555 Wells Gtr.. Unothefe, 
oder ‚hreibt. frieion 

Zu verlaufen M oder 4 Ucres allerbeh:3 Land, 
zwei Meilen füdlih von Desplaines. Maplman, 4u7 
Milwaukee Uve. jaion 


u  verfaufen: 20 Acres Obſt⸗ Mülhner und 
ode, nabe Higgins Tate, Michigan, 3300; 
$20 Anzahlung und $10 den Monat; keine vinjen. — 
Spredt vor oder jchidt nach Karte und jeht Proben 
von Frucht und Gemüje. Zirkulare frei Im deuticher 
Sprahe. ©. 3. Willer & Co,, Gigenthümer, M) 
Sa "Salle Str. Biep,imX 

u berfaufen oder zu vertaufhen: WYarmen für 
Shane — 2— Nahyufragen 119 —* 
Salle Str., Zimmer Soltim& 

faufe Mihigen und Indiana Warmen und 
Ye 9 Grundeigentbum. Brodfueheer, 509, &4 
aSalle Str. YoltimX 


Zu, verlaufen oder vertaufgen: Stevens Point, 
Vortage County, Wis. Eine gedeidende Stadt von 
12,000 Einwohnern, mit deu ten“ 

8 Zimmer - Wohnhaus, Gtein«-Bafemenk gute 
Stalung, auf Ed:Lot, 100X159, mit 10 der Lan). 
AlaaıR U Roh & Ga. 95 Maflinsten € 

ie . * te. 
Nordfeite:Difice: 270 DO, North Ume., Yen 
4* 


gu 


Berichiedeneß, 
Sand in Wei Canada zu verlaufen aber bertau: 
fen. Wdr.: I, 682 Ubenbpokt. 


J lung, $25 den Monat, 





Fir müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 
Räthfel (2641). 
Ron 8. Michael, Hammond, And. 
Mit „d« ift es jo mancher Scherz; 
Mit „KR“ trägt’s Mancher tief im Herz. 


Scherzräthiel (2642). 
Bon Fıl. Unna Yuds, Chicago. 
Früher mar ich ftetS in Not, 
Man warf mid; einfach in den Sot; 
Doc) heut’ jteh’ id) in Ehren, 
Du findeft mid; in jedem Haus, 
Denn ohne mich, da ift e8 aus, 
Kein Menjch kann mid, entbehren. 


Silbenräthfel (2643). 
(Dreijilbig.) 
Verichone mein Erftes! An deinem Gejhivät 
Erblid ich nur des Veriuchers Neb. 
Und magft du mich die zwei Lebten zu 
nennen, 
So fühlft du gleich eine Ganze brennen, 


Krenzräthiel (2644. 
Don Henry Lyngfeldt, Chicago. 
I 
J. 


..|4. 
| 


Die 1—2 ftetS bewahre, 

Das ift des Bürgers Prlicht; 

Guter 14, quter Nanıc, ⸗ 

Gelten viel oft im Gericht; 

Als Spielzeug dient 3—4 dem Jungen; 

Doc) der Bauer liebt ihn nicht; 

ft dir nod) fein Preis gelungen, 

Geduld, die 3—2 fommt an did) ac) ficher: 
lich. 


Röſſelſprung (2645). 
Von Frau Louiſe Pinger, Chicago. 
kBſt uns 


broch lein 


lich gibt manch früh 


—XR 


wingers drum gem Iteifen. 


ftänd’ | ichon mit Wwochen 


mand | iwenn 


geitig nur 


ihm wenn grei 


ſtirbt frucht 


fen 


Bilderräthfel (2646). 
Bon BPaulBillhardt, Marjhall, Mid. 


e N 
so (die — r 


R NV 


asede/g 
Aijke 
Hr 2. Könn 


” > A 


68 werden wieder mindeftens jeh8 Büs 
herals Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, ivenn bejonders viele Löfungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ic nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
;eofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müflen alle 
Zufendungen in Händen der Rebaltion jein. 
Boftfarten genügen, werden die SLöfungen 
aber in Briefen geihidt, dann müffen jolche 
eine 2:GCentS:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht gejchlofien find. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Mbendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prär 
mie durch die Poft zugeichiet haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
— und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
enden. 


Nebenräthſel. 


1. Worträthſel. 

Von Otto W. Richter, Chicago. 
Machſt du das Erſte, ſo iſt's Brauch, 
Du gibſt das Ganze wohl alsdann; 
Doch ſei das Zweite derart auch, 

Daß es zum Ganzen werden kann. 


2. Gleichung. 
(a—b) + (c—d) +(e—f)=x 
ar Mujitinjtrument: b) perfönliches Fürs 
wort; c) alte Schidjalsgöttin; d) abgemejjer 


ne Yandfläcen; e) jhmadhafte Frucht; P) 
Märchengeftalt; £) große deutfche Stadt. 


3. Sprihmwörter - Räthfel, 
1. Wo Hochnmuth aufgeht, da geht die Des 
muth unter. 
2. Kommt Zeit, fommt Rath. 
3. Halte Rath vor der That. 
4. Dem Feigen weift das Glüd den Rüden, 
5. Auch Huge Mäuschen gehen in die Falle, 
Aus jedem Sprichivort ift ein Wort zu 
entnehnien. Zufammengeftellt geben die Wörs 
ter ein befanntes Sprimort. 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Mummer: 


Näthfel (2635). 


Wihtig, nihtig. 
Richtig gelöft von 46 Einfendern. 


Silbenräthfel (2636). 
Nebelhorn. 
Richtig gelöft von 79 Einjendern. 


Gleichklang (2637). 


Junge. 
Richtig gelöft von 52 Einfendern, 


Kreuzräthiel (2688)... 
I—tm a; 2—1d; 3m i; d—nDd. 
Richtig gelöft von 74 Rinfendern. 

Röffeliprung (2639). 
Was hilft Hagen, was hilft wimmern, 
Wenn das Inglüd dich ereilt? 
Beides wird nur noch verichlimmern 
Mas Vernunft am beften heilt. 
Schlag’ dic; muthig Durch die Welt; 
Jeder acht’, daß er nicht fällt! 
Richtig gelöft von 51 Einſendern. 


Bilderräthfel (2640). 
Boſer Scherz 633 ans dery. 
Richtig gelöft von 70 Einjendern, 


Föfungen zu den ‚Hebenräthlein‘ 


in voriger Nummer, 
1 Bätpiel — Elfen 

+ e jelr et * 
vr. perl, Laie, Pirat. oo a 

. reu 3 t i t L—QAl — 
feldt, MePherſon. die eobend, Sang 


Kichtige Löſungen 
fandien ein: 
* 5 Roehler (5 Breiscufgaben — 3 Ru 


en; D. Dleled (3-0); Frau Anna 
now (61); ©. Behrendt (4—2); Hency 


zangfeldt (42); Beau Minnie Torge, Res 
. » ö ae €, Wi die 3 
Er 5 Br Sara Ralfer 


Wunderbarer _ 
Fell⸗Reduzirer 


Ein neues Mittel, welches ſchneu über⸗ 
flüſſiges Fett reduzirt und dem 
Patienten das normale Gewicht 
und gute Geſundheit 
wiedergibt. 


ie obige Juıfitration zeigt Die wunderbare 
Birfung diejes Gntjettungsmittels. — 
Was e3 für andere gethan hat, wird 
e3 auch für Euch thun. 
Brobe-Schamtel frei, 

Kein Diätbalten, Bewegungen oder An— 
ftrengungen nöthig. Mein natürlihes, wif— 
Tenfchaftliches Entfettungsmittel bewirtt 
alles. Ihr befindet Euch hundert Mal bef— 
ſer den erſten Tag, än dem JIhr dieſes 
wunderbare Heilmittel gebraucht. 

Schreibt einfah Euren Namen und Adrefie 
auf die untenitehenden punftirten Linien 
und fchidt ibn an F. J. Kellogg, 671 Kel- 
fon Blood, Battle Greet, MWiig., und Ahr 
erhaltet umgehend per Poit ein Probe⸗Pa— 
det Loftenjrei zugefchidt. 


016,27,nob17 
— r — — — — — — ——— 


Ernft A. QYaas (3—1); Iojef Biihof (2—0); 
Paul Arndt 3—1); Wim. Deubel (5—0); 
Frau Anna Engel (6-2); P. S. Raarup (6 
— 9); Frau M. Ihara (H—2); Frau Antonıe 
Vogt (5—2); Mar Eggers (63); F. A. 
Brintner (5—2); Elife Hartwig (2—V); Frit; 
Allner (6-3); Iheodor 
st. (5—0); Frau Louife Ventwig (6—2); 
Frau Sophie Hofmann (6—2); Aug. Drews 
20). 


> 

Andreas Heimburgr (30): €. W. 
Schwarz, Genva, Wis., (A—1); ©. Michael, 
Hammond, AU. (4—1): Frau Dora Diefens 
bach (6—2); Frau Anna Fraunhofer (4-0); 
Peter Herres (6-—2); „Sulia”? (d—0); Frau 
Roja Schlogl (5— 8); Chas. Herbert (53); 
Alma Bieler, Xemont, SU. (4—0); Yyanny 
Feldmann (6-1); Robert Vanjelow (2—0); 
Marie Raede (5—0); Frau Hannebohm, 
Gromn Point, Ind. (d—]); Frau H. Früh: 
ih (53); Frau ©. Kitler (d—]1); Frau 
Roja Püs (d—1); Frau Bertha Ianz (6— 
2); Yrau Mary Garftens (6—1); O. Kühn 
(6-1); Frau M. Wieje (5—1); Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ja. (5—2); 9. Zimmer: 
mann (5—3); Augujt Tiebig (2—2); Frau 
AU. Wiebting, Garden Prairie, I. (6—2). 

Frau Anna Huber (4-2); H. Kornrumpf 
8—1); Adam Mörl (6—2); Fritz Wenzel 
(6—3); Chas. Bofjed (1—0); TH. ©. B—1); 
Martha Radtte (60); Frau Käthe Schmid: 
hofer, Sauf Eity, Wis. (5—1); Frau Karos 
Imne Echmidhofer (6-3); Frau Käthe Mei: 
gand (HB); Frau Marie Sieberer (42); 
Am. Gundlah (2—1); Frant Puek, Mays 
wood, SU. B—1); T. Haffa (6-3); Frau 
WB. (2—0); Otto ©. Happell (4—0); M. Ketz 
tering (5—0); Frau A. Gnadfe (3—0); -%os 
hann Ketges, Maymwood, AU. 2—D; Frau 
3. Bielfe (6—2); Helene Volley (5—0); Frau 
9. Keyl (63); Paul Billhardt, Marihall, 
Mich. (5-1); Frau Anna Walter (5—1); 
Frau Helene Brodmyer (5—1); Frau F. Vv. 
Davenport, Ka. (5-3). 

Maria Hein (d—0); Fran Aohanna Grote 
(4—2); Frau Lonife Pinger (d—1); Frau 
Agnes Groß (d—1); Frau 2. Kofaty (4—1); 
Frau E. Lomberg 5—1); Frau Emmy ©, 
Pleßner (4-2). 


— —— 


Prãmien gewannen: 


Räthijel (2635). — Looje 1-46. Fans 
ny Feldmann, 738 N. Maplewood Apde., Chi: 
cago; 2oo8 Nr. 20. 

Silbenräthfel (2636). — Looje 1— 
79. Frau Kohanna Grote, 62 Vedder Str, 
Chicago; Loos Nr, T4. 

Gleihklang (2637). — Looje 1-59. 
Auguft Drews, —, Chicago; Loos Nr. 17. 

Kreuzräthiel (2638). — Kooje 1— 
2 Martha Radtke, —, Chicago; Loos Nr, 
vl. 

Röfſelſprung (2639). — Sonfe 1— 
51. Otto ©. Happell, 1111 Dunning Str, 
Chicago; Loos Nr. 39. 

Bilderräthiel (2640). — Looje 1— 
70, Robert Rehfuß, 1111 MW. 6. Str., Das 
venport, Ja.; Zoos Nr. 41. 


Rüäthſel⸗Briefkaſten. 


Henry Sangfeldt: Robert Rehfuß, Daven⸗ 
port, Ja; Frau Hannebohn, Crown Point, 
nd, — Die neuen Aufgaben dantend erhals 
ten. 

Sulia? — Wiederjehen madht freude, 
Gruß. 


Eokalbericht. 


— — — — ———— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir. die Namen Dee 
Deutfchen, über deren Xod dem Gefunbbeitsamb 
Meldung zugina: > 

Mever, Franz, 75 9.; 517 Nord Lincoln Ste. 

Soberitein, Yojeph, 3 Mo.; 331 Ada Str, 

Primus, Chrift., 91 I.; 152 Furllerton Abe, 

Lenz, Iherefia, 25 I3.; 527 Belden Ave, 

Ditel, Yohn B., 83 3.5 2605 115. Str. 

Linnemann, Therefa, 41 N.; 87 Maud Abe, 

Vonert, George, 13 I.;_720_W. 43, Str, 

Fiſcher, Julia, 78 3.; 3755 Sheridan Roab. 

Senninge, Mrs. Kind., 32 3; 833 N. Hab 

t Str. 

Kleinhaus, Henrh, 58 J.: 3802 Armour Abe. 

NRadtfe, Charles, 20 3.; 962 Girard Str, 

Strudel, Bella, 23 S.; 915 N. Robey tSr. 

— eb — 


Heiraths⸗Ligzenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offlee 


‚1 des GountpclertS ausgeftellt: 


rant &. Gates, , Ethel Lee, 21, 

vivefter Neriha, Roie’ Lupe, 28, 

Frank Mobefcal, Varica Sitetic, W, M. 
Stanislaw Boljis, Antenira Gapizewicz, 27, 8. 
Kematen Mortellaro, VBinzza Muscarniri, 23, 2%. 
Joſef, Wpiſch, Wittorya Vuder, A. 21. 
Jeſeph W. Childs, Grace J. Handleh, 81. B. 
Arthur Gruhn, Mamie Aherns, 6, 9. 
Henning A. Johnſon, Marie Ibſch 21 10. 
Nick Monaco, Marguerita Galla, 24, 1. 
Bugs Dabnofe, Map Riaflan, ‚WB, . 
Theopäilus B. Hilton, Gitelle M. Wifred, 21, 
Piotr Weitwal, Anna Niecziviatel, 32, 28. 
Charles A. Kariten, Bella Gamond, 43, 3. 
Fran Echneiber, Carrie Krueger, 33, 4. 


ran! Eoprih, Roga Wetretia, 9, 19, 
05 A. Wareham, Nellie Larion, M, 8. 
SeneH FF. Tippet, Pierci Phillips, 3, 91. 


—— — ——— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
642:46-48-50-54 Rogers Abe. 5 2⸗ſtöck. Frame 
lats, Walter Sampfon, $13,500. 
689 Clifton Plpe., 1:ftöd, Srame-Anbau, € 2. 


on, $2000, 
ee Shoe Im. PIRE- Brid Flat, Mik 
ennie gerald, ‚800. 

248-50:52 di om Abe., drei 2:ftöd. Brid Ylats, 
Charles Kemnip, $12,000. „, 

2101 Nortb Irbing Ube., 1-ftöd. Srame Tot 
tage, Wiliam Hoffman, in. 

1080.53 Berrp Ave., 2itöd. Frame lat, €, 
V. Schulk,_$2,500. 

2604 en 2:ftöd. Brame Ylat, U, € 
Baß, $3,400. 

2599 100. Etr., 2itöd. Srame Blat, W. Baß, 


3,400. 
208 & Etr,, 1% jtöd. Frame Cottage, D. Sea» 


" 31.800. 
a an Gtr., “2 11ftÜR. Yrarıe Eob 
es 83000 


35. — Brid Cottage, 
— Brit Stat, Sao) 


= 
% 


I! $rübjahbr3meisen, 


Lorenz, Wheaton, | 


Marttbrrigt. 


— — 
Chicaao, den 5. Ottober 100. 
(Die Bretie gen — für a Großhandel). 
unb u. 


* Baarpreiſe). 

interweizen, Nr. 2, roth, 1.004 —$1.02 ; 

Nr. 3, roth, — Ya; Nr. 2, Ba $1. 
—$1L.0316; Nr, 3, hart, MAuc—$1.02%. 

Nr. 1, $1.11-$K13; 
Nr. 2, 81.07-81.12; Nr. 3, 97c—$L.11. 

Mais, Nr. 2, RUu6%r; Nr. 2, weih, 62%; 
Nr. 2, gelb, Die; Nr. 3, 2uO2ar; Nr. 3, 
nei, 62er; Nr. 8, gelb, Gar; Nr. 4, 6ly— 
2c. 

Bars t, Nr. 3, weiß, 48-52; Nr. 4, weiß, d6— 
%. 


MeHl,— Winter-Patente, 41.25-84.50 das Fab; 
Roggenmehl, $4.20-$4.65; Minnejota Hard Pas 
tent,* Straight Erport Bags, $4.50-$4.75; bes 
iondere Marten, 35.90. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen), — Beites neues 
Timothy, KIT. 18.00; Nr. 1, $15.00-—$16.50; 
Nr. 2, 814.0-415.00; Nr. 3, $12.0-—$13.00; 
beftes Prairie, $11.00—$14.50; do., Nr. 1, $13.00 
—$14.00; Nr. 2, $12.00—$13.00; geringere Sor⸗ 
ten, $9.00-—$11.00. , 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, $1.01%; Mai, $1.07%; Yuli, 
$1.033. 

Mais, Dezember, KK; Mat, 304 5056e. 

Hafer, Tezember, Bl; Mai, 556. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte jih auf 119 U00, von Mais auf 441,600, 
bon Hafer auf 294,000 Buſhels. Verſchickt von hier 
wurden 270,166 Buſhels Weizen, 476,802 WBuihels 
Mais und 507,258 Auihels Hafet, 


Broviiionen. 
Ehmalz, Oktober, $8.8712; November, $9.0714; 
Januar, 88.774. 
Gepöteltes Shweinefleifch. Oftober, 
313.976; November, $14.10; Januar, 815.25. 
Ripphen, Dftober, $7.75; Ignuar, $7.92% 


D et. 
Beine, DEE WD.nes0R0rai ... 
Verfeltion —....... 0.10 
— 9. 1114 
aphta ... ..... 0.14 
Gaſolin 0.1515 
Leinjamen-Tel, roh, 0.43 
do., gereinigt, 0.44 
Terpentin 0.59% 


0.09% 


per ? 
per ö 


Edhlahtvich. 

Rindptehb. Gute bis ausgejuhte Stierre — 
66.50-67.25 ver 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute Sorten, $4.50—$0.50; geringe big ausges 
uchte Kühe, K3.50--$5.00; gewöhnliche, bis nritts 
lere Kälber, $3.50—$6.00: gute bis ausgeluchte 
Kälber, $6.00-$8.50; Bullen, geringe biS ausge: 
fuchte, 2.5—85.00. 

Shmeine. Gute bi ausgefuhte Pokelwaare, 
85.00—86.121% perd 10) Pfund; gute bi3 ausger 
juchte . (zum Verjandt), 86.20—$6.60; gute biß 
ausgefuchte FFleiiherwaare, $6.35—$6.70; mitt: 
lere bis gute Ferkel, $4.25—$6.00; gewöhnliche 
„Throw-⸗outs“, 34.00—$5.25. 


Ehafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund, | 


85.00-85.50; qaute bis beite Schafe, $4.75—$5.25; 
„Range Lambs“, $6.75—$7.60: „Native Lambse, 
gute bis ausgeiudte, 86.25—$7.50. 

683 wurden während der Woche hierhergebradt: 
76,759 Rinder, 7625 Kälber, 101,260 Schweine und 
131,78 Schafe. Von bier verihidt wurden: 31,954 
Rinder, 913 Kälber, 33,453 Schweine und 56,104 


Schafe. 
Molkerei Brodufte, 
Butter— 


„Sreamery", ertra. das Pıumd....$ 0.30% 
Mr.) 0. 218- 0. 28 
De BD Bann 0.24 —0. 
— a das Piund.... 0.27 
Nr, 1, da3 PBfund.... .. 0.246-—0.25 
Nr. 2, das Pfund.... lt 
Packwaare, das Pfund al 
Gier 
Frifhe Waare,_ ohne Abzug von 
Verluft, ver Dugend (Kijten zus 
rückgeſandt) ii 
do., (Kiiten eingejichlofien).. 0.154 
„Firſts“, das D 
„Extras“, das Dutzend 
Räfe- £ 
Nahmkäfe, „Iwins”, das Pfund.. 0.124—0.1215 
nDaifies‘, das Vfund 0.134—0.14 
„Dound America“, das Pfund.... 0.14 —0.14% 
Brid. das Pfund 0.11 —0.13 
Schweizer, das Pfund 0.14%—0.15 
Limburger, da3 Pfund 0.12% 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

Springs“, das Pfund 

ähne, Das Pfund 

Trutbübper, das 

Sänie, das Dusend 

Enten, das Pfund 
Geflügel (Kübhlipeiher— 

Hühner, das Pfund 

„Springs*, das PBfund.. 

Truthühner, das Pfund 

Enten, dag Pfund.... 

Bänie, das Pfund 
Bilde 

MWeihftih, Nr. 1, das Pfund.... 

Schwarzer Barfch, das Pfund.... 

Meiker Barich, das Pfund 

Viderel, das Pfund 

echte, das Pfımd 

arpfen, daS Pfund 


Starter 
Trinfer 
kurirt. 


Seine Gattin gab ihm ein Mittel in ſei— 
nem Kaffee und Speiſe, ohne daß 
er den Grund vermuthete. 
Iſt kurirt. 


ges7 


| 
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ERSELS 


Dest dankt er für feine wunderbare 
Heilung nad) einem Leben des 
Elends und Unglücks. 


Koſtet nichts zu verſuchen. 


Keine Dame ſollte verzweifeln. Das ſichere, 

ſchnelle, nachhaltige Heilmittel für Trunkfucht 
iſt entdecht, worden. 
„Es ift Golden Remedy. Es iſt geruchlos. Es 
iſt geſchmacklos. Nur ein wenig wird in des 
Zrinfers Kaffee oder Thee oder in ſeine Speiſe 
getban. Er wird eS nicht merlen, er iit geheilt, 
ebe er fich deifen bewußt wird, und er wird nie 
erfahren, weshalb er den beraufchenden @es- 
tränlen entiagte. en 


Ein modernes Wunder. 


ECein Verlangen nad Getränfen berfhmwindet 
abfolut und ibn wird jogar der Anblid und Ges 
zud bon Branntwein ammwidern, 

Die Kraft, die er duch das Trinfen berloren, 
lehrt wieder, und feine Gefundbeit und Stärke 
und Sröhlichkeit wird wiederbergeftelt um Euer 
Sein au 'erbellen. 

Golben Nemedy bat biele der fahlimmften 
Fäle in einem Tage geheilt. Diefe Ihatfahen 
Iönnen biele Damen beitätigen, die einen Ber« 
ſuch "damit angeltellt haben. 

Frau Maitie Balfins, Vanceburg, Kp., fagt: 

„Mein Watte nahın bor ungelt r fün 0* 
naten zwei Dofen Ihrer Medizin, und either 
bat er Tein Getränt mehr angerübrt, und hat 
rg fein Verlangen mehr darnad. Unfer Heim 
in * gan um —— 

ette uren, Liehen vor einem frühzeitigen 
Zod und den ſchrecklichen Folgen des Trin 
ter, und reitet Euch felbjt dor Armuth und 


end. 

Es Toftet abfolut nichts, e3 zu berfuchen. 
FSült den untenftehenden freien Koupon aus 
und fhidt ibn heute. r 


Freier Verſuchs-Koupon. 

Ein freied Probe-Padet des munderbollen 
Golden Remedy wird Euch per Roft zuge: 
fchidt, in einfadem Umfchlag, wenn Zhr 
Euren Namen und Abdreife auf bie unten» 
ftebenden »unliirten Linien fohreibt. den 
Koupon ausfüllt und ihn fofort an Dr. 9. 
8, Haines, 1147 Glenn Building, Cincins 
nati, Obio, fchidt. 

Ihr Fönnt Eud dann feldit überzeugen, 
—* eheim * es —— wer⸗ 

nt lann, un re en e3 für 
Eu fein wird. ee 


242222* .....—...........„„n.n.n...—n——. 


.r% i » > > 
.....-..——........„nnerntnnunernee 


....-Benntagpofl, Chicago, Sonntag, 


‚ 543 Konrad E 2 
ı 544 Kopfmann Emil 


“ 


den 6, Okto ber 1907. 


„Ber (sugerichtet), da8 Pfund... 
— —— 
Schell fiſfch, das Pfund ............ 
Halibut, das Pfund... 
fundern, da3 Pfund 
ale, da3 Pfund 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr. 1, das Pfund....... 
Maderel, das Pfund öe 
Hummer (gelobt), das Piumd.... 
Rälbder (geihladtet)— ö 
50— 60 Bid. Gewicht, das Piund 0.05 —0.07 
6 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0,07 —0.08% 
10 Bid. Gewicht, das Prund 0. 003. 10 


Friſche Früchte. Gemuſe. 


Aepfel, das aß. ..$1,50 
Krongbeeren, Das WaB--.... 6.75 
Bitronen, Kalifornia, die Kite h 
Stangen, Kalifornia, die Kifte.. 
Bananen, Jumbo, das Bund 

Anamkz, die Kite : , .00 
Pfirfihe, Michigan, 1:5 Bujhel Korb 0.25 
Trauben, 8&sPiund 
Birnen, das Fab 
Melonen, Michigan, der Korb... 
Kraut, die Kifte . 
Blumenkohl, die Kiſte. 

der Kübel... 

die Kite 


eS292 


Eusahgagca 


3.50 


. 


duli! 
83343 


Korb 24 
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Kopfialat, 
Plattjalat, giſte 
Champignons, die Schachtel 

Mothe Rüben, 100 Bündchen 
Mohrrüben, 100 Bündchen.......... 
Srune Zwiebeln, das Bundchen 
Amiebeln, der Sad 

Tomaten, die Kifte 

Sellerie, die Kifte... 

Spinat, der Kübel... 

Rüben, der Sad 

Rettige, bieiige, 

Meerrettig, da3 Bund 

Surfen. der Korb 

Brunnentrejie, Mih., Ded. Bündchen 
Peteriilie das Faß 

Süpforn, der Sad 

Bohnen 


S222=® 
Bis 


s$2 


smıS 


S 


3 
R 


Wahsbohnen, die Kifte ; 
Trodene Bohnen, auserlejen...... 2.35 
Nothe. Nierenbohnen 2 
Limabohnen, Kalifornien, 

Kartoffeln, der Aufbel 

Süßtartoffeln, das Yaß 


— — — 
Wochentliche Briefliſte. 


Nachfoigendes iſt die Liite der im bieligen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit deutihen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
inmerbalb 14 Tagen, bom untenitebenden Datum 
angerechnet. abnebolt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Ketter“Dffice in Wafbington geiandt. 
Ghicago, 5. Lift. 1907. 
602 Kummetz Fritz 
64 Kunzer Johann 
619 Kuhn Wilhelm 
ol Kuhla Albert 
613 Kuntjcher iyrederid (2) 
628 Labant Anna 
629 Zabant Yohn 
632 Lange 9 
63 Lakinger Joſef 
635 Yande 9 
638 Lewin Mrs Y 
642 Lenz Aulius 
644 Lemer M 
645 Leibomig_ Mr 
650 Lederer Mik 8 
655 Levnp Mr 
657 Lerftein 9 
658 Lerner © 
681 Linder Hermann 3 
664 Yindhart Emil 
665 Lipfohn Nathan (2) 
666 Lipman S 


— IusbelsblilbbeLl 


SEUEESS 5 


7 Adler Chaskel 
9 Allom Max 
| Albrihts Antonas 
> Anderjon Chriftian 
) Wrfiten Annie 2 
25 Bader Martin 
27 Bankler Eugene 
32 Bauer 2 
33 Bauer Louis B 
Lau Dus 
2 Baut Yojef 
57 Bell W W 
58 Berg Mana 
59 Berger Mı3 Ida 
„ Berger Miß 
3 Peder € 
+ Belan Leopold 
35 Bernftein Mite 
Bertwoldt D 
2 Bergan Adolf 
Bendel Valentin 
78 Bemder Georg 6 Lipmaı 
8 PBlauman Robert 667 Liichnig Jakob 
& Blod Carl 668 Liebermann S 
86 Bleimebl Heinrich 671 Lista Anna 
88 Blomfeld A 672 Liberman S (Ü 
92 Blom Mik € 680 Lorenjen S I 
93 Blettlinger U 682 Xojert Noief 
9% Voßhard Lina 687 Yus Philipp 
98 Borenz Julia 688 Yuß Urban 
106 Breßler Herman 2 689 Yurz Johann (2) 
107 Braun 3 072 Mach Clijabeth - 
108 Braun 5 6 712 Mandeville Cornelius 
109 Breß Georg 722 Marke Frant 
110 Brandner Wlet3 124 Masheimer Olga 
111 Brenner A 126 Mas Simon 
114 ®riehn Karl 3 734 Meyers Syl 
115 Brubeim Erneft 735 Mendelion I 
117 Bruheim Aofephine 738 Medhbard Turman 
119 Brudner ozef 739 Mendelion Guftad 
124 Buge Joſef 740 Meiſelbach Harry 
125 Vurgunder Mes E 741 Weyger, George 
132 Bures Frank 742 Medienburger M 
135 Gallma Grneit 759 Michelihem T 
137 Gelian_Herman 51 Micdel Natob 
151 Cohn D 765 Mine, Emil 
152 Cohn & 770 Momijen Gdward 
153 Cohn R 772 Mojeh Gharlen 
15 Cordeſch Andrei 186 Moos Elizabeth 
159 Colig 3 Badet 787 Momijen_Chas Ed 
160 Crod MM in 2 5 
163 Cybach Frank 2 9 üller Ur 
173 kn 195 Müller Michael 
175 David Bedie 7% Mühleifen Karl 
176 Damheſel Jozef 800 Muxenburg M 
178 Detimer Fred 814 Neumann Walter 
179 Degraf Gottfried 8ld Nedelin Nicolas 
181 Deder Raul 816 Neumann Guftaf 
183 Delleres Aohn 820 Niggel Yolef 
185 Dering Mrs Aler 2 SO Nubbaum Mathias 
186 Dittderner Ada 833 Obendorfer Yofef 
197 Drejjel U 838 Offermann M (2) 
108 Dietlel Rofa 843 Ollendorf Mr 
R5 Dumnebeil Anna 7 872 Bevel Adolj 
211 Eijenberg_ Lee 4 Pelzmann Joſ. 
ꝛi⸗Ehinger Jobann 881 Berner Wlad 
93:6 liter‘ Mar 883 Berg Elizabeth 
214 Cd Yatob 886 Weters N 
216 Enders Filipp (2) 888 Pfeiler Johann 
217 Eitl Tho⸗ 889 Pohl Anton 
218 Engleer € %6 Roter Mary 
20 Falls Ewald 10 910 Boter Leon 
21 Fabri Gaipar 911 Vofter A 
222 Feigenbug Wn 918 Bredl Sam 
223 Wertelftein MW 919 Rreotop Anna 
deiti Robert 921 Breiß Dtto 
227 Sitih Marcelli Pit un Lug Simon 
DE Fenzel N 936 Rasmufjen BP 
529 iiber Dr. & Mes. 938 Nahebey Rob 
iligg Johann 939 Rathgen Yojef 
Flaih Jofef 052, Neiß Stefanie 
ogel & 953 Regelin ® 
J 95 Reisberg S 
956 Reib George 
4 Ronns M S 
965 Rernes Iſidor 
966 Reinis Wladis 
907 Richter Lewis 
969 Roſenberg Emerich 
971 Roien Clara 
AT Rofendbaum D 
0978 Roienblum Mr 
081 Rudolf A Mıs 
982 Rubil Adolf 
983 Nuden Morris 
984 Rubenftein Mr 
97 Salsmann 3 
1000 Santeler Edward 
102 Sauer Anna 
1003 Samfa Anton 
1007 Schaifer Jofef_. 
1008 Schimberg IM 
100 Schilling Konftantin 
1010 Shid Otto 
1011 Schmager Monita 
1012 Shmandt & 
1013 Schol; Anna 
1014 Schreiber Mar 
1015 Schreter Karl 
1016 Schmidt Lorenz 
1017 Echafer Wilhelm 
d 1018 Schreiber fFerdinand 
1919 Echwente R 
100 Schulg Wilhelm 
121 Shwarg Mr 
1022 Stulls € 
103 Shuhmwarm Oscar 
124 Schubert Alois 
1025 Schittgen & 
1026 Schuch Johann 
1027 Selter MR 
1029 Semaug X 
1036 Sebel fFrany 
1039 Ehulman M 
1047 Singer 9 
1077 Sommer RC 
10% Spierer Guftaf 
1085 Start 3 
1001 Stamberg Aofef 
1098 Strauß | 
1100 Stehmey Stan 
1101 Steinhaus Roſa 
1102 Stodloja- franz 
10 —— Mar 
56 2 tein 2 
Elifabeth 12 —— gs 
24 Struifer Baclav 
J re Me 1125 Steinberg Alorik 
2392 333 Mrs Chas 1125 Strof3 Heinrich 
= Qulber r m 1162 Szutelberg ünton 
307 &t = 1178 Taufer Geo 
302 Aacobs 3 1181 Teubel Samuel 


1183 Torf 
403 Nacob_ Fred 
404 Sacobion Dapid 1184 Tempel & 


3 ] 1186 Teller U 
405 Natobi Antol : 
412 Iager Anton 1188 Thies Stefan 


r 112 Tilhder William 

453 Nung Alels 1199 Tot Andrea 

4 Jung BD _ 1204 Trugen frerbinand 

8 Juniger Sofifi 1206 Triger € 

462 re N 1208 Zruppe fyerdinand 

465 Rabn Mag 1210 Zranz Afhauer 

466 Raminsti Nozef 1213 Luhmann Raul 

467 Radleg Theodore 12% Urban Undreas 

40 Kallmever B 126 Veiß Antonie 

471 Kamerman Abraham 1941 Wasmansdorff 

473 KRamemajer Ice Helene (2) 

421 Kaufmann Mobert - 1243 Wainberg M 

422 Reufmenn A 1244 Mogner Dans 

491 Kerber Konrad 1246 MWaaner Karl 

493 Kesler Martin 1249 Waiferfon Abe 

499 Kerber Martha 1252 Melnotff © M 

503 Kindler Stefan 1253 Warterlind Jonas 

507 Kirchner 3 1262 Wenal Major 

510 Rich Mrs Lottie 7268 MWeik Drogulin 

512 Kikco Sinti 1264 Wendt 9 W (9) 

515 Kliefield Mr 1265 Meber Marya 

516 Klacamann Mary 1266 Wensler T 

5%) Rnapp Theodor 128 Meibl Aohann 

521 Kucht Beterr 1270 Weinberger Aofef 

527 Kornberg Mamie 1271 Weinftein Hermann 

528 Kopp ofef 1272 Weihberg Lina 

586 Kornaus Yan 1273 Meaener Auguft 

537 Roplin Mar 1274 Weiß Hermine 

533 Komard Paclan 1275 Weinert Anieph 
IR Min MM 

1288 Winkler Leander 

1289 Minsmeper F # 

Ra den, 

X ner 

>80 Krody  Aldert 1301 Wolf George 

581 Kaene Frank 108 ff ad 

582 Kramer Maria 1 ng Edward 


303 Mohn 
58 Krahtt Munuft "814 Wo 
a 6 
Brent 


3) 


yrauman 
rolih George 
ridrih Anton 
tant Fred 5 
248 yriedınan MH 
249 Frand Ben 
250 Friedlander Mary 
952 Funte Qaios 
3 Fuchs Herman % 
275 Gerwiih Auguft 
As Gießtorf Jergay 
79 Gindid Mr 
286 older Bernhard 
287 Goldberg Arthur 
288 Goldberg oe 
289 Goldberg & 
230 Goldering Harry 
1 Goldman B 
292 Goldman X 
293 Goldftein M 
294 Soldiine Wdele 
on Goryz Mr 
303 Gobman Frant 
808 Gotter Yoban 
815 Gresnbaum H 
319 Gßner George 
33 Grabl Mei J 
8332 Gujchfe Reinhold 
333 Guttmann Sigmpn 
336 Gubt Meter 
337 Gumg Rudolf 
347 Haas Mrs Louife 
348 Haber Mar 
349 Halper Maria 
80 Haim Joſef 
852 Hainrih Erneft 
356 Hirtenftern Adam 
361 Hay Paul 
363 Haupt Karl M € 
364 DHartman A 
365 Herzeg Peter 
866 Hertſen Johanna 
867 Sein Hermann 
368 Herzfeld Herman 
370 Herzog I A 
372 Dein Runolf 
374 Sirihmann Albert 
577 Horwis Morris 
378 Holmdorf Chas 
379 HSodel Ostar 
380 Honigichnabel 


1 Hofftberg D 


Guſtav 
einrich 


134 


— 


— — 


Erkundigt Euch 
nad unſerem 
ſpeziellen 
Haushaltungs · 
Kredit-Shyitem, 
Bahfungen 
in bequemen 
Zeitrãumen. 


i 


8leiderſloſſe zuboöc die Jurd 


Die beſte Offerte der Saiſon in den beliebten Geweben 
von ſchwarzen Kleiderſtoffen — 443öllige ganzwollene 
Henrietta, 453öllige ganzwollene Nun's Veiling, 44- 
zöllige Brilliantine, 443öllige Eolienne, 453öllige ganz— 
wollene Storm⸗Serge, A4zöllige leibe- 
und⸗wollenes Crepe-Tuch, reguläre 81 


Qualitäten, per Yard, 

403öll. ſeidene Poplins, 
in einfachen und fancy 
Geweben, alle Farben, 
ſowie Schwarz, ein, gu⸗ 
= 756 5*— wird am 

ontag offerirt 

per Yard zu 490 
Ein ganz wollenes 50zöl⸗ 
liges Ombre Plaid, in 
verſchiedenen Farben—⸗ 
kombinationen, wird re— 
gulär zu $1.25 per Yard 
verkauft, jo lange ber 
Vorrath reiht, Montag 


die Yard 19 c | 


zu 


zu 


zu 


Hillman’s— Main Floor. 


Franz. Broabelottd und 
englifchees Worſted 
Streifen und Ched3, in 
vielen verſchiedenen Far— 
ben, 54 und 56 Zoll breit, 
82.00 Stoff, markirt für 
Montag die Yd. 


Seltene Bargains in Klei— 
der⸗Futterſtoffen 2,000 
Hos. Fabrifrefter in Län- 
gen von 2 bis zu 10 Yds., 
mwertb 35c per Yard — 
für den Montags-Berfauf 
die Yard 


10,000 
Yards 
Mir fiherten und 


65€ 


in 


1.48 


per Yard, 
Seide 


herabgeſetzt 


9t 


herabgeſetzt 
29e per Yard. Einzelne 
Stücke von ausgeſchalte— 
ten Partien, deren Preis 
wurde, 
damit aufzuräumen, auf 
Bargaintiſchen — 
Montag, per Yard 


“A STORE FOR EVERYBODY” 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 
eine Seidenllofle zu 40€ 


biefe Partie zu einem Bruchtheil bes 


mwirflihen Werthes. Darunter befinden fih Taffeta Sei⸗ 
denftoffe, alle Farben, neue modifche Blaid Seibenftoffe, 
Novelty Waift Seidenftoffe, farbige Beau de Cyanes, 27 


30U breit, jchwarzes u. farbiges Erepe de 

Ehine, [hmwarze Taffeta Seide, 75c u. $1 C 
MWerthe, per Yard, 

1.50 Yarb breite fchmarze 
Taffeta Seide zu 9Se per 
Yard — Wir bringen am 
Montag eine befchränfte 
Quantität biejer feinen 
fchmarzen Kleider-Taffeta 
zum Berfauf — 


Plaid Seidenftoffe zu ei- 
ner Erfparniß — jede ge= 
wünſchte Schattirung und 
„Farben = Kombination * in 
dieſen modiſchen Plaid— 
Seidenftoffen, die Yarb 


| zu 1.19, 9Se, 

| SOe, 69e, 59«, 49€ 

| 590 fchmwarze und farbige 
BVelveteens zu 33e bie 2 

| * 

| 

| 


98 


auf 


— In fait allen Fa 
und Schwarz, 1053 5 
Yard, für Millinerye 
Amede fowie für Rinder- 


33 


um 
Kleider, die Yard 


29 5 


Hillman3— Main:fzloor. 


Ein wichtiger Verkauf von Rugs, Cinoleums, efc. 


Arminfter Rug, 36 bei 72 Boll, m 
prachtvollen Blumen: und orientalis 


De — — 5.50 werth, — 
pezie ür Montag, zu 
: 38 


ur 
21.50 NRug? für 15.45. Beite 10 | 
Wire Brufiel3, Teicht zu lehren, — | 
paſſend für Parlors, Eßzimmer 
und Bibliotheken, in reichen oriens 
taliſchen und Blumen -Effekten, 


für Montag, Größe 15.45 


8 bei 12, jr 


Schuhzeug bedeutend herabgefeht 


1.25 Wilton Velvet Teppich, für Por: 
lor, Halle u. Treppen, EEE 
würfe u. Farben, Montag, 92. 

Extra dides Linoleum, Sc p. Qu. Yd. 
twertb, für 57c, alle Breiten bi ur. ein— 
ichließlich 4 983. breit, neu u. x 

perfelt, Cuadrat=Nd., Montag, eo) ‘ c 
65c Linoleum, 2 53. Dreır, 426 


für Montag, Quadrat-M. 
Mitten, — ſpe⸗ 
ziel für Montag, die Yard 2% 
für nur 


Hillmans— vierter Floor. 


35c japanische 


Morgen bringen wir ungefähr 3,000 Baar feine Da- 


menſchuhe 


in zwei Partien zum 


Verkauf. Partie 1 beſteht aus Mu— 
ſter-Schuhen in Patentleder und 
Vici Kid Obertheilen, mit leichten 
oder Goodyear Welt Sohlen, Mili— 
tary Heels. Wir dürfen den Namen 
nicht nennen, doch ſind ſie überall 


ſehr berühmt, 


Qualitäten, ſpeziell für 
Montag zu 

Die zweite Partie enthält feine 
Vici Kid Domen = Schuhe, ebenjo 
aus MWatentleder mit echten Mat 
hohe cubanijche Ab— 
ebenſo Batent Colt Skin: 


Hil- 
man’ s— 
main 
floor. Galf Tops, 


fäße, Knöpfe und Schnürzzjzacon, 


Schuhe in Mücher:Tjacon, jpeziell markirt für 


morgen au 

Yilz = Auliets für Kinder 
und Mädchen, in - Schwarz 
und Maroon: Farben, hand: 


genähte Sohlen, 59e 


zu 69e und 


Filz = Juliets für Damen, 
in Schwarz, Blau, Maroon= 
ue Tanz Farben, echtes Mel: 
ton=Tyilz, bis zu 
1.50 verfauft, zu 


32.50 und $3.00 


1.69 


1 80 Gotons, 
. bon : Elnufter 
1.00, fpeziell für 
Montag au 

Drawers, 
tät Cambric, 


98c islounce, wertb 50c, 
für 


bon 


extra Größe, 
Tudd; 
und Hals bübſch finiſhed, wih. 


guter 
breite 


1 Yard breiter Malama Teppich, für 
Hallen und Treppen, den doppelten 


Preis werth, ſpegiell für 49€ 
tontag, die Yard 3 


Axminſter Rugs, ein dicker, ſchwe⸗ 
rer Pile, erſter Klaſſe srientaliſche 
Entwürfe in reichen Farben, in 
Andian roth, blau und grüm, 
Öröße 8.3 bei 10.6, Werth 26.50, 


für Montags Spe- 19.65 | 


zialität, zu 
—— 


Untermuslins unterm preiſe 


Hillman's — zweiter Floor 


Korſet-Schützer von guter Qualität 
Cambric, hübſch gemacht, 156⸗ 7e 


Werth, für nur 

Korjet = Bezüge aus feinem NRainfoof, 
volle Front, drei hübjche Fyacons, Die eine 
mit Spigen-Medallion bejeht, die andere 
mit Stiderei-Mufter Yole und Spikenrand, 
die Dritte mit Spiten-Einjägen, Berlen 
und. Pändern, jeder 35c-Werth am fpeziel- 


len Montags = Verkauf ec 


für , 
Korjet = Bezüge aus feinem Nainfoot, 


EI ganze -Spigen- Front von Cluny: und Ba: 
lenciennes-Spigen, verbunden mit Spigen- 


Perleit und Bändern, 
50c wexth. für 

Mles 
Aermel 


330 


Gowns von guter Qualität 

Cambric, gemacht mit breitem 

—— a Hermel‘. dazu 
pafiend eingefaßt, 

9% ſpez. ertb, morgen 49 

Quali» Drawers, aus feinem Nain- 

Stiderei- | foof, breite: Slounce, tudeb, 
38e extra groß, wer 

Töc, für 


Große Bafement-Bargains morgen. 


2.50, 2.75 und 3.00 Comforters zu 
1.98— Mit ertra feiner Qualität echt 
weißer Baummolle gefüllt, fanch ges 
fteppte franz. Satine und feine Silfo= 
line bezogene Comforters, jo lange jie 


reichen, jpeziell, 1 98 
* 


jeder, 
18c Eider-Tuh, 123c— hr findet 
diejes anderswo zu 18c die Yard, hier 


alte neueften Entwürfe, 124€ 


vom Stüd, morgen zu 


Extra fpeziell. 
1% Baby-Tlanell, T’4c— Baby 
Tlanell-Refter, in Pint, Mau, 
Gream, Wei und Roth, in Län= 


gen bis 10 Yarbs, werth 51 
123c, jpeziell, rec 


$3 gefchneiderle Straßen-Hüle zu 1.35 


Hüte umfonjt garnid— Dritter Floor 
Hier find die feinften Qualitäten in englifchen Filz- 
Hüten, elegant und fünftlerifh Tailor garnirt mit 
Seide » Sammet, Satin, Flügeln und Ornamenten, 
Sammet = Bändern u. f. m. Die Schattirungen find 
die jtet3 beliebten Mufhroom Sailnt3 und tilteb Edge 
Effekte. Die Farben find Cardinal, 
Copenhagen, Leber, Pearl, Cham: 
pagne, Myrtle, Navy und Shmwarz— 


$3 Werth, zu \ 


$2 Dftrich Pompons, 1.18—-Schmarz, Braun, Eme- 
tald, Leber, Napy und Natural, 15 Tip Oftrih Pom- 
pon3; der große hängende Effelt, welcher gegenwärtig 
bei Stramßenfedern befonders beliebt ift— 


ein $2.00 Werth, Montag für nur 


20c Betttuchſeug, 140 die Yard— Die re: 
423ölliges gebleichtes 
Betttuchzeug, eins der beſten gemachten Qua⸗— 


14c 


1230 Challies, 7Ie — Alle die neueften 
Blumen:Entwürfe und perjiichen Mufter, in 


TC 


> Fabrik - Meiter von ganzwollenen : 
Flanelien, in Blau, Roth, Roje und ; 


guläre 20c-Qualität, 


Titäten, jo lange es reicht, 
fpeziell, per Yard, 


30zölligem Wolle finifhed Tud, 
regulär 123c per Yard, jpeziell, 


lohfarbig; ebenfalls fchottiiche Fla- 


nell = Reiter zum Verfauf zu PBrei= | 
fen, die durdfchnittlich ein Drittel | 


Garantirt 


mit 


1.33 


Str 


$0.00 Scarlet Blantetsz, 4.50 das 
Paar—11—4 Größe, reintwollene rothe 
Blantets, 6 Pfund das Paar jchiner, 
ein Werth, den wir nie wieder offeri: 
ren fönnen, nur 40 Paar® zu diejem 
Preis, jpeziell für morgen 
per Paar, s 4.50 
ı5c Percales, 106 die Yard — Die 
beite Qualität von Standard Z6yÖll. 
PVercales, hell und duntel, einjchließlich 
navy und weiße Punkte, ſpez. 
morgen, per Yard, 10€ 
Gitra ipeziell. 

1.50 Bettdeden, 98e — Extra 
Qualität, dopp. Bettgröße, Mar: 
jeilles-Mufter, gehäfelt,, befüumt, 
fertig zum Gebrauch, jo lange fie 


reichen, jpeziell, 98c 


jede au 


ſeidene Unterröcke, 85 


Hillman's —Zweiter Floor 
Ohne Berückſichtigung des Preisaufſchlages für Seiden—⸗ 
ftoffe verwenden wir nur die Allerbeite Ruftling Taffeta 
in unjeren $5.00 Spezialitäten. 


Der breite Flounce oben mit 
Shirring — untere Theil der Flounces 
fhrägen Straps verichen — mit 
Schneider geiteppten Abtheilungen— iind 
in diefem Verfauf. 
abgetheilte Flounces, oben mit Schneider 
und mit Tuds beiekt, andere 


Cluſter⸗ 


Viele haben breite 


haben breiten Flonnce mit drei Cluſters 


1.18 


von Shirring. 
Die Unterröde, die wir verfaufen, find in jeber Bezie- 
bung ebenfo gut wie diejenigen, welche anderömo zu 7,50 
verfauft werden, wir offeriren die Auswahl aus 
biefen garantirten Unterröden zu 


85 


Sftober:Berfanf von Hausausitattungs:Waaren. 


Morgen beginnen wir einen Berfauf von Hauöhalt: Artikeln, der jedem Theilnehmer viele Dollars fparen wird. Die an- 


geführten Preife reden für fich felbft. Sie werden in diefer Sailon wohl ihwerlih wieder geboten. 


Toiletten Rapier, 
ertra große 1% WRol- 


un 25 


Bügeleifen, Set von 8 


it Sri d 
Stend, * * 79e 


ee 


Blau und weiß email: 
lirte Reiskocher, in⸗ 


wendig weißb, 
oroße N eorte, 49 
Den a un emails 
tte Iheetejjel, 
inmwendig weiß, 49 
Blau und weiß emails 
lite Maslin Keffel, 
inmwendig mei, 3 c 
6:08. Größe, 


Blau und mweih emails 
firte Thee: u. Kaffees 


tannen, 3:01. 25c 


öße, 


Rotary Waihmaihine, 
groker „corrurgated# > 


beitet leicht, le 
Theile * — Marion Harland 


Theile garantirt. iſt 
ſehr zu ug Raffeelannen, elegant 
»Quart: 


8 idelt 1 
—“ 39 —— — dc 
ir dem ⸗ 303 
aus ſchwerem galvani⸗ be 
firtem Gifen gemacht, . ’ 
mit Bendbedel? Srrab. fen: vöße, aus. feis 


tag zu 
be 
selest weißen 
au n 


Grtra emaillirtte Waare. 


4+Dt. blau u. weiß email. Bfan- 
nen, inmwendig weiß, 

4Lt. blau und weiß emaill. Ber: 
lin RKeffel, inmwendig meib, 

4Dt. blau und weiß emalll. 
Maslin Keffel, inmwendig weiß, 

8:Dt. blau und weiß emaillirte 

Budding- Pfannen, innen weis, 

1}: und 2:Dt. emaillirte Xhee: 
oder Raffeelannen, innen weiß, 

2:, 24: und 3:Dt, emaillirte Pan: 

nen, mit Zülle, 

Emaillitteer Euppen = Schäumer, 
mit langem Griff, innen weiß, 

2%, 2: 3 und 4+Dt. email. 
Praãſerve⸗Keſſel, 


Auswahl, 


II6 


Stüd. 


Baiement. 


Draht Bapier ob. 
ficelörbe, . 1 i 
Blechboden 
Stahl: Pratpfen=- Be 


nen, aufw. bem 
unter3 Batierm 


kn 
töße, berabs 

geieht au 12c 
" [3 
ae 
au ‘ Se 
Zufammenlegbare 2 
elbrettgr, Stand, 


wi be 
„Wir Lig dei 
3er, gm Heizen. Plei 


Wafhzuder, extra 
roße Sorte, galpani- 


Ir morgen 13c 


Staub: 
beien, 
aus 


feinen 
QTurlep: 
federn 
gemacht 


ner Simmer u. > 
_ Badezimmer, Er 
Biſſel's 


Cardet Sweebes. 

di 3.15. 

gu ame 
ttirungen, 


Et 


Balmetto Scheuer: 
ET Sartholzs 
peziel. de 
ejegt, um ba 
Ylamen, 6 


Ofenbürften, gut 
madt he vu GE 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Oktober 1907. 


John M. Smyth 


150 bis 166 W. MADISON STR. 


Columbia 
Btahl-Range 
—der beſte, 
der gemacht 
wird. 


— 


Berfect Home Range, mit bobem Sdet. — 
Dies iit ein erfter Klaffe Aange in jeber 
Beziehung, don dem beiten Eifen gemadt, 
extra ftart und fehr glatt. Alle Ihüren 
Hat einen großen bieredigen Badofen, 
Ale die Nideltdeile beſtehen 
Gut garantitt. 


628.70 


und Zugen find ſeſt. 9a t 
welcher egal und gründlich bädt. \ 
aus der beiten Qualität u. find Hocfein polizt. 


41 9 Columbia Stahl-Range, mit hohem 
» Wärme-Elojet und Gas - Zubehör. 


Aus doppeldiden jchweren gauge-glattem Stahl herge- 
ftellt, mit einer jchweren Aäbeftos-Einlage. Alle Guß— 
theile jind aus reinem Eijen und jehr glatt bearbeitet. 
Alle Nicel-Theile find feier plattirt und haben einen 
feinen Glanz. Völlig garantirt. 


Offen 
ieden Abend 
bis 9 Uhr. 


——e 0— 


ö——————————————————————— —— — 


| 623 05 Perfect Home Baje Bur- ? 
) ® ner. Der tonanführende } 
DajesBrenner zu mäßigem Preife. Hat | 
große Ventiduct Flues; große Feuerung | 
} und Dupler » Rojte. Aus hocharadigen 648.75 
Gußtheilen verfertigt. Brilliante Nidel- } 
Verzierungen und prachtvoll ornamentirt. ) 
Ein guter Heizer und fehr jpariam. Gut $ 
garantirt. ‘ 

) 


Dat Home Henater. Der 

dauerhafteite und jparjanı= $ 
ite Heizer der je gemad)t. wurde. Aus 
fchwerem gauge-glattem Stahl gemadıt, | 
ertra jchiwere qußeiferne Feuer-Bor und | 
Yuftdichtem Bafe. Brennt jomwohl Hart: | 


Brilliant Mcorn Baie 

Burner. Cine populä= 

‚ re und mohlbefannte Sorte, welche gute 

Dienjte Yeiitet. Ein jehr fraftvoller Heiz 

zer. Mit der Acorn Dupler-Rofte aus- 

s geitattet; große und jchtwere Feuer-Bor. 

Nidel-Theile find jeher Brilliant und 
dauerhaft. 


ri = 
Royal Acorn Baje Bur— 
ner. Der böchite Grad 
von Schönheit und Volllorimenheit. Hat 
eine jehr große Feuerung und Dupler- 
Noite; alle Nieeltbeile find ſchwer plat— 
tirt und fehr Brilliant. Hübjche Ornas 
mente oben. 


— — ö———— N— ö——â—— ————————— ⸗⸗⸗ 


als wie Weichkohlen. Gut garantirt . Hochgradiger Range zu mäßigem Vrels. 
8 8 158 wird nichts beiferes geboten gu dies 
3 jem niedrigen Preis. Qon guten Guß» 
theilen gemadt, gut conftruirt und jehr dauerhaft; bädt 
fo gut mie irgend ein Range zu höheren Breifen, und 
wir garantiren Ddenjelben al$ vollauf aufriedenjtellend. 


$23.95 


Erswn 
Orford 
Stahl- 
Range 
und 
Hohes 
Cloſet. 
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Coral⸗ 
Heizofen 


J Der beſte Stahl- 
Range, voll» 
ftändig mit dem 
Hohen Cloſet, 
wie Abbildung, 
‚der jentel® 
au einem fol nie» 
drigen Preig 
offerirt wurbe, 
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| Garantirt, dab e3 bie fetn- | 
Ein fparfamer Heizer, brennt . ſten gemachten ‚Defen find. 2 
Weichlohlen oder 


‚$13.15 


Diefelben hedirien werte ( 
ger Kohlen, find bedeutend reiner und bübicher ) 


Hartfoblen, ein mwohlfeiler eriter 


$ uw Holz. Gemadt von 1. Klaffe 


Material und in einer Weife bergeitellt, um ibn 


fen. Der Umfang desfelben ijt don jchiwerem 
Royal blau polirtem Stahl gemadt, mit extra 
fhwerem Seuerherd, Screw Drafts in Bafe> 
<Thüre und Sront Fütterungs - Thüre find fo 
arrangirt, um bollitändige Controlle über das 
Feuer zu haben, anfehnliher Bejak, Nidel und 


al3 irgend ein anderer Ofen. — Ber verküufs | 


lichſte und prominenteſte Heizofen, welcher in 
Ameritfa gemacht wurde. Wenn Ihr die Guß- 
ftüde, Nidel-Arbeit, pie Fittings don all den 
Seintd, Thüren, Negifters, etc., einer Prüfung 
unterwerfen wollt, fo werdet Shr die borzüg- 


Klafie Bafe Burner; 
hat fehr jchöne Ornamentirung und it 
nidelplattirt; hat gute geräumige lues, 
ertra jchwerer FeuersHerd, Dram Center 
Rot — Schwingender Nidel-Dedel ımd 
hübfchen oberen Ornamenten . Die aller 


\ 
\ 


831.90 


Modern Home Baie 
Kraftvoller 
Heizer u. ſehr ſpar— 


Burner. 


ſam in Bezug auf Brennmaterial; 


gro⸗ 


! dem Theile. 


Columbia Home Heater Der pradt: 
vollite entworfene und bochmodernite 
DalesBrenner auf dem Marft. 
felbe bat volle rücgebende Flues 
) SHeißluitsEirenlation mwärmt ein Zimmer fchneller und in ie 
Schwerer drehbarer Feuerberd, Dupleg » Dien 


Q 
S 
Home Goral Heater, x Ser N WS \ 
| 


Der. ( 


S 
5 
die $ 


Der Umfang von dem Range und bohenr Elofet ift bon blauem Stahl ae 
nacht, finiibed in feiner natürlihen Farbe, 
fehr itarf und feit mit der Maihine zufammengenietet und ift gut gefchgt 
mit jeinen äußeren Tbeilen mittelit 
Die nnteren Kanten find duch Angle-Eifen beritärkt, weldes eine jehr foltde 


fehr glatt gerollt und polirt, 


Asbeftos u. ftählerner Platien-Liring. 


5 5 En 
— Favorite Baſe Burner. — 
Unfer „Seneca” Daf Heater— EB 


dergoldete Urne, Nicfel Rortraits, Ccreiv Drafts, 
Namenplatte und ftählerner Rand ringsum oben. 
Auftdihte Zoints u. Draft maden diejen Ofen 
fehr fparfam beim Gebraud von Feuerungs⸗ 
Material. 


liche Qualität zu ſchätzen wiſſen. Sie haben 
viele Vortheile bei der Herſtellung, welche paten— 
tirt wurden und an anderen Oefen nicht ange- 
bracht ſind. 


Unterlage bildet. Der Backofen iſt gemacht von ſchwerem Stahl und iſt ſehr 
ſtart geſtüßzt, wird nicht zuſammenziehen oder diegen. Derfelbe hat volle 
Zbeet Flues, welde groß geung find um verjelte Refultate au gewähren. — 
Aller Nidel-Yefag bat einen pradtvollen filbernen Glanz. Bädt fo gut wie 
irgend ein anderer Range zu höherem “Preife. 


° roft, extva große Alchenpfanne. Er befigt alle die guten 

Eigenichaiten, welche gefunden werden können in Bajebren: 
{ Die Nidel - Theile beitehen au? 
w. 


Ber Feuer:Herd, Dupler =» Rote und 
Shafing Ring. Die Nideltheile find hocdh- 
fein plattirt. 


ner zu böherem Breife. 


die beiten mohlfeilen Heizer auf den heu= 
dir Heiz T h Fußſtange, Baſe-Streifen u. ſ. 


tigen Markt. 


Swing Top, Dom, 


> 

5 

$ 

3 

— Da 3 
BASEL EN 
5:2 LEINE r 9 
5 PRTN YV 5 

$ 

) 

‘ 

| 


5 
als dauerhaft und anſehnlich erſcheinen zu 


neueſten Entwürfe und im Allgemeinen 
§— 
— 


Fr: 


® 


| Bewegung zu erhafchen. 


ee —— 
Der Patentfer. 
Humoresfe von Gug en SIles, 
Herr Löwe war eigentlich Kleider: 
bau-Affiftent, was für gemöhnlich 
Schneidergejelle heißt. Der elterlichen 


Wilfür war es onzurechnen, daß ji | 
„auf die Nadel“ gelegt | 
| jtellen, die am Tage Stühle waren, 


Herr Löwe 


batte. Das that ihm emig leid, da er 


fi für eine höhere Miffion beftimmt | 
| Zeit und murde der Schreden des 


fühlte. 

‚Eines Tages grämte er fich befon- 
berö und befam von der Nadel Stiche 
in’8 Herz. Er mwarf die Nadel meg, 
padte jeine Sachen und wanderte nad) 
dem Goldland Klondyfe aug. 

Ich will für Diejenigen, die e8 nicht 


in Klondyfe fich in zwei Gruppen thei- 
len; in die erjte Gruppe gehören Die- 
jenigen, die Gold finden, in die zmweite, 
die e8 nur fuchen. 
Seele muß ich erklären, daß Herr Löwe 
in bie zweite Gruppe gehörte. Herr 


Löwe padte wiederum feine Sachen i 


ein, fehrte unvergoldet nach Berlin 
zurüd und munderte fich jehr, als er 


jah, daß diefe Stadt ohne ihn über= | 


haupt Hatte eriftiren fönnen, 

Nun glaubte er die göttliche Vor- 
jehung für die gefammte Menfchheit 
fpielen zu fünnen, und er wurde Erz 
finder. Schon ala Kind hatte er ji 
Diefer nühlichen Ihätigkeit hingegeben 
und erhebliche Vemweife feines Genies 
geliefert. So hatte er in jungen Jah— 
ren bereit3 ein neuartiges Hühnerauge 
erfunden, das, auf die fleine gehe mon- 
firt, genau fo mehe that, wie daß mirks 
liche. Leider war die ganze Pachye 
dermatologenmwelt gegenüber diejer in= 
Geniöfen Erfindung jteptifch geblie- 


ben. Seht, mit mannigfachen Erfah: | 


ü nug, | En 5 5 
Bnaen auägerüftet, mußte e& genug, | eine Hinrichtungsmafchine, die allen 


dab er im Nu Millionär merben 


müßte, 


mocenlang im Ihiergarten, mo*er die 
Böael und ihren Flug beobachtete. Er 
fing zu Haufe Fliegen und erperimen- 
Hirte mit ihnen, um das Geheimniß ber 
Seine Stu- 


Hien wurden von Erfolg gekrönt, und 


F 


eines Tages verkaufte er fein Häuschen 


2 in Tegel, um aus dem Erlös die Flug: 


machine bauen zu fönnen. 


Als die 
Majchine fchon - beinahe fertig war, 
annoncirte er, er juche noch bie NKlei- 
-nigfeit von 100,000 Mark. Er be- 
viele 
it 


Mißerfolge 


Mit ſchluchzender 


Er war feſt entſchloſſen, die | 
Slugmafchine zu erfinden, und meilte 


Herr Löwe war wüthend. Die Ma- 
Thine war ein Wunder der Technik; 
daß fie nicht fliegen fTonnte, Tpielte 
demgegenüber feine Rolle. 


Er verlor aber nicht den Muth. Er 
erfand meiter. Er fonftruirte Stühle, 
die in der Nacht Bettitellen, und Bett- 


brachte die Geldleute um ihre foftbare 


VBatentamts. E3 mollte 
nichts gelingen. 

Doch er war nicht der Mann, den 
entmuthigen fönnen. 


Eine® Tages erfand er eine mwajler« 


ihm aber 


ı dichte Milchlanne. Diefe Kanne rie 
wijjen, bemerken, daß die Goldfucher | a | | 


eine förmliche Revolution hervor. Das 


 Bublitum forderte ihre Einführung, 


die Meiereten aber traten zujammen 
und protejtirten energijch dagegen. 
Herr Löwe fah dem titanifchen Kampf 
mit bebendem Herzen zu. Der Kampf 
endete mit der Niederlage de3 Publi- 
fums, und Herr Xömwe wollte den gan 


| zen Milchtruft in feinem eigenen Ver 


triebswaſſer erſäufen. 


Er war ſchon ſo gut wie verzweifelt. 
Ohne Ehrgeiz erfand er dann weiter 
und verſuchte ſein Glück mit einem 
Streichholz, dem ſogenannten „Frei⸗ 
maurerſtreichholz“, das die Maurer im 
Freien auch bei ſtarkem Winde ſollten 
benutzen können. Dieſes Streichholz 
unterſchied ſich von den ſonſt üblichen 
dadurch, daß es den Kopf am anderen 
Ende des Holzes hatte. 


Ich traue mich ſchon gar nicht zu 
ſagen, daß auch diesmal der Erfolg 
ausblieb. Herr Löwe bekam ſelbſt⸗ 
mörderiſche Gedanken. Wo aber die 
Noth am größten iſt, da ſteht die Hilfe 
ſchon auf der Schwelle. Löwe erfand 


Forderungen der Humanität entſprach. 
Der Delinquent wird mit dieſer Ma— 
ſchine ſanft eingeſchläfert und ohne 
Schmerzen und Todeskampf in's Jen⸗ 
ſeits befördert. Herr Löwe ſtellte die 
Maſchine, die genau wie eine Bank 
ausſah, in ſeinem Zimmer auf und 
machte ſeine Umgebung auf die Lebens⸗ 
gefahr aufmerkſam, die entſtehen 
müßte, wenn es ſich Jemand einfallen 
ließ, ſich auf die Bank zu legen. 

Er lief dann zu einem Kapitaliſten, 
der mit ihm durch Ablehnung unzähli- 
„ger Projekte in Verbindung ftand, und 
erflärte ihm begeiftert und mit pom«- 


| — Sägen die fulturelle 
ber Mafchine. Neir 
— 


Staat würde ſofort einen großen 
Poſten beſtellen. 

„Gut gebrüllt, Herr Löwe!“ ſagte 
der Kapitaliſt, „ich möchte aber die 
Maſchine einmal ſehen. Wir können 
ſie mit einer Katze ausprobiren.“ 

Darauf begaben ſich beide nach 
Löwes Wohnung, und als ſie das 
Zimmer betraten, bemerkte Herr Löwe 
mit furchtbarem Entſetzen, daß ſein 
Wirth auf der Maſchine lag. 

Er lief in ſeinen ſämmtlichen Knien 
zitternd hin und ſchüttelte den Mann. 

„Der Unglückliche.... vielleicht iſt 
er noch zu retten.“ 

Da ſprang der Mann zum grenzen— 
loſen Erſtaunen des Herrn Löwe plötz— 
lich auf, rieb ſich die Augen und ſagte 
gähnend: 

„Entſchuldigen Sie nur, ich hatte 
mich ein bischen ausruhen wollen!“ 

„Ausruhen?“ rief Löwe, „Unglück— 
licher, wiſſen Sie denn nicht, daß das 
eine Hinrichtungsmaſchine iſt?“ 

„Hinrichtungs.. .? Ich dachte, es ſei 
ſo ein Stuhl, der während der Nacht 
Bettſtelle wird!“ 

Der Geldmann lachte und erklärte, 
daß unter dieſen Umſtänden eine Be— 
theiligung ausgeſchloſſen ſei. 

„Es iſt nur ein unbedeutender Feh— 


ler,“ ſagte Herr Löwe erſchrocken, „und 


das iſt Ihr Glück,“ wandte er ſich zu 
dem Wirth. 
Der Kapitaliſt ſprach noch etwas 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


Das deutſche männ ache NRublilum ift biermi 
höflichſt einaddaden. die Gallerie der Wifſen⸗ 
ichaft, 344 South State Str. Chicago. IH. 
unentgeltlih zu beiuden. Man fiebt bier aetrem 
nad der Natur ir Wadı® und Ghp3 aearbeiteie 
Practeremplare der Patbulugie, Krankgeitd 
Ichre, war Kiteolonie, Anucdenichte, der Üere 
baunnas-Oraane, Das Rullifum ift_einaeladen, 
den Urfpruna der mienihliden Rafie von der 
Wiene bis aum Grabe su ftrbiren. Man febe die 
Launen der Raiur, etenio die Ruriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Cie die Wirkuns 

en bon Kranfbeiten und bon Laiter, wie die 


elben in ben 
Rebensgroßen Abbildungen 


in ihrem aefunden und trenten Suftande dat» 
teilt find, Dies ift eine Gelegenheit, bie Eis 
elten im Qeben finden. 


Eintritt frei! 
Offen tänli von a Morgens bis Mitten 


freie gaſſecie der Wifenfhaft 


344 S. State Str, 
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bon Zumnarrenhalten und ging, Herr 
Löwe aber machte fich an die Arbeit. 
Er fand den Fehler, befeitigte ihn und 
lief nochmals zu dem Geldgeber. 

E3 wurde eine Probe mit einer zum 
Iode verurtheilten Kate gemacht, und 
das Erperiment gelang nunmehr qlän= 
zend. Herr Löwe freute jich maßlos 
und toitete mit feiner Meafchine 
ſämmtliche Katzen des Viertels aus. 

Der Kapitaliſt ſtellte indeſſen für 
die Hergabe der verlangten 50,000 
Mark die Bedingung, 
Fachmännern zuſammengeſetzte Kom— 
miſſion die Erfindung für abſolut gut 
und zuverläſſig erklären müſſe. 

Herr Löwe ſah dieſem Examen 
ängſtlich entgegen, aber ſeine Miene 
wurde ſtrahlend, 
der Kommiſſion erklärte, 
Erfindung vorzüglich ſei. Wer war 
nun glücklicher als Herr Löwe? 


| 
| 
| 


daß eine aus | 


aaa ine | Gigenfchaft haben foll, die Zellen de ı 
als ihm der Leiter 
daß jeine | 


End: | 


lich durfie er auf das heiß erjehnte | Ziwed hat Prof. Deutfehmann Hefe be- 


Geld rechnen, von dem Ruhm gar nicht | 


zu reden! Er fonnte während der 


Ibon in aller Frühe auf. Das ganze 


mußten bereits, daß Herr Löwe heute 


Laſtautomobilen heimbringen werde. 
Vorerſt ſprang Herr Löwe in eine 
Droſchke zweiter Klaſſe, gab dem Kut— 
ſcher das Ziel an und kokettirte unter— 
wegs flott mit den Mädchen, die nach 
ihren Bureaus liefen. 

Als er bei dem Kapitaliſten ankam, 
befremdete es ihm einigermaßen, daß 
er ſehr kühl empfangen wurde. 

„Was iſt los? fragte er. 

„Herr Löwe,“ ſagte der Mann,“ es 
thut mir ſehr leid, aber ich kann das 
Geſchäft nicht machen...“ 

„Weshalb denn nicht?“ fragte Löwe 
entſetzt. „Die Maſchine iſt doch aus— 
gezeichnet. . .“ 

PR gr ift ausgezeichnet, aber Iefen 

Mr. 

Damit übergab der Kaufmann ihm 
eine Zeitung, in der eine Notiz blau 
angeftrichen war. 

Herr Löme las mit bleichen Lippen. 

Die Todezitrafe ift heute abaefchafft 
worden. 

Daß Herr Löwe ſich nicht ſofort 
perſönlich ſeiner Hinrichtungsmaſchine 
bediente, bleibt ein ewiges Räthſel. 


—— 


Ein nened geilferum. 


s Völlig garamtirt. 


neues thierifches Heilferum gegen mi= | anderen Worten: man hat den gefun= 


frobifche Infektionen beim Menfchen, 
das von Prof. Deutfchmann in Ham= 
burg hergeftellt worden ift. Der Ham- 
burger Forfcher hat dabei einen ganz 
neuen Weg eingejchlagen, indem er ver: 
Juchte, ein Serum zu gewinnen, ba3 
nicht nur für eine bejtimmte Erfran- 
fung brauchbar mar, jondern bei den 
verfchiedeniten parafitären Infektio— 
nen, fomwohl örtlicher Natur, al3 auch 
des Gefammtorganismus, Anwendung 
finden follte. 
bei diefem Serum tt der, daß e3 weder 
eine Jmmunifirung noch, mie die an= 
deren Heilfera, die Erzeugung von An— 
titorinen bezmwedt, fondern lediglich die 


thierifchen Organismus im Falle der 
Gefahr 
Bakterien zu unterftüben, und ihnen 


den Ihierförper eine Arbeit vollbrin- 
gen lalfen, zu melcher der erfranfte 
menschliche nicht mehr befähigt war. 
(Hier fügt Dr. Friedlieb ein, daß die- 
fer Ummegq durch den Thierförper uns 
eine weite PBerfpeftive für andere Arz- 
neiftoffe eröffne.) Deutjcefmanns Be- 


| ftreben ging davon aus, ein Serum für 
| infeftiöfe Augenerfranfungen zu ges 


| winnen. 


Der Springende PBuntt | 


E3 war aber jehr natürlich, 
wenn alle theoretifchen Vorausſetzun— 
gen und Ueberlegungen fi „in prari” 
bewährten, das Serum auch bei den 


verſchiedenſten mikrobiſchen Infektio— 
nen des geſammten Organismus zu 


in ihrem Kampfe gegen die | 


frifche Energie zuzuführen. Zu diefem | 


nubt, die er in fteigenden Dofen dur) 


{ : | Fütterung dem Thierförper beibrachte. 
Nacht feine Auge zu machen und ftand | Hefe wird im Iehter Zeit mit gutem 
Haus und die beiden Nebenhäufer | Brtolg gigen yusnniehn, Infektisfe Sta 


tarrhe der Bagina und ähnliche Er- 


; J f k⸗ 
ſeine Tauſendmarkſcheine mit zwei —— VUBBmenEN. 706 DER TER 


terien nicht abtöbtet, fo ging Deutfch- 


| mann offenbar von der Anficht aus, 


| 
| 


| 
| 


’ 


ı daß Hefe die Produktion von Schuß- 
| ftoffen im Organi3mus fteigere. 


dem Serum der mit Hefe behandelten 
TIhiere fann man Schußftoffe abfan- 
gen und dem menfchlichen Organi3- 
mus zuführen, 
der menschliche Organismus jelbt im 
Stande, wenn man ihm größere Do- 
fen Hefe allmählich einverleibt, Tolche 
Stoffe in feinem Körper zu bereiten. 
Mit Recht fünnte man deshalb einwen- 
den: Warum denn der Ummegq durch 
den Thierförper?” Aus dem einfachen 
Grunde, weil zur Bereitung der Hilfs- 
fräfte ein gefunder Organismus ge= 
hört und bei dem erfrantten, der doch 
nur in Frage fommt, diefe Fahigfeit 
eine begrenzte ift, Häufig auch verfagt. 
Wenn man dem franften Organigmus 
fo große Duantitäten Hefe zuführt, 
mie nöthig find, fo reagirt er darauf 
in ungünftiger Weife. Deshalb ift die 
birefte Hefenzufuhr, namentlich bei fie- 


bernden Kranken ausgejchloffen. Hier 


entfalten die vom Ihierförper bereite- 


ten fertigen Schußftoffe ihre Wirkffam- 
feit.. Sie bringen frifche Hilfs- und 


Refervetruppen, die. nicht erft angewor- 


benußen, und in der That erwies jich 
das Serum gegen verfchtedenartige in= 
feitiofe Erfranfungen von ganz her= 
borragender Wirfung. 3 find von 
Deutſchmann Infektionen ſchwerſter 
Natur, unter Ausſchluß jeder anderen 
Behandlung, nur mit Hilfe des neuen 
Heilſerums, geheilt wurden. Ebenſo 
bieten die Verſuche mit dem Serum in 


dem St. Georger Krankenhaus von 


Prof. Denechi eine Beſtätigung ſeines 
Heilwerthes. Es handelt ſich hier um 
24 Fälle von kruppöſer Pneumonie 
(Lungenentzündung). „Ich ſelbſt,“ 


ſchreibt Dr. Friedlieb, „habe das Se— 
rum mit überraſchendem Erfolg bei 


In | 


fünf Füllen. von infeltiöfer Halsent- 
zündung gebraucht und in allen nad) 


ı einmaliger Snfeltion von 1 bis 2 
| Ecm. prompten Iemperaturabfall be- 


Mie erwähnt, ift aud | 


den. u Rampfpieh. MRik 


obadhıtet. Das Allgemeinbefinden der 
Patienten war vortrefflid und die 
Heilungsdauer ſehr kurz. Inzwiſchen 
ſind auch von anderer Seite Erfahrun— 
gen mit günſtigem Erfolge gemacht 


worden. 
— 


Eine theure Orgel. 


Die Kirche der „Chriftlichen Wif- 
fenichaft“ in Bofton, hat au eine 
außerordentlich mwerthuolle Drgel, die 
nicht weniger ala $40,000 gefoftet hat. 
In dem Glodenthurm, der jich zu 224 
Fuß Höhe über dem Boden erhebt, ift 
ein Glocdenmwerk von elf Gloden aufge- 
bängt, deren arößte über 4000 Pfund 
wiegt. 


— Shlau.—A.: Gefhentte Zigar- 
ten rauche ich grundfäglic niht.—B.: 
Was thun Sie denn damit, merfen 
‚Sie die mohl gar fort!—.: Rein, die 
berfchente ich weiter, oder biete fie Zeu- 

‚an, die mich 


5 um eine Sigaıe on | 


‚Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet if, wenn 
Ihr niedergeichlanen jeid. wenn Pronuen und 
das Mefier nıcht au belfen hermodten, und Ahr 
alles Bertrauen in die Menichbeit verloren 
babt. werden wir Eu Iehren, wie Yhr durch 
einfahe natürlide Methoden Eure Gefundheit 
nachhaltig wiedererlannen Fünnt. 


Unfece Behandlungen beftehen in Shdropathie, 
aeiundheitfihem Turnen, Kiteopathie, Clektri- 
aitäi, Sugiene, Mailage etc. Wir arbeiten, bei» 
fen und geben Kenntnik bon ber Natur. dem 
eiaenen Ich und Gott: ın jedem menfchlicen 
Weſen müſſen ſtarle Musleln wachſen, lurfiren⸗ 
des Blut, feſte Nerben, aute Verdauung, kör⸗ 
perliche und, geiſtige Schönbeit pulfirendes Les 
ben, endlofer Reichthum, glorreiche Freiheit. 
ewiger Frieden, arengenloſe Umfaſſung und be⸗ 
wußte Gottbeit. 


Wir garantiren eine Heilunag für Rheumatis. 
mus, Schlaglähmung. Blutvergiſtung. Aſthma. 
Dysbepfie, Sxiabts ſranfbeit. Krebs. Tuberlu⸗ 
Iofi3, Nerbenihmwäde, aeiltige Störungen, fyall» 
fudt, Elxrojeln, Wafferfucht.. Influenza, Plutun- 
gen, Geihwüre, Verftopfuna. Steine, Eczema. 
DOruftfell-Intzündung, Rüdenmarkslähmuna, 
Altbma, Herenihuß, berarskerte Adern, Adizeh, 
Magens, Leber-, Herz, Lungen». Eingemweide-. 
Blafen- und Nierenleiden, Haut» und Frauen: 
Trantbeiten ınd alle anderen fsgenannten un. 
beilbaren Serantheiten. 


Wir verringern da3 Gewicht Torpulenter Män- 
ner und Seauen im Verbiitnik_zu Ihrer Höbe, 
ohne Runzeln au hinterlaiien. Wir erböben das 
Gewicht magerer Leute. neben toiige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Euer Leben und 
maden- e3 au einem Pcreanünen. Na einem 
Bebandlungdfurfus Tönnt hr unmöglib eine 
Erfältung. Grippe. —— — Schwind 
ſucht. Slattern, aelbes Jeter oder irgend eine 
andere anſteclkende Krankbeit belommen. 


Uniere Serühmten Behandlungen find die ein. 
siaen Mittel, melde nahkoltia Finnen, Fleden, 
Miteffer, Aunzeln, LXeberfleden, Warzen und 
alle anderen Ausfchläae und entitellenden Ge» 
wädfe im Seit, an Kopf. Hals, Schultern, 
Urmen oder Händen befeit'oen und Euch Ichön 
maden. Bir behandeln nicht die Oberfläde 
Eures Gefiht3. denn dur fol 
werden Runzeln  berborzerufen. 
wird bart und ſchuppig: Fuer quted Ausſehen 
Iommt ven nuter Birlulat'cn, auter dauung, 
guter Aillimilirung etc. * 

Wir neben den Alten ein neues Aurecht aufs 
Lesen, indem wir den anasfammelten Kalt auf- 
löfen und ıntfernen. SKalfbaltige und 
Sarnfäure verden aus dem Plut und ben Adern 
ensgefhieden. fo daB_da& Blut frei airkulirt 
und den exichöpften Kürper Träftiat. Mit der 
richtigen Diät, Getränken. reiner Luft, Sonnen: 
lit. Beweauna etc. tritt tie Berjünguna ein: 
das Gedähtrtß. Augenlicht, Gehör. Kähme und 
natirlihfarhiaes Huar mird mieberberneitelt. 
Der Körper wird elaftifd end jung. das Leben 
wird berlännert bi auf Aber 100 Sabre. 


Wir wenden Tein Meff Droguen an. 
Roniultation frei. — 5 


Pastor Kneipp’s 


Raturheilanftalt 
S. Marcus Motbihild, Lt. D, & D. 
Direkter, 





Für. die „ZSonntaapoit”., 
Kaſcha's Leidenskelch 
— und — 
Die Zeitung des Schuſters. 
Plaunderei von Albert Weiße, 
frob, wa3 
befchieden, 


Entbehre gern, was 
Du nicht haft! 


Deutichland hat Tchon anno 71 mit 
Sranfreih Frieden gejchlojfen; troß- 
dem trauen die Franzmänner heute 
noch nicht dem Kaifer Wilhelm über 
den Weg... 

Mit dem Schufter Kaminski ift es 
mir ähnlich gegangen. — Aud) wir has 
ben die Streitart fon Ende April d. 
%. begraben, nachdem ich unter that- 
fräftiger Mitwirkung Kafcha’3 ihm die 
Ueberzeugung beigebracht hatte, daß 
der Apothefer-Jüngling und nicht ich 
die Schuld an der Grünfärbung eis 
nes rothen Bartes trug. — Troßderm 
habe ich ihn den ganzen Sommer hin= 
durch nicht ein einziges Mal befudht — 
ih fürdhtete eine Erneuerung der 
"eindfeligfeiten von feiner Seite — 
bei feinem unberechenbaren Charafter 
und feiner Launenhaftigfeit war ihm 
ein folcher Friedensbruch jehr wohl zu= 
zutrauen. Üheil3 diejerhalb, theilz 
außerdem, meil in der heißen Jahres= 
zeit eine enge, jchlecht ventilirte Schu= 
fterbude mit einem fchmwibenden, 
Tchnupfenden und „Nigger Wool No. 
3-Tabad” rauchenden Schuiter Feine 
befondere Anziehungskraft hat, mar 
ich ihr fern geblieben. — Die Sehn— 
fuht nah) dem Schufter war niemals 
während der ganzen Zeit diejes Fern 
bleiben3 fo groß geworben, daß fie den 
Gleichmuth meiner Seele alterirte — 
wohl aber hatte der Wunfch, die Ka= 
fcha zu fehen, mich verfchtevene Male 
in die Milmaufee Ave, getrieben, wo 
ich in der Nachbarfchaft der Priefter- 
refivenz und auch in der, meinen 
freundlichen Lejerinnen wohlbefannten 
Kaffeeflappe meine Fühlhörner augge- 
ftreät hatte, in der Hoffnung, die qute, 
brave Seele „zufällig“ zu treffen. — 
Erit in der legten Woche hatte ich da= 
mit Glüd. Xch mußte, daß Kaſchas 
leßte Arbeit in der Prieftermohnung 
das Hinausfchaffen der Afche in die 
Allen war. Dort legte ich mich auf die 
Lauer. WUls fie dann den Eimer mit 
der AUfche ausleerte, fprang ich, um mir 
einen fleinen Spaß zu machen und fie 
ein wenig zu erfchreden, urplöglich 
- aus meinem Verftede hinter dem Ab- 
fallfaften hervor und gab ihr einen 
Klappz auf den Rüden.  Kafdha ijt 
aber durchaus nicht fchredhaft! — Sie 
ift fein Kind diefer nerpöfen Zeit; — 
entweder bat fie gar feine Nerven oder 
diejelben find fo ftark mie Antertaue 
— ie fann eine lebende Mauß, die fich 
in ihren Kleidern verfangen bat, mit 
der Hand herausfifchen, ohne daß diefe 
Hand bei dem gefährlichen Unterneh» 
men zittert. — — 

„Bas foll das?“ fagte fie ohne ein 
Zeichen der Erregung und ruhig fi 
nad) mir zumendend. „Wollen Gie 
mir in Verlegenheit und momöglid 
noh was Schlimmeres bringen? Was 
foll ver Herr Pfarrer von mir denfen, 
wenn er vom TFenfter feiner Stubdir- 
ftube aus fieht, Daß ein-fremder Herr 
mir hier in der AUlley auflauert und fie 
allerlei Freiheiten mit mir erlaubt?” 

„sch freue mich fo, daß ıch Sie nach 

fo langer Zeit endlich einmal mieder- 
fehe," fjaate ich mich entfchuldigend, 
„und jebt machen Sie mir gleich Bor 
mwürfe? ch möchte gerne mit Ihnen 
fprechen. — mollen Sie alfo nachher 
nach der Schult’fchen Konditorei foms 
men?” — 
„ja!“ ermwiderte fie. „Sch merbe 
fommen, aber nicht, weil ich mir von 
Sshnen mit Kaffee und Käfekuchen 
traktiren laſſen, ſondern weil ich Ih— 
nen zur Rede ſtellen will über das Un— 
heil, was Sie angeſtiftet haben!“ 

Die Worte klangen faſt drohend. — 
Den Ton war ich an der Frau nicht 
gewöhnt! Ja, wenn es m. l. Fr. B. 
geweſen wäre! Aber Kaſcha? — Ka— 
ſcha, die mich immer mit der Zärtlich— 
keit einer Schweſter, die ihren Bruder 
verhätſchelt, behandelt hatte? Kaſcha, 
die mir alle Winter ſechs paar wollene 
Strümpfe heimlich ſtrickte, während ſie 
den Anton, der doch der Nächſte dazu 
geweſen wäre, mit 25 Cents Laden⸗ 
ſtrimpfen herumlaufen ließ? — Und 
ſie — ſie ſchnarchte mich ſo an? Das 
mußte ja eine art böſe Suppe ſein, die 
ich mir da bei ihr eingebrockt hatte. — 

Da Kaſcha ſogleich auf den Pfarr⸗ 
hof zurückgegangen war und die Pforte 
hinter ſich zugeſchlagen hatte, ehe ich 
noch ein Wort der Erwiderung hätte 
vorbringen können, ſchlich ich mich 
durch die Alley und über die Milwau— 
tee Ave. nach der Kaffeeflappe. Dort 
fegte ich mich in eine Ede und jann 
lange, aber vergeblich, darüber nad, 
wodurch ich das Wohlmollen der Ka 
fha verfcherzt haben könnte, ch ging 
gemwiflenhaft mein ganzes Gündenregi- 
fter duch. — Ein paar größere und 
tleinere Räufche, eine, aus reinem 
Uebermuth hervorgeruͤfene Zanlerei 
mit meiner I. Fr. ®., ein, vor m. I. Fr. 
B. geheimgehaltener Befuch der White 
Eity mit der tleinen Schneiberin im 
dritten Gtod, ein dito filberner Fin- 
gerhut an diefelbe Mdrefle und mieber- 
Holtes Befchummeln meiner Spielge⸗ 

oſſen am Skattiſch, — damit war die 

iſte meiner kleinen moraliſchen Ent⸗ 
gleiſungen erſchöpft. Kaſcha hatte keine 
Kenntniß dabon, und jelbft wenn, jo 
hätte fie nicht die erinafie Veranlaſ⸗ 
ung geh t, bieferhalb auf mich böfe 


Motto: Geniebe 
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hatte ich fonft nur angeftellt, um ihren 
Zorn zu erregen?— Sch hatte bereits 
meine Taffe Kaffee und vier Etüdchen 
Käfefuchen erledigt, als fie in’3 Lokal 
trat und fich, ohne von dem bereits auf 
fie wartenden Moffa die gerinalte No- 
tiz zu nehmen, fich mir gegenüberfeßte. 
— „Mir ift aller Appetit vergangen,” 
jagte fie, al3 ich fie zum Kaffeetrinten 
nöthigte, mit einem tiefen Seufzer — 
„und das ift wahrhaftig fein Wunber, 
wenn man fo ’'nen $Jammer mit feinem 
Manne hat!” — 

„Aha“, dachte ich, „der Anton ijt 
mahrfcheinlid an einer furdhtbaren 
Sauftour gewefen und hat der Kalıza 
zur Milderung feiner Schuld vorges 
jchwindelt, daß ich ihn dazu verführt 
oder wenigitens daran betheiligt war!” 

„Sp! So!“ meinte ich mit der Si— 
cherheit, mit der man bon einer feit- 
ſtehenden Thatſache fpricht, „der Ans 
ton ijt alfo wieder einmal dran gemes 
fen! Gie thun wir aufrichtig leid, 
Kaſcha, — e3 muß einer Frau wirklich 
in die Seele fchneiden, wenn fie fieht, 
wie der Mann, den fie liebt, fich durd) 
den elenden Guff zum Schweine 
macht.“ 

„Ach Gott! Wenn es bloß das wäre! 
Ich bin keine amerikaniſche Zimper— 
lieſe, die in Ohnmacht fällt oder bie 
Hyſteriks kriegt, wenn ſie ihr den 
Mann betrunken in's Haus bringen. 
Ich lege ihn in's Bett, laß ihn ſeinen 
Rauſch ausſchlafen und leſe ihm am 
nächſten Tage gehörig die Leviten und 
ſchimpfe auf ihn ſo lange los, bis er 
ſich vor ſich ſelbſt ſchämt und Beſſe— 
rung gelobt. Das hat er von ſeiner 
Frau zu verlangen—und ſo wird das 
auch bei den feinſten Familien, wo ich 
bei in unſerer Heimath in Weſtpreußen 
gedient habe, gemacht. Der Mann hat 
das Recht, ſich ab und zu einen anzu— 
dudeln und die Frau die Pflicht, damit 
er es nicht zu oft thut, ihn auszuzan— 
fen... Nein, nein, ihm ijt viel mas 
Schlimmeres paffirt ala eine lumpige 
Spree!” 

„a3 denn nur?” 

„Er ijt verrückt geworden, total ver— 
rüdt — und Sie find die Schuld da= 
ran!“ 

„5a, Sie! Ihr ewiges, dummes Ge— 
rede von Shre 126 Krankheiten hat 
das Unglüd angerichtet; er hat fich von 
Sshnen angejtochen und jchmwört jebt 


‚blau und grün, daß er aud) an 126 


Krankheiten leidet!“ 

„sit das möglich?“ 

„&3 ijt nicht möglich, es tft wirklich 
fo, d. h. er bildet e& fich bloß ein, aber 
fo feit, daß es ihm fein Priefter und 
fein Levit nicht mehr ausreden fann! 
— Er war von Kindesgebeinen an im: 
mer gefund; da fiel er Sonntag vor 
fünf Wochen beim Filchen im Des- 
plaines- Fluß in’3 Waffer und zog fi 
eine gründliche Erfältung zu. — Hu= 
ften, Schnupfen, Heiferkeit, Obrenfau: 
fen, Schüttelfroft und alle die anderen 
Heinen Unpäßlichkeiten, die folche Er- 
taltung zur Folge hat, Iriegte er. — 
Statt aber nun im Bett zu bleiben und 
fich von mir durch Kamillenthee, heiße 
Umfchläge und andere Hausmittel nach 
und nach von einer und der anderen 
Krankheit furiren zu lajjen, bis er 
ganz geſund war, warf er am dritten 
Tage die Theefanne nach mir, daß fie 
in Stüde ging, riß fich die heißen IIm- 
fchläge vom Leib und fchrie: „Weib, 
laß mir mit Deiner albernen Kurirerei 
in Ruh! — Mir fann nichts mehr hel- 
fen; ich habe, wie unfer dider Yand3- 
mann, die befannten 126 Krantheiten 
— und bin futfh!" — Er friegt ja, 
wie Sie wilfen, bisweilen den Raptus, 
aber gewöhnlich gehen diefe „Stöße“ 
bald vorüber. „Laß ihn liegen!” dacht’ 
ic) alfo, „er wird jchon wieder Ver— 
nunft annehmen“. 3mei Tage blieb 
er mudjeftil im Bett, nur bisweilen 
ftöhnte er in heräbrechender Weife. Er 
aß nicht3 und trank nichts, und wenn 
ih mich ihm näherte, um zu fragen, 
ob ih ihm etwas zum Effen machen 
oder Medizin holen follte, jo antiwor= 
tete er nicht, fondern fletfchte mie ein 
böfer Wolf die Zähne, aldö ob er mi 
frejfen wollte. —Am dritten Tage, als 
ih von meiner Aufmärterjtelle nad) 
Haufe fam, war er auf. Er huftete 
nicht mehr, die Heiterfeit war ver— 
Ihwunden — ich war ficher, daß er 
volitändig gefund geworden war; aber 
er lief, wie ein Schaf, das den Dreh: 
mwurm bat, im Haufe umher und jam— 
merte, daß er die befannten 126 
Krankheiten des diden Qandamannes 
hätte und futich fei... ch nahm die 
MWbistoflafhe und den Gromler und 
ließ fie drüben vom Mite füllen. „Viel- 
leicht fommt er wieder zur Vernunft“, 
dacht’ ich, „wenn er etwas Geiftliches 
zu ji nimmt, und ftellte Bubdel und 
Bierkejfel auf den Tifeh. — Er rührte 
weder den Schnaps nod) das Bier an, 
und als ich ihn zum Trinten nöthigte, 
brüllte er, nicht ala ob er 126 Krant: 
heiten, fonbern 126 Teufel im Leibe 
hätte, mich an, warum ich ihm denn 
auch noch den Satan Altohol auf den 
Hals beten wolle! Er würde ſchon 
fchnell genug für mich ohne defjen Zu- 
thun futfch geben. — Damit padte er 
die beiden Satandgefäße und warf fie 
durch das Hinterfenfter in die Alley— 
Seht wurde mir ernftlich bange. — 
Sein ärgjter Feihd hätte ihn fonft 
mitten in der Nacht aufmweden und ihm 
einen Schnaps anbieten fönnen, er 
hätte niemals „Nein!" gejagt. Am 
nädften Tage Fochte er ich Hafergrüße 
und Hirfebrei und würgte den fchlam- 
pamprigen- Stoff mit ber chriftlichen 
Gebuld eines zahnlofen alten Spital- 
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fann, herunter. — Ein ausgepichter 
Schujtermagen und Hirfebrei jtimmt 
doch im ganzen Leben nicht zufammen 
und ijt ficher ein boöfes Zeichen! Das 
fonnte ich nicht ohne fchmwere Befürch— 
tung mit anfehen, ich 30g mich daher 
an, um einen Doftor zu holen; er aber 
merfte meine Abjicht und lieh es nicht 
zu. „Wenn Du mir einen folchen Gift- 
mörder in's Haus bringjt“, Tchrie er, 
„10 drehe ih Dir und ihm den Hals 
um — ich jtehe zwar nur noch drei 
Schritt von meinem Grabe, aber jo 
viel Kraft bejite ih doch no) troß 
meiner 126 Krankheiten!” — Was follte 
ich thun und wen in meiner Noth um 
Rath Fragen? Sie waren im Holpital 
und der Herr Pfarrer, der ein großer 
Spaßopogel ift und mit feine Späße 
mir ärgern und das Klagen über An: 
ton zu ihm abgemöhnen till, hätte, 
licher, wie noch immer gefagt: „Ka= 
Iha, tragen Sie Xhr Kreuz in Geduld 
— jo geziemt e3 fich einer guten 
Chrijtin! Wenn e3 Ahnen aber doc 
zu jchwer wird, fo flopfen Sie Ihrem 
Anton gehörig die Jade aus!“ 

ch that alfo gar nichts und ließ die 
Dinge gehen, wie fie wollten! — An- 
ton blieb jtrift Iemperenz, gab aber 
nad und nach die Hafergrübe und 
Hirfebrei auf und fing wieder an, ver— 
nünftiges Effen zu fich zu nehmen. 
Auch wurde er ruhiger. ch freute mich 
darüber und hoffte, daß er nun aud 
bald mieder vernünftig werden würde. 
Das war aber lerver nicht der Fall. 
Diefe Ruhe in Antons Wefen mar 
Ihlimmer, al3 der Sturm zuvor. Gie 
ijt in Trübfinn ausgeartet. — Er hodt 
im Winfel, ftiert theilnahmlos vor fich 
bin und murmelt unverftändliches 
Zeug, aus dem man nur bismeilen 
etwas von 126 Krankheiten herausho- 
ren fan... aber umgewandelt ift er, 
mie mit einem Schlage, fobald jemand 
in den Zaden tritt, der feine Schuhe 
repariren oder fonjt eine Arbeit aus: 
führen laffen will. — Sofort pringt 
Anton auf und brüllt den Kunden an, 
daß er fich mit feinem lumpigenSchuh= 
zeug zum QTeufel fcheeren folle; 126 
Krankheiten habe er fich in feinem Le— 
ben bei dem Gejchäft an den Hals ge: 
ärgert — ob man ihn jebt einmal in 
feinen legten Stunden mit der elenden 
Schuhfliderei zufrieden laffen wollte? 
Sp hat er in furzer Zeit feine ganze 
Kundjchaft vertrieben, und niemand 
in der Nachbarfchaft nennt ihn anders 
als der verrüdte Schufter! Auch mich 
haben ſie ſchon zur Zielſcheibe ihres 
Spottes gemacht! Als ich heute morgen 
nach meiner Aufwarteſtelle ging, da 
hörte ich das naſeweiſe Ding, die 
Paula Borska, ihrer Mutter auf der 
Straße zurufen: „Oh, matka, lootk 
there! Da geht ſich die kräſſige Schu— 
ſterfrau Kaſcha mit die 126 Krankhei— 
ten!“ — 

Kaſcha hielt einen Augenblick inne, 
um die Thränen mit Gewalt zurückzu— 
drängen, die ihr der Aerger über ſolche 
Beſchimpfung in die Augen getrieben 
hatte. Dann fuhr ſie fort: „Habe ich 
nicht zehn Jahr bei Ihre Frau Schwe— 
ſter treu und ehrlich gedient und mir 
nicht mit Engelsgeduld in alle Lau— 
nen von die nerviöſe Dame gefügt? 
Und habe ich Ihnen nicht wie einen 
Freund und Bruder alle Zeit behan— 
delt, Ihnen alle Gefälligkeiten erwie— 
ſen, wo ich Ihnen von den Augen ab— 
ſehen konnte, Ihnen hinter dem Anton 
ſeinen Rücken beflickt und beſtoppt, und 
habe ich nicht wegen Ihnen ſo manche 
Gemeinheit von dem Schandweib, der 
Boeſewettern, heruntergewürgt? 
Und jetzt müſſen Sie es ſein, gerade 
Sie, der ſo'n Unglück über mir und 
meinen Anton gebracht hat. — So'n 
ſchreckliches Unglück! Nie und nimmer 
wär' der Anton auf die Verrücktheit 
gekommen, ſich 126 Krankheiten ein— 
zubilden, wenn Sie ihn nicht durch 
Ihr dummes Gerede darauf gebracht 
hätten. Anfangs glaubte ich, er ver— 
ſtellt ſich bloß — und es war auch ſo 
— aber wie einer, wo immerzu dieſelbe 
Geſchichte die Leute vorlügt, zuletzt 
ſelbſt an ſeine Lügen glaubt, ſo iſt der 
Anton jetzt auch feſt überzeugt, daß er 
126 Krankheiten hat, und ich glaube 
beinahe ſelbſt, wenn er von dieſe ver— 
rückte Idee nicht abgebracht wird, daß 
er ſie auch nach und nach alle zuſam— 
men kriegt.“ — 

Der mühſam zurückgehaltene Thrä— 
nenſtrom kam jetzt zum vollen Durch— 
bruch; ſie fing herzbrechend an zu 
ſchluchzen .... 

Wenn m. l. Fr. B. weint, ſo ver—⸗ 
gießt fie Krofodilsthränen, und die 
find nicht einmal echt, denn dem Kro- 
fodil fommen die Thränen natürlich), 
es weint ohne Nebenabfichten, Tediq= 
lih wohl bloß darüber, daß es nad 
dem Schöpfungsplane als eine ber 
häplihften Kreaturen berumlaufen 
muß. M. I. Fr. 3. dagegen fabrizirt 
ihre Krofodilsthränen fünftlih und 
verfolgt beftimmte Zivede damit; fie 
will den geheuchelten Schmerz; um 
ihren, vor einer Defade am Delirium 
tremens verſtorbenen, ſeligen Boeſe— 
wetter zur Anſchauung bringen; ſie 
will Mitleid erregen mit ihrer trauri= 
gen Lage als ehrfame Witte, oder die 
unfhuldig und tief Gefränfte marfi- 
ren, wenn fie über irgend eine von ihr 
begangene Gemeinheit zur Rebe ge- 
ftellt wird, — Natürlich macht fie nicht 
den geringiten Eindrud auf mid — 
ihre Thränen laffen mich völlig falt, 
böchftend reizen jie meine Spottluft. 
Denn aber die Ka j ch a.weint-— und 
das habe ich nur zmei= oder breimal In 
meinem ganzen Leben gef 
fchlage ich die Augen nie 
‚beim Anblid der Wei 
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in Thränen auszubrechen. — Jedes 
Iröpflein, das ihr über die Wangen 
läuft, ift ein Negentropfen, den der in 
ihrem Innern tobende Sturm ihr in 
die Augen gepeitfcht hat,... aber er iit 
nicht falt, mie diefer; ich habe das 
Empfinden, e3 jei ein Tropfen ge- 
fchmolzenen Bleis, das glühend in 
meine mitfühlende Geele fällt. 

Sch nahm die Hand der Schlud- 
zenden in die meine. — 

„Kaſcha!“ ſagte ich, 
meine Rührung unterdrückend, 
nen Sie nicht! Vertrauen Sie 


mit Gewalt 
wei⸗ 
mir! 


Sie wiſſen, ich habe mich Ihnen im— 


mer als hilfreicher Freund erwieſen 
und werde Ihnen jetzt in Ihrem Un— 
glück mit um ſo größerer Bereitwillig— 
keit, Umſicht und Klugheit beiſtehen, 
als Sie mich wohl nicht ganz mit Un— 


den Türken unentbehrlich iſt, den Ro— 
ſenkranz aus der Taſche und begann 
ſtillſchweigend, ihn durch die Finger 
laufen zu laſſen. Dann, als ob er 
fürchtete, daß ſelbſt ſein Schweigen 
ihn verdächtigen könnte, nahm er von 
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gung über ſeine Schuld oder ſeine Un— | 
fchuld zu gewähren. Andererfeit aber | 
mußte er, daß diefer Menich, wenn er | 
einmal in den Händen ber. türkifchen 

Polizei war, hingerichtet werden wür= | 
de, ob er nun unfdhuldig war oder | 


einem Iaburett ein Glas Waffer und | nicht. So mußte er alfo dem Gouver= | 


wandte fich zur Frau des Konfuls: 
„Lieben Sie die Waller, gnädige 
Grau? Na, ja, es gibt verfutedene 
MWafler, wie es verfchiedene Weine gibt 
Das da fommt von Anadoli- 
Haar; fogar in diefen abjcheulichen 
Tlajchen behält es feinen wunderbaren 
Duft... Das da fommt von Göz- 
Tepe: man erfennt e3 an feinem feinen 
Pfefferminzgerud. Und das fommt 
bier aus derlimgegend: es ijt die Rein= 
heit jelbit. Um von den Waflern re= 
den zu fünnen, wie fie es verdienten, 


recht für Antons neueſte Verrüdtheit | dazu gehörte eigentlich der goldene 
verantwortlih nennen. Schon mäh- | Mund eines perfifchen Dichters.“ 


rend Ihrer Erzählung habe ich einen 
Plan entworfen, mie ich ihn furiren 
will und diefer Plan muß gelingen!“ 

„Denken Sie wirklich, daß Sie das 
fertig friegen werden?“ meinte fie 30 
gernd. 

„So ficher, wie uns jeht die Lina 
ein Baar marme Taffen bringen 
wird,“ verfuchte ich zu fcherzen und 
gab dem Ladenfräulein den entjpre= 
chenden Auftrag. 

„und wie mollenSie da3 anjtellen?“ 

„Kragen Sie nicht! Zweifeln Sie 
nit. Vertrauen Sie!“ 

„Und ich habe gar nichts dabei zu 
thun?“ 

„Doh! Erzählen Sie dem Anton, 
Sie hätten mich heute getroffen. Ich 
märe den ganzen Sommer in Frans 
fenanftalten, Sanatorien ufm. gemwefen 
und mürde ihn morgen befuchen. Er 
folfe aber mir bei Leibe nicht mit fei- 
nen 126 SKranfheiten in’s Geficht 
fpringen.... .” 

„Wenn er das bloß thun wird, 
Seine 126 Krankheiten find das Erfte, 
womit er mit jedem Menfchen fpricht.“ 

„Sagen Sie wörtlid dem Anton 
Folgendes: Weikt Du, unfer dider 
Landamann fcheint ein biächen verrüdt 
geworden zu fein, nämlich von megen 
feiner 126 Krankheiten... Er mar jo 
meit ganz vernünftig und ganz nett, 
al3 ich aber darauf zu Sprechen kam, 
fchrie er wie bejeffen: _ ch habe feine 
126 Krankheiten! Wer jagt Ihnen, 
daß ich 126 Krankheiten habe... Das 
Satansmweib, ‚die Boefemwetter? Wie? 
Sch habe gar feine Krankheit, ich bin 
gefund mie ein Fiſch im Waſſer,“ und 
dann lief er davon, als ob die wilde 
Jagd hinter ihm her wäre. Das er— 
zählen: Sie dem Anton. Haben Sie 
auch alles gut behalten?“ 

„Ja,“ zögerte Kaſcha, „merken werd' 
ich mir das ſchon — aber ich weiß 
nicht, ob ich es über's Herz kriegen 
werde, den Anton ſo fürchterlich anzu— 
lügen. Das iſt doch wirklich eine 
Sünde!“ 

„Sünde? Sünde? — Nein, Kaſcha, 
das iſt keine Sünde . . . Lügen an und 
für ſich iſt wohl eine Sünde — aber 
Sie follen ja nicht lügen, wie m. I. Fr. 
B. aus Herzensfchlechtigfeit, auß ange- 
borener Verleumdingsfucht, um Leute 
zufammenzuheten, oder um mid) hin- 
ter’3 Licht zu führen und dumm zu 
macen. — Sie follen durch Ihr Lü- 
gen mir helfen, den Anton gejund zu 
machen. Durch diefen guten Zweck 
verliert Ihr Lügen alle Sündhaftigfeit 
— fragen Sie nur gelegentlich Ihren 
Heren PBaftor — er wird Yhnen erzäh- 
len, daß Heilige gelogen haben, wenn 
e3 nicht anders ging, um ein gottge- 
fälliges Werk zu tun — und fogar 
aeitohlen haben fie, mie der Hand- 
werfögenofje Antons, der heilige Kris- 
pin, der den reichen Gerbern das Leber 
entwendet, um den armen Leuten 
Schuhe zu machen! — Und da haben 
Sie Kafha, Bedenken, zmeds Rettung 
Khres Mannes zu einer Heinen Lüge 
zu greifen?“ 

„Ra ja,“ gab Kafach bei, „es ift ja 
am Ende nit jcehlimm... aber... 
aber... 

„Sie zmeifeln an meinem Erfolge?“ 

Kafha antwortete nicht. Wenig- 
ftend nicht mit Worten; aber ihre in 
bevenfliche Falten gezogene Stirn ver— 
rieth mir deutlich, daß fie jehr bebeu- 
tend an der von mir als ficher hinge- 
ftellten Kur Antons zmeifelte, 

Sch ergriff nochmal3 ihre Hand. 
„Kaſcha,“ fagte ich mit großer Be- 
ftimmtheit und in ermuthigendem 
Tone, „Rafcha, die Kur Antons ift jebt 
fchon fo gut, wie geglüdt. Laffen Sie 
una darauf anftogen — doch da mir 
hier feinen Wein erhalten fönnen, müj- 
fen wir e3 mit Motta thun — Laura, 
bringen Sie ung, bitte, zwei Taffen 
Kaffee und vier Stüdchen Käſekuchen.“ 


(Schluß folgt.) 


Der Ronful von Trapezunt. 


Bon Jerome md Jean Thbaraud. 


Garabed Effendi Nazirian unterhielt 
fi in feinem Palaft nah) dem Di- 
ner mit dem franzöfifchen Konful über 
den Streit zmwijchen einem chriftlichen 
Klofter und einem türkifchen Dorf um 


. Holz» und Weidegerechtfame, ala er ei- 


ne Depefche erhielt, die ihm mittheilte, 

daß tags zubor ein Unbefannter eine 

—* auf den Padiſchah geſchleudert 
atte. 

Um jegliches Geſpräch über ein ſol⸗ 
ches, ſelbſt für die Unterhaltung mit 
vertrauten Freunden gefährliches The⸗ 
ma Fe —— 
neur wo ie 

einen Cr 


hütete der Gouver- | Schiff 
Neuigfeit feinen | baten umb den Yntmorten bes jungen 


Merfwürdia, wie ein von der Nich- 
tigfeit des Lebens fo überzeugterMann 


ein jo großes Entzüden an einem klei= | 


nen Schluf Wafler empfinden konnte. 
Er hatte nie Glüc gehabt, der Souver- 
neur bon Irapezunt. Er hatte Frau 
und Kinder gehabt, und fie waren ihm 
geitorben. Er mar früher der vertraute 


Rath des Sultans gewefen, fein Herr | wirken, daß er ihm den Flüchtling aus- 
hatte ihm feine Gunjt entzogen: er hat= | lieferte. 


te num nichta3 mehr vom Leben zu er= 
warten, und um feine Zangemeile zu 
berireiben, überjegte er die Verje der 
perfifchen Dichter: Khenams, des Sän- 
ger3 des Meines, Firdouzis, des Sän- 
ger3 der Liebe, Hafis, des Sängers 
der Rofen; und zwar überfeßte er fie 
je nach dem, welche Sprache er für am 
beiten geeignet hielt, Sinn und Stim- 
mung des betreffenden Gedichtes au3- 


zubrüden, ins Franzöfifche, in Sta= | 


lienifche oder ins Englische. Wochen: 
lang quälte er fich mit einem Verfe ab, 
legte jedes Wort-auf die Goldwage und 
fand dann in Trapezunt einen einzigen 
der diejfe Ueberfegungen gern hörte. 
Das war der franzöfifche Konful. 

Als die beiden Männer darüber ei- 
nig geworden waren, ivie jener Kon 
flift zwifchen Türken und chrijtlichen 
Mönchen zu fchlichten war, bat der 
Konſul Karabed, ihm doch den Pier- 
zeiler vorzuleſen, mit deſſen Ueberſetz— 
ung er gerade fertig geworden war; 
ſeine Frau aber, die dieſe Gedichte im— 
mer bis zum Gähnen langweilten, for— 
derte vom Gouverneur, daß er ihr ſo— 
lange ſeine Kaſſette mit den Edelſtei— 
nen überließe. 


Vor allen anderen bemerkenswer— 


then Schmuckgegenſtänden, die Gara— 
bed Effendi beſaß, liebte ſie eine aus 
Ober-Armenien ſtammende Halskette, 
deren Edelſteine und Perlen eine auf 
einem geflügelten Drachen reitende Fee 
bildete. Sie legte ſie um ihren Hals, 
und als der Gouverneur ſie ſo ge— 
ſchmückt ſah, unterbrach er die Vorle— 
ſung ſeiner Ueberſetzung und rief: 

„Ah, gnädige Frau die Perlen lieben 
Sie! Wie ſie an Ihrem Halſe aufle— 
ben! Ja, ja, Hafis hat recht, wenn er 
ſagt, daß die Perlen noch mehr die 
* lieben wie die Frauen die Per— 
en.“ 

Sie widerſprach lebhaft und be— 
hauptete, daß Hafis ſich darin täuſche; 
und als ſie aufbrachen und der Arme— 
nier ihr half, die Halskette abzulegen, 
war es ihr, als ob die Finger des 
Greiſes ihr die Quelle ihrer Kraft 
nahmen. 

Am nä. sten Tage verlieh der Kon- 
ful fon früh am Morgen Trapezunt 
— denn auf dem Maulefel war e3 eine 
gute Tagesreife — um an Ort umv 
Stelle jene Streitigkeit des hriftlichen 
Klojters in Ordnung zu bringen. 

Da alfo feine Frau allein blieb, hat- 
te der Gouverneur fie zum Diner ein- 
geladen, denn er verfehrte gern mit ihr, 
beren Geijt zwar durchaus ungebildet, 
deren Manieren aber äußerjt raffinirt 
waren. Und auch an diefem Abend 
mollte jie wieder die fchöne armenifche 
Halskette jehen. 

Sie fuchte fie aus der Kaffette her- 
aus und reichte fie Garabed, damit er 
fie an ihrem Hals befetigte. 

Mit unmerflich zitternden Händen 
befejtigte Garabed Effendi die’Fee mit 
dem Drachen an ihrem Hals, mobei fie 
fih ganz unmißverftändlich ihm dar- 
bot. Und einen Augenblid hatte er 
gegen eine heftige Begierde zu fäm- 
pren; aber er war alt und hatte fchon 
biele Frauen geliebt, immer war er 
dann ihrer fchnell überprüffig gemwor- 
ben; jo würde e3 dann auch mit diefer 
fein, und er würde dann bloß fein Ver- 
gnügen mehr an ihrem Anblidt haben; 
mit dem Raffinement eines erfahrenen 
Epifuräers verfagte er fich_ein Ber: 
gnügen, bon dem er doch fchon das 
Beite gehabt hatte. 

Nun find das alles Gedanfen, die 
eine rau fehr leicht durhfchaut und 
niemals verzeiht.... 

. Der Konful war gerade nach Trape= 
zunt zurüdgefehrt, ala er fchon den Be- 
fuh Garabed Effendis erhielt. 

Der .Armenier jehien von der größ- 
ten Aufregung erfaßt; ein franzö- 
fifches Seagelfhiff, das morgens die 
Rhede angelaufen war, hielt an Bord 
den Menjchen verborgen, der im Ver— 
dacht ftand, die Bombe auf den Pabi- 
Thah gefchleudert zu haben; damit fei- 
ne Polizei fich des Ylüchtlings bemäch- 
tigen fonnte, bedurfte er nun der Au= 
torifation des Konfuls, 

»Diefer lieh fich fogleich an Bord des 
iffs führen. Nichts in dem Ge- 
'. gab 


ihm genügenbe 


Ueberzeu- 


’ 


| 


neug, der ihn in feinem Amtsgebäude | 
erwartete, jagen, daß er zu jeinem gro- 
Ben Bedauern die erbetene Autorifation | 
ihm nicht geben fönnte. Garabed | 
wollte fich nicht abmweifen laffen, er 
hätte mehr von feiner Freundfchaft er- | 
wartet; der Flüchtige wäre ein Land? 
mann von ihm, ein Armenier wie er 
felber, und ließe er ihn fliehen, fo mür- | 
de er felber verdächtiat. Das aber be- 
deutete Tod oder Verbannung. 

Aus Freundfchaft für diefen Men- 
Ichen, auf dem die Schredensherrjchaft | 
des Sultans lajtete, und der nur mit | 
Zittern die Briefe aus Konftantinopel | 
öffnete, verfprach der Konful feiner | 
Gefandtichaft über die Angelegenheit 
zu berichten. | 

Der Gouverneur aber begab ftch di- 
reft vom franzöfifchen Konfulat zur ı 
Frau des Konfuls und vertraute ihr | 
feine Angft an. Auf das Dringendite | 
bat er fie, bei ihrem Gatten dahin zu | 


Mit kalter Aufmerkfamteit beobach- 
tete fie den Ausdrud des Schredend 
auf diefem tabataelben, runzeligen Ge— 
ficht, endlich fagte fie: 

„Schließlich ift es hr Kopf, Oara- 
bed Effendi, um den e3 fich Banbelt, 
und ich fehe durchaus nicht, wie ich Ih— 
nen in diefer Angelegenheit nüten 
fönnte.“ | 

Er antwortete, daß fie es jehr wohl ; 
müßte, und dab das gefährdete Leben 
eines Mannes nirgends beiler aufge- 
hoben wäre als in den Händen einer 
Frau. Damit nahm er Abjchied. Er 
vergaß aber auf dem Tifche ein Eleines 
in Seidenpapier gemwideltes Padetchen. 

Die Gefandtfchaft telegraphirte dem 
Konful, daß man ihm frei ließe, zu 
handeln, wie er eö nach den Umitänden 
für nöthig befände. 

„Sp ijt e3 immer,” fagte er ärger- 
lich zu feiner Frau, „die hohen Herren 
mollen für nichts die Verantmortlich- | 
feit tragen.“ 

„Was willft Du nun aber thun?. X 
fann mir doch nicht denken, daß Du 
Öarabed opfern millit?“ 

„Ih bin erjtaunt, mie feige und | 
furhtfam unjer Freund if. Was in 
aller Welt erwartet er denn noch vom | 
Leben?“ ' 

Er wiederholte ihr, daß er den jun- 
gen Armenier vernommen, daß er | 
durhaus:von-- ihm den Eindrud eines | 
energifchen, freimüthigen Menjchen 
empfangen hätte, daß alles dafür jprä- 
ce, ihm die MWohlthat Franzöfifchen 
Schutzes auch meiter zu gewähren. 

Sie erwiderte, daß, wenn fie an fei- 
ner Stelle zwifchen der Freilaflung eis, 
nes verdächtigen Unbefannten und der 
Ruhe eines Freundes zu wählen hätte, 
fie nicht gaudern würde. 

Er aber blieb dabei, daß ein fran- 
zöfiicher Konful nicht leichtfertig einen 
Menichen der türftfchen Juſtiz auslie— 
fern fönnte. 

Sie drang nicht weiter in ihn; aber 
eine Frau kann viel erreichen, wenn Jie 
nur eine Nacht zur Ueberzeugung eines 
verliebten Mannes zur Verfügung hat. 

Am nächjten Vormittag fchicte der 
Konful dem Gouverneur die Autori- 
fation, den Flüchtling zu verhaften. 
Aber gleich darauf bereute er es fchon, 
und ließ fih zum Hafen fahren in der 
Hoffnung, daß er das Schiff erreichen 
würde, bevor die Boliziften fich des Ar- 
meniers bemächtigt haben würden. 

Er fam zu fpät. 

Der Kapitän verhehlte ihm nicht fei- 
nen Zorn darüber, dah er gezwungen 
gemwejen tvar, diefen armenTeufel au3- 
zuliefern, der noch mit gebundenen 
Händen fi an den Maft geflammert 
hatte, und fortwährend den Namen 
Yranfreichs angerufen hatte, während 
bie Poliziiten, um ihn loszubefommen, 
mit den GStiefeln feine Hände bearbei- 
teten. 

Der Konful begab fih fofort zum 
Gouverneur, der ihn mit einem danf- 
baren Lächeln empfing. Mit derfelben 
Angit, die Garabed Effendie ihm am 
Tage vorher gezeigt hatte, erfundigte 
er fich, ob der Mann noch lebte. Der 
Gouverneur eriwiderte, er mürbe fich 
erfundigen: ging hinaus und fam 
nicht wieder. 

Die Nachricht, dak von Frankreich 
ein junger Armenier der Polizei des 
Gouverneur3 ausgeliefert imorden, 
batte fich jchnell in der europäifchen 
Kolonie verbreitet. 

Auf dem Empfangsabend beim eng= 
Iifchen Konful erzählte man gerade, 
daß der Armenier gleich nach feiner 
Verhaftung erwürgt und fein Kopf in 
einer Zeberholzkifte unter der Auf- 
ſchrift Kunſtgegenſtände“ nach Kon— 
ſtantinopel geſchickt worden war, als 
die Frau des franzöſiſchen Konſuls 
eintrat. Sie trug Garabed Effendis 
Halskette. 

Ihr Gatte war durch eine dienſtliche 
Angelegenheit einen Augenblick imVor⸗ 
zimmer aufgehalten worden, und ſah 
die Halskette, die ſie unterwegs unter 
einem Tuch verborgen gehalten hatte, 
erſt, als er im Salon zu ihr trat. Da 
erſt verſtand er, daß ſeine Frau ihn 
verkauft hatte. 


gung fuchte er dad 
8 und trat zu jei= 
die 
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ihm die Hank. 


« 


ı nen gelehrten Studien. 


Nach einer ziemlich lebhaften Ausein- 
anderfegung forderte er die Genug- 
thuung. Dann verließ er.jofort das 
engliſche Konſulat. 
Da er ſtets ſeine Frau wie ein Kind 
behandelt hatte, ſagte er ihr kein Wort 
des Tadels, ſein ganzer Elel richtete 
ſich gegen ſich ſelbſt. 

Er verbrachte mit ihr noch einen 
Theil der Nacht, den Reſt brauchte er 
dazu, ſeine Papiere zu ordnen — und 
das alles in größter Seelenruhe, denn 
er gehörte zu den ſchwachen Leuten, die, 
wenn ſie einen feſten Entſchluß faſſen 
müſſen, durch ihre Kaltblütigkeit in 
Erſtaunen ſetzen. 

Ganz früh am Morgen ſchickte er 
ſeinem öſterreichiſchen Kollegen ſeine 
Zeugen. 

Der Franzoſe wurde im Kampfe für 
ſeine Ehre tödtlich verwundet. 

Seine Zeugen legten ihn auf den 
Rand einer Böſchung, von der aus 
man ins Meer ſah. Gerade verließ ein 
Segelſchiff mit den franzöſiſchen Far— 
ben den Hafen. 

Garabed Effendi gab zugleich Zeug— 
niß von ſeinem Geſchmack wie von ſei— 
ner Dankbarkeit, als er durch einen 
geſchickten Arbeiter in ſchönen Buchſta— 


ben einen perſiſchen Vierzeiler auf das 
Grabmal ſetzen ließ: 


Trink nur den Wein, denn Du wirſt lange 


afen 
Da in der Erde ohne Freund und Weib; 
Verratbe niemand daS Gebeimnik: die ber=s 


Tulpen blühen niemals iieber. 
— —“⸗ — 


Buffon:Anetdoten. 


Ueber Buffon find zum 200. Ger 


| burtätage des großen Naturforfchers 


(7. September 1907) der amüfanten 
Szenen und geiftreihen Worte nicht 
allaupiele zu berichten, denn das Leben 
des MWeifen von Montbard ift fernab 
bon der großen Heerjtraße.in'der um- 
hegten Einjamteit feines großen bunt- ' 
blühenden Gartens verfloffen, in an 
fpruchslofer Stille, nie’ vom: Lärm bes. 
allgemeinen Gelehrtengezäntes geftört, ' 
nur bon menigen fehmerzlichen fees | 
Iifchen Erfahrungen unterbrochen. Die; 
Weisheit, zu der Voltaire fi) am Ede: 
feines „andide“ durchringt, war ber. 


| Inhalt feines ganzen Lebens: „feinen 
| Garten beitellen“. 


So iſt denn aud) 
einer feiner wichtiaften Wefenszüge ei- 


ı ne unvermwüftliche Gefundbeit; er war 
‚ ein ftarfer Effer und ein eifriger&chla- 


fer, und nicht felten lagen feine körper» 


' Tihen Bebürfniffe im KRonflitt mit fei- 


Befonvers 
ſchwer war er in den erſten Jahren 
da er mit aller Kraft die vorbereiten⸗ 
den Arbeiten zu ſeiner Naturgeſchichte 
durchführte, aus dem e ingen. 
Und doch war e3 fein feller e, den. 
er auch durch fünfzig Jahre hin durch— 
geführt hat, jeden Tag im Sommer 
um fünf, im Winter um feh3 Uhr an 
feinem Wrbeitstifh zu fein. Sein 
Kammerdiener Xofef hatte den ftreng- 
ften Befehl, ihn jeden Tag zur befags' 
ten Stunde Morpheu3’ Armen zu ent- 
reißen, und als Belohnung für diefe 
Schwierige Leiftung war ihm ein Tha- 
ler verfprocdhen. Zur Erreichung jeiz, 
nes Ziwed3 waren ihm alle Mittel er- 
laubt. Eines Tages war Buffon fo 
Ichlaftrunten, daß ihn Joſef durchaus 
nicht aus dem Bett bringen fonnte. 
Schließlich 309 er ihn mit aller Kraft 
an den Füßen heraus, aber Buffon 
wehrte fich und fchrie: „Sei nicht jo 
unvderfhämt! X jage Dich fort, 
"raus!" Der Diener entfernte fi 
wirflich, aber nur um fogleich mit ei- 
nem Krug eiftigen Waflerd zurüdzus 
fehren, den er feinem Herrn über Kopf 
und Hals fhüttete. Dennoch hatte er 
große Angft, den Gelehrten erzürnt zu 
haben, und er zitterte, als ihn bald 
darauf die Klingel wieder in das Zim- 
mer rief. „Gib’ mir andere Wäfche, 
mein quter ofef,“ jagte Buffon la= 
hend und zufrieden, völlig durchnäßt 
und pruftend. „Das haft Du gut ge- 
madt. Hier haft Du Deinen Tha- 
fer...“ Lange Jahre wartete ofef 
feineg Amtes und Buffon ftellte ihn 
gern feinen Befuchern mit den Worten 
por: „Dem Burfchen da verbante ih 
drei oder vier Bände meiner Naturge- » 
Ihichte...” Der Befucher famen nicht 
menige zu dem berühmten Manne nad) 
Montbard, aber Buffon fuchte ich ih- 
rer gern zu entledigen ober ihre 
Schmeicheleien abzumeifen. An den 


Bänden, welche die Vögel behandelten, ° 4 


hatte der Artikel über den Pfau befon- 
dere Entzüden erregt; er war aber 
nicht von Buffon gefchrieben, fondern 
bon einem feiner Mitarbeiter, bem 
Abbe Beron, der den Stil bes gto- 
Ben Meifters der franzöfifhen Profa ° 
täuſchend nachzuahmen wußte. Ein 
Engländer, der beſonders geiſtvoll ſein 


woůle, huidigie Buffon nun in einem 


Geſpräche mit der etwas deplazirten 
Wendung: „Ich begrüße in dem Dich⸗ 
ter des Pfaus den Pfau unter den 
Dichtern,“ worauf Buffon kaltblüti 


auf den danebenjtehenden Abb mies = 
und mit leichtem Lächeln fagte: „Hier 


bringen Sie Ahr Kompliment an bie 
rechte Adreffe.“ Bexons befannte Ei- 
telffeit Tieß nämlich auch die in der 

Schmeichelei fteddende, unbeabfichtigte ° 
Malice gerechifertigter erfcheinem, == 


— Refignirt. — Bauer (frank): ; 
Der Hpotieter Sat (den m Xe 
otheler —E 

topf aufs Flaſchle getlebt·; 
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Die alle Sant 


Roman von DOttomar Enting- 


(12, Fortfegung,) 


ı „Ad, du bift ein lieber Menfä“, 
fagte Frau Emilie und z0g das „ie 
fo lang aus, mie fie e8 auf der Büh- 
ne gewohnt gemwejen war., „Wenn 
ih bon den Männern Spree, dann 
denfe ich nicht an dich dabei. Von 
Dir habe ich nichts von alledem erfah- 
ven, ma3 ih über die Männer fage. 
An dich reicht -keiner heran. Über 


‚ 
- 
j 


Flora fol fi nicht grämen.” 


„Sie foll“,- fiel Durenharbt ihr 
in bie Rebe, „vor allen Dingen, was 
ihr Haus angeht, au im Haus be- 
halten.“ 

Flora erkannte an, daß ihr Vater 
recht hatte, wenn er fi nicht zivi- 
fchen fie und Yriemann mifchen wollte 
und e3 befonders zu vermeiben fuchte, 
dab Frau Emilie mit ihren Rath: 
ihlägen fam. Uber Flora hatte doc 
das Bebürfniß, eine Seele ihr eigen 
zu nennen, in bie fie ihre Gedanten 
ausfhütten fonnte. Außer dem Haus 
gab e3 feine folche Seele, und im 
Haus felbft? Friemann faß in fet- 
nem Bureau und arbeitete, fie Jahen 
einander faft nur bei den Mahlzeis 
ten. Dann ging er freundlih um 
mit Flora und mar auch nicht uns 
freundlich gegen Nelde, aber die böle 
Minute wurde nicht ausgemerzt, und 
hr blieb alle Freundlichkeit ober⸗ 

ächlich. 

Nein, zu Friemann konnte Flora 
nicht gehen, und da war denn nur 
noch Nelde übrig, Nelde, die nicht 
lostam aus dem Schuldbewußtſein. 
Es gelang Flora leicht, das Mädchen, 
das ſich in der letzten Zeit von ihr 
zurückgehalten hatte, wieder für ſich 
zu gewinnen. Es brach bei Nelde die 
alte Schwärmerei für Flora hervor. 
Flota wurde jetzt wieder ganz das 
hohe Weſen, zu dem ſie ſelbſt faſt 
ſchmachtend aufgeſehen hatte. Und 
das kam vornehmlich daher, daß Flo⸗ 
ra nicht mehr ſo nahe bei Friemann 


- bar. 


Die beiden Freundinnen hingen an= 
einander, und Melde brauchte feine 
Eiferfuht auf Yriemann zu fpüren. 
Aber es kam ſo meit, daß Friemann 
eiferſüchtig auf Nelde wurde. Er 
ſah, wie die beiden zuſammenſtanden, 
er fühlte manchmal in ganz kleinen 
Dingen, wie ſein Wille vor dem ei— 
nigen Willen der beiden Frauen wei— 
chen mußte, und er empfand dieſe 
Freundſchaft als Partei gegen ſich. 

„Habt ihr euch eigentlich verbündet 
gegen mich?“ fragte er Flora. „Ich 
merke, daß ich nach manchen Dingen 
nicht gefragt werde.“ 

„Guter Friemann“, entgegnete Flo— 
ra, „nun ſiehſt du bei uns etwas Bös— 
williges. Verbündet, o ja, wir ſind 
Verbündete, aber gegen dich gibt es 
nichts in dieſem Haus.“ 

Vor ſolcher Rede mußte Friemann 
ſtill ſein, aber die Eiferſucht quälte 
ihn dennoch, denn ſeine ganz geheime 
Sehnſucht zog ihn wohl zu Floxa, er 
Hatte ſich ſchon jetzt bitterlich“ Bern 
mit ihr ausgeföhnt, er mar „fügar 
mandmal, im, Begriff, zu ihr zu ge 
ben und —- Fa, feldit jo meit flogen 
feine Gedanten jhon — ihr Jein 
Unredt, nein, feinen Jrrthum einzus 
geftehen. Und ald er immer dabon 
träumte, mie herrlich e3 fein müffe, 
mit fylora wieder einig zu werben und 
die trübe Vergangenheit zu vergeflen, 
da fam eines Tags Aboofat Sommer 


zu ihm. 

„sa,“ fagte diefer und behnte fich 
nad jeiner müben Gewohnheit im 
Seffel, „diefe Cigarette, weißt du, tft 
gut, aber ich Habe zu Haus eine mit 
Opium, wunderbar. Ein Dampf zum 
Berfhluden.“ Und außerdem meinte 
er dann im Geipräh: „Mein hochver=- 
ehrtes Fräulein Johannſen ijt nun 
an ben Pforten des Klofterd ange= 
langt. Da mird fie Buße thun für 
‚fremde Sünden, denn fie felbjt hat, 
foniel ich weiß, nie melche begangen. 
Nun ftehe ich armer Aunggefelle in 
der Welt da und juche eine linde 
Hand und einen leifen Fuß, die mir 
meine Häußlichleit bereiten fönnten, 
mie ich jie liebe. Aber die Wahl unter 
den Aungfrauen und Wittwen , biejes 
Landes, infonderheit unferer Stabt 
Roggenftedt, ijt jchmwer. Tante Mila 
bat fi mir angeboten, indeß ich be= 
darf einer gemiffen Ordnung in 
meinem Dafein, und die fann mit 
Zante Mila nicht garantiren. Wenn 
dir in deiner Klientel etwas vor= 
tommt. .*” 

Friemann hatte ſcharf zugehört. 

So“, meinte er, “Fremdet Du 
nähmſt doch am liebſten eine Bekann⸗ 
te, nicht wahr?“ 

- Sommer nidte. 

Da ftieg e8 Triemann faft heiß auf, 
und er fragte: „Ob fih da zum Bei- 
Be nicht Nelde nüßlich machen fünn- 
€? Meine beiden Damen bier ftreiten 
fi um die Häuslichkeit, das Neich ift 
gu Klein für zmei.” 

Atvofat Sommer blidte auf yrie- 
mann mit einem Wusbrud, der faft 
Schreden bedeutete. „Nelde?“ fragte 


ich 


x; 


Friemann fuhr fort: „Sie hätte 
Yann einen Wirkungsfreis.” 
„Meinft du, daß Nelde zu mir gin- 


ge 
„Wenn ich e& ihr vorftelle”, entgeg- 


nete Friemann, „ſicher“. 
Das wäre allerdings ein ſehr 
lüdlicher Ausweg“, jagte Advokat 


= mer. Er lehnte fih in den Sej- 


je 


zafchenbes gehört, das er erft richtig 

R aufnehmen und dbeffen Folgen 
er erft orbentlih ermeilen mußte. 
„Sehr glüdlicher ... . Ausweg“, mie 
derholte er unmilitürlic und fchaute 
babei vor fi Bin, als könne er jich 
on der Weberrafhung noch immer 


= A BR erholen. „Und bu 


dee als habe er etwas Ueber⸗ 


» + 


a“, ‚antwortete Yriemann noch⸗ 


— Beſtimmtheit, die er 
& = ER, klar ges 
‚wor, wie er zu einem Wortheil 
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. Mdoofat Sommers Stimme 
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für ſich gelangen konnte. „Ja, ich 
meine“. en 

Die beiden Männer ſprachen an 
diefem Nachmittag noch lange mitein- 
ander, und e3 mar merfmwiürbig, baf 
immer 
Ieifer und heiferer wurde. Auch Yrrie- 
mann bämpfte feinen Zon, und al£ 
Adnolat Sommer endlid ging, hatte 
er ein heifes Geficht. yriemann beglei- 
tete ihn 6i3 vor die Thür u. fagte zum 
Schluß: „Ich ftelle deinen. Plänen 
nichts in den Weg.“ 

„Aber ein Menfchenopfer?” fragte 
Sommer, 

„Nun, man muß die Sade nicht 
bei ihrem graufamften Namen nen 
nen.“ 


Advokat Sommer machte eine Ver⸗ 
beugung und ſchied haſtig 
* * 


„Flora“, ſagte Friemann, ala er 
ſpäter zu ſeiner Frau kam, die vor 
einem Kaſten mit Photographien' ſaß 
und ein Bild nach dem andern her— 
ausnahm, um es zu betrachten und 
mit dem leiſen Seufzer, den die Erin- 
nerung uns abpreßt, zu den übrigen 
zu legen. „Flora“, aber er räuſperte 
ſich, wie wir immer thun, wenn wir 
etwas ſagen wollen, das mit unſerm 
Gewiſſen nicht ganz übereinſtimmt. 
„Sommer war eben bei mir.“ 

„Ich weiß“, entgegnete Flora und 
beſchaute einen Kopf mit wallenden 
Haaren. Sie nickte, der war auch 
ſchon todt, und ihr war noch, als ſähe 
ſie ſein Spiel. 

„Ja, er war bei mir“, hub Frie— 
mann wieder an und ſetzte ſich. 
iſt nun bald allein, und das wird ja 
nicht leicht für ihn. Seine Haushäl— 
terin geht fort.“ 

„Ja“, warf Flora dazwiſchen. Sie 
wurde aufmerkſam, denn wenn Frie— 
mann ihr ſo gleichgültige Dinge 
erzählte, ſo ſteckte immer etwas da— 
hinter. „Ins Heiligengeiſtkloſter, nicht 
wahr?“ 


„5a, da hat fie fich eingefauft, das 
heiht, Sommer bezahlt e3.” 

Warum machte ihr Hluger Mann 
folhe Ummege? 3 mußte etwas 
Wichtige und nicht ganz Wichtiges 
jein, mwa8 er ihr mitzutheilen hatte. 
Sie paßte auf, jagte aber nicht3, jon= 
dern zwang ihn durch ihr Stillfchmweis 
gen meiter zu reden. 

„E33 it nun“, begann er bon 
neuem unb fprach immer rafcher, um 
die Laft Ioszumerden, „für ihn nicht 
leicht, eine neue Hausdame zu befom= 
men. 
genarten. Von ausmärt3 till er 
nicht gern jemand haben, und hier in 
Koagenitebt fieht er auch nirgends 
eine paffende Kraft. Das heibt, wenn 
ih nirgend3 fage, jo ift das nicht 
ganz richtig, er Hat vielmehr daran 
gedacht, ob bei uns vielleicht je= 
mand entbehrt merden fönnte . . 
Nelde. . ." 

Friemann, der ſonſt jo fein und 
wie ein Nhetor die Worte fehte, Fam 
in? Stammeln und Ghtottern, und 
lora begriff nicht, warum es ihm fo 
jauer wurde, in der Art von Nelde 
zu jprechen. 

„Du meint”, fragte Flora, damit 
nur die Sache ruhig und ar befpro- 
"ben mwerden fonnte, „Nelbe follte zu 
ihm überfiedeln und ihm die Wirth: 
Ichaft. führen?“ 

„sch meine?” entgegnete Friemann. 
„Nein, ich wäre nicht darauf gefom= 
men, aber Sommer. . .“ 

„Sa, natürlich, wie hättet du e3 
dazu bringen fünnen, an Melde zu 
penten? Mber da er an fie dent, fo 
wäre e3 dir fompathijch, wenn Nelde 
feinen Gedanten folgte, nicht 
wahr?“ 

„Dffen geftanden, ja, Flora”. Nun 
hatte Friemann beinah fein böfes 
Gemwiffen mehr, er brauchte nicht mehr 
zu fiten,er räufperte fich nicht, fondern 
Iprach frei, und feine Augen blitten 
auf Flora Hin. „Sch will dir jagen, 
warum. Nach meiner Anjicht ift bei 
unferm fleinen Haushalt für eine 
Hausfrau zu thun, nicht aber für 
zwei. Nelde hat bier alte Rechte, und 
ih bin der Xekte, der fie darin be- 
ichränfen will. Aber auch du, Flora, 
haft Rechte, und wenn fie jünger find 
als MNeldes, jo find fie umfo ftär- 
fer. Du bijt die eigentliche Herrin 
im Haus. Du mußtelt aber zujehen, 
daß Nelde nach c!ter Gewohnheit wal- 
et u 


Hier unterbrah ihn Flora: „&3 
bat mich nie geftört. Nelbe ift un 
endlich taftooll.” 

Yriemann war unmillig über bie 
Unterbrehung, aber er dankte doch 
mit einer leichten Verbeugung für das 
Lob, das Flora ſeiner Schweſter zu⸗ 
theil werden ließ. 

„Es liegt mir auch fern“, begann 
er von neuem, „Nelde in irgendeiner 
Weiſe zu bezichtigen, daß ſie deine 
Rechte mißachtet oder —— 
Thatſache iſt aber, daß du von ſelbſt 
dazu nicht ſo ganz kommſt, dieſem 
Haus dein Gepräge aufzudrücken, ſo— 
lange Nelde am Alten feſthält, was ja 
an und für ſich im hohen Grad lo— 
benswerth und gut iſt. Ich ehre und 
achte, wie du weißt, alle Pietät, ich 
habe aber Sehnſucht nach dir gehabt, 
weil du einCharakter bift, der Eiges 
nes in ſich birgt.“ 

Flora verneigte ſich. O, ihr Herr 
Gemahl war galant wie ſeit langem 
nicht. Was er wohl vorhaite? 

„Und dieſe deine Eigenart ſähe ich 
nun gern in meinem Haus herrſchen. 
Ich leugne nicht, daß du ſchon vieles 
in deinem Sinn umgeſtaltet haſt zu 
meiner großen Freude. Dein Ge— 
ſchmack iſt für mich maßgebend.“ 
Wieder neigte ſich Flora. Der 
Schmeichler! 

„Und bei aller Pietät bin ich doch 
bon dem Gefühl durhbrungen, daß 


Ien, mie e& unferer MWeife entfpridt. 
Darum muß ich die Pietät auch ſozu— 
faoen räumlich beſchränken.“ 

a, dachte Flora, das verftehit du, 
lieber ?yreund, und Hinter den Räu- 
men fchließeft du zu. 

„Ih habe meines DBater& Arbeits» 
ftube im alten Zuftand gelaffen.”. — 
Das fagit du fehr oft, mein Freund, 
dachte Ei Ren Im 


Be 
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„Gr 


Er Hat ja auch allerhand Eis |' 


wir Lebenden und audh ausbreiten fol» 


übrigen aber 


‚ER 
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lebe ich Bier.”— Ya, du mein Freund! 
Ylora mußte lächeln, und er bemerfte 
e8 und befann fi rajch. — „Mit dir 
natürlih. Du verftehft mich, nicht 
wahr?“ Diefer Kleine rhetorifche Yyeh- 
ler machte ihn ärgerlih auf fi, und 
fo war er, al3 er meiter jprach, nicht 
gleih in ber alten Sicherheit, ‚und 
darum flidte er wieder ein: „Und das 
habe ich... . meine ich. . .menn eg bir 
recht ift... . ich denke..." Nun hatte 
er fich wieder gefaßt.- „Es ift that- 
ſächlich ſo, daß in dieſem Haus zwei 
Gewalten leben, nicht etwa im Kampf 
miteinander, ſondern in vollem Frie— 
den, aber doch zwei Gewalten, die kei⸗ 
ne rechte Harmonie auffommen laf- 
fen. Ih bin rüdfichtslog genug, 
meine Schmwefter meit hinter meine 
Frau zu ftellen.. Du mirft vielleicht 
über brüberliche Härte lagen, die mir 
ja auch oft mit leivendem Geficht vor= 
geworfen ift, aber ich nehme biefe 
Klage ruhig auf mich und fage mir: 
d:. fannjt nicht darüber Elagen, daß 
ih al8 Gatte deine Rechte nicht in 
vollſtem Maß ehre.“ 

Er hielt einen Augenblick inne, 
ſolch eine Pauſe war gut, ſo konnte 
das Wort eher ſeine Wirkung thun, 
und that es auch. Flora hörte auf, 
über den Photographienkaſten hin— 
wegzuſtreichen, ſie wandte ihrem 
Mann das Antlitz zu, die Blicke der 
Gatten trafen einander, und eine 
Zärtlichkeit Teuchtete in ihnen. 

„Ein anderes fommt Hinz", fing 
Friemann ſchwungvoll wieder an. 
„Und dieſes andere Moment iſt der 
Umſtand. ..“ Ja, das war nicht 
ganz geſchickt, aber das lag daran, 
daß Friemann jetzt auf ein Verhälk— 
niß zu ſprechen kam, das er nicht 
leicht erörtern konnte, ohne ſich vor 
Ylora zu beugen. Uber er war aus 
Klugheit entfchloffen, fi) zu beugen, 
und fo floß bald feine Rebe meiter: 
„Du wirft nicht leugnen, daß feit dem 
Tod unferes fleinen Nungen. . .“ 
MWieder ftodte er hier, diesmal abe 
war e3 nicht Verlegenheit, die ihn 
bemmte, fondern jener Drud, den mir 
am Kehlflopf fühlen, wenn ung bie 
Thränen fommen wollen. „Seitdem 
ift etwas zmwifchen und getreten.” 

Da fonnte Flora nicht mehr jehmei- 


gen. 
Schuld, Frie- 


„Das mar beine 
mann.” 

Triemann beharrte bei feinem Ent- 
Thluß, ich zu beugen, feine Sehn- 
juht nad Flora war groß. 

„E38 ijt möglich“, Jagte er, denn ein 
volles Eingeitändniß feiner Schuld 
fonnte er jich troßdem nicht abringen. 
„Bitte, laß das, Tlora, wir mollen 
den alten Streit nicht erneuern, Mar- 
fus fol nicht mehr trennend zmifchen 
una ftehen, fondern und verbinden. 
ft dir daß recht?“ 

„Du fühlt dich alfo nicht jo mit 
mir verbunden, mie e3 fein jollte?“ 

„Rein, Flora." Er redte fi auf, 
er war ehrlih. „Viel liegt an dir, 
höre mi an. Du bift eine verhält» 
nißmäßig ruhige, um nicht zu jagen 
falte Natur.” Flora manbte das 
Haupt und 30g die Augenbrauen hoc). 
„Du weißt, Flora, wie leidenſchaft⸗ 


„Lieber Friemann“, wehrte Flora 
ab. 

Friemann war jetzt warm gewor—⸗ 
den, das war ihm nicht gut für ſeine 
Rede, ſo zwang er ſich, krauſte die 
Stirn und blickte feſt auf den golde— 
nen Knopf an der Hängelampe, das 
ſammelte ihm die Gedanken. „Jeden— 
falls habe ich das Beſtreben, daß wir 
beiden Menſchen, die wir einander ach— 
ter und die wir einander doch aus 
Neigung geheirathet haben, daß wir 
Hand in Hand gehen und uns glück— 
lich machen ſollen. Nun kann ich aber 
nicht leugnen, daß es mir eine ge— 
wiſſe Erleichterung ſein würde, mit 
dir allein hier im Haus zu leben. Ich 
bin überzeugt, daß wir die beſte Ehe 
von der Welt führen werden. Ich 
bin bereit, alles zu thun, um dich, 
wenn ich dich wirklich beleidigt habe, 
zu verſöhnen. Ich bin bereit, dir in 
Zukunft, wenn ich bisher etwas ver— 
ſäumte, alles zu geben, was dir ge— 
bührt. Darum bitte ich dich, Som— 
mer? Plan nicht aumiber zu fein, fon 
dern, wenn e3 nöthig ift, Nelde mit 
au überreden, daß fie darauf eingeht. 
Sie bleibt in der Stabt bei Ber- 
wandten, fie hat dich jeden Tag, fo 
daß du auch nichts entbehrft, fie be= 
fommt einen feldftändigen Wirkung?» 
frei3 in einem ftillen Haus, fie lernt 
etwa3 Neues kennen, moran «3 ihr 
bis jegt gefehlt hat. Sie macht mit, 
laß e3 mich offen jagen, den Weg fret, 
der hoffentlich zu deinem innerften 
Herzen führt. Du fiehft, daß mein 
ganzes Streben darauf hingeht, dein 
Stüd fejt zu gründen, ohne Nelde im 
geringften zu fehädigen. Darum bitte 
ich um deine Hilfe.“ 

Smmer Hatte Flora ihre Freude 
daran, menn fie ihren Mann zielbe- 
mußt eine Sache vertreten Jah, wenn 
fie merkte, wie er allen Wideritand in 
fih und außer fich gefchidtt oder mit 
Macht überwand, wenn te fühlte, mie 
ug er bei aller Ehrlichkeit die Mittel 
anmwandte, bie ihm. gegeben maren, 
um die Gemüther nach feinem Willen 
umzuftimmen. Sie hatte eine föft- 
liche Freude daran, ihren Mann zu 
beohachten, und je thatkräftiger - er 
fein Qmede verfolate, um jo mehr be- 
wunderte fie ihn. Wenn aber ein Weib 
einen Mann bewundert, jo gibt e3 
ihm gern nad, und zu dem Wohlge— 
fühl des Bezwungenfeing fommt aud 
noch das Bemuhtjein hinzu; daß der 
Mann um eben des MWeibes millen jo 
geihict und tüchtig ift. So wird aus 
der Bewunderung leicht ein liebenves 
Gefühl, denn au die ebelfte Frau 
fchmeichelt e8, wenn ein Mann fich 
durch Geftrüpp zu ihr hindurchmindet, 
und die beleibigte Jrau — menn an 
ders fie nicht zu ben Eleinen Seelen 
zählt, denen eine Beleidigung ein 
a ift, womit fie muchern — die 

eleidigte Yrau vergibt gern, aud 
fhon, wenn der Mann nur andeutet, 
daß er ihre Verzeihung De Sie 
mag ven Mann nicht heihämt bar 
a haben, 


— 


gFlora hate es eilig 


1e 
ie will adten, was fie |@ie wolle 
ae Fe dann 


He ei Friemann jeg- 
liche VBelhämung zu erfparen. „Jeht 
durfte fie nicht mehr ftillfehweigen, 


jeht hatte fie geftegt, und nun galt e3, 


trogdem fi ihm fein als Vefiegte zu 
zeigen. 

„Yuf meine Hilfe, wie Rdu es 
nennft, riemann“, jagte fie, und ihre 
Stimme war verhalten, denn feine 
Bitte fehte fie in jene Verlegenbeit, 
bie die zarte Seele ftet3 fühlt, menn 
fie um eine Gunft angefprochen wird, 
„ich möchte es gar nicht 
Hilfe nennen, denn was du 
ſagſt, erſcheint mir ſo vernünftig, 
daß ich ſelbſt die Erſte ſein will, die 
mit Nelde von dem Plan redet.“ Sie 
erhob ſich. „Und was du ſonſt noch 
geſagt haſt, Friemann, das ſoll mir 
durchs Herz gehen. Es war ſchmerz⸗ 
lich, daß wir am Grab unſeres Kin— 
des nicht ganz eins wurden.“ 

Sie lehnte ſich an ihn. Das war 
ſeit langer Zeit das erſtemal. Er 
preßte ſie heftig an ſich, und als 
ſie ſtärker athmend geſchloſſenen Au— 
ges den Kopf zurückſinken ließ, da 
küßte er leidenſchaftlich ihre Lip— 
J—— 

So war es wieder Nelde, die Gro— 
ßes zwiſchen Friemann und Flora 
zuſtande brachte, obgleich ſie für ſich 
ſelbſt gar nichts wirken konnte. Als 


und wohl ſtieg eine Ahnung in ihr 


| 
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den 6. Oktober 1907. 


mie er nie vom etwas ablieh, biß er 
den Preis gewonnen hatte. So über» 
wand jie die Hinderniffe und fing von 
Neuem an: „Ih Habe Dir nie eine 
Unmwahrheit gejagt, Nelde, denn Un- 
mwahrbeiten jagen die Menjhen nur, 
wenn fie fich jelbft oder die andern, 
mit benen jie reden, nicht achten. Du 
wirft jebt nicht davon abgehen, daß 
wir Dich 103 fein mollen, aber ih 
fhroöre Dir, Du gehit doch einen fal- 
fchen Weg. Ach habe Dir gerathen, 
Dir einen andern Kreiö zu fuchen, ala 
Friemann jehroff gegen Dich auftrat. 
Ah bin nun außgeföhnt mit Frie- 
mann und weiß, daß er Dir fo leicht 
fein Unrecht mehr zufügen wird, fchon 
mir zuliebe. Du bift frei in Deinem 
Entfhluß, aber da3 bitte ih Dich zu 
berftehen: gerade mo Triemann jeht 
wieder in alter Herzlichleit zu mir ge= 
fommen tft, möchte ich ihm eine rechte 
Hausfrau fein und mehr für ihn ar- 
beiten ala bisher. ch möchte aud 
feinem Wunfh millfahren und bier 
nach meinem Sinn ändern, mas ich 
bi3 jebt aus Nüdficht auf Dich unter- 


ließ. Sei mir nicht böfe, Nelde, wenn | 


ih in Zufunrt öfter eingreife in has, 
wa8 Du ald Dein Rei empfindeit; 
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fo leichter-Weife über ihre Sorge fe 
wegſetzen. Als ſie Friemann verlaſ⸗ 
ſen hatte und auf den Flur trat, ſah 
ſie gerade noch, wie Nelde aus der 
Hausthür ſchritt. 

Nelde, wohin willſt Du?“ 

Nelde hielt inne, ſah zurück und 
ſagte: „Ich gehe zu Onkel Sommer.“ 
Sie nickte freundlich und entſchwand. 

Flora war es, als hätte ſie Nelde 
aus dem Hauſe gejagt. Das Mäd— 
chen ging ſchnell; es ſaß eine Angſt 
in ihr, als könne ſie etwas verſäu— 
men, wenn ſie nicht zur rechten Zeit 
zu Onkel Sommer kam, denn Floras 
und Friemanns Worte hatten genügt, 
um ſie willenlos zu machen, und wenn 
ſie jetzt mit Sommer ſprach, ſo ge— 
ſchah das eigentlich nur, damit er 
keine andere nähme, die ihm die 
Wirthſchaft führen ſollte. Freilich 
mußte ſie noch thun, als zögerte ſie. 

Ja, Onkel, ich wollte etwas mit 
Dir beſprechen,“ ſagte ſie darum, als 
ſie bei Advokat Sommer in der Ar—⸗ 
beitsſtube ſaß. Arbeitsſtube hieß das 
Zimmer noch, obſchon nicht mehr da- 
rin gearbeitet wurde, denn Advokat 
Sommer hatte ſeine ganze Klient— 
ſchaft aufgegeben und ging nur aus 


ſei nicht böſe, wenn ich Deine Pietät Gewohnheit in den Raum, um Briefe 


kränke, nicht böſe, wenn ich“ — ſie zu ſchreiben oder ſonſt Kleinigkeiten 


fentte die Stimme — „vielleicht fort» | vorzunehmen, die er in bem Däm- 
Flora allein mar, dachte fie nad), | an häufiger bei yriemann bin al& bei | merlicht feiner Wohnftube nicht erle- 


Dir. Siehft Du, das hat eg mit dem | digen fonnte. 


„E3 ift ja etwas ganz 


auf, daß fi Friemann ihr zwar er= | auf fi, was Du loajein mollen | Neues für mich, mad Du Friemann 


geben, aber doch noch Koftbarkeiten in | nennft. 
„D ja,“ fagte Nelde, „und e3 — 
S 


ſeiner Burg vergraben hätte. Sie 
ahnte in ihrer Frauengeſcheitheit, was 
ſie nicht wußte, und ſie zürnte ihrem 
Mann nicht, weil er ihr etwas ver—⸗ 
ſchwiegen hatte. 


Bin ich ehrlich?“ 


ſchon der rechte Ausdruck.“ 

Flora erneuerte nicht den Streit 
um das Wort. 
Rede fort, „wir denken wahrhaftig 


Flora aber gab auf ihre Ahnung auch an Dich; Dir etwas Neues zuů 


auch nicht allzuviel und hielt 


das Greifbare. 
Wunſch, Nelde in ſein Haus zu be— 
kommen, damit ſie ihm die Wirth— 
ſchaft führe. Flora hatte. Friemann 
verſprochen, mit Nelde davon zu re— 
den, und ſie that es gern, denn es 
mußte ſchön ſein — ja, Friemann 
hatte recht — allein mit ihm zu le— 
ben, ſo ſtill und beſcheiden Nelde auch 


war. Sie nahm ihr Tuch und drückte 


es an die Wange, denn ſie war heiß 
von Friemanns Liebkoſungen. Sie 
fühlte ſich ausgeſöhnt mit ihrem 
Mann. Das war Neldes unwillkürli— 
ches Werk. 

Als die drei am andern Morgen 
beim Frühſtück ſaßen, warf Friemann 
ſeiner Frau einen Blick zu und ging 
dann, anſtatt wie gewöhnlich zu der 
Morgenzeitung noch eine Cigarre zu 
rauchen, raſch in ſein Bureau. Aber 
er gab beim Abſchied Flora einen Kuß 


und klopfte Nelde auf die Schulter. 
So aufgeräumt hatten ſie ihn lange 


nicht gehabt, und Floras Augen folg— 
ten ihm mit warmem Schein, als er, 
der vom Morgen bis zum Abend 


in ſeinem knapp ſitzenden Anzug ging 


und keine Hausjoppe und keine Haus— 
ſchuhe hatte, ſtramm aufgerichtet 
durch das Zimmer ſchritt. Nelde war 


glücklich über die kleine Gunſt, die 


ihr Friemann hatte zutheil werden 
laſſen. 


„Er ift bei guter Stimmung“; 


meinte fie. NE 3 

„Da& wird mohl jo bleiben, Hdf- 
fentlich”, entgegenete Flora „Wir 
haben un3 ausgejprocdhen, auch über 
did.“ Nun gehorhte fie dem Blid 
ihre3 Mannes und hielt ihr Verſpre— 
chen. „Geitern ift Sommer hier geme- 
fen und hat Friemann um Rath de- 
fragt, weil fein Fräulein Kohannjen 
ins SHeiligengeiitklofter geht.“ 

Und nun war e3 fein langer Weg 
mehr, den Flora zu gehen hatte, bis 
fie Nelde fagen konnte: „Hätteft bu 
nicht Luft, ihm die Wirthfchaft zu 
führen?“ 

Nelde blieb darauf lange ftill, zu= 
legt überflog ein bitterer Yug ihr Ge- 
fit, und fie antwortete: „Ihr wollt 
mich gern [o3 fein.“ 

„Halt du jo trübe Erfahrungen im 
Leben gemacht, daß du Immer Schled- 
tes denfen-mußt? Nein, Nelde, es ift 
nicht der richtige Ausdrud, den bu 
mählft, wir wünjcden dir ein Haus, 
wo du nad deinem Belieben walten 
kannſt.“ 

„sh vermiſſe hier nichts, du biſt 
gut gegen mich.“ 

„Aber du haſt oft darüber geklagt, 
— Friemann undankbar gegen dich 
ei 


„Ich bin es gewöhnt.“ 

„Du kannſt auch einmal etwas 
anderes gewöhnt werden, es iſt wohl 
angenehm, wenn einem gedankt 
wird.“ 

„Ich kann mir das gar nicht vor⸗ 
ſtellen.“ 

„Du wirſt dich raſch daran freuen, 
und wie ſoll ich es leugnen, Nelde? 
Ich nehme vbiel Rückſicht auf dich, es 
iſt nicht immer leicht, zwiſchen deiner 
Gewohnheit und Friemann zu ver— 
mitteln, der von mir wünſcht, daß ich 
nach meinem Geſchmack handle.“ 

„Alſo doch los ſein“, ſagte Nelde 
und ſah traurig vor ſich hin. 

Flora ſtützte das Kinn auf den 
Ellbogen und ſah ſie forſchend an. 
„Ich wußte, daß deine Seele verletzt 
ſein würde, wenn ich dir den Vor—⸗ 
ſchlag machte, aber Nelde, iſt es nicht 
nothwendig für dich, daß du deine 
Seele auch einmal kräftigſt?“ 

„Wozu? Ich lebe jo hin und werde 
ſo ſterben.“ Sie ſagte die Wahrheit 
über ihr ganzes Dafein in aller Ein- 
fachheit und Trübfal. Flora fühlte, 
daß fie recht hatte, aber e3 galt doch, 
fie aufzurütteln. 

„Du haft noch nicht mit dem Leben 
abgeſchloſſen.“ 

„Das Leben hat fi mir noch nicht 
aufgefchloffen”, erwiderte Nelde. „Ein- 
mal nur. ... babe ih dur das 
Schlüffelloh bliden dürfen, dahinter 
muß e3 herrlich fein, fo viel habe ich 
mohl gejehen, aber ih bin an meine 
eintönige Ebene gewöhnt, laß e3 herr- 
lih dahinter jein — mir thut fi 
* F Fe * a 

ta ‚ fie hatte nicht zart 
die Hände um Nelbes Gerz ges 
3. bereitet, 


| 





| 


| 


ı und Jubel war 


fich | geben, Dich zu nöthigen, dab Du 
ohließlich an das, was fie wußte, an | Dich in fremde Verhältniffe zurecht» 
Das war Sommers | findeft, it eine 


Aufgabe für ung, 
Nelde. Sol ein Zwang wird Deine 
Rebensfraft vermehren, Du wirft fris 
cher davon. Dein Vaterhaus, in dem 


vorgejchlagen haft.“ 
„sa, liebes Kind,” fagte Advolat 


„Mir liegt e8 natürlich fern, in Dich 


zu bringen; ich habe deshalb abficht- | 


| lich zuerft mit Friemann über den 
' Fall gefprochen, damit ich feine Meis 


nung hörte und an Dich berantreten 


| fonnte, nachdem er Dich befragt Hatte. 


Selbftverftändlich handelt es fich nur 


um eine Anfrage“ — Ad ja, dachte 


Dir alles alt und befannt ijt, madt 


Dih am Ende felbit vor der Zeit alt 
und entfagend.“ 
„Und Onfel Sommers Haus haltet 


ı hr für das rechte?” 


„Durh Sommers Frage an Fries 


Nelde, Anfrage! Wenn Du müßteft, 
welch ein Befehl folhe Anfrage für 
mich ift. „Ich muß Dir geitehen, daß 
ih Niemand lieber bier im Haufe 
wirthiehaften fühe al3 Did. Wenn 


Du mir alfo da8 Opfer bringen 
könnteſt.“ 


mann iſt ja überhaupt erſt die Idee 


| bei und rege geworden, daß Du Dich | 


einmal anderswo umfehen fönnteft. L 
| darauf, mann und mo e3 gemeien 


Sit Dir Sommer nicht angenehm, 
mas ich chließlich begreife, jo märe 


|e3 ein fleines für Dich, das Diinne 


Band mieder zu’löfen, und Du fehr- 


 teft zu un zurüd, unfere Arme find 


offen.” 
Grit blidte Nelde zmeifelnd auf 


Nelde war e3, als hätte fie ihn 
Thon einmal von Opfer fprechen hö— 


ren, aber fie befann fih nicht mehr | 


mar. Opfer — ja, e8 war noch et» 


‚ was bor dem Wort gewejen, aber fie 
| erinnerte jich nicht mehr; nur daß e3 


ihr damal3 unangenehm mar, das 
Mort zu vernehmen, deffen entjann 


ſie ſich noch. 


Flora, dann aber ſchwand der Zwei⸗— 


fel, als ſie ihre Schwägerin ſo frei 
bon aller Unmwahrkeit vor fich. ftehen 
fah, und fie antwortete: „Ya.“ 

„Died Ka, liebe Nelde,” rief Ylora, 
in ihrer Stimme, 


ı Ontel. 


Sie mehrte darum ab: „Opfer?“ 
fragte fie. „So falle ich es nicht auf, 
Ungemwohnt wird e3 für mid 


; fein, in einem andern Haus zu leben, 
ı aber Flora meint, e3 -thäte mir gut, 
und gewiß it ja foldie Veränderung 


„dies Ka entfernt alle Gefahr, daß | 
Du mir zürnft, daß Du mich oder | 


erit recht Friemann für eigenfühtiger | 
at 9 | zutrauen darf, Fräulein Yohannjen 


anſehen fönnteft, al3 mir find. ©a 
ift es: für Dih und für und” — fie 
fprah das ftarf und laut, baß alle 
Pmeifel verfchwinden mußten über 


:| da, was fie meinte — „erbliden wir 
| entgegnete Adoofat Sommer. 


einen Vortheil in folcher Verände- 
rung.” 

Ihre friſche Sprache ermunterte 
Nelde, ſie umſchloß die Freundin und 
ſagte mit einem leiſen Lachen das 
gleiche, was ſie vorher voll Trauer 
geſagt hatte: „O Ihr! Du magſt er— 


nützlich.“ — Ihr Gehirn war voll 
von dem, was Flora ihr geſagt hatte. 
„Aber ich weiß nicht, ob ich es mir 


zu erſetzen; ſie iſt ſehr praktiſch, und 
ich bin auf mancherlei Hilfe ange— 
wieſen.“ 


„Die würde ich Dipr verſchaffen,“ 
Er ſah 


vor ſich hin zur Seite weg, es lauerte 


in ſeinem Geſicht. 


Nelde bemerkte 


das, ſie ſchreckte ein wenig davor zu— 
rück, aber dann beſann ſie ſich — das 
war Onkel Sommers gewöhnlicher 


zählen, was Du willſt, Ihr wollt 


mich los ſein. Und zu dem alten 
Zauberer foll ich, der ſeine Stuben 
mit widrigen Dämpfen füllt und 
an die Wände die Bilder von böſen 


| 


Ausdruck. 

„Ja, Hilfe müßte ich haben,“ be— 
gann ſie wieder, „aber auch ſonſt wirſt 
Du mir viel Nachficht ſchenken müſ⸗ 


fih | fen.“ 


Advofat Sommer madte eine Ber: 


Heren hängt — darf denn mein Vlid | beugung: „Liebe Nelde, mas ich alle 


überhaupt darauf ruhen?“ 


| 


die Jahre hindurch bei Dir beobachtet 


Sie war fröhlicher, fie fcherzte, fie | Babe, mie tüchtig und erfahren Du 
hatte das Bittere in fich befiegt, ihr  Dilt, da8 verjcheucht mir feinen Zimei- 


fhien e8 nun felbit verlodend, daß 
jih einmal etwas änderte in ihrem 
Reben. E3 fehimmerte ihr etwas vor 
Augen, das fie reizte, danach hinzu— 
greifen, aber als fie greifen mollte, 


merkte fie, daß der Schimmer piel | dein. 


weiter meg mar, al2 fie anfangs 


| 
| 
| 


fel daran, daß Du höchitend gegen 
mich Nachficht üben müßteft, ich aber 
niemals gegen Dich. Ach miederhole: 
es war nur ein Vorfchlag: ich mage 
faum, ihn in eine Bitte umauman= 
Sit e8 Dir aber möglich, fo 
nimm die Laft auf Dich, einem Yung= 


dachte, er war jenfeit der Wenfter, bie ' gejellen, der fchon recht grämlich wird, 
ihr das DVaterhaug hell madten. Sie 


mußte hinausgehen, um zu faflen, 
mas ba fchimmerte, hinaus aus dem 


| 


l 


das äußere Leben zu ordnen.“ 
Nun erzählte Nelde, was fie bon 
Ylora gehört hatte, wie fie fich gleich- 


Haus, wo fich ihr ganzes Eleines Le- | jam gezwungen fühlte, nach dieferlin- 


ben bi8 jeßt abgerollt hatte. Aus ber 
Fröhlichkeit fant fie wieder hinunter, 


terredung mit ihrer Schmägerir. ba3 
Haus zu verlaffen, mie fie alles durch⸗ 


war bebrüdt, und von der ganzen | jchaute, ohne aber ihrem Bruder zu 


Unterredung mit Flora blieb de nur 
das eine- bei ihr haften: , fie mollen 
mich los fein. 

Da ging die Thür auf, und Frie- 
mann trat in da Zimmer. Er War 
gefpannt, mie die Unterredung abge- 
laufen märe, und es litt ihn nicht in 
feinem Bureau. Nelde zudte erit zus 
fammen und fagte dann gelaffen: 
„Hlora hat mir eben erzählt, mas 
Onfel Sommer für eine Abficht Hat.“ 

„Run?“ fragte Friemann. 

„sch möchte inich darüber noch nicht 
fo rafch entjcheiden, aber ganz abge: 
neigt bin ich nicht; ich muß erjt jelbit 
mit ihm davon ſprechen.“ 

„sa, das märe jehr gut,” ſagte 
Friemann eifrig, während Ylora be= 
fangen dabeiftand und fich auf bie 
Lippe biß. 

Nelde verließ in aller Ruhe die 
Stube. Friemann ſchaute fragend 
auf Flora, die zuckte die Achſeln: „Es 
war mir peinlich. Ich habe jetzt wohl 
geſehen, wie eigenſüchtig wir im 
Grunde handeln. Sie weiß das.” 

Friemann ging nahe zu ihr Hin 
und legte ihr den Arm um die Schul- 
tern: „Sollten wir nicht eigenfüchtig 
handeln? Sollen wir nicht den Wunfc 
haben, allein für uns zu haufen?“ 

Flora machte fich Ieife los: „Aber 
Deine Echimeiter mag ich nicht betrü= 
ben, sınd ich für mein ‚Theil ginge 
nicht gern zu Sommer, ich traue ihm 
nit. Können wir e3 verantworten, 
Nelde zu ihm zu Tchiden?” 

„Liebe Flora, die Verantwortung 
lehne ih gänzlich ab. Nelbe ijt ihre 
eigene Herrin. Wir haben ihr Som> 
mer Bitte übermittelt, weiter nichts.” 


zürnen. 

Adoofat Sommer !hat fein Mög- 
Hohltes, ihr den Verdacht, von dem fie 
durhdrungen war, zu bejchmwichtigen. 
Er Elagte fih jelbft an, die Schuld 
daran zu haben, daß ein folder Ber- 
dacht in Nelde entftehen konnte, aber 
die Zühigfeit ver Schwachen fa in 
Nelde, und das A und D ihrer Rebe 
mar: „Sa, fie wünjcen mich fort.“ 
Dann ftand fie auf und jagte nod, 
denn fie wollte zögernd erfcheinen bis 
zum äußerfien Augenblid: „Ich will 
e3 mir aljo überlegen. Zu Oftern?“ 

„30. ber nur, wenn Du mit 
Deinem ganzen Herzen fommft.“ 

„Mein Herz. lieber Ontel, bleibt 
am Ende im Baterhaus, aber das 
brauche ich hier auch nicht.” 
„Sommer ftußte, dann antwortete er 

zögernd: „Bein — natürlich — das 
braudft Du nicht.“ 
‚ Nelde ging durch die Wohnung und 
Tieß ji von Fräulein Xohannfen alle 
Räume zeigen. E& war ein bifteres, 
mit großen, alten Möbeln wolleeftopf- 
te8 Haus. Die Thüren im oberen 
Stodwert wurden faum jemals ge- 
öffnet. jn dem meiten Saal ftanden 
bie foftbaren Stühle und Kommoden 
tief verhängt, und das Gpiegelglas 
war blind. Ueberall war die Zuft 
dumpfig. 

„Hier müſſen viele Fenſter aufge— 
macht werden,“ meinte Nelde, und es 
war die erſte hausfräuliche Aeuße⸗ 
tung, die ſie in Advokat Sommers 
Wohnung that. 
Ach,“ ſeufzte Fräulein Johannſen 
und faliete die Hände über den Leib, 
„ac, ich Habe auch zuerit gedacht, daß 


Damit mar Friemann aus allen j ic viel lüften würbe, aber beim 


Bebenten heraus. 


in 


ber, bi ; 
ui zu mußte hab Rebe Gi derart 
F * ton * + 5 0 ehe 


ein, warum man 


ommer und brebte ben Siegelting | 
an feinem Zeigefinger bin und ber. | 
„aber,“ jehte fie ihre | 


— 


Sommer hinzu. 
meinem eigenen Kreis. 
tft der Hauch von all ben Dingen, bis 
unjere Voreltern hier zufammengetra- 
gen, und wie ich bie Dinge geerbi 
babe, jo erbte ich auch ihren Hauch.“ 

Sie famen aud; in dad Wohnzim- 
mer, wo der jchmüle Parfümbuft lag. 
Nelde fah fich angftvoll um. 

„50, bier muß man am liebften 
gar "nicht bereintommen;“  feufztı 
Fräulein Johannſen wieder. Melde 
aber, die die Beflommenbeit überwun- 
den Batte, fühlte Luft, dem entja- 
gungsbollen alten Mädchen gegenüber 
die Muthige und Vertrauendvolle zu 
fpielen. Sie meinte: „DO bod),. und 
zivar vecht oft, mit Wifchtuch und Be: 
fen. Die fehönen Damen da werben 
e3 jhon nicht übelnehmen.” . Sie deu: 
tete auf die Wände. 

„5a, mie man fi fo mas hinhän⸗ 
gen Ffann,” jammerte Tyräulein Jo: 

nnien. 

Als Nelde fih an ben Parfürmge- 
ru gewöhnt hatte, blickte fie 
auf die Bildniſſe; die Ueppigkeit be— 
rührte ihr reines Gemüth nicht, ſie 
verſtand nichts von dem, was in den 
Blicken jener Frauen lag, und des— 
bald konnte fie jherzen: „Ein wenig 
Luftzug mirb ihnen hoffentlich nicht 
ſchaden.“ 


Sommer mochte keine Scherze über 
das hören, was ihm ſehr ernſt war; 
er drängte daher Nelde und Fräulein 
Johannſen in aller Höflichkeit aus 
der Stube: „Das find alles Neben: 
fachen, liebe Melde, die Hauptfache ift, 
ob Du Di wirklich damit befreun- 
ben fannft, hier zu leben.“ 

„sh will e8 mir überlegen, Ontel.” 

Sie war wohl ftolz darauf, als fie 
Beimging, baß fie fi} noch nicht ge- 
bunden hatte, aber fie fühlte doch, daß 
in allen Bliden, die fie auf den Haus- 
rath geworfen, in allen Worten, mit 
denen fie biejes und jenes der DBer- 
befferung bebürftig bezeichnet Hatte, 
| daß im ihrem ganzen Bejuch die Zu- 
| Tage lag: Ich fomme, weil Xhr e3 alle 
wollt. Ste hatte ihre Eleine Zufrie- 
denbeit darüber, daß fie zurüdhaltend 
gemwejen war. Aber die Zufriedenheit 
mit fi war e8 nun mieber, bie fie 
redfelig machte und ihr das Bebürf- 
niß gab, ſich auszuſprechen. So 
ging ſie bei Möller's vor und erzählte 
ihnen von dem Plan, daß ſie Onkel 
Sommer das Haus führen ſollte. 
Die kleine Frau Möller rieth eifrig 
zu, — ſie rieth immer zu, wenn ſie 

merkte, daß andere Leute etwas gern 
wollten. 

„Ja, da haſt Du es auch gut, liebe 
Nelde. Gott, er iſt ein bischen eigen, 
aber doch ſo fein und nett. Nein, 
das finde ich wirklich richtig für Dich, 
daß Du auch einmal herauskommſt, 
und man kann es ja doch Flora — 
ich meine, man kann es ihr ſchließlich 
nicht verdenken, daß ſie den Haushalt 
allein unter ſich haben will.“ 

„Das iſt eben die Hauptſache für 
mich,“ warf Nelde ein. 

„Die Hauptſache würde ich nicht 
ſagen,“ kam nun der logiſche Lehrer 
Möller dazwiſchen. „Du meinſt, das 
ift ber Hauptgrund, nicht wahr?“ 

„Ja,“ antwortete Nelbe. 

„Ab, Möller, wir verftehen "uns 
ja,“ befänftigte die tleine Frau ihren 
Mann. „Aber ich finde, das Tollteft 
Du do nicht Tagen, Fleine Nelde, 
man weiß nie, wozu e3 gut ift, wenn 
man einmal von Haufe fommt. Ich 
war zwanzig Jahre, da fam ich nach 
Ueterjen, und da ih meinen 
Mann tennen gelernt, bier wäre das 
nicht möglich gemwefen.” 

„Das mill ich nicht jagen,” berich- 
tigte Lehrer Möller feine Frau mie- 
ber. „Ich Hatte mich ja gleich nad 
Koggenftedt gemeldet. Aber e3 hat 
für Nelde überhaupt feinen med, 
daß Du ihr diefen Vorgang erzählit.“ 

„sch meine bloß, man fann mand) 
mal nicht miffen,“ entfchuldigte fich 
rau Möller. 

Nelde münfchte auten Abend und 
eilte weiter. Und fieh, Achim fam bie 
Lindenftraße entlang, die Hände tief 
im Baletot, denn er fror immer und 
trug dennoch feine Handihuhe.. Den 
Siod hatte er quer unter den linfen 
Arm geitedt. Noch mar ein gut Stüd 
Redfeligkeit in Nelde, und ald Achim 
fie fragte: „Woher fommft Du benn 
no?“ da entgegnete fie: „Sa, e3 find 
große Dinge im Werk, mandh einer 
wird ich vielleicht fehr wundern.” 

Will fie am Ende heirathen? durd)= 
zudte es Adhim, und Eiferfucht über- 
fiel ihn. 

„Wie das?“ fragte er haftia. 

Und Nelde berichtete ihm alles. 

„Dntel Sommer! a, findeft Du 
das ganz paflend?“ meinte Achim. 
„Bei einem einzelnen Herrn.” 

Nelde jah ihn groß an: „Nun, ver 
follte etwas oagegen haben?“ 

„Ach, wie die Leute find.” 

Achim Hagte über die Leute und 
vergaß, daß er felbft zuerft den 
Zweifel aufgeworfen hatte, ob e3 aud) 
‚paffend mar, wenn Nelde bei Ontel 
Sommer mohnte. Den Zweifel ließ 
Nelde niht an fi herankommen, 
aber e3 war ihr nun bergällt, mit 
Achim über die Antelegenheit zu jpre- 
den. So verficherte fie ihm: „Ja, e3 
ift noch lange nicht beftimmt, ich 
iwerbe ed mir eu — 
ſchlüpfte ihm, obgleich er ſie begleiten 
wollie, denn der Weg nach der Stadt 
Kiel war für ihn gleich lang, ob er 
links oder rechts herumging 


Gortſetzung folgt.) 


— Uebereinſtimmung. Ei— 
ne ältliche Jungfrau (einen Steckbrief 
in der Zeitung leſend): „Alter 30 
Jahre, Größe 5 Fuß 10 Zoll, Statur 
ſchlant. Augen blau, blonder 
Schnurrbart, — hm, — gerade das 
wäre auch ſo mein Geſchmack!“ 


— Ein unruhiges Haus. 
Warum ziehſt Du denn ſchon wieder 
aus?“ „Ad, ih wollte ausdrüdlich 
nur in ein 


—— — fü 
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DB Konjultation frei! 


Befudhen Sie den Wiener Spezial-Arzt. 
Kranke, fchwache, neruöfe Männer fehnell, gefaßrlos und ficher geheilt. 


Entziindiingen 


dauernd geheilt, ganz glei, 
wie alt, 


Beichwerden 


u a u 
geheilt obne Schneiden, Schmers 
zen, Drogien oder Abhaltung 
vom Gefhäft. 


Waſſerbruch 


kuritt, kein Schmerz oder Zeit⸗ 
verluſt; kommt ſofort. 


Männliche Schwäche 


ſchnell beendet und aebeſſert 
durch originales ſehr einfaches 
Mittel (von uns ‚gebraudt). 


| 


Gtablirt 1899. 


Privat _- Kräntheiten 


ei in 3 bis 10 Xagen ohne 
nwendung giftiger Droguen. 


Nervöſe Schwäche 


— und radikal durch unſere 
erühmte Methode geheilt. 


Krampfaderbruch 


eheilt ohne Schneiden oder 
nn in einer Behandlung. 


Blntvergiftung 


Keine Abhaltung vom Geihäft. 
Jede Spur bon Gift entfernt 
aus dem Spftem, nicht „einges 
jperrt*, fondern geheilt, um ge: 
beilt zu bleiben. 


Sicyerheit der Deilung ift was Cie wünfdhen. 


Warum wollen Eic ihiwadh fein? Warum ein 
zum Grfolg im Leben verhelfen fann? Der 


Fertgoe fein, 


Math eines ehrlihen Doktor mag alles 


wenn gute Gejundheit a 
ein, 


was Sie brauchen mögen, und wird Sie abjolut.. nichts Foiten. 
Stunden 9 Uhr früh bis 8 Uhr Abende. — Sonntags 9 6is 12 Uhr. ı 


DR. WEINTRAUB, SKonfultationsarzt, 


CENTRAL MEDICAL INSTITUTE 


Aerltefles dDeutfshes Inftitut in Chicago 


Z. 304, 112 CLARK STR.. 


IB 


a 
— 


nahe Waſhington Str. (Chicago Opera Houſe Gebäude). 


Wt.28,iolondido* 


Naturwiſſenſchaftlich-Techniſche 


Plauderei. 


Stegfried Hartmann im Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger. 

Sehr geehrter Herr! Sie fordern 
mich in einen fehr liebensmwürbigen 
Brief auf, einmal über die 
chen Vorgänge beim Gehen und Rab- 
fahren zu plaudern. Ich muß geite- 
hen, daß Sie mich dadurch etwas in 
Berlegendeit bringen. Sie find Mebi- 
ziner. Sie werden daher willen, daß 
es oft leichter ift, Diphtheritis ober 
Inphus zu furiren al3 Schnupfen und 
Heijerfeit. 
lihe und Naheliegende denft der 
Menfch weniger nach mie über meit- 
ausfchauende Problee. Was man 
von Kindesbeinen an geübt und zu ei- 
ner Zeit gelernt, da man noch nicht 
einmal recht zum Bemwußtjein des Le= 
ben3 gefommen war, darüber zerbricht 
man fich fpäter in der Regel den Kopf 
nit, man nimmt es al3 gegebenes 
Willen hin. Xhre Zeilen haben mich 
aber aufmerffam gemacht, daß es we— 
nigftens bei mir mit biefem Wilfen 
mangelhaft beftellt ift. ch bin aber 
fofort daran gegangen, die Lücke aus— 
zufülen. Wenn e3 mir noch nicht 
ganz gelungen, fo bitte ich im Voraus 
um freundliche Nachficht, vielleicht per= 
anlaßt die Veröffentlichung diefer Zei- 
Ien andere, die über das Problem län- 
ger nachgedacht, zur Preisgabe ihrer 
Ergebniſſe. 

Ich habe mich zunächſt der empiri— 
ſchen Methode bedient. Ich bin im 
Zimmer auf- und abgegangen und ha— 
be aufgepaßt, wie ich es eigentlich an— 
ſtelle, um vorwärts zu kommen. Ich 
ſtehe zunächſt aufgerichtet auf meinen 
Beinen, Ferſe an Ferſe. Jetzt hebe ich 
den rechten Fuß (wer jemals gedient, 
hebt ſtets zuerſt den rechten Fuß). 
Aha! 
leiſtung: das Heben des Beines. 

Hieraus ergeben ſich ſofort einige 


| 


mechaniz= | 


fönnen mühelos Schritt halten. Man 
jollte die Soldaten daher mehr nad 
der Beinlänge, denn nach der Körper- 
länge zufammenjteden, zmei Eigen 
ichaften, die fich nicht immer deden. 
Der erjte Schritt mare nunmehr ge= 
than. Die meiteren folgen in gleicher 


ı Meije, höchftens mit dem Unterfchied, 


daß der beim erjten Schritt geimonne= 
ne Schwung in der Folge erleichternd 
wirkt. Nach den Gejeten der Phnfit 


| erfordert ja auch das nbemegung- 
| jegen mehr Kraft als das Inbewe— 
gunghalten. 


Gerade über das Alltäg- 


| 
| 


| ben Kraft jpart! 


Das ift alfo die erjte Arbeits= ; ger. 


) 


Doktor, 


Doch nun will ich mit der Analy— 
ſirung des Gehens aufhören. Ich 
fürchte, es könnte Ihnen und anderen 
Leſern auf die Dauer langweilig wer— 
den. Derartige Alltäglichkeiten müſ— 
ſen löffelweiſe verabreicht werden, und 
vermuthlich habe ich den Löffel ſchon 
zu groß gewählt. 

Sie fragen nun, verehrter Herr 
woher es kommt, daß man 
beim Radfahren gegenüber dem Ge— 


geſchickten kann ich mich kurz faſſen. 
Weil das fortgeſetzte Stehen des Kör— 
pergewichts fortfällt. 


gen. 


bung erforderlich. 
ab von der Schwere des Gefährts, der 
Reibung in den Radlagern, der Be— 
Ichaffenheit der Reifen und des Weges. 
Das Gewicht des Fahrers ift gegeben, 
das Gemicht des Fahrrades hat die 
moderne Technif auf das im ntereffe 
der Haltbarkeit zuläffige Mindeitmaß 
herabgedrückt. Desgleichen find im 
Bau der Lager ganz hervorragende 
Hortfchritte gemacht morden durch 
Konftruftion der Kugel- und Rollenla= 
Hier find die beim Drehen des 
Rades um feine Are entjtehenden Rei- 


bungsverlufte denkbar gering. -Sei der | 


interefjantegolgerungen: Man braudt | Konftruftion der Reifen mwiderfprechen 


in diefer erjten Gehphafe um jo meni- 
ger Kraft aufzumenden, je leichter bie 
Füße find. Nicht mit Unrecht nannten 
daher die alten Griechen tüchtige Ge- 
ber „leihtfüßig”. Des Weiteren folgt, 
daß es feinesmwegs gleichgiltig iſt, ob 
man tie die normalen Menfchen bie 
Schuhe an den Füßen trägt oder mie 
die mandernden Handmwerfsburjchen 
auf dem Rüden. Abgejehen von der 
Schonung des Schuhmerfes, trägt die 
damit verbundene Erleihterung der 
Beine zur Beförderung des Marfches 
mejentlich bei. uch ergibt fich, daß 
man Kraft fpart, wenn man bie Beine 
nur foweit hebt, wie es nöthig ilt. Das 
unnübe Hochheben mie beim bdeutjchen 
Parademarſch iſt Kraftverſchwendung, 
die zu vorzeitiger Ermüdung führt. Es 
erklärt ſich auch aus obiger Beobach— 
tung der Thatſache, daß der Marſch 
durch Sand, hohes Gras, Schnee und 
dergleichen anſtrengender iſt, denn man 
muß dann die Beine höher heben, als 
es ſonſt vonnöthen. 

Nun kommt der zweite Akt. Das 
rechte Bein habe ich gehoben. Jetzt hebe 
ich den ganzen Körper, allerdings in 
der Regel nur wenig, durch Lüpfen der 
linken Ferſe. Natürlich: je ſchwerer 
der Körper, deſto größer der Kraftauf— 
wand. In dieſer Gehphaſe ſpielt alſo 
das Eigengewicht des Menſchen, ſeine 
Belaſtung durch Anzug, Gepäck uſw. 
eine Rolle. Die Stiefel auf dem 
Rücken des Handwerksburſchen kom— 
men ſelbſtverſtändlich mit zurGeltung, 
nur iſt der Hub ihres Gewichts jetzt 
kleiner, als er es an den Füßen in der 

erſten Gehphaſe wäre. Zu beachten iſt 

jetzt, daß das Heben nicht ſenkrecht nach 
oben erfolgt, ſondern etwas nach vorn. 
Der Schwerpunkt des Körpers wird 
nach vorwärts verlegt und dadurch das 
Gleichgewicht geftört. Man würde nun 
porn überfallen, wenn nicht inzmwijchen 
das zuerft gehobene Bein vorwärts ge- 
pendelt wäre und den Körper auffinge, 
Mird diefes Pendeln dur Hängen- 
kleiben aufgehalten, jo fällt man be= 
tanntlic auch Hin. 

Verbraudt man für biefes Vor» 
mwärtspendeln bes Beines Kraft? Im 
Allgemeinen nicht. Es geſchieht viel— 
mehr ſelbſtihätig unter dem Einfluß 
der Schwerkraft, nachdem der Auf⸗ 
hängungspunkt des Beines, das iſt 
der Rumpf, vorgeſchoben iſt, und zwar 
mit einer ganz beſtimmten Geſchwin—⸗ 
digkeit, die nur von der Länge des 
Beines (des Pendels) abhängig iſt. 
Will ich dieſe Geſchwindigkeit anders 
haben, dann freilich muß ich zuſätzliche 
Kraft aufivenden, fomohl für eine Ver- 
langfamung (langfames Gehen) mie 
ür eine Bejchleunigung (rafches Ge= 
en). Hieraus ergibt fich der fehr in- 

effante Schluß: jeder Menfch bat 

entfprechend jeiner Beinlänge eine be= 


ftinimte Schrittgefchtvindigfeit. Nur 
Menjen mit. geig Iangen Beinen 


* 


| 


- mit veränberlicher Ueberfegung, 


fich die Forderung des elaftifchen, mei- 
chen Ganges und die der möglichft ge- 
ringen Reibung. Die moderne Pneu- 
matif nimmt auf die erftgenannte im 
Sntereffe des Fahrer die größere 
Rückſicht. 

Was die Beſchaffenheit des Weges 
anlangt, ſo iſt darauf der Konſtruk— 
teur meiſt ohne Einfluß. Daß es ſich 
auf glatter Zementbahn beſſer fährt 
wie durch Sand, iſt männiglich be— 
kannt. Das rollende Rad muß im wei— 
chen Boden eben fortgeſetzt aus ſeiner 
ſelbſtgegrabenen Furche emporklettern 
und Arbeit leiſten durch Zuſammen— 
drücken des Bodens. Je härter und 
glatter der Boden, deſto leichter das 
Fahren, wenn nur zwiſchenBoden und 
Reifen das Maß von Reibung (Adhä— 
ſion) noch vorhanden iſt, das für die 
Fortbewegung nöthig, denn auf ideal 
glattem Boden würde das Rad rut— 
ſchen und ſich drehen, ohne zu rollen. 

Die Thätigkeit des Menſchen be— 
ſchränkt ſich nunmehr lediglich auf die 
Drehung des Rades. Dies geſchieht 
heute allgemein mit Hilfe einer Trei—⸗ 
kurbel und einer Kettenüberſetzung ih— 
rer Bewegung auf das Hinterrad. Je 
nachdem man dem Kettenrad an der 
Tretkurbel mehr oder weniger Zähne 
im Verhältniß zum Kettenrad am 
Hinterrad gibt, wird bei einem Tritt 
das Hinterrad mehr oder weniger oft 
herumgedreht, hat eine größere oder 
kleinere Ueberſetzung. 

Aerztliche Unterſuchungen haben 
gezeigt, daß bei einer beſtimmten Tret— 
geſchwindigkeit der Menſch auf die 
Dauer am meiſten zu leiſten vermag, 
und zwar bei etwa 80 bis 90 Tritten 
in der Minute. Nun können aber die 
Beinmuskeln in der Sekunde, will 
man ſie nicht überanſtrengen, nur eine 
gewiſſe SummeKraft übertragen. Das 
Problem ſteht alſo ſo: eine Üeberſetz— 
ung in das Fahrrad zu bauen, bei der 
bei 80 bis 90 Tritten gerade die nor—⸗ 
male Muskelkraft aufgewendet werden 
muß, um die Fahrwiderſtände zu 
überwinden. 

Da letztere ſich mit der Straßenbe— 


ſchaffenheit, Wind und Steigung fort⸗ 


geſetzt ändern, iſt es alſo nicht möglich, 
bei nur einer Ueberſetzung ſtets den 
günſtigſten Effekt aus dem Rade her— 
auszuholen. Ein Rad mit hoher Ueber—⸗ 
ſetzung erfordert zum Beiſpiel auf 
ſchlechter Straße, anſteigendem Weg 
und dergleichen eine ungünſtige Ver— 
langſamung der Tretgeſchwindigkeit 
oder Ueberanſtrengung der Muskeln. 
Das Ideal wäre demnach eine Maſchine 
die 
unerläßlichen Forderungen nah Ein- 
fachheit und leichtemGewicht ftehen dem 
entgegen. Man muß baber. die Wahl 
der Ueberfegung auf Grund 
durchſchnitilichen Beichaffenheit 


A 
* eh 


NEN... ; 


* 


Nach dem Voraus: | 


Bei einem Räs | 
derfuhrmwerf bleibt bei ebener Straße 
der Schmerpunft ftet3 gleich hoch Tie= | 
Zu jeiner Fortbewegung ift nur | 
die Ueberwindung der rollenden Rei- | 
Shre Größe hängt | 


ber , 

! der 

meift zu befahrenden Straßen porneh-. 
— 


un Dei 


— 


' Sonntagpof, Chicago, Ho 


Ganz allgemein Tann man fagen, je T 


ungünftiger die GStraßenverhältniffe 
' find, befto geringer werben die Bor- 
theile des Yahrrabes. Bei Steigungen 
muß wohlgemerkt der Fußgänger bloß 
| fein eigenes Gewicht heben, der Fahrer 
| das der Mafchine dazu, Die beim Ge- 
ı hen zu leitende Hebearbeit, die beim 
| Fahran fortfällt, wird dann durch eine 
andere Mehrarbeit erfegt, und’ jchon 
bei etwas größeren Steigungen ift die 
zufäßliche Arbeit größer mie die er- 
| Tparte. 
Hätte man ein Rad mit veränderli- 
cher Ueberfegung, und würde man diefe 
nah den angeführten Grundfägen 
verjtellen, fo ergäbe fich die Grenze der 
Nüplichkeit des Rades ganz von felbit 
| dort, mo bei wachlenden Fahrwider— 
ftänden vie Weberjegung fo klein mer=- 
den müßte, daß der 2 nicht 
mehr ſchneller führe, wie der Fuß— 
gänger läuft. 
Ich weiß nicht, Herr Doktor, ob 
mit dem Gefſagten Ihre Wünſche er— 
Ffüllt ſind, ich hoffe es, anderſeits ſehe 
ich Ihren weiteren Fragen mit In— 
| tereffe entgegen. 


Können mande Thiere werfen? 


Von Dr. TH. Zell (Berlin). 


Da gewiß jchon der Menfch in der 
grauelten MWorzeit mit Steinen ge> 
: fchleudert hat, fo fcheint es dem einfa- 
| hen Manne als etwas ganz Selbitver- 
ftändliches, daß aud) Thiere das gleiche 
‚thun. Er legt fi gar nicht Die 
Frage vor, ob denn ein Thier hierzu 
überhaupt imftande ift. So jchwören 
noch heute manche Gemfenjäger bar= 
auf, daß die verfolgte Gemje, um den 
Säger abzufchreden, Steine gegen ihn 
. Ichleudert. Erjt fürzlich las ich in einer 
unjerer vornehmiten agdzeitungen 
den Bericht über eine Gem3jagd, worin 
bon dem Werfen der Gemjen auf ihre 
Verfolger berichtet wurde, ala wenn e3 
die felbjtverftändlichite Sache von der 
Melt wäre. Feit fteht ja ungmeifelhaft 
die TIhatfache, daß auf den Jäger 
Steine und Telsblöde gefchleudert 
werden, mährend er die Gemfe ver- 
folgt. Die Frage ift nur die, ob dieſe 
' Öegenftände fich zufällig gelöft haben, 
mährend das Thier flüchtete, oder ob 
ı jie abjichtlich von dem Vierfühler ge- 
Ihleudert worden find. Nimmt man 
das leßtere 'an, jo müßte das Thier 
| während der Flucht abfichtlich Steine 
oder Iodere Stellen aufjuchen und 
nun jo laufen, daß fie mit den Hinter- 
füßen getroffen werden. Hierzu gehört 
doch ein ziemlich Starker Glaube. 
sm übrigen ift die Vorftelung, daß 
‚ die Thiere gegen ihre Verfolgen, Gegen— 
ı ftände fchleudern, uralt, meil fie eben 
‚dem natürlichen Menfchen jo nahe 
| Tiegt. Vom Strauße berichtet es ſchon 
Diodorus Siculus und bemerkt, daß 
die ihn verfolgenden Reiter oft ſchwer 
getroffen merden. In Wirklichkeit 
werben die Sandballen und ähnliche 
Gegenftände, die der flüichtende Vogel 
unabjichtlich hinter fich fchleudert, zu 
biefem Olauben den Anlaß gegeben 
haben. Bom Stachelfchmwein lefen wir 
i bei Oppian, daß fie die allergefährlich- 
| ften Ihiere feien. Werden fie verfolgt, 
jo nehmen fie mit Windesfchnelle 
Reipaus, aber fie fümpfen im FFliehen, 
| denn fie jchießen ihre töbtlichen Gta- 
i heln gerade hinter fich gegen den 
Feind. Der Jäger darf alfo feinen 
Hund gegen fie loslafjen, jndern muß 
fie mit Lift fangen. 

Wir mijfen ganz beitimmt, daß das 
Stachelfehwein gar nicht daran dentt, 
feine Stacheln fortzufchleudern, ja daß 
es hierzu gar nicht fähig ift. Much 
bier fann der Grund nur darin liegen, 
daß Hunde beim Angriffe auf biejen 
barmlofen Gefellen fi Stacheln ein: 
gezogen und dadurch bei dem Jäger 
den Glauben erwedten, der Stachel: 
träger hätte eine feiner Waffen auf 
feinen Verfolger abgefchoffen. 

Der Glaube Ht alfo uralt und fehr 
nabeltegend. nm Wirklichkeit kommt 
bei der Frage, ob Thiere werfen fün- 
nen, wohl nur der Affe in Betracht. 
Hier ift nun eine intereffante Mei- 
nungsverſchiedenheit zwiſchen Brehm 
und Pechuel-Loeſche zu beobachten, mit 
der wir uns etwas näher beſchäftigen 
wollen. Brehm ſchildert nämlich fol—⸗ 
gendes Erlebniß: 

Als ich mit dem Herzoge von Ko— 
burg-Gotha, ſeinen fuͤrſtlichen Beglei— 
tern und der übrigen Reiſegeſellſchaft 
das zweite Mal durch das Thal bon 
Menſa zog, machte uns einer der Abeſ— 
ſinier auf einige Mantelpaviane auf- 
merkſam, die auf ziemlich hohen Bäu— 
men ſaßen. ch erwähne dies aus— 
drücklich, weil die Paviane gewöhnlich 
nur im Nothfalle Bäume erſteigen. 
Selbſtverſtändlich wurde ſofort auf 
die entdeckten Schelme Jagd gemacht, 
obgleich ich davon abrieth, weil ich rich— 
tig vermuthete, daß die Hauptmenge 
auf der anderen Seite des Berges 


Thalbiegung ſahen wir denn auch eine 
der größten Herden, die uns überhaupt 


wänden dahinſchreiten. Ihnen wurde 
jetzt eine wahre Schlacht 
Mehr als zwanzig Schüſſe fielen von 
uns, mehrere der Paviane wurden ge— 
tödtet, viele verwundet und die ganze 
Herde nach und nach auf den Kamm 
des Berges getrieben. Anfänglich 
ſchoſſen wir vom Thalgrunde aus, 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Schwind: 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven:Leiden — jowie auch alle 
Frauen: Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


der befannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 

Offire-Stunden: Täglich mit Ausnahme ber 
Far abend. Dienfings d18 9 uhr Mbenbe 
— Preiſe ſehr maßig · — 
Kannſt Du nicht kommen — ſo ſchreibe. 


geliefert. | 


doch nur, waß fie nad) den mannigfal-. 
N gen 86 3 fie nad) den mannigf 
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niag, dev 


Tapeten 


Fünfter Floor— State Straße. 
DddE und. Ends Tapeten, Rolle zu eo 
Hüpbjche helfe geblümte Tapeten, Rolle Le 
Prächtige breite Borten — per Rolle Ze 
Küchen: und Hallen-Tapeten, Rolle 3c 
8c Bettzimmer:Tapeten, Montag, R., *e | 
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N Lowest 


Kleiderſtoffe Reſter 


5 Kiſten Fabrik-Reſter 
von ſchottiſchen Plaids 
u. Cheds, feine Qua= 
lität in hellen u. mitt- 
leren Farben, für fin 


der = Kleider, Waijts 
u .]. m. Längen von 2 
bi3 zu 10 Yards — 
wth. 25c, 

im Baſe⸗ 

ment, per J 
Ganzwollenes, 
ſchwarzes Caſh— 
mere, eine ſchwere, 
gut finiſhed Qualität, 
gutes Schwarz, 38 


Schwarze Caſhmeres 
u. Serges, feines Twill, 
guter Finifh, 36 Zoll 
breit. Wir haben vereits 
Hunderte von Stüden 
verfauft zu 39c. Spe- 
ziel für Montag, in 
dem Baje- 

ment, Die 

Yard 


Schmeres Thibet Tuch, 
56 Zoll breit, nur in 
Navy und Schwarz — 
eine aute Qualitöı für 


Ganzwollene Suitings 
in einfachem Grau und 
Miſchungen, helle und 
dunkle Farben, 36 Zoll 
breit, die Z9c Qualität, 


3*29e 


ment am 

5,000 Yards Fabrik— 
Reſter von feinen ganz— 
wollenen Panamas, 
Serges u. Broadcloths, 


in Schwarz und allen 


Farben, 25 bis 5 Yard 
Längen, werth bis zu 


‘Prices Our 


080 


STATE MADISON a 


| Flanell-Refter zum 1; Preis 
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Zoll breit, bezahlt nicht | 
59. 65c Stüde für | 


in dem 
Bafe- 
ment, 
Yard... 


dem Bafe- 
ment am 
Montag, 

Yard.... 


>39 


Neue Hechl-Hundſchuhe 


Main-Floor — Madiſon Straße 


- Länge importirte Suede Kid-Handjchuhe für 
Damen, in Schwarz, Weiß und den neuen Maus: 


Ellbogen 


Farben und Praun, oder weiße Olace- 
Handjchuhe, Montag nur 


Ihe Barmen erfte Gualität 2 
(Slasp echte Grenoble Kid: 


Handſchuhe 


Guſſets u. imp. Punkte in 
allen neuen Herbſt-Farben, 


unſer Führer 


ſeted, perfekt 


farben, nur 


Skirts, Cloaks 
den Montags-Berfauf | gut 89c merth — in 


491 


Florentine Kid-Handjchuhe für | 
Damen, die populärften zu | 
dem Preis in Chicago, runde | 
Naht, Rarifer Points, Guj= | 


forreften Herbit: 


2 Glasp Kid: Handichuhe für 
Damen, hübih.Kid, Schwarz, 
Weit, Braun, 
Noth, Mau etc. 
Größen 53 bis 8. 
Die neuen 2Ozölligen jchwarzen Pique-Handjchuhe mit 
Amperial Roints; die forreften Handjchuhe 
zu dv. Männern gemachten Anzügen, jpe3. 


v.f.m., | $1 vom ganzen Stüd, 


im Bafement, Montag, 
zu gerade Z der 
regulären Preife 


| 


wis nicht überiehen werden. 
Montag offeriren wir 500 


1.75 


etc. 


Selfpiping 
: Montag, per Yard zu 


' 36300. Art Sateen, forrefte 
1 >) || " Imitation d. echten franz. 
® a» Kattunen, hübjche große 
geblümte Mufter, Dres: 
den und orient. Gffette, 
— glänzjender dauerhafter 
Finiſh, für Draperien, 
Couch-Bezüge, Comforter— 
Pezüge etc., werth bis zu 
350, Vard, 25c, - 
19c und 


pafjend, alle 





| 36301. fancy Silfoline, in 
hübjchen neuen Muftern, 
für Comforter = Bezüge, 
Shirtwaift Boxes etc., 
Merthe bi3 zu 19c, jpeg., 
Nard 123c 

und 


Grau, Tan, 


68€ 
2.75 


- Denkt an warmes Intergeug 


Ganzer dritter Floor — Tearborn Straße. 


Preis 


nn 


Wolle gemijchte rofa und blaue 
Damen=Leibehen mit hohem 
Hals und langen Wermeln, 
— und knöchellange 
Beinkleider, zu 


Kann jetzt bald gebraucht werden — hier iſt eine prächtige Ge— 

legenheit, ſolche bedeutend unter regul. Preiſen zu kaufen. 

35c feine gerippte baumw. Da— 
men-Leibchen, hoher Hals u. 
lange Aermel; offene u. ge— 
ſchloſſ. knöchellange Beinklei— 
der, einer der vielen 
Bargains morgen... 


Flache Naturwolle u. extra 
große graue gerippte Da— 
men-Leibchen und Bein— 
kleider, gewöhnl. verkauft 


für 82, prächtige 89€ 


MWerthe zu 
Schwere baumiv. gerippte 
fließgef. KindersXeibchen, 
Beintleider u. Unterhojen 
gewöhnt. 48c, 


Auswahl zu.. 


19€ 


Schön bejegte Eeru und gebleichte baumwoll. Tamen-Leibchen 
und fnöchellang: Beinfleider, zu einer großen 
- Herabjegung. 


Nur 


ö— —— — nn nn —— — — 


Enlel-Keinen 


Zweita Floor — Madijon Straße. 

2500 Yards gebleichtes, balbdgebleichtes, Tilber: 
gebleichtes und ungebleihtes iriſches, ſchotti— 
ſches und deutſches Tifchleinen, einiges 7 

Zoll breit, meiltens reines Leinen, wicht einen 

Gent weniger als 80c mwertb, Meil es aber 

Opd-Stüde find, offeriren wir die ganze Bars 


tie am Montag zu einem Ic 


fenswerth niedrigen Preis, 
D 
Sutin, Gameo 


Bettdecken. 

450 weiße und farbige Marfeilles, S Fame 
und Honeycomb Bettdecken, einige befrauſft, 
andere nur ſchlicht geſäumt; die weißen ge⸗ 
fäumten Beitdecken zu 4. 98 herunter bis 
59e; Die weiken befranften Bettdeden zu 
6.98 herunter bis 9Se; die jar: { 
bigen ‚befraniten Bettdeden zu 3.98 Ic 
berunter bis 


Baushall- Artikel 


Bafement — Dearborn Straße, 
Gzöllige glatte eiferne _DOfenröhre, nur 
6zöllige Annie, glattes Gijen, Montag zu_4e 
2zöllige Square, Holzboden Ofenbretter, 550 
Koblenſchanfein, ſchwerer Stahl. lacirt, zu Ze 
Eiien Encmel f. Ofenröhren, Grates uſw. 100 
Maſon's ODfenwichſe, herabgeſezt auf Fe 
Red Top Metall-Putz, Mentag, zu nur De 
9:Ouart Granite emaillirte Theekeſſel, zu 120 
3. Tuart emaillirte Präſerve-Keſſel, zu nur 190 
Vernidelte Meſſing-Seifenbehalter, ju uut 100 
Vernidelte meiſ. Zabnſtocher-Behälter, zu 120 
Asbeitos Wügeleifenshalter, Montag zu Fe 


Ge 


dc nener Belounr 


Die Walchllofe 


Bmeiter Floor— Dearborn Str. 
Hier jind Werthe, welche von den jparjamen Tann ge- 


Stüde der berühmten Ameri: 
can Peabody und Simpjons feinen Kleider-Kattune in 
einer Reichhaltigfeit von blauen, 
GffeftenStandard Tualitäten, die in jedem ande: 
ren Laden zu Täc bis 9&c verkauft werden — 


4 Chief Attractions 


Te 


EARBORN STS. 


Tapeten! 


Fünfter Floor— State Strake. 


15c Ingrain Tapeten, alle Farb., R.SEe 
Hübiche gefirnißte Gold:Tapeten, zu Ile 
—— Tapeten, grün u. roth 180 
efter von Tapeten, aufwärts von 17e 
Import. fancy-Tapeten, per Rolle 19e 
Tapeziren, Une-Edge Arbeit, Rolle 12e 


(Zweiter Floor, Madifon Straße.) 
Fin erftaunlicher Baargeld-Finfauf— 185 Kiften Fabrik = Refter und Stüd - Abfchnitte 
von baumtmollenen, ganzwollenen und jeidenen geftidten Flanellen, einſchließlich: 


Reiter von ihlichten und fancy 


Sfirting und Shirting Flanellen. 


Reiter von hell: u. dunfelfarbigen Tonriften-Flanellen, alle Muiter, 


Refter von reinwollenen weißen und Cream 


fähfiihen Flanellen. 


Reiter von fchweren geflieiten Baby und baummollenen Flancllen. 


Reiter vd. Tomet, Shaker Canton Flanellen, 


gebleicht, ungebleicht. 


Refter von ichweren geflieften Velours, in hell- und duntelfarbig. 
alle in einer fait endlofen Auswahl von Mujtern und Farben, in Längen hon 
1 bis 15 NYards, auf fpezielien Ladenitichen und Center-Tifchen Montag, in un: 
ferem großen (2. Floor) Flanell-Devartement, zu genm 


263Ölliger aanzmwollener Flanell, in Schwarz, Navy, 
Hellblau, CI Roje und Grün, jowie Dunfelgrau und Dunkelblau, 
paliend fir Männerhemden, werib 39, per Yard zu 
28zÖlliger einfach meißer Cantın Flarell, 
BI... ans BT a SEE 


Preife vom Stüd 


Braun, Wine, 


25c 
634€ 


Imill NRüdieite, wertb 10c, 


10 Kijten_Arnolds Nlannelettes, beite Qualität, 36 Zoll breit, geeignet für Kimo- 


103 und Drefjing 


| 
I, der regulären 
| 


Sacques, prachtvolle Dresden, japan. und perfiiche Mufter, in 


allen Längen, 2% bis 12 NYards, marfirt für den pcz3. Verkauf am Montag. 

zu I4 des regulären Breifes 
10,000 Zeidergeitidte Flanell-Reiter, in Hunderten von neuen Mujtern, pradit- 
volle gezadte Kanten und breiter Hohllaum und fanch Openwork Sticerei — 
volle 36 Zoll breiter nicht eingeheider Flanell. 


zu 14 der regulären Breife 


grauen, rothen, roja 


er . 
Unterröde, 

last 

S6zöl. franz. Gretonne 

prächtige Farben u.Stnles 

— Montag, Yard, 25e, 


19e, 123c ab: —* 


Fabrik-Reſter v. Simpſons 
beſter Qualität Silkoline, 
in Längen von 2 bis 10 
Nards— morgen 
per Yard 

Rein mweihe Watte 
Pfund Rolle, 


Hübſche 


— 5 


Anterrork Muller 


Dritter Floor— Madijon Str, 

Bon einem der größten fyabrifanten von weißen Unter: 
töden im Lande — das ganze Mufter-Lager der Sai: 
jon von weißen linterröden, 
Reihen von feinen Spigen und Bandperien oder fei- 
ner Stiderei, NRuffles 
mit Zaton oder Gambric Tops, in ei- 
ner jaft endlojen Auswahl von Facons 


prachtvoll bejegt mit 


und Einjägen 


die gewöhnlih im Retail 


bis zu $6 verfauft werden, eingetheilt 
f .ichnelle Räumung morgen 
in 3 ®art., 
Gute Qual. ihwarze SateensIinterröde, 
Wlounce hübfch bejegt mit 2 jchmalen 
Ruffles, wirtl. Werth 85c, 
ipeziell für Montag zu 
ichwarze 
Unterröde, verichiedene feineiga= 
cons, hübſch ſhirred und Ruffle 
bejegt, ausgezeichneter 2.25 
werth, Montag 


2,98 


1.98, 2.48 u. 


49 


Heatherbloom 


1.59 


Feine jchwereRuftling jhiwarze 


NRobe-Rattun, in allen Mus 
ftern und zarben für 
Somforter = Bezüge — 
per Yard 7jc 2 


und >72C 


und Schwarz, $15 und 820-Werthe, ſo 
lange fie reichen, 8.75 und 


Formen, mit Band und fanch Flügeln 

bejegt, jollten für 86.50 verfauft werden 
Feine Sammt-Dreß-Formen, ſchwarz und 

alle Farben, Buckram-Geſtell, 32.50 wth. 
Handgemachte Hüte aus Tafſeta-Seide, 








in 
wünſchten Muſhroom-Formen, Schwarz, 
Navy u. Braun, anderswo 82.50, Montag 

Hüte werden foftenfrei garnirt. 


Unterröde aus QTaffetajeide, 
Uccordion plaited, hübich m. 
Nuche bejegt, oder weite See— 
tional Flounce⸗ 
Unterröde, nur. 


515 Paris Muller-Hüle, 6.48 


Dritter Floor — State Straße 
| Ein wirklich gutes Glüd—Ein New Horker 
teur und Fabrifant jandte uns dieje. 170 hübjchen 
Mufter-Hüte unter dem halben Preis — hübih, mie 
nur franz. Mujter-Hüte fein fönnen; garnirt mit 
Straufenfedern, hübjchen fancy Flügeln etc., in den 
‚torretten Farben von Plum, Grün, Navy, 


3.48 


Impor⸗ 


HR 
ki) A: —* 

Braun * 
N, 
"r 2 


| Handgemachte Sammt-Hüte, die neueften Mujhroom- 


1 N 


den ge: 


89c 


mittlerer Gang 
Main Floor— 


sianech, 9 


infolge eines wirtlich glüdlichen Einfaufes können wir dieje hühfchen, mei- 
chen, warmen Velour Flanell zu einem folch niedrigen Preife offeriren, 
noch ehe daS falte Weiter eintritt, ver mwünfchenswertheite aller Stoffe für 


MWinter-Waijts, Dreffing Sacques, 


Wrappers, Baderoben, Sinderkleider 


u. f. w., Hunderte von hübjchen perfifchen, dotted und Blumen-Muftern, 
in einer endlojen Auswahl von Farbenfombinationen, genau diefelbe Qua— 


lität, die im Retail ftet3 für 15c verfauft wird, nur für morgen, auf 
dem Main Floor. Center Wisle, zum erftaunlich niedrigen Preis, NYd.. 


I 


re — — — — — — 
— — —— — — — — — — — — 


Beachtenswerthe Möbel-Werthe 


Ganzer 6. 
Melche jicher jind am 
” re 


Schreibpult, 
gejägt. Gold. Tat, 


morgen 


Sloor—Madifon u. 
Montag jparjame Käufer von gutgemachten Möbeln heranzuziehen. 
Diejes ihöne Damen: | Tiefer 4:gejägte Golden 

viertel⸗ 
2voller Borſitz, gepol— 
Schubladen unten— 
jchwer die gleichen f. 
$12.00 zu faufen — 


Drarborn Str. 


Sat Tining: Stuhl — 


jtert mit echtem Xeder, 
wirkl. werth 83.25,— 


Montag 1 89 
+ 


&10 jolid. Tat Trej- 


NE ier, Golden „ge 
| N Finiid— 38 
Schubladen, 


a ichwer h 
ting überzog., B 
werth 81.00; 4 
jehr jpez. zu 


39 


Be sa 


2 


de — 


bald aber fuchten mir an der gegen= ! mas wirklich gefchah. Baumaffen bre= | dürften diefe Berichte nicht gegriffen 


überliegenden Wand gejchugtere 
Standorte; 


unfere Schüfje ebeno erfchredten mie 


erzürnten Ihiere griffen jeden Stein | werfen nicft damit nad) 


auf, den fie in ihrem Wege liegen ſa⸗ 


ſitzen würde. Beim Umgehen einer | hen, und roliten ihn in bie Tiefe hinab. 


| 


porgefommen, langfam an den Berg- | zu haben, 


Her Büchfenfpanner des Herzogs ver— 
ficherte, ein großes Männden geſehen 
das mit einem gewaltigen 
Steine unter dem Arme einen Baum 
erſtiegen und von dort aus ſeine Bürde 
nach ung zu in die Tiefe hinabgeſchleu— 
dert habe. Mehrere der Rolliteine flo- 
gen und im Anfange fo nahe an den 
Köpfen vorbei, daß mir das Lebens- 
gefährliche unferer Stellung augen- 
blilich einfahen und förmlich Flüchte- 
ten, um beffere Pläge zu gewinnen. 
Mährend des Gefechtes blieb die Thal- 
fohle für unfere nachfommende Kara- 
mane vollitändig gejperrt; denn bie 
Hamadrnaden (Mantelpaviane) roll= 
ten Steine bon mehr ala Kopfgröße 
zur Tiefe hernieder. 

Hiergegen maht Profeffor Pechuel- 
Loejche folgendes geltend: E3 wird er- 
zählt, jagt er, daß die Affen fich mit 
abgebrochenen Aelten mehren, und e3 
wird ziemlich allgemein angenommen, 
daß fie Steine, Früchte, Holzftüde und 
andere Gegenftände bon oben herab 
auf ihre Gegner. fchleudern. Diefer 
Glaube entfpringt wohl durchweg un- 
genauen Beobahtungen. Seine An- 
bänger und’ Verbreiter fahen vielleicht 


richten votausſetzten, nicht, 


ah 
— 


chen im übermüthigen Spiele dürres 


denn die von uns durch Geäſt ab, indem ſie darauf ſpringen, 


wippen und daran rütteln, aber ſie 
einem etwa 
unten Stehenden, ebenſowenig wie mit 
Früchten oder anderen Gegenſtänden, 
die ſie vielleicht in den Händen halten 
und natürlich fallen laſſen, wenn ſie 
erſchrecht werden und fliehen. Auch 
Paviane, davon ich beſonders die 
Tſchakmas zu hunderten recht oft und 
ſorgfältig beobachten konnte, denken 
nicht daran, von ihren Felſenſitzen 
mit Steinen nach Verfolgern zu wer— 
fen. Von den Siellen, wo ſie ſich ge— 
rade befinden, rollen und fallen zwar 
Felsbrocken herab, aber nur zufällig 
und auch dann, wenn kein Feind in 
Sicht iſt. Denn die kräftigen Thiere 
wenden eifrig loſes Geſtein um, weil 
darunter allerlei Gethier hauſt, dem 
ſie nachſtellen. Auch bei ihrem Umher— 
klettern und luſtigen Spielen, bei ihrer 
Flucht bringen ſie — wie der Menſch, 
der an Berghalden herumſteigt — 
manche Felsſtrümmer aus dem Gleich⸗ 
gewicht, löſen die Geröllanhäufungen, 
die dann zu Thal praſſeln; ferner ver⸗ 
urſachen ſie dies aus reinem Muthwil⸗ 
len, ſo wie Baumaffen einen brüchigen 
dürren Zacken loswippen. 
Pechuel⸗Loeſche hält es demnach für 


gänzlich ausgeſchloſſen. daß Pabiane 


werfen, überhaupt ſteht er den Erzäh⸗ 


b ſehr ſteptiſch über, daß 
m-Gegenftände Verfolger. 


8 


ſein, denn in Zoologiſchen Gärten habe 
ich wiederholt geſehen, daß Affen ſich 
an ihren Beleidigern dadurch rächen, 
daß ſie nach dieſen mit dem erſten be— 
ſten Gegenſtande warfen. Im Berliner 
Zoologiſchen Garten befindet ſich z. B. 
ein ſtarker Magot, „Peter“ genannt, 
der jedem Beſucher, der ihn neckt, ohne 
weiteres mit einer Handvoll Sand be— 
grüßt. Das iſt dem Publikum ſo be— 
kannt, daß viele ihn nur deswegen 
necken, um zu ſehen, wie er ärgerlich 
eine Handvoll Sand nimmt und ſie 
gegen den Urheber ſeines Zorns ſchleu— 
dert. Darwin erzählt von einem Pa— 
vian einen ähnlichen Fall. Am Kap 
der guten Hoffnung hatte ein Offizier 
einen Pavian häufig geneckt. Als ihn 
eines Sonntags das Thier zur Parade 
gehen ſah, goß es Waſſer in ein Loch 
und rührte raſch einen dicken Erdbrei 
zufammen, mit dem e3 den borüber- 
gehenden Offizier geichicdt befprigte. 
Noch lange nachher triumphirte und 
freute fich der Pavian, menn er fein 
Opfer fah. Ebenfo hat auch Darwin 
gefeben, daß der Schimpanfe den erjt- 
beiten Gegenftand, den er bei ber 
Hand hat, nach einer Perfon wirft, die 
ihn beleidigt hat. 


— ‚Unter den Zinden. — Scuiter- 
junge (zu einem fremden, defjen Bein- 
Heid einen Rik aufweiit): Sie, Män- 
nefen! Sie tommen mohl ausChicago? 


Ihnen iS ‘ja bie Cornebbeef-Büchfe je- | 


‚plagt! ; 


» 
4 
= 


Herhſ Spihen 


Haupt-Floor — State Str. 
50 Stücke feine Qual. ſchwarze Seide 
Antique Filet Bands und Ränder, 4 b. 
10 Zoll breit, anderswo 75c, 81 u. 1.50, 


in drei gr. Partien morgen, 19€ 


per Yard 39e, 25ce und 
Schr feine Tual. oriental. Allovers, in 
hübjchen neuen Heinen Muftern u. ge: 
plümt. Entwürfen, dv. prächtiger Qual. 


Ne, 1.25 und 1.50:Stoffe in 19€ 


anderen 'Xäden, per Yard 
Venice Appliques, Feſtoons, Medallions, 
Motifs etc, nur in weiß umd butters 


farbig, werth bi3 $2.50, jpe: 98c 
jiell, per Yard, 


Kurzwaaren 

Main Floor — Madijon Straße. 
Sechs-Cord Spulenzwirn, 2M6-Yard, Spule 2Z3e 
Mohair Skirt Braid, 5-Yord Bolt, zu Se 
Hump Haken und Oeſen, Karte T Dutzend 
Schwarzes Stopfgarn, 45 Yard Spule, zu 
Aluminium = fyingerbüte, 2 für nur 
Leder Mafhinen Gürtel, Auswahl zu 
Scheeren, voll nidelplattirt, zu nur 
Schubihrüre, jehr farf, Tas Dugend 
Gryftal Headed Hutnadeln, Montag zu 
Nadel -Enbeds, 100 voll ezählte, nur 
Siherheitsnadeln, nidelplattirt, das Duß. 


le 
ie 
le 
Te 
ve 
4e 
le 
4e 
ie 


Ein Waldmenih bei Berlin, 


| Ein „Waldmenfch“ ift, wie die Vof. 
3tg. mittheilt, von einem Polizeibe- 
| amten in dem Spandauer Gtabiforft 
aufgefpürt worden. Der ganz ber- 
mildert ausfehende Mann hatte fich in 
einer bon dichtem Gehölz umgebenen 
Schluht ein Lager zurecht gemacht 
und war gerade mit ber Zubereitung 
feines Mittageffens Bejchäftigt. Der 
auffteigende Rauch Hatte den Poligiften 
auf die Spur gebradht. Yn das Feuer, 
das der Einfiedler angefacht hatte, mas 
ten drei alte Stonfervenbüchfen geftelit; 
die eine enthielt Kartoffeln, die andere 
Pfefferlinge und in der dritten wurden 
ald Kompott Aepfel gekocht. Der 
MWaldmenfh, etwa 30 Jahre alt, ift 
von Beruf Techniker, Hatte feit länge- 
rer Zeit feine Stellung. und gab an, 
baß er jchon jeit Monaten im Freien 
lebe und fi) in dürftigfter Weife fait 
nur bon ben Früchten des yelbes er- 


nähre. Der Sicherheitäbeamte gerftörte 
Ein 


das MWalvdidyll! und nahm ben 
fiebler mit zur Wade. — 


— Im Duſel. — Siudioſus 
Donnerwetter, jetzt weiß ich nich 
mehr, habe ich meinen Ueberzieher 
—— iſt er mir geſtohlen 
den IT 


— Im Bilde 
haft Du bie 
„IQ, 


ee 
en!“ 


IR 
i 


. 
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Finangielles. 


 FOREMAN BROS, 
BANKING 60. 


Saboſt ⸗ Ede La Salle und Madifon Str. 
- OHIOSACGO. 


Bapital .............8500,000 
Heberichuß. „-..... ....8500,000 
Anvertheilte Jroſite vroii⸗ $100,000 


zuun — — eat ent. 


George N, Netie, —— 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Kontss mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 


.Seld anf Grundeigenthum 

zu verleihen. smittene 
Kapital...» ....82,000,000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


i52 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
fur Rate no« 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den 


Gin Dollar eröffnet ein 
IPRIIEOORG. 


mai,miion,® 


. GREENEBARS 


eftelit. — Yusı 


zer re heil dm. —* 


KRAUSE Savınas BANK, 


997: Mliwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 


8% Binfen auf Spargelber bicstelläßetih sahb 
- bar. —Becfel und Geldfendungen nad Deutidh 
u und atberen Rändern. —Geld zu verleihen 
Grundeigentbum zum riedrigiten Zinsfußk. 
che fidere Hupotbelen zum Verlauf borrätbig. 


Eiherkeitägewülbe-Bozes $3.00 per Jahr. 


1 it wird — Offen 
Brom 5 et —— Aut 6 $ Sarıftan. 


11op, bofalondi® 


H.Llaussenus&Lo. 


gegründet 1864 burdh 
HI. CLAUSSENIU=. 


Eröfihaften, Vollmanien, 


— — —— — 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militür⸗ u. Pen» 


* lionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


dB. Sonntag bi3 12 Uhr 
RS ORR iken % 20nod, 42 


 Shiffsfarten 


bon u. nad Eurova mit allen beliebten Linien, 
Norddeuticher Lloyd, 
Samburg-American Linie, 
Ned Star Linie, 
Holland: Amerifa Linie, 
Auftro-American Linie etc. 


BER Billigfte Preiie" um 
H. Wedesweiler 


739 Stock Exchange Gebäude, 
108 LaSſSalle Str. Telephon Main 2201. 
Sonntaa3 oifen von 10—12. Sonntags-Eins 
gang 148 Wafbington Str. 
fep5,do, fon, di, Im 


202 S. Clark Str. 202 
Scöifskarten — 


Europ 
Niedrigite Preiie 


für Original-Billet3 nah unb von 
allen Häfen 


M. Hartmann, 
202 S. Clark Str. 202 


Eonntags offen von 10—1 Uhr. 
10fep,imä 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


“Täglich. “Ausgenommen Sonntag. 

„Sticans Great Weitern Gifenbaun.- Maple 

at e. Grand een Pebubot. — Abe. 
Krb 


—5 — ffice: 19 Str. — 
entral 5269 dfa Au 
zur, Byron, Speamore.**7:05 Bm 
t. Baul, Omaha, KRanf.Eity *8:45 au 
been, nm —— 23:0 Am 


Oin aba, ' “5:00 Nm 
- Ranfas ci "Des Moimes... *6:00 Nm 


Eet.Baul, Minnenp,, Dubduaue 6:90 Nm 
&t.Baul, Omaba, Rani. Citu *11:30 Nm 


“Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(1099 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


Wlafchenbier, ipeziel_ für Privatfamilien, über- 
al abgeliefert. Teleybon North 496. Gag .fo,Li 


An rauher Schule. 


Neubearbeitete —*8 („Ut miene Strom» 


Albert Weisse! 
328 Seiten. Preis 81.00. 
At elegantem Einband, $1.25. 
Ri Beziehen von der Geichäftsitelle der, zus 
ER; aub ver Bolt für 


benielben Vreis 
Harten oder Anweiſu un. 


ß — 


aafalomi® 
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(Eigenberidt der Gonntagpoft”.) 
Aunterbuntes aus der Grohftadt, 


Eine Programmberänderung, — MWirb am 
Dienftag in Springfield borgenommen werben 
müffen. — Die Abmafferbehörbe unb ihre 
Wünfdge. — Der große Graben unb feine 
größere Zukunft. — Steinreihihum wird ver⸗ 
werthet. — Wad wird aus ben Xheater- 
einnahmen? 

Am Dienftag wird in ber Staats: 
bauptftabt die Legislatur in fortgejeh- 
ter Tagung zufammentreten, pro= 
grammgemäß, um bezüglich der eriei- 
terten Machtvollfommenheiten zu be= 
rathichlagen, mweldhe die Chicagoer Ab- 
twafjerbehörde verlangt. Ganz pro= 
grammgemäfß wird e3 nun ja nicht ge= 
ben. Wie es heißt, will Gouverneur 
Deneen die Herren Gefebgeber gleich 
nad ihrem- Zufammentreten amtlich 
bon ber Umftoßung des Primärmwah- 
Iengejeges benachrichtigen und bie 
Nothivendigkeit betonen, daß dafür fo= 
fort Erfaß geichafft wird. Um nun 
nicht umfonft arbeiten zu müffen (für 
die „Fortgefegte Tagung” erhalten die 
Senatoren und Abgeordneten feine 
Ertrabezahlung), werden bie Herren 
fih dann vorausfitlich unverrichteter 
Dinge von bannen heben und e3 dem 
Gouverneur anheimftellen, fie nunmehr 
zu einer Ertra-Tagung bon längerer 
Dauer einzuberufen. Finden fie ich 
dann mieber zu Hauf, fo Fönnen fie 
Tage-, oder Tagungsgelder beanſpru— 
chen. Die Angelegenheit in Bezug auf 
ben Abwaſſerkanal, welche jetzt uner⸗ 
ledigt bleibt, wird mit auf die Ge— 
ſchäftsordnung für die Extra-Tagung 
geſetzt werden. 

Was es mit der Forderung der Ab— 
waſſerkommiſſäre für eine Bewandt— 
niß hat, läßt ſich mit wenigen Worten 
ſagen: ſie wollen den Kanal, der jetzt 
ſeinen Endpunkt bei Lockport, alſo 
diesſeits Joliet hat, durch Joliet und 
noch etwa eine Meile darüber hinaus 
verlängern, und zwar aus folgenden 
Gründen: 


Kanal oberhalb Joliets in den Des— 
plaines⸗Fluß einmündet, bedingt für 
die gewerbreiche Stadt Joliet eine 
ſtändige Ueberſchwemmungsgefahr; fur 
den Sachſchaden, welchen eine Ueber— 
ſchwemmung anrichten würde, wäre 
die Abwaſſerbehörde haftbar. Es er— 
ſcheint deshalb geboten, die Waſſer des 
Kanals in einem Bett von genügender 
Breite und Tiefe über Joliet hin— 
auszuführen. Die ſehr bedeutenden 
Koſten dieſes Verfahrens würde man 
wieder hereinbringen können, wenn 
man unterhalb Joliet eine weitere 
Kraftumwandlungs-Station einrich— 
tete. Mittels einer ſolchen An— 
lage könnte die Abwaſſerbehörde au— 
ßerdem einer Privatgeſellſchaft, die ihr 
ſchon große Unannehmlichkeiten und 
Koſten verurſacht hat, und die gegen— 
wärtig Joliet monopoliſtiſch ausbeutet, 
die Klauen ein wenig ſtutzen, und 
wenngleich ſolches Vorgehen nicht ge— 
rade zu den Obliegenheiten der Behör— 
de gehört, ſcheint es in dieſem beſon— 
deren Falle doch angebracht, weil jene 
Geſellſchaft ſich ſonſt vor Uebermuth 
nicht zu laſſen wiſſen würde; ſie fußt 
auf Rechten, die ſie ſich auf Wegen, die 
nicht eben gerade geweſen ſind, von der 
ſtaatlichen Kanalkommiſſion verſchafft 
hat, und welche die Abwaſſerbehörde 
dann wohl oder übel hat anerkennen 
müſſen. Dieſe hat, auf öffentliche Ko— 
ſten, für die Economy Light and 
Power Co. einen Dammbau ausführen 
laſſen und der Geſellſchaft vermehrte 
Waſſerkraft liefern müſſen, ohne daß 
jene der Bürgerſchaft eine irgendwie 
angemeſſene Gegenleiſtung geboten 
hätte. Außerdem hat die Geſellſchaft 
es durch Einflüſſe, die nicht den Ein— 
druck der Lauterkeit machten, es fertig 
gebracht, die Abwaſſerbehörde ſeitens 
der Jolieter Ortsbehörden mit ebenſo 
langwierigen wie koſtſpieligen und da— 
bei ganz ungerechtfertigten Prozeſſen 
drangſaliren und in ihrer Thätigkeit 
behindern zu laſſen. — Die geplante 
Kanalverlängerung iſt im öffentlichen 
Intereſſe geboten. Durch die in Ver—⸗ 
bindung damit in Ausſicht genommene 
Einrichtung einer weiteren großen 
Kraftumwandlungsſtation ſieht aber 
die Economy Co. ſich in ihren Ge— 
ſchäftsintereſſen bedroht, weshalb ſie 
Alles aufbietet, um auch die Kanalvers 
längerung zu bintertreiben. Ob ihr 
ba3 gelingen wird, bleibt abzumarten. 
* * * 

In dieſer Verbindung iſt es viel⸗ 
leicht angebracht, wieder einmal ein⸗ 
gehender von unſerem theueren Ab— 
waſſerkanal zu ſprechen und von den 
großen Hoffnungen, welche für die Zus 
funft auf diefen gejeßt werben, ganz 
abgefehen von der etwas. entfernten 
Möglichkeit, daß der große Graben 
bereinjt zum Norbojtende eines Tief- 
mwaflerweges werben könnte, der Chi- 
cago mit dem Golf von Merito und ins 
bireft mit dem PBanamalanal und dem 
Stillen Meere verbinden würde. 

Der Abmwaflerfanal verbindet den 
meitlihen Zinten vom Südarme des 
Chicago-Fluffes mit dem Desplained- 
Yluffe. Er beginnt an der Robey Str. 
und erjtredt jich in einer Yänge von 
28.05 Meilen bis in die Gegend bon 
Lodport. Er führt auf den erjten 
dreizehn Meilen feiner Länge dur 
Iodere Erbfchichten, auf dem Weit der 
Strede dur Felsgeftein. Das Bett 
des Kanals ift in dem Abfchnitt von 
ber Robey Straße bi3 nach Summit 
am Boden 110, auf der Höhe des Waf- 
ferfpiegel3 198 Fuß breit; auf ber 
fünf Meilen langen Strede von Sum« 
mit nad) Willow Springs beträgt bie 
Breite des Bette am Boden 202, in 
ber Höhe des Wafferfpiegelö 200 Fuß; 
in ver Felöpartie von Willow Springs 
nad) Zodport, 15 Meilen, ift das Ka- 
nalbett am Boden 160, in der Wafjer- 
höhe 162 Yuß breit, Die Mindefttiefe 
bes Kanal3 ftellt fich auf 22 Fuß. Das 
Gefälle des fünftlihen Wafferlaufes 
beträgt auf der durch lodere Erbfchich- 
ten —— Strede 18 Zoll die Mei- 
le, auf der längeren, aus bem el» 
fen gehauenen Strede: bes Vettes 3% 
Zoll die Meile. Mit dem Ranalbau 
begonnen murbe am 3, « 

1892, am 2. Januar de8 


Der Umftand, daß gegenwärtig ber’ 
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wurde „ba Waſſer angebreht“ und 
breizehn "Tage fpäter ergoß’ die Yluth 
fi zum erften Male über die „Bären 
falle” bei Lodport. Man Hatte, um 
das Bett des Kanald.zu fehaffen und 
die auf einer furzen Strede gebotene 
Ableitung des Desplained-Fluffes vor= 
nehmen zu können, Erde und Geftein 
in der Gefammtmenge von 43,478,659 
Kubifyards ausheben müffen.. Was 
das bejagen will, davon wird man fich 
eine Vorjtellung mächen fünnen, wenn 
man berechnet, daß fich mit dDiefem Ma- 
terial an einer 40 Fuß tiefen Stelle des 
Mihigan-Seed eine nfel von einer 
Duadratmeile lächeninhalt miürde 
auffehütten laffen, die zwölf Fuß über 
dem MWafferfpiegel herporragen mürbe. 

Nahezu die Hälfte diefes Materials 
beiteht aus Felsgeftein, und biejes liegt 
nun noch zum meitaus größten Theile 
an den Ufern de3 Kanals aufgehäuft. 
Ein fleiner Theil davon ift im Laufe 
ver Jahre zu 10 Et3. die Kubikyerd 
verfauft worden. Neueroinga hat bie 
Abmwaflerbehörde aber mit einer Ge- 
felfhaft Abmachungen. getroffen, mel- 
che für bie Folge eine vortheilhaftere 
Verwerthung desGeſteins ſichern dürf> 
ten. Außer einem feſten Preis von 
103 Cts. für jede Kubikyard, die ſie 
von dem Vorrath entnimmt, wird die 
Geſellſchaft der Behörde einen beträcht— 
lichen Antheil von dem Gewinn zah— 
len müſſen, den ſie ſelber erzielt, und 
dieſer Gewinn dürfte ein ſehr bedeu— 
tender werden. Es wird nämlich mit 
der Zeit an den Ufern des Kanals gar 
viel gebaut werden. Die „Corn Pro⸗ 
ducts Refining Co.“ wird den Anfang 
in dieſer Hinſicht machen. 

Dieſe große Geſellſchaft hat vor 
Kurzem in der Nähe von Summit ei— 
nen über hundert Acer großen Traft 
Land erworben und fteht jet im Be= 
griff, darauf Fabrifgebäude im Wer- 
the von etwa fünf Millionen Dollars 
bauen zu laffen. E3 werden das fait 
durchweg Konfretbauten werden, und 
zur Herftellung diefe8 Baumaterial 
wird in erjter Linie Geitein von den 
Kanalufern benutt werden. ;Die Ge- 
fellichaft, melche e3 übernommen hat, 
diejes Geftein zu vermwerthen, trifft 
hierzu bereit3 umfafjende Vorfehruns 
gen. Sie wird porerft eine halbe Mil- 
lion Dollar in. ihre Anlage jteden, 
Jpäter aber vorausfichtlich noch meit 
mehr. 

* * * 
Die Abwaſſerbehörde beſitzt längs 
der Ufer des Kanals gegen 5500 Acker 
Land. Sie rechnet mit Sicherheit und 
wohl nicht ohne Grund darauf, daß 
ſich dafür in naher Zukunft Käufer, 
bezw. Pächter finden werden. Für 
Fabrikzwecke könnte man ſich gar keine 
günſtigere Lage denken, als die am 
Kanal, der auf feier ganzen Länge 
bon den größten Geefchiffen befahren 
werden fann, und befjen Ufer von 
Jammtlichen Bahnen, die hier einmiün= 
ben, entweder direft berührt werben, 
oder mit ihnen durch Gürtelbahnen 
verbunden find. Bauftellen wird die 
Abwaſſerbehörde ſowohl verkaufen wie 
verpachten, die Kanalufer aber denkt 
ſie zu behalten und für Dockzwecke nur 
in Pacht zu geben. Hieraus dürfte ſich 
mit der Zeit eine beträchtliche Einnah— 
me erzielen laſſen, ſo daß die Verzin— 
ſung und Einlöſung der Pfandbriefe, 
welche die Behörde ausgeſtellt hat und 
auch wohl fernerhin noch ausſtellen 
wird, über kurz oder lang nicht mehr 
aus dem Steuerſäckel wird beſtritten 
zu werden brauchen. Eine mindeſtens 
ebenſo große und noch ſicherere Eiu— 
nahme wird die Abwaſſerbehörde ja 
auch aus ihren Elektrizitätswerken 
ziehen, ſodaß der Abwaſſerkanal über 
kurz oder lang ſich als eine garnicht ſo 
üble Kapitalanlage erweiſen mag. 
* * * 

Zu den dreißig oder mehr Theatern, 
die Chicago bereits beſitzt, werden 
gutem Vernehmen nach ſchon in näch— 
ſter Zukunft noch einige weitere große 
Schaubuden hinzukommen. Nach den 
vollen Häuſern zu urtheilen, welche die 
Vorſtellungen in den meiſten hieſigen 
Theatern beſtändig ziehen, iſt ein Be— 
darf für noch mehr derartige Vergnü— 
gungsplätze unfraglich vorhanden. Es 
fließt allwöchentlich eine gemaltige 
Menge Geld in die Theaterkaſſen. Die 
Frage liegt nahe: Wo bleibt dieſer 
Mammon? Wer erhält ihn? 

Die Wocheneinnahme eines Thea- 
ters, wie das Grand Opera Houſe 
oder das „Colonial“, beläuft ſich in der 
Regel auf rund $18,000. Der größe- 
ren Einfachheit oder Anjchaulichkeit 
halber foll hier nicht unterfucht mer- 
den, mie fich die mitwirfenden Kräfte 


die $2 aufgetheilt werben, tmelche der 
Herr Schulze oder Müller für den Or- 
ejterjig zahlt, auf dem er fih’3 mäh- 
rend einer Borftellung fo bequem mie 
möglich zu machen fuht. — Von den 
zwei Dollars erhält die Gejehäftsfüh- 
rung des Haufes 35, die der auftreten» 
den Gejellihaft 65 Prozent. Die Ge- 
Thäaftsführung des Haufes hat alle mit 
ber Unterhaltung des Ihaters verbun= 
benen Koften zu bejtreiten, bi3 auf bie 
für dad Orchefter. Miethe, Heizung, 
Beleuchtung, Büro- und Bühnenperfo- 
nal fommen etwa auf $1000 die Wo- 
che zu jtehen, e3 merden alfo darauf 
bon den borerwähnten $2 11 Et3. ver= 
wendet werden müffen. Der Gefchäfts- 
führer mit feinen $100 Wochengehalt, 
befommt 1 Et., der Kaffirer und jeine 
beiden Affiftenten ($50, bezw. je $25 
bie Woche) werben je mit 13, bezw. 1% 
&t3. abgefunden. Ne einen halben 
Cent befommen auch der Anzeigeagent, 
ber Bühnenzimmermann und der Re 
quifiteur; alle übrigen Angeftellten 
müffen fich mit‘bebeutend weniger be- 
gnügen; ber junge Menfch, melcher 
während ber Vorftellungen Trintwaf- 
fer herumreicht, befommt von den $2 
nur 1/300 &t. 

Die 65 Prozent der Gefammtein- 
nahme, melde an bie auftreteibe Ge- 
jelfehaft abzuliefern find, zerfallen 
ebenfalls in jehr viele — große 
* tleine. Dre an. ‚ber ir ftehen- 


in biefe $18,000 theilen, fondern mie‘ 


„Solonial" Moore — ziehen je $1000 1 
die Woche; fte befommen alfo nicht ver 
niger al3 10 Ct8. von ben $2. Die in 
baber der Sprechrollen befommen bon 
$50 bis $300 Wochenlohn, d. h. 3—3 
&t3. von bejagten $2, die Chormädels 
(20 die Woche) werben je mit 1/5 nn 
abgefunden. 

Uno mo bleiben bie Verfaffers — 
Die kommen bei der Roheinnahme 
nicht in Betracht. Ihre Anſprüche— 
werden erſt berückſichtigt, falls Ueber— 
ſchüſſe zu vertheilen ſind; dann be— 
kommen ſie — je nach der Vereinbar— 
rung — bon 1—5 Prozent. Wenn bie 
Geſchäfte gut gehen, will aber aud, das 
Ihon etwas fagen. Die Yantieme, 
melde Henn Bloffjom, der Verfaffer 
des Tertes der „Neb Mill“, für deren 
bisherige Aufführungen im Grand 
Opera Houfe bezogen hat, belief jich 
auf rund $500 die Woche, fodaß bon 
den fraglichen $2 ihm 5 Ct3.- überlaf- 
fen werben mußten. — 88, 

—:3 — 
Moderne Erfindertragif. 


Von Dr 8. Hennig (Bealin). 


. Man fpricht fo oft mit mehmüthiger 
Antheilnahme von dem traurigen Loos 
zahlreicher Erfindergenies, deren gro= 
Be Joeen von der Mitmelt verfannt 
oder gar verlacht wurden, und die in 
Elend und Armuth ftarben, während 
fie lange nach ihrem Tode, menu ihre 
Ideen durchgebrungen und in ihrem 
Merthe richtig erfannt waren, ala Geis 
jtesheroen gepriefen und gefeiert murs 
den. Man bedauert die tragifchen Ge= 
fhicfe eines Papin und Fulton, eines, 
Reis und Semmelmweiß und vieler, bie> 
ler anderer und meint dann mohl, daß 
unfere Zeit doch wohl verftändiger und 
gerechter die mahrenBerdienite zu würs 
digen mwiffe, und daß in der Gegenwart 
ähnliche WVorfommniffe nicht mehr 
möglich feien. Und doch wiederholen 
fich derartige tragifche Gefchide immer 
und immer mieber! 

Da ift 3. B. por wenigen Wochen in 
Paris ein alter Mann gejtorben, defjen 
Namen unter vielen Taufenden faum 
ein Einziger fennen wird, und ber doch 
berbient häte, als einer der ganz Gro— 
Ben in der Technik geehrt und gefeiert 
zu werden, denn diefer Mann, Charles 
Bourfeul, durfte fi mit Fug und 
Recht, mit noch höherer Berechtigung 
ala unfer deutfcher Landsmann 'Phi- 
lipp Reis, den erjten Erfinder des Te- 
lephons nennen! 

Mer von den vielen Millionen, bie 

Tag für Tag den Yernfprecher hand» 
haben, weiß etwas von Charles Bour= 
feul? Wer mit der Gefchichte der Te— 
lephonie ein wenig vertraut ift, fennt 
zwar wohl die Namen von Graham 
Bel und Hughes und Philipp Reis, 
der freilich auch erft nach feinem Tode 
zu Ehren fam, aber Bourfeul — mer 
mar Bourjeul? 
» Nun, Charles Bourfeul mar berjes 
nige Mann, der unbeftritten ala Aller= 
eriter ven Gebanfen des modernen elef- 
triſchen Telephons in völlig Klarer 
Weiſe erfaßt und öffentlich ausgefpro= 
chen hat. E3 gefchah dies im Auguft 
1854, mehr als fieben Jahre, bevor 
Reis mit feinen unabhängig gefunde- 
nen Rejultaten zuerft an die Deftent- 
lichkeit trat (26. Dftober 1861). In 
einem Auffat, den Bourfeul am 26. 
Aug. 1854 in der Zeitfchrift „Slluftra= 
tion de Paris“ veröffentlichte, war 
Har dargelegt, daß man mit Hilfe der 
Gleftrizität die Schwingungen einer 
Membrane, gegen die gefprochen werde, 
auf eine andere in der Ferne befindli⸗ 
che Membrane müſſe übertragen kön— 
nen. Bourſeul beſtätigte gleichzeitig, 
daß er derartige Experimente mit Er— 
folg angeſtellt habe, und ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß man in naher 
oder ferner Zukunft die Sprache von 
einem Ort zum andern werde elektriſch 
übertragen können. 

Bourſeuls Erfindung wurde da— 
mals ziemlich lebhaft kommentirt. In 
der Preſſe des In- und Auslandes, 
bor allem aber auch in der franzöfi- 
ſchen fachwiſſenſchaftlichen Literatur 
jener Zeit, wurde 1854 „das eleftrifche 
Telephon“ (ſo war der Aufſah Bour⸗ 
ſeuls betitelt) vielfach beſprochen. Und 
dennod ging die Erfindung in ber Fol- 
ge jpurlos verloren, obwohl Bourjeul, 
der damals ein junger Beamter ber 
franzöfifchen Zelegraphenverwaltung 
war, jchon vorher fünf Jahre lang un- 
ausgefebt Anftrengungen gemacht hat: 
te, um die Aufmerffamteit feiner Be- 
börbe-auf feine bedeutfame Erfindung 
au Ienfen. Die Vorgefegten verfann- 
ten den Werth von Bourfeuls See fo 
vollſtändig, daß ſie nicht einmal zu be⸗ 
wegen waren, in eine ernſtliche Prü— 
fung ſeiner Vorfchläge einautreten. 

Auch als feit Graham Bells Auftre- 
ten im Jahre 1876 das Telephon die 
allgemeine Aufmerkfamteit erweckte 
und einen beifpiellofen Giegeszug 
durch die ganze Welt antrat, blieben 
Bourjeuls Verdienfte nach wie vor im 
Dunfel verborgen. Ya, feine Erfin- 
dung var fo fehr in Vergeſſenheit :ge- 
tathen, daß er bor einigen Jahren, als 
er beim frangöfifchen General: Boftmei- 
fter eine Aubdienz nachfuchte und fich 
als „Bourfeul, Erfinder des Tele- 
phons“ anmelbete, für einen von 
einer firen Xbdee befeffenen Geiſteskran⸗ 
ken angeſehen wurde! Als aber der 
General = Boftmeifter Nachforſchungen 
anſtellen ließ, erkannte er mit höchſtem 
Erſtaunen, daß ſein ehemaliger Unter⸗ 
gebener thatſächlich ein volles Recht 
hatte, ſich als Erfinder des Telephons 
zu bezeichnen, der den von Graham 
Bell erfundenen Apparat volle 22 
Jahre früher in faft ganz genau glei- 
her Ausführung erdacht und befchrie- 
ben hatte! Er ließ daraufhin dem al- 
ten Mann die Genugthuung und 
Freude widerfahren, daß er ihm Et 
beſcheidene Penſion mit Genehmi 
der franzöſiſchen Regierung um 
Francs jährlich erhöhte. 

So hat denn Charles Bourſeul we⸗ 
nigſtens in — letzten Lebensjahren 
noch einen kleinen pekuniären Vortheil 
von ſeiner — gehabt, den ein⸗ 
—5 D RT: 
hat! Was für | 


— 


Junge Männer. 


erlegen und Opfer en, ſchlechter Ge⸗ 
Joͤr begreift die böſen Folgen. 
Aeugen, 


I Ihr der Veriuhung 
nbeiten geworden? 
Dali. e3 Gefiht, die dunklen A unter ben 


aufgebaltene Entwidelung, Euer ihüchternes, trauriges @eliht und furdt- 
fames Betragen erzählen der Welt Eure Berirtung und — Eure 
Böfe Traͤume erfch Bene ae der und {üpeen Een 


Eriitenz. 
fortwäßrenden Abgänge bon 
einem borzeitigen Ende. Berliert vo Muth 


bie Bfliten und *—* des Lebens —— 3 us *8 | 


zu einem Mann unter Männern maden. 


bens —— und 


6n ährlich und d verderbfich 


Krankheiten der Männer 


Meine modernen Methoden Heilen, wo die aftmodischen 
Methoden nicht einmal zu lindern dermochlen. 
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bollftändige Wiederberitellung au bdöllisen Gefundbeit wird eralelt. 
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91-93 Washington Str., swiiden Clark und Dearborn Etr, 
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müffen, wenn feine Erfindung nad 
Gebühr belohnt worden märe, wenn 
die frangöfiiche Polt- und Telegra- 
phenverwaltung vor einem halben 
„sahrhundert weniger furzjichtig gemwe- 
fen wäre und die berachtete ©abe, die 
ihr aus den Streifen ihrer eigenen Bes 
amten zuging, einer freundlichen Auf> 
merffamfeit gewürdigt hätte! 

Unbeachtet und vergeffen, wie er ge= 
lebt hat, ift Charles Bourfeul auch ge- 
ftorben. Möge mein Zleiner Nachruf 
dazu beitragen, daß auch diefem ver= 
geffenen Erfindergenie nun die Nach: 
welt noch ein wenig Anerkennung und 
Ehre zutheil werben läßt! Und dann 
— mögen die Kulturvölfer Umſchau 
halten, ob nicht vielleicht noch mancher 
Bourfeul unter ihnen lebt und der 
Tragift eines berfannten Erfinder: 
dafeins verfallen ift! 

— — —— — 


Flüffige Luft gegen Sautfrant: 
heiten, 


Zu den modernen, allerdingd ziem= 
lich zmeifchneidigen Waffen der Heil» 
funft, wie den Röntgen-Strahlen und 
dem Radium gejellt fich ala nicht min- 
der wichtiges Mittel von noch uner= 
forfhter Tragweite die flüjfige Luft. 
Ein fnappes Jahrzehnt ift jeit der er= 
ften Heritellung flüffiger Luft vergan- 
gen, und es ift demnach nicht verimun- 
derlich, daß bie Werfuche mit der Aus- 
nugung biejes Stoffes nod in den 
Anfängen ftehen. Zunächft waren die 
Ermwdriungen gerade ber Werzte: auf 
die Verwerthung der flüffigen Luft 
äußerft hoch geipannt. Man glaubte 
fich zu der Hoffnung berechtigt, daß 
eine Ylüffigteit bon jo ungeheurer 
Kälte ein durchaus unfehlbares Mittel 
zur jchnellen Tödtung aller Arten von 
Bakterien fein würde, Diefe Voraus⸗ 
ficht ift aber nur in geringem Mape 
im Erfüllung gegangen. Ein zweiftün- 
diger Aufenthalt in flüſſiger Luft, 
alſo in einer Temperatur von nahezu 
200 Grad unter dem Gefrierpunkt, 
tödtet von Milzbrandbazillen mit Si—⸗ 
cherheit nur die Hälfte, von Typhus⸗ 
bazillen drei Viertel, von Eiterbazillen 
gleichfalls nur die Hälfte, und von 
Diphtheriebazillen 66 Prozent. Dem— 
nach hat ſich die flüſſige Luft als un— 
fähig erwieſen, das Leben ſolcher 
Kleinweſen zu zerſtören, und daraus 
erklärt ſich, daß während der letzten 
Jahre eine gewiſſe Muthloſigkeit un⸗ 
ter den Forſchern eintrat, von der 
flüſſigen Luft Erfolge für die Heil— 
kunde zu erwarten. Nun hat Dr. 
Whitehouſe von der Amerikaniſchen 
Mediziniſchen Vereinigung in einem 
— Vortrage nachgewieſen, 
daß bei —— 3 die flüſſige 
Luft dennoch er — Dienſte zu lei⸗ 
—* wm dir eine gie oße Zahl 

biefer Art mie Blutge- 
Karbunfel, Warzen, Abzeſſe 


und entweder ebenfo wirkfam ober 
noch beffer find als flüfjige Luft. Das 
gegen aibt Whitehoufe Biejer den Vor=- 
zug bei den Werfchiedenen Hautmalen, 
Gefhmwülften der Blutgefäße, den ver- 
fchiedenen Arten des Lupus und bei 
oberflächlihenffreb3mwucherungen (Epi- 
theliom). E83 fommt dabei fehr auf 
die Technik der Behandlung an, denn 
auch die flüffige Luft ift befanntlich 
ein gefährlicher Stoff, der alle Körper, 
lebende und todte, auf’3 jchärffte an= 
greift. edenfall3 hat aber die ärzt- 
lihe Kunft bereit3 Mittel gefunden, 
bie flüffige Luft fo anzumenden, daß 
eine Schädigung nicht zu befürchten 
fteht und die Eigenfchaften des Stoffes 
lediglich in nugbringender Weife zur 
Wirkung gebraht werden. Whitehoufe 
hat im ganzen 27 Tyälle befchrieben, die 
er mit flüffiger Luft behandelt hat, 
darunter allein 15 vom Hautkrebs, 
und feine Erfahrungen find derartige 
geweſen, daß er bie beftimmte Hoff- 
nung ausfpricht, bei noch meiterer Ver 
vollkommnung werde dies Verfahren 
eine fegenspolle Entwidelung nehmen. 
In Bezug auf den Kreb3 fcheint die 
flüffige Luft mirffamer zu fein als 
gewöhnliche Wegmittel. Auh Die 
Röntgen-Strahlen heilen den Haut- 
freb3 zumeilen, fügen aber nicht vor 
vejjen Wiederkehr und find gegen diefe 
dann oft machtlos. Die bisherigen Be— 
obachtungen machen es wahrſcheinlich, 
daß nach Behandlung mit flüſſiger 
Luft Nachwucherungen des Krebſes 
ſeltener vorkommen und daß ſie dann 
immer wieder; derſelben Behandlung 
zugänglich ſind! 
— — — 

— Süße Erinnerung. — „Seit ih 
Sie zuletzt geſehen, haben Sie aber alle 
Haare verloren!“ „Ach ja, damals 

..die [höne Zeit! Da gingen mir 
no Haare aus!“ 

— immer gejchäft3bereit.— Wenn 
Sie fich nicht fofort entfernen, werde 
ich andere Maßnahmen treffen!" — 
Rat, „Dielleit ’n Zollftod gefäl- 
ig 
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Bon uiwert Werbe 


Grieöhuber: Die Tennetſche 
Spielerbank befindet ſich in derſelben 
verzweifelten Lage, wie Paris anno 
71. Von Außen wurde es von den 
Deutſchen beſchoſſen — und im In— 
nern richteten die Communards die 


Greuel der Verwüſtung an; — und 
gleichernaßen wird der Spielerbande 
jegt zugejegt. — Während fie fich ver= | 
zweifelt mehren, die offenen Angriffe 


des Staatsanmwalts Healy abzufchla= 
Kan | Singen, Beten, Trommeln un’ ‘Pfeifen 


‚ bie Saluhns zu überfallen, haben 'n 
| jämmerliche8 Sadoiva in die, Kneipen 


gen, blafen ihnen Verfchmörer aus ih> 
rem eigenen Lager hinterrüds bie 
MWohnhäufer und Spiellotale in bie 
Luft. — 

Charlie: 
den Mund gewaltig voll. Er verfpridht, 
in kurzer Zeit die ganze Spielerzunft 
Chicagos mit Stumpf und Stiel aus- 
zurotten und alle Diejenigen, bie ihnen 
Borfpanndienfte geleiftet oder ihnen 
den Rüden gebedt haben, bloßzujtellen 
und zur Verantwortung zu ziehen. Er 
mwird fich ebenfo jehr blamiren mie ber | 
Dunne mit dem zum geflügelten Wort 
germordenen Ausfprudh, daß er den | 
Straßenbahn = Verkehr auf die höchite 
Stufe 
werde, „ehe der Schnee fliegt" —. Der 
Schnee ijt geflogen und noch immer ge= | 
flogen, und er felbft, der Dunne iſt 
auch geflogen — aber die einzig wahr: 
nehmbare Berbefferung im. Stra,en: 
bahnverfehr ift die, vaf die „Straps“, 
an denen fich der Ehicagoer Staotrei- 
fende aufhängt, nicht mehr jo mwadelig 
find — man hat fie in anerfennens- 
werther Weife mit ftarfen Schuhfträn- 
gen und Endehen Bindfaben befeitigt; 
außerdem hat man noch die Yöcher in 
den Trenfterfcheiben und an den Seiten 
der Wagen luftoicht mit Yumpen zuge: 
ftopft! — ’ 

Kulide: Was meine ESijter in 
Lab ift, die Drugftore-Wittime, mit bie 
habe ich über den Gämbler-Kä3 ge- 
tahft. Sie jagt, der Healy Hat nicht 
Ihmart geäftet. Er hätte ännihau 
feine Intenſchen nicht meggeben follen, 
daß er die Supporters und politifchen 
Bäder der Gämbling yräternitie er- 
pofen und indeiten will. — Den Weg 
hat er dieſe Felloh8 bloß geforft, zu die 
Gäamblers durch Dünn und Did zu 
ftiden und allen ihren Influenz zu 
jubfen, daß die Gämbler nicht ge- 
punnifcht werden; auch. werben bie 
Bäder lieber ihr Geld jpenden als to- 
götter mit die Gämbler in die Suhp 
und die Diehähl zu fommen! — 

Lehmann: Nanz abjefehen von 
alle politifche un’ unpolitifche Bäder— 
&3 wird einen Kameeltreiber leichter 
find, feine janze KRameelheerde durch 'n 
Nadelöhr in’3 Himmelreich zu treiben, 
ala den Staatsanwalt einen einzigen 
Sämbler durch feine Anklajen in’3 Ar— 
beit3= oder Zuchthaus. — KeinMenfcdh, 
imo nich” zu den innern Sirkel der 
Hauptjauner un’ Hauptmacher jehört, 
hat einen Ahnimus, welde Macht die 
Ritterfchaft von jrünen Tifch befigt — 
über melche riefijen Kapitaljen fie ver- 
fügt, un’ wat det Jefchäft abmerfen 
duht. — Die Standard Dil-Rompag- 
nie mit ihre 1000 Prozent Dividende 
muß fih in 'n Mauslodh vor dem 
Spielertruft verfriehen — un’ felbit 
der Fürfcht von Monte Carlo bezieht 
bloß halb fo ville Inntünfte aus feine 
berühmte Spielbanf, wie unfer Monte 
Iennes aus feine Spielhöllen!... 

Kulide: Das ift mohl auch der Rie- 
fen, daß die Piepels den Monte Ten- 
ne8 den „King of the Gämbler“ kah— 
len. — 

Lehmann: „Un’ er hat bet befte 
Recht, diefen Titel „Spieler-König“ 
zu führen. — Ermweifen ihn feine Un- 
terthanen nicht diefelbigten Ehren, wie | 
die Unterthanen der anderen Könige, 
Kaifer etc., mo ihr allerunterthänigftes 
Mißfallen durch Werfen von Dyna⸗ 
mitbomben und ähnliche Scherze aus— 
zubrüden pflegen! — 


Quabbe: Ich glaube nicht dar- 
an, baß irgend ein Manu von Anfehen 
und Einflaß im Geheimen mit piefen 
Spielerfreifen Fühlung hat und fie 
protegirt! — Mber auch ohne foldhe 
Hilfe werden der Staatsanwalt und 
die Gerichte ein fehmweres Stüd Arbeit 
mit ihnen haben, und e3 mag jahrelan- 
ger Anftrengungen und ununterbroche- 
ner Wachfamteit bedürfen, den Spiel- 
teufel aus der Stadt zu treiben 


Grieshuber: Weshalb ich ben er- 
gebeniten VWorfehlag mache, Die neue 
Gefte der Teufeldaustreiber au8 Zion 
City nah Chicago zu importiren — 
Leute, die es fertig befommen, ihren 
eigenen Blutsvermandten bie Glieder 
zu brechen, die Augen auszubrennen 
und die Lunge aus dem Halſe zu 
ſchneiden, um? den Satan aus ſeinem 
Verſteck aufzujagen, ſollten das Ges 
ſchäft der Teufelaustreiberei ſchneller, 
beſſer und fachmänniſcher beſorgen, als 
unfere Polizei und Gerichte, die nicht 
vwinmal im Stande find, die armen 
Teufel von Landſtreichern und Fechtbrü⸗ 
dern aus ihren Pennen und Spelunken 
zu u verjagen! — E3 ift wunderbar, daß 

ie Iemperenzler und Muder, die in 
ihrem Kampf gegen ihren. Erbfeind, 
ven Teufel? It a —* alle —— 


jefunden. 
Der gute Healh nimmt 


| 
| 
| 


| 


der Vollfommenheit bringen | 


| 
| 


| 


| 
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diefe wahnfinnigen, aber mit 9 „tethobe 
arbeitenden, Häringe noch nicht in den 
Dienjt ihrer „guten Sache” gepreßt 
haben! — 

Kulide: Ych meih auch den Riefen! 
Relidfchen und einiges, mas mie Re— 
livjhen ausfieht, it ein Fehljer ge: 
mejen. 

Lehmann: Det ftimmt! Sojar die 
HeulSarmee, mo die Antialtohol-Ali- 
mente jeheuert hatten, um mit Heulen, 


Nich’ der Teufel Alkohol is 
durch ihren Mumpitz, ſie ſind dero— 
wejen von die Hausknechte aus die Sa— 
luhns vertrieben — un' er hält nach 
wie vor eine reiche Ernte unter die 
Kunden des Kneipwirths. 

Quabbe: Wozu in ernſter Sache 
Scherz treiben? Dazu liegt doch nicht 
die geringſte Veranlaſſung vor!-Ich 
meine, die Behörden werden ein heil— 
loſes Stück Arbeit mit dem Aufbrechen 
des Spieler⸗ Truſts haben, weil die Ge— 
ſellſchaft eine wunderbar feſtgefügte 
Organiſation beſitzt und die leitenden 
Geiſter ſich auf ihre Büchſenſpanner 
felſenfeſt verlaſſen he — Die Kerle 
halten zufammen wie Pech und Schwe> 
fel. Berrath kennen Sie nicht, denn 
fie befigen noch Die alte Spitbuben- 
ehre; — und Kurage erft recht. Das 
von hat der Ylügelapjutant undftreuz- 
ı bauer des Mont Tennes, der Argo, ein 
hübfches Beifpiel gegeben. Nicht wie 
die Gefhäftsführer der Standard Dil 
Eo. verfriecht er fich feige hinter fein 
Schlechtes Gebächtniß, um der Beant- 
mortung figlicher Fragen überhoben 
zu fein — mit unvergleichlihem Sar= 
fagmus und föftlicher Sronie beant— 
imortete er dergleichen Fragen mit der 
Gegenfrage: „Halten Sie mich wirklich 
für fo dumm, daß ich mich felbft, und 
fo fchlecht, daß ich meinen Chef in die 
Tinte reiten werde?” — 

Kulide: Jft das nicht ein funniger 
Name? Argo? Ach denke, das muß 
ännihau ein Dago jJein!... 

Lehmann: Das ift nicht fein richti- 
ger Name un’ det einzige Staltenifch an 
ihn iS feine feine italienische Hand, 
momit er det Jlüd forrijirt, wie Die 
Tranzofen fajen, menn einer bei’ 
Kartenfpielen bejchummeln duht. — 
Nee,er ift ein echterBollblut-NYankee un’ 
fein richtiger Name iS Sauerampfer. 
Argo i3 blos fein Spielername, wo er 
fih nach den berühmten Körnel Argo 
zujelegt hat. Der hatte befanntlia) die 
habylonifche Spielbank von dem König 
Arthur Kerres gepachtet. 

Grieshuber: Die Sade ftimmt fo 
ziemlich, aber nicht ganz. Xrgo war 
tein babylonifcher Spielbantpächter, 
fondern ein griechifches Piratenfchiff, 
und es gelangte zur Berühmtheit, als 
e3 unter dem Kommando des Kapitän 
Yafon nad Koldhis fuhr und das von 
fieben Höllenhunden bemachte goldene 
Vließ — „the golden Tyleece“ 
ſtahl! 

Kulicke: Stop! Ich kätſch an — 
und weil der Mr. Sauerampfer die 
Piepels ſo fein zu „fließen“ verſteht, 
hat man ihm Argo genicknämt. — 

Lehmann: Erjo der Name Arjo! 
Kann ſtimmen! Aber Quabbe, was 
Sie vorher von die Rockefeller'ſchen 
Anjeſtellten ſajten, ſtimmt nich'! Det 
Verkriechen hinter ihr ſchlechtes Je— 
dächtniß war keine Feijheit von ſie, 
det war ihre verfluchte Schuld und 
Flüchtigkeit und dafor bekommen ſie 
ihren Lohn un' allens Petroljum, wat 
ſe verbrennen können, frei! — Es je— 
nügt den alten Oeljötzen heutzutage 
nich’ mehr, bet der liebe Herrjott den 
Leuten, wo er, der Rockefeller, ein Amt 
jibt, den Verftand nimmt, die Haupts 
fache it, det er ihnen ooch det Jedächt— 
niß nimmt. — Leute mit’n jutes Je— 
dachtnif find ihm ein Jreuel! — 

Grieshuber: Nodefeller kann zur 
Rechtfertigung feine®? Standpunfteg 
fi auf feinen Geringeren, al3 den 
großen Gaefar berufen. Auch diejer 
hatte nichts für die Leute übrig, bie fich 
geiftig irgendwie bethätigen! Shafe- 
fpeare läpt ihn zum Antonius fagen: 
„Dort — den Caffius mit dem hohlen 
Blic, den lieb’ ich nicht! Der denkt zu 
viel, und Leute, die da denen, find ge= 
fährlih!” Lebte Caefar heute zu ber 
Zeit der Monopolhaß und Truftverfol- 
gung, fo würde er mahrjcheinlich jpre= 
hen: „Werft mir hinaus, da® Scheu> 
fal diefen Eaffius! Der Kerl befinnt 
fich deifen, was er geftern hat getban— 
und ſolch' Gedächtniß deucht mir arg 
gefährlich!“ — 

Charlie: Man munkelt ſchon wie— 
der, daß der Richter Landis der Chi- 
cago & Alton⸗Bahn, der Mitſchul⸗ 
digen Rockefellers, nun doch noch „poſt 
feſtum“ die Flötentöne beibringen 
will! 

Grieshuber: Dazu iſt der brave 
Herr viel zu konſequent! Der ſteckt zu 
feinem Wort. ALS er die Bahnräube® 
bor bier Wochen in Folge ber ihnen zu> 
geficherten Straffreiheit* laufen ließ, 
a AR freue mich, daß die er 

e jo ndung genommen 
und * Euch nicht Bein. brauche. 

i Eurem Reichthun un Euxrer 

alten 


TEE 


Gerechtigkeit; — und in's Zuchthaus 
Euch zu ſchicken, geſtattet mir das Ge⸗ 
ſetz nicht, und / wenn ſo, würde ich es 
aus Rückſicht auf die anderen Sträf- 
linge doch nicht thun. — Auch der 
Zuchthäusler hat das Recht, zu verlan—⸗ 
gen, daß er vor der Gemeinſchaft der 
moraliſch Ausſätzigen geſchützt wird!“ 

Zeitungsjunge: Ettra! Ex 
tra! All about the Trip of the Preſi 
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Charlie (zum Haustnedt): Schmeiß 
den Bengel raus, eh’ er eine Hand voll 
Lund grabjcht! 

ehmann: Come here, my boy — 
(nimmt eine Zeitung und gibt ihm ei- 
nen Nidel): Steep the Change and buy 
You a Yarm. Du bijt ein guter, bra= 
ber Junge. Jott jebe, dat Dein Wunfd 
in Erfüuung jinge un’ Du einft Präfi- 
dent ber Vereinigten Staaten wirſt. 
ertieft ſich in die Zeitung). 

Kulicke: Hat er ſchon einen von die 
Teddy-Bären, wo ſie ihm in die South 
mit fuhlen wollen, gekillt? .. 

Lehmann: Nee! — Er redet vorerſt 
noch immer jeredete Reden! 

Grieshuber: Neuerungsſüchtig, wie 
er iſt, hat er bei ſeinem Redehalten 
eine Gewohnheit angenommen, die al— 
lerſeits Nachahmung finden dürfte. 
Wenn er bei einer Stelle ſeines Vor— 
trags Applaus erwartet und derſelbe 
bleibt aus, ſo wiederholt er die Stelle 
ſo lange, bis die Zuhörer ſeine Abſicht 
merken und das unterlaſſene? Bravo— 
rufen nachholen. — 

Grieshuber: Von Gewohnheit kann 
keine Rede ſein! — Er hat es nur ein— 
mal gethan! — das war in Canton! 

.Und das war ihm nicht übel zu 
nehmen — denn unter ſeiner Zuhörer⸗ 
ſchaft befanden ſich wahrſcheinlich doch 
—* Geiſteskrüppel und „unſichere 
Kantoniſten!“ 

Alle: Pfui! Raus! Mord! 
Polizei! 

Charlie (zum Hausknecht): Blas 
das Gas aus! — 

Grieshuber (zum Hausknecht): 
Bring' Deinen „Boß“ zu Bett und 
uns die Karten! 

——— —— 
Für die Rüde. 

Salzbohnen roh einzu— 
machen. — Feingeſchnittene junge 
Bohnen werden mit Salz gut durch— 
mengt, man rechnet auf jeden Eimer 
zwei flache Hände voll Salz, und dar— 
auf in einem Steintopf oder einem Faß 
eingeſtampft. Man gibt hierbei eine 
Handvoll Salz auf den Boden des Ge— 
fähßes und eine Lage Bohnen darauf, 
die man mit einer Reibekeule tüchtig 
eindrückt, nun folgt wieder etwas 
Salz und eine Lage Bohnen, die man 
wieder feſt einſtampft, und ſo fort, bis 
die Bohnen verbraucht ſind. Auf die 
oberſte Lage breitet man Wein- oder 
Weißkohlblätter, legt einen Holzdeckel 
darüber und beſchwert ihn mit einem 
Stein. Der Deckel muß öfter gehoben 
und die Bohnen müſſen unterſucht 
werden, ob ſich Schimmel auf ihrer 
Oberfläche bildet. Iſt das der Fall, 
ſo entfernt man die Blätter und die 
Schimmellage, legt ein ſauberes, in 
kaltes Waſſer getauchtes und ausge— 
rungenes Leinentuch über die Bohnen, 
wäſcht Deckel und Stein ab und be— 
ſchwert die Bohnen wieder. Das Ab— 
waſchen muß öfter vorgenommen wer— 
den. Vor dem Kochen müſſen die 
Salzbohnen gewäſſert und einmal ab— 
gewellt werden, ehe man ſie wie andere 
Bohnen zubereitet. 

Salzbohnen, abgebrüht 
einzumachen. — Die fein zer— 
ſchnittenen Bohnen läßt man in kochen— 
dem Waſſer einigemale aufwallen, 
worauf man ſie abkühlen läßt und in 
einen Topf oder in waſſerdichte, höl— 
zerne Gefäße ſchichtenweiſe einlegt und 
ſo viel Salzwaſſer zugibt, daß, nach— 
dem ein gut ſchließender Deckel aufge— 
legt und mit Steinen beſchwert iſt, die 
Bohnen ganz damit bedeckt ſind, wo— 
durch ſie von der Luft abgeſchloſſen 
werden. Auf den Boden des Gefäßes, 
ſowie über die letzte Lage Bohnenſcho— 
ten legt man eine Schicht Reben- oder 
Krautblätter. Auf 100 Pfund Boh— 
nen rechnet man 2% bi3 3 Pfund Salz. 
Die Gährung muß fi langjam, an 
mäßig warmem Orte vollziehen. 

Grüne Bohnen in GOlä- 
fern. — Junge grüne Bohnen zieht 
man ab, jchneidet fie der Länge nad 
in Scheiben, ftellt fie mit Tiebendem 
MWaffer über’3 Feuer und läßt fie 20 
Minuten kochen, nimmt fie dann vom 
Teuer, füllt fie mit ihrer Brühe in 
Einmacdhaläfer, gibt in jedes Quart- 
glas 4 Theelöffel Salycilfäure, füllt 
das Glas bi3 zum Weberlaufen voll, 
ſchraubt es feſt zu, midelt jedes einzeln 
in ein Tuch, ftellt die Gläfer in einen 
Kejjel mit warmem Waffer, jet ihn 
überd Feuer und läßt die Bohnen 3 
Stunden fochen, nimmt fie dann vom 


Feuer und, wenn kalt, jtellt man fie an 


einen fühlen Drt, 

Iomaten aufzubemwah- 
ren. — Diejelben follen jich am beften 
aufbewahren laffen, wenn man voll- 
fommen reife und unbeſchädigteFrüchte 
ſorgfältig abwiſcht, in ein möglichſt 
weithalſiges Gefäß einlegt und mit ei⸗ 
ner Miſchung von 100 Theilen Waf- 
fer, 1 Iheil Effig und 1 Theil Kod- 
falz überfchüttet und darüber eine & 
Zoll Hohe Schicht feinften Dlivendls 
gießt. Man will nad) 8 Jahren fo 
eingelegte Früchte noch ganz und gar 
unverändert gefunden haben. 

Tomato = Pfeffer — Man 
nimmt grüne, d. bh. unreife Tomaten 
und Jchneidet fie in Stüde. Man falzt 
fie und läßt fie über Nacht ftehen. Am 
näditen Morgen gießt man Waffer 
darüber- und läßt fie in einem Siebe 
ablaufen, worauf fie fein zerhadt wer⸗ 
den. nn derjelben Weife verführt man 
mit 6 biß 7 Zwiebeln. Auch fie wer- 
ben fein zerhadt, aber allein, darauf 
mit den Tomaten vermengt. Auf eine 
Gallone Tomaten und Zwiebeln foms» 
men bie —** Zuthaten: 13 Pint 
weißer Weinejfig, ber’mit 2 Pfund 

—— gelocht wird, dan 
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Zpeläf Nelten, 1 Theelöffel Zim⸗ 
mei, 1 Xhee löfel ganzer Senffamen, 
ein ſchwacher halber Theelöffel rother 
Pfeffer. Die genannten Gewürze wer 
den gut durcheinander gemengt, dann 
mit dem Eſſig und Zucker 1 Stunde 
lang gekocht. Dieſes Alles wird in 
Steintöpfen oder Gläſern eingemacht 
und hält ſich lange. Man rechnet auf 
drei Theile Tomaten einen Theil Zwie—⸗ 
beln; auch weniger, nach Geſchmack. 

Tomaten friſch zu erhal— 
ten. — Die Tomaten werden geivas 
Then und bie grünen und f&habhaften 
Stellen ausgefchnitten. Darauf fehnei= 
det man fie durch, ftellt fie mit etwas 
Salz aufs Teuer und läßt fie meich 
fochden. Dann gießt man fie auf einen 
Durhichlag und läßt fie ablaufen, thut 
fie wiederum in den Topf und läßt fie 
eben zum Kochen fommen, thut fie 
darnad) in heißgemachte 1 oder 2 Gal- 
Ionen haltende Steintöpfe mit langem 
Halfe, forkt fie fogleich zu und verfie- 
gelt jie gut. — Die Tomaten halten 
fi, nachdem fie geöffnet find, im 
Winter 1 oder 2 Tage. Man ann fie 
auch in luftdichte Einmachegläfer thun. 

Iomatove- Pidle3 — Zu ei- 
nem Ped grüner Tomaten nimmt man 
2 große Zmiebeln, 2 rothe oder Tpani- 
The Pfefferfchoten und fchneidet dies 
Alles in dünne Scheiben. Dann gehö- 
ren dazu: 1 Unze ganzer fchwarzer 
Pfeffer, 1 Unze ganzer Senffamen, 1 
Unze ganze Gemwürznelten, 3 Unze 
Zimmetrinde. Hierauf werden nun # 
Pint Salz, Gemürz und Tomaten 
nebſt Zmiebeln und Pfefferfchoten 
Thichtenmweife in einen Kefjel gethan. 
Dann gießt man 3 Quart guten Effig 
darüber und jegt es, gut zugededt, 
aufs Teuer. Fangt es an zu fochen, 
jo nimmt man e3 ab und läßt es zu=- 
gededt erfalten. Während die Picles 
auf dem Teuer find, muß man fie ei- 
nige Male umrühren. Erfaltet werben 
fie in Steingefäße gethan und an eis 
nen fühlen Ort geftellt. 

„Slam Cream Stem“. 
1 Quart Clam3 hadt man fein, gibt 
fie in eine Schüffel, gießt die Sauce 
darüber und jtellt fie bei Seite. Einen 
Eplöffel Butter laßt man in einer 
Kafferole mit 2 fein gehadten Zmie- 
bein jchrigen, aber nicht braun mer- 
den, gibt 2 ERlöffel fein gefchnittenen 
weißen Sellerie und 1 Eplöffel Mehl 
hinzu, rührt eg 2 Minuten; gibt 14 
Pint fochendes Waffer und 1 Pint fein 
gejchnittene Kartoffeln hinzu. Sobald 
die Kartoffeln gar find, gibt man bie 
gehadten Clam3 und Brühe hinzu, 
läßt fie noch 10 Minuten meiter kochen, 
mwürzt den Stem mit % Theelöffel 
Pfeffer und dem nöthigen Salz; follte 
ver Stem zu did jein, gibt man noch 
etwas Waffer hinzu, und aulegt eine 
Taffe Sahne oder Mild. Man fer» 
bire den Stem mit Hleinen Opjter- 
Graders. 


Der „„Berr Medizinalrath”, 


Syn einer induftriereichen Stabt ber 
Vorderpfalz Hatte fich vor mehreren 
Jahren, ein ehrfamer Bader zum „Me= 
dizinalrath“ empor „geboftert“ und 
feine &hirurgifche Kunft mit der „in 
neren Medizin“ vertaufcht, da diefe 
mefentlich mehr eintrug. Der „Herr 
Medizinalrath”, wie ihn feine zahlrei- 
hen Kunden refpeftpoll nannten, legte 
bet feiner ausgedehnten „ärztlichen 
Praris" ganz befonderen Werth auf 
eine richtige Diagnofe-Stellung. Da 
ihm dieſes Geheimniß der ärztlichen 
Kunft in feiner früheren Laufbahn ala 
Bader verborgen geblieben mar, fuchte 
e: ed auf folgende höchit originelle Art 
zu erfahren: 

Das -mit anatomifchen Bildern 
förmlich tapezierte Wartezimmer des 
„Heren Medizinalrathe3" mar durd 
eine jpanifche Wand, die natürlich ala 
folde nicht zu erfennen mar, bom 
Sprechzimmer getrennt. In dieſem 
Wartezimmer faßen nun die Patienten 
bangen Herzens, bi3 auf einmal die — 
„Hau Medizinalrath” freundlich Tä- 
chelnd erſchien und ſich in wohlthuen— 
der, theilnehmender Weiſe nach den 
Leiden der Wartenden erkundigte, wo— 
bei fie genau deren Namen notirte. 
Hinter der fpanichen Wand ftand ber=- 
weil der „Herr Mebizinalrath“ mit 
Notizbuch und gefpigtem Bleiftift. 

Aufathmend infolge ber Lieben3- 
mwürbigfeit der „rau Doktor“, erzähl- 
ten nun* die „jchmeren und leichten“ 
Patienten ihre ganze körperliche und, 
wenn nöthig, auch ihre Herzens-Lei- 
densgefhichte mit peinlicher Gehauig- 
feit. Nachdem bie „grau Medizinals 
tath” im Wartezimmer alle Batienten 
eraminirt hatte, bedauerte fie auf ein: 
mal lebhaft, daß ihr Mann, der „Herr 
Medizinalrath“, augenblidiih nicht 
da fei; ein „Ichwerer“ Fall halte ihm 
mwahrfcheinlich irgendwo zurüd; mit 
freundlidem Lächeln bat die „Frau 
Rath“ die Patienten, nach) einer halben 
Stunde wiederzufommen. Mit Hoff- 
nung erfüllt, erfchten nach diefer Zeit 
der Patient wieder im Wartezimmer, 
um dann fofort vorgelaffen zu werben. 

Der.„Herr Medizinalrath“ jaß vor 
feinem Schreibtifch, den zwei Todten- 
Tchäbel, umgeben von einer Maffe halb 
boller und geleerter Arzneigläfer zier- 
ten. Mit ftreng prüfendem Blick mu— 
fterte er den Patienten und erfannte 
auch fofort die Krankheit; ohne daß 
der Patient gefragt wurde, fagte ihm 
ber Wundermann genau, mo es ihm 
fehlte. 

„Sie leiden an Schlaflofigfeit?“ 

"Jatopl, Herr Medizinalrath!“ 

„Bejonders gegen Morgen fühlen 
Sie einen ftarlen Drud in den 
Schläfen?“ 

Jawohl, Herr Doktor!“ 

„Das find fongeftionäre Erfchei- 
nungen, zurüdzufühten auf Verſto— 
pfung; ich verorbne Ihnen gemifchten 
ſchwarzen Thee und Viehſalzbäder.“ 

‚Herr Doktor, was bin ich ſchul⸗ 


dig 
Fünf Mark. Kommen Sie nen 
‚Zagen. ‚wieder! — De 
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Siegel Stamps ſind frei mit jebem Gintanf im Grafen Leben 


OOPER& 


THE BIG STORE 


Eröffnung unferer jährlihen Beinen Hahrungsmittel-Aus- 
flellung mit einer eigenartigen Mais-Rühe an dem 2. Floor 


Die Hauptanziehung ber Wode in dem Grofen Laden ift unfere Ausftellung von reinen Nahryngsmit- 
teln, die den ganzen fünften Floor einnimmt, wo unjere nette Maisküche eingerichtet ift, wo eine Anzahl PBlan- 


tation-Neger eine Menge Maisprodufte heritellen und Delifsteifen von dem König der Getreibearten ferbiren. 


Die 


eigenartige Konftruftion Diefer Küche mit foliden Wänden von Maiskörnern wird Aufiehen erregen, ebenio die prädhti- 
[| gen Dekorationen im ganzen Laden, wodurd bie überraihenden beforativen Viöglichkeiten von Mais gezeigt werben. — 
Die großartigite Leiftung ihrer Art, die wir je geboten haben. 


In korrekten Facons für praktifchen Gebrauch 
it der Große Laden Führer in Außen- 
kleidern für, Damen, 


Außergewöhnliche Offerten demonftriren un 
fere Stärfe in der Herabfegung der Preiie. 
Wir Haben die neuen rothen, blauen, braunen, Plum, grünen, 


ſchwarzen und Invijible Streifen, Plaid8 in einer wunderbaren SP — 
Reichhaltigkeit, in den beſten Stoffen der Saiſon. 


Suit wie Bild zu 17.50. 
Die Anſammlung von 
zu 817.50 umfaßt hübſche 
Braided kleidſame Coat⸗Sthles. 
Modiſche milit. Coat-Effekte. 
Schön paſſende oder halbpaſ⸗ 
ſende lange oder kurze Coats. 


Broadeloths, 


Worſteds, Satin⸗Futter, Notch 


Kragen oder 
kragenlos — 


Zu 820 — Bezaubernde Mo: 
delle, die in jeder Einzelheit 
von Qualität und Style kor— 
relt ſind; Broadeloths, 
Serges, Cheviots u. fan⸗ 
ey Gewebe, alle Modelle; 
825 Modell 


Suits 


feta Seide. Preiſe aufwärts von 


Fancy Netz-Koſtüme. 


Fanchy Netz u. Meſſa⸗ 
line Koſtüme; 
beſetzt; 
Modelle, — 

ſpez. zu 
Suits für große Damen; gemacht v. Broadeloths, 
fanch Braided od. ſchlicht geſchneidert; zu 28.75 und 
Skirts in Extra-Größen. 
Extra große Skirts in Vanamas, Voiles und Taf— 


Suits 


Cheviots od. f'cy 


Volle 815.00 
Werthe — 


17.50* 


Schlichte Manniſh 
eu 46,75 


Military Coat8. 83 2. 
lang; engpaffende Mo: 
delle; feines Broadeloth. 


Satin Futter, feinerBe: 
fa von jihwerem Seide 


a IDLIR 


morgen 
Abend-Coats; — neue 


Modelle, 52 Zoll lang 


— 


nur 


820 


zu 


prächtig 
Pleated 


825 
825 


$9 


voll 


Eoat wie Bild, 10,00. 


Drei prächtige Modelle zu dem 
Preis von 10.00; eins der: 
felben ift wie das Bild, 
Pefak von Seide Braid auf 
diefem Modell ift befonders be- 
achtenswerth. Coat3 find alle 
52 Zoll lang. Weiter lofer Eir- 
ceular Rüden — jatingeflittert. 


10.00 


—— geſchneid. Coats. 
52 Zoll lang. Feines reinwoll. 
Broadeloth. — a 

2.50 Mo: 


Der 


— e 
— 


Ku ne ie ae 


— 
—— 


815.00 Skirts zu 9.75. 


Die neuen „Fluffy Ruffle⸗ Skirts; hübſche Pleated Modelle 
von Altman's Voile. 
Seht gut geſchneidert, tadellos Paſſend. — Hübſche 
$15 Skirts, morgen zu 


Bejegt mit zwei tiefen Seide Ruffles, — 


9.75 


Unfere jährliche Beine Hahrungsmittel - Aus- 
ſtellung beginnt morgen. 


Für diefes Jahr zeihhaltiger als je zuvor geplant! Mehr Spezialitäten; Seht die praditvollen Dekorationen! 


Ber- 


jänmt nicht die Maisfüche zu beiuchen, und fait Euch von den Plantation-Negern mit Maisproduften aufwarten. Kauft 
Euren Bedarf zu diefen fpeziellen Preifen. 


Neues Elgin Corn 


„Bath“ Marke. — 
Spe⸗ 


Die berühmte 
Regulär 12c die Büchfe. 
Be für Montag, 

üchien für 


Dazel Premium Mehl 


"2.50 


Hochfeiner Thee, 
wegen 


Halb Barrel Säde, 
Montag für 


Neues Maine Süßkkorn, | 


Hazel Itra Qualität, 3 | 
Kitten 7.25; Kifte von 2 | 
DHiezd. üben, 2.60; Du: | 


1.35; Büdpie, 12c 


Succotaſh, Hazel oder 
Paris, Kiſte von 2 DeD., 


lärer Preis 7Ze, 


tzend Büchſen, 


des En 5: 
Pid., Pfd. 


Guadarali Kaffee, we u 
belannter en und I 


für ©. 
Era * Rs 
| 


2.25 


d., 2.25 


Pd. 1.00; ai —9J um, 


ben einen linfafeitigen Drud ber 
Niere, nicht wahr?” 

„Samohl, Herr Doktor.” 

„Sie haben jeelifche Aufregungen 
durchzumachen, modurdh Störungen in 
ver Blafe entjtehen; ftimmt das?“ 

„Samohl, Herr Doktor.” 


„Gut, ich verfchreibe Jhnen ſchwar— 
zen Ihe: nach dem Anbrühen nehmen 
Sie die Theeblätter und werfen fie in 
das Fußbad, dem Sie ein Pfund 


Viehſalz zuſetzen.“ 

Herr Rath. Was 
macht meine Schuldigkeit, Herr 
Doktor?“ 

„Der Fall ift etwas komplizirt — 
zehn Mark.” 

Bei der ausgedehnten Praris dauerte 
die „Sprechitunde” des „Herrn Mebi- 
zinalrath8* gut drei Stunden. Wlle 
möglichen und noch mehr unmöglichen 
Krankheiten wurden bon dem Wun- 
dermann geheilt. E3 gab feine Krant- 
heit unter der Sonne, die nicht bon 
dem „Genie in der inneren Mebizin“, 
mie er fich befcheiden felbit nannte, fo- 
fort erfannt und natürlich aud) Furirt 
wurde. Was manchen Aerzten ſchwer 
fällt, ſofort eine richtige Diagnoſe zu 
ftellen, da3 vermochte der „Herr Me- 
dizinalrath“ hinter ber fpanifchen‘ 
Wand mit Leichtigkeit. Er hat aber 
fohlieglih auch fterben müffen, ber 
ſchwarze Thee und die Viehſalzbäder 
haben ihn nicht retten können. 


„Jawohl, 


Das größte und und fleinfte Bud. 


Im britiſchen "Mufeum zu London, 
zu dem bie größte Bibliothef ber Welt 
gehört, wirb au; das größte aller Bü: 
her aufbewahrt. E3 ift ein foloffaler 

aphifcher Atlas mit herrlich ge- 
nen, alten hollänbifen Karten; 
rt rubt in einem — Gehäufe, 


—— es nur durch 
der dreiet Männer hervorgehol 


ee n 


Due BAc i 


jeiner föftlihen und‘ | 
lieblichen Dualitäte n, tegu= 


morgen, alle Sorten. ftraigbt 
oder biended nad Wunid 


—— Saiſon Thee, ſpe⸗ 
ziell gen * Ro Pflanzer 
6o., direft von 
jein er „Hontoge, ‚10 Div. 


23 Pfund Zuder 
Habemeher & Elders beiter granus 
lırter, mit lofem Thee oder Kaffee 


für $1.00, Montag, 97€ 


für 
Srifhe Kartoffeln 


fanch weiße, mehlige Sorten, bolle 
60 Pfund zum Bufbel, — 8) 
per Buſhel, Al» 


befannt | fertig zum GEiien, Dr. 
| Brice's Gelerd Food, Eog- 
O⸗See, Toafted Corn fFlates 
Malta Vita, 6 don jedem 
oder fortirt, 506; 5 
Packet, 9 
Bure Fruit Jam, Hagel, 
feine bejieren, verpadt von 
geſundem ausgeſuchtem reis 
fom Obſt, Auswahl von al⸗ 


len fFladors, Dep. 34 | 


3.65; Büchie, 


ipeziell 
— das 


im 


50€ 


Polel⸗Gewürze, 
von 13 verjchiedenen Sorten 


* beſten Gewürze, 6 Bio. 
—54* Pfund 56c, 


Reines Baraffine Wachs, 
u. — a Frucht: 
ir 
Ö8c: 1 a 1 


—— Hazel, 
zu of 


Sir 7%, 1:Bfb 


Corn Mehl‘ 
ie ‚gemaßlen; bon ber Hagel 


ure %ood Co. garantirt, 
10 Kid. 35; 5 Bund 18e 


Grifpo Graders 


Frifch dom VBadofen am Tage des 


Bertauf, ipez. für Montag, 
8 Padete für 23c 


Mirture Gelbe Sfinnedb Zwlebeln, 


ausgefuchte Waare, 
Golifornia reife Oliven, 

verpadt von der American 

Olive Dil Co, Gallonen: 

fanne $1, 1Gafl., 

öde; Duart, 30€ 


Neues MincevMeat, Aus: 
wahl von Hazel oder New 


England, drei — Ba: 
dete 25c, das ve 
Bade, vr 


18e 


2c 


Bure 
artar, fein bei- 
arte, BBo⸗ 


(Kurirt in 5 Tagen ses] 


und zwar nadı 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Jch nehme jeden Marın in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Wafierbruch, Blafen- u. Nie- 
renfrankheiten leidet. Bezablt für —— ſondern für eine Heilung. 


Zungen, 


Ale, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwind« 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt. 


Privat:Krankheiten 
der Mäuner 


—* ich ſchnell. nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 


Math und lnteriuchung 
frei. 


Spestalift in 
Männer- und Frauen» 
Krankheiten. 


Sranen » Krankheiten, 


und anfheiten, twie 
N Falle ‚ Geiäwiüre, Aus⸗ 
a fallen der Haare. 
"Ich Heile Euch nachhaltig. 
8 wird beutih ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Randolph, 2. Floor. 


Spreditunden: 8 Borm. ur, SORRD, N 


einband umfchließt das Buch, das 
ſchwere ſilberne Beſchläge, Tie reich 
vergoldet ſind, zuſammenhalten. Es 
ift nahezu fieben Fuß hoch, und fein 
Gewicht beträgt 800 Pfund; er war im 
„Jahre 1660 dem König Karl II., als | 


er ji von Holland mieder nad Lon⸗ 


don einſchiffte, zum Geſchenk gemacht 


worden. Das kleinſte Buch der Welt 


befindet ſich in Deutſchland, im —* 
maniſchen Muſeum zu Nürnberg, es 

ſtellt ein mikroſtopiſches Kleinod der 
Buchkunſt dar, das kaum geöber, ala 
ein Daumennagel if. Dabei enthält 
eö aber das — neue Teſtament, 
von einem Nürnberger Künſtler zu 
Anfang des fetgenten Jahrhunderts 
mit Fleiß und Liebe fauer eingefchrie- 
ben. Künftler muß 


Sehe br Mühe af fe 


ein Werf ber- | 


zwischen Lake und 


' Kleinheit, aber feharf- und Mm ber. 
ſchönſten An an feinen Plat geftellt, 
fo daß da3 ganze ob feiner Klarkeit 
mit bloßem Auge gut zu lefen ift. Das’ 
Stüdlein hat 208 Seiten zu je neun 
Zeilen und ift ein niebliches Denfmal 
einer Zeit, wo die Menfchen im großen 
und fleinen, bei der Arbeit mb im 
Spiele findlicheren Sinnes waren ala 
in unferen Tagen. = 


— Biel verlangt. — Käufer: 
möchte zehn Zigarren nicht u 
und nicht zu fräftig!“ 
„Jamwohl, mittel!" — Käufer: . 
nicht zu mittel!“ 

— Büter und Eöhne. — 
baft D’ denn Dei’m Bub fo an 
Steinbautaften Reh und ı 
bölgernen ?“ 
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Eulopũſche Rundſchau. 


Droving Brandenburg. 


Berlin. Ein entſetzliches 
Brandunglück, dem ein Menſchenle⸗ 
ben zum Opfer fiel, ereignete ſich 
im Haufe Kurfürftenftr. 163. Dort 
fingen die Kleider der Tochter des 
» Herrn Qudede, als fie den Gasfocher 
anzünden mollte, Auf die Rufe der 
Bebauernämerihen eilte ihr Vater her- 
bei, dem e3 -jchließlich aelang, das 
Teuer an den Kleidern zu löſchen. 


Sowohl die Tochter wie auch ber | 


Vater Hatten jchwere Brandiwunden 
erhalten: beide mußten in das Elifa- 
bethfrantenhaus gebracht werben. Die 
Iochter ift den Brandiwunden erlegen. 


. ben in vem genannten Haufe mohn- 
baften Händler Oskar Dtto und 
drang mit einem Mefler auf ihn ein. 
Dtto gab in der Nothmwehr "jehs Re— 
— auf ſeinen Gegner ab, 
dem eine Kugel in den linken Un— 
terarm drang. Ein Schutzmann 
brachte den Verletzten nach der Un— 
fallſtation in der Brüderſtraße, wäh— 
rend der Thäter zur Wache geleitet 
wurde. Tietz hat den Ueberfall aus 
Rachſucht begangen, weil Otto in ei— 


ner Diebſtahlsſache gegen ihn ausge- 


ſagt hatte. — Eine traurige Auf— 
löſung hat das Verſchwinden der 
21jährigen Alma Krunke aus der 
Ebertyſtraße 49 gefunden. Kürzlich 
wurde die Vermißte als Leiche aus 
der Spree gelandet. Am Ufer des 
Mobijouparks ſahen Schiffer den 
Leichnam auf dem Waſſer treiben 
und ſie zogen ihn ans Land. Un— 
glückliche Liebe ſoll das junge Mäd— 
chen in den Tod getrieben haben. 
Die Leiche wurde nach dem Schau— 
hauſe gebracht. 

Schöneberg. Der 68 Jahre 
alte Maurer Karl Wendt aus Berlin, 
Neue Grünſtraße 1 wohnhaft, ſtürzte 
von der vierten Etage des Baugerü— 
ſtes herab, das den großen Häuſer— 
komplex des „Berliner Beamten— 
Wohnhausvereins am Wartburgplatz 
in der Martin Lutherſtraße umgiebt. 
Der Verunglückte blieb auf dem 
Straßendamm bewußtlos liegen und 
wurde nach dem Moabiter Kranken— 
hauſe überführt. 

Steglitz. Wegen väterlicher Vor— 
würfe hat der Maurerlehrling Paul 
Vogel aus der Schloßſtraße Selbſt— 
mord verübt. Als der Vater ahnungs— 
los das Schlafzimmer betrat, wurde 
ihm ein erſchütternder Anblick zutheil; 
an der Thürklinke hing der einzige 
Sohn als Leiche. Der Unglückliche 
hatte ſich erhängt.. 


ARrovinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Letgzens ſtürzte 
der Kutſcher Neumann aus der Fried— 
mannſtraße von einem in der oberen 
Königſtraße gelegenen Neubau drei 
Stockwerke hoch herunter und erlitt 
dadurch Verletzungen am Kopf ſowie 
ſchwere innere Verletzungen. Mit 
dem Unfallwagen mußte er nach dem 
————— Krankenhauſe gebracht wer— 
en. 

Kruglanken. Der Beſitzer 
Grondowski war für einen Nachbar 
nach dem Regulowker Walde nach 
Holz gefahren und hatte trotz Abre— 
dens ſeiner Frau nicht alte, ſondern 
junge Pferde angeſpannt. Bei der 
Heimfahrt ſcheuten die muthigen 
Thiere, der Wagen kippte um und 
fiel mit der Holzlaſt auf Grondowski, 
ſo daß dieſer ſchwere innerliche Ver— 
letzungen erlitt. Als der Verun— 
glückte nach Hauſe gebracht wurde, 
konnte ein hinzugerufener Arzt nur 
den Tod feſtſtellen. 

Raſtenburg. Unlängſt iſt 
beim Baden im Dobener See der 18— 
jährige Fürſorgezögling Auguſt 
Hennig ertrunken. Hennig ſtammt 
aus der Anſtalt Eichhof - Carlshof. 
Die Inſaſſen des Fürſorgeheims 
machten einen Ausflug nach Doben. 
bei welcher Gelegenheit auch ein Theil 
der Zöglinge badete. Hennig ver— 
ſank plötzlich vor den Augen ſeiner 
Kameraden und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. 

Tiegenhöf. Jüngſt wartete 
man hier vergeblich auf das Einlau— 
fen des Simonsdorfer Einuhrzuges. 
Dem Dampfroß mar bei der Ichten 
Station der Dampf alle aeworben, 
und obmohl die Bahnbeamten aus 
ben nahen Gräben tühtig MWaffer 
fchleppten, blieb das Dampfröfiel 
doch eigenfinnig ftehen. Man mußte 
fhliehlih eine Güterzugslofomotive 
bon Tiegenhof jchicten, die den- Zug 
mit bebeutender Verfpätung nahTie- 
genbof befördert. Der Zug nad 
Steegen war länaft fort, und mer 
noch mitwollte, hatte nun das Ver- 
gnügen, fech® Stunden auf den näch- 
ten Zug zu marten. 


Provinz Weftpreußen. 


Danzig. Sn der Rabaune 
mwurbe bie 20jährige ° Zochter bes 
Säulbiener3 Keuchel, die beim Waf- 
ferholen einige Tage vorher ertrun- 
‚Ien war, aufgefilcht. 

$ungen. Xebtend brannte die 
dem Bejiter Rheinhold Bleck gehörige 
Scheune nebjt zwei Anbauten nieder. 
Die Entjtehungsurfade ift unbefannt. 

Long. Kürzlich ertrant in ei- 
ner Hleinen, böchitens 10 Centimeter 
> tiefen, durch die letzten vielen Nieder— 
flüge angefammelten WMafferlache 
auf dem Hofe dad 2 Jahre alte Kind 
- des Herrn Kaufmanns Theodor Peft- 
fa, i 2  laflaı —* einen Au⸗ 
genblick ohne Aufſicht geblieben, nahm 
* Ruthe und wollte damit im Waſ⸗ 
— Dabei fiel es mit 
Sem Geſicht ins Waſſer und erſtickte. 
orn. Der Handelskammer⸗ 
R ent Landtagsabgeordneter 
Stadtrath rare ift zum Rommer- 

Glodbau. n ber Schneibe- 
des ne rd Gtrö- 
“Heidemühl er aus, 
Aurzer Zeit bie Schneibe- und 

5 Wohnhaus, ein Ta- 


| Herzichlage. 


gelöhnerhaus des Strömers fowie bie 
Wohngebäude der Käthner Wirkus 
und Witfcht einäfcherte. Der Scha- 
den ift bebeutend, da bie neu aurge- 
baute Mühle nur mäßig verfichert 
mar, 


Provinz; Pommtern. 

Kiel. Beim Baden ertrant der 
Mannihaftsioh Meyer vom Minen 
leger „Rhein“. Er fprang vom Ad: 
terdedt ins Wafler und fam nicht mie- 
der hoch. Anjcheinend erlag er einem 


Bublitz. Drei Kilom:ter bon 
bier entfernt liest das Waldreſtau— 
rant „Zur Gopelquelle”. Der Wirth 
hatte Erntearbeiter auf jeinen in der 


' Nähe des MWälpchens belegenen Pacht: 


—_ Bor dem Haufe Am Krögel 1| ländereien, und da3 Dienftmädchen 


überfiel der Händler Richard Tiek | 


Kirchenwit follte den Arbeitern Früb- 
ftüd nahbringen und dann wieder zu= 
rüdfommen. Da die NRüdfehr aber 
zu lange dauerte, ging der Wirth 
hach und fand das Mädchen in einem 
neben dem Wege führenden Graben 
tobt auf dem Gejtell liegend mit be= 
deutenden GSchnittwunden am Halfe 
por. Eine Gerihtcommijjton begab 
fich gleich an den Drt der That und 
ftellte den Ihatbeitand feit. Der Mör: 
der, der unbefannt ijt, Jat das Mäd: 
chen vergewaltigt und dann unjchäd- 
lich gemacht. 

Godgen. Das Yagelöhnerhaug 
des Sleinhändlerse Scheil ijt abge: 
brannt. Die beiden ITagelöhnerfamti- 
lien Ihrun und Schulz haben von 
ihrem Hab und Gut, das unverficher: 
ar, nicht3 gerettet, auch vier Ziegen 
find mitverbrannt. 

Neu =» Bemwerzsdorf. Neulich 
murben die Pferde des Eigenthümers 
Pfeiffer jeheu und gingen auf der 
Pollnower Chauſſee in der Nähe dei 
Pfeifferfchen Gafthaufes dur. Der 
Bejuch, eine verheirathete Tochter mit 
ihrem SKinde, wurde durch den An— 
prall des Gefährts herausgefchleudert. 
Beide Injaffen haben jcehmere Verle: 
Bungen bavongetragen und mußten 
fofort in ärztliche Behandlung gege= 
ben werden. Das Kind 134 Nahre 
alt, diſt geſtorben. 

Vrovinz Schleswig:; Kolſtein. 


Lauenburg. Die Stadtverord— 
neten haben einſtimmig beſchloſſen, die 
Gasanſtalt mit dem 15. Auguſt 1908 
käuflich zu erwerben. Die Lauenbur— 
ger Gasanſtalt iſt ſeit 15. Auguſt 
1898 im Betrieb. Nach dem ſeiner— 
zeit mit ihr abgeſchloſſenen Vertrage 
behielt ſich die Stadt das Recht vor, 
mit dem Ablauf von zehn Jahren ſeit 
Errichtung des Betriebes die Gasan— 
ſtalt anzukaufen. 

Neumühlen-Dietrichs— 
dorf. Der dreijährige Sohn des 
Mechanikers Drurkeit ſtürzte aus der 
2. Etage auf den gepflaſterten of 
und erlitt einen ſo ſchweren Schädel— 


bruch, daß ernſte Lebensgefahr beſteht. 


Das Kind war, als die Mutter ſich 
auf einen Augenblick entfernt hatte, 
aus dem Bett geklettert und hatte die 
Fenſterbrüſtung erklommen. 

Schenefeld. Das Ehepaar 
Holling beging das Feſt ſeiner golde— 
nen Hochzeit. 

Stuben. Unlängſt brannte das 
dem Landmann Rundshagen gehöri— 
ge, von dem Schuhmacher Möller be— 
wohnte Gebäude nieder. Ein Pferd 
des Beſitzers und Möllers geſammte 
Habe verbrannten. 

Winſeldorf. Die Eheleute Joa— 
chim Koch konnten das Feſt ihrer gol— 
denen Hochzeit begehen. 

Rrovinz Schleſien. 

Bres lau. In dem großen Waa— 
renhaus Pantiel brach infolge einer 
Störung in der Gasanlage Groß— 
feuer aus. Ein großer Seitenflügel 
mit werthvollen Stoffen iſt faſt völ— 
lig vernichtet. Bei den Löſcharbei— 
ten wurde ein Feuerwehrmann ver— 


wundet. 

Beuthen. Das. Buchhalter 
MWohtalla’fche Ehepaar in Scharlen 
hat fich eines reichen Kinderjegens zu 
erfreuen. Nachdem die rau bereit 
10 Kindern das Leben gegeben hat, 
wovon 9 am Leben find, überrajchte 
fie jebt ihren Gatten mit Drillingen, 
2 Mädchen und 1 Knaben. 

Erjfel. Drei Knaben vergnügtenr 
ih mit Gondelfahrten auf der Oder, 
wobei alle drei in den Strom jtürz- 
ten. Während auf ihr Hilfegefchrei 
durch den Herbeigeeilten Schulfnaben 
Ihompys zwei der VBerunglüsten geret- 
tet werben fonnten, war der dritte, 
der 1djährige Schuhmacherlehrling 
Paul Koh, im Wafler verjchmunden. 
Er wurde zwar bald berausgejichaftt, 
alle Miederbeledungsverfuhe marer 
aber erfolglos. 

Halbau. Der 6Ojährige Kuticher 
Hirhe des TFuhrmerfäbefiters Weile 
hatte Scheitholz nach, dem ftädtifchen 
Holzabladeplatz in Rauſcha zu fah- 
ren. Durch Herausziehen einiger 
Scheite hatte ſich Hirche einen Sitz 
gemacht, als plötzlich einige Hölzer 
über ſeinen Kopf hinweg den Pferden 
in die Beine rutſchten Die Thiere 
wurden ſcheu, gingen durch und Hir— 
ck ſtürzte ſo unglücklich herab, daß 
ihm ein Vorderrad direkt über den 
Kopf ging, jo daß der Tod fofort 
eintrat. 

Hirfhberg. Der mwegen Ber: 
dadht3 der Branditiftung mit feiner 
MWirtöfchafterin verhaftete Photo- 
graph Horat ift mieber aus der 
Haft entlaffen morden, nachdem fich 
die Verbahtämomente ala nicht ftich- 
haltig ermiefen haben. Die Urfache 
des Brandes ift bisher unaufgellärt. 


Provinz Polen. 


Brahrode. Ein tragijcher Bor: - 


„fall ereignete ji) in Hammermühle. 
Dort genas die Arbeiterfrau Kaczma— 
ref eine Kindes. Nach der, Entbin- 
dung verfiel die rau in Wahnfinn, 
und in .‚diefem Zuftande durhbif fie 
ihrem neugeborenen Rinde die Gurgel, 
Das Kind war fofort todt, die Mut» 
ter aber wurde einer Heilanjtalt über- 
geben. ° EN 
KRuznica. Der Wirth Sarnomä- 
fi ift-in feiner Scheune vom Blitz er⸗ 


agen morben.. Er binterläßt a'- 
Ih Wien Bra 8 Rinder 
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Neu ⸗Beelitz. Bei einem 
Gewitter, das über unſere Gegend 
zog, fuhr ein Blitz in das Haus 
und die Werkſtätte des Tiſchlermei— 
ſters Remle und ködtete den an der 
Hobelbank arbeitenden Tiſchlergeſel⸗ 
len Hinz. Der Blitz zündele nicht. 
Rawitſch. Unlängſt brannte 
eine an der Sarner Chauſſee ſtehende 
Windmühle vollſtändig nieder; ſie ge— 
hörte früher dem Müllermeiſier Gu- 
ſtav Woiczek, dieſer hatte ſie unlängſt 
an einen Herrn aus ber lmgegend 
berfauft. Da die Mühle jeit mehr 
al3 einem halben Yahte außer Be- 
trieb mar, ijt die Verficherung gegen 
Yeuersgefahr aufgehoben, jomit erlei- 
det der Befiter einen recht empfinbli- 
hen Schaden. 

Der 


Zepperbuden. 18jäh- 


tige Landwirthsfohn Klufete ift im/ 


Oberfitfofluffe ertrunfen. 
Srovinz Sachen. 


Magdeburg. Dur abftür- 
zende Krahnlaft erdrücdt mwurbe der 
Arbeiter Klapperftüd. auf der Rohlen- 
ftrede der Firma Kormifh & Co,, 
Kl. Stadtmarſch Ic. 

Delitzſch. Der 4 Jahre alte 
Fuhrmann Pauſch aus Pampitzch, 
der mit ſeinem Frachtwagen von Leip— 
zig nach Delitzſch fahren wollte, un— 
terwegs aber eingeſchlafen, iſt vom 
Wagen herabgefallen und überfahren 
worden. / Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

Halle. Unlängft gerieth das 
Kind Eli Steinharbt in eine Wäſche— 
rolle zwifchen den Kaften und die 
Plattform. Das Mädchen, das ei- 
nen Schädelbruch erlitten hatte, tft in 
ber Klinik gejtorben. 

Hohenmölfen. - Derisjährige 
Gejchirrführer Paul Tilte- fiel beim 
Anprallen des Wagen? an die Stra 
Benborbditeine aus der Schoßfelle und 
wurde überfahren. Der Bedauern3- 
merthe erlitt einen rechtäfeitigen 
Chäbdelbrud, an dem er fchon auf 
dem Transporte zum Arzt ftarb. 

Nordhaufen in dem alten 
Schmwimmbabe mwurbe der Boftfchaff- 
ner a. D. Heinrich Krieghof von hier 
al3 Leiche aufgefunden. Da der 
Leiche Uhr und Nette, fomwie der 
Itauring fehlten, auch eine anfchei- 
nend bon einem Schlage herrührende 
Verlegung am Kopfe vorhanden ilt, 
fo wird vermuthet, daß Krieahof er- 
mordet worden if. Die lnterfu- 
hung ift im Gange. 

DfherZleben. Der Arbeiter 
D. Strang, der an dem Mädchen 
Anna Riethmüller in Dfchersleben ei- 
nen Morbverfuch ausübte, ift erarif- 
fen worden. 3 gelang, ihn auf 
Anzeige jeiner Eltern, in deren Woh- 
nung er übernachtet hatte, au  ber= 
haften. Strang gejtand, die That 
mit voller Ueberlegung gethan zu ha— 
ben. 


Provinz Hannover. 


Hannonper Die 25 Jahre alte 
Dora Roie wurde in dem in ber 
Marktitraße gelegenen Laden ihres 
Dnfels, des Seiferfabrifanten Boa3, 
ecmordet. 

Bemerode. Letztens entſtand in 
der Anbauerſtelle des Schmiedemei— 
ſtets Eggers Feuer, das ſo ſchnell um 
ſich griff, daß die Gebäude, Wohn— 
haus, Schmiede und Stallung, in kur— 
zer Zeit ein Raub der Flammen wur— 


en. 

Gelle. Der Schorniteinbauer Zip- 
pel aus Hannover ftürzte jo unglüd- 
lih vom Schornitein eines Bäderhaus 
ſes an der Bahnhofſtraße, daß er als— 
bald eine Leiche war. 

Dallahn. Der Hofbeſitzer Gef⸗ 
fert hatte an die Mähmaſchine neben 
einem älteren Pferde ein junges an— 
geſpannt. Um das junge beſſer in 
der Gewalt zu haben, führte es Gef— 
fert am Kopfzaum, während ſein 
Sohn vom Bock der Maſchine aus das 
Geſpann leitete. Als man die Ma— 
ſchine in Betrieb ſetzte, wurde das 
junge Pferd durch das Geräuſch un— 
ruhig und ging durch. Der Sohn 
wurde vom Bock heruntergeſchleudert, 
ohne ſich zu verletzen. Als er ſich er— 
hob, fand er den Vater als zerſtückelte 
Leiche daliegen. Durch die Meſſer der 
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die Gewalt der Gluth nicht brechen. 
Es wird vermuthet, daß das Feuer 
vonFrevlershand angelegt worden ſei. 
Georgsdorf. Hier iſt eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten. 
Dem Landbeſtellzirke von Georg⸗ 
dorf ſind zugetheilt die DOrtfchaften 
Adorf und Wietmaſcher- Twiſt. 
Hagen. Aus Anlaß feines 50- 
jährigen Doktorjubilaums murbe Ge- 
heimer Ganitätsratd Dr. Schaberg 
zum Ehrenbürger der Stabt Hagen 
ernannt. Die , Krantenhausgefell: 


Chicago, Honntag, Den 6. Oktoder 1907. 
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verſchwunden; vermuthlich bat er 
Selbftmord verübt. 

Dettum. Letztens traf ein 
Blitzſchlag das von dem Dienſtknechte 
Wilhelm Jakob geführte Ochſenge— 
ſpann des Ackermanns Auguſt Wolff 
und tödtete den Knecht ſowie einen 
Ochſen. 

Koburg. Der Magiſtrat der 
Stadt Koburg beſchloß, das im Be— 
ſitze der Firma Gebr. Körting in 
Körtinghaus bei Hannover befindli- 
he ftäbtifche Eleftrizitätsmerf vom 1. 


fchaft überreichte dem Subilar 180,- | Januar 1909 ab” in eigene Vermal- 


000 Mark zu freier Verfügung für | tung zu übernehmen. 


die innere Ausftattung de3 neuen 
Krantenhaufes. 


Kamen. Letztens unterfchlug 


Langemwiefen. Das breijäh- 
tige Kind, des Färber? Otto Möller 
fiel beim Spielen in den Mühlgra- 


der Briefträger Stanbop zwei Gelb- | ben und ertranf. 


briefe mit 3300 und 2500 Mark. 
Spoeft. Bom Zuge erfaßt und 


Obhrdruf. Nachts zmwifchen 11 
und 12 Uhr ftieß das Automobil des 


getöbtet wurde heute Mittag 1 Uhr | Händlers Albert Rudolf aus Gotha 


der Hilfsbremfer Franz Bonfel aus 
Lohne bei Soeft. 
wollte das Perfonenzugaeleife über- 
Tchreiten, blieb mit dem Abfah in 
einer Meiche fteden und murbe, ehe 
e3 ihm gelang fich zu Defreien, vom 
Perfonenzug überfahren. Er mar fo- 
fort eine Leiche. 


Mbeinpropinz. 
Düffeldorf. An der Kaifers- 


mertheritraße hing fi der 5 Sahre | 
alte Sohn der Wittme Ka., wie e2 | 


Kinder leider viel t le | 
ur feſtgenommen worden. 


gen, hinten an ein in Bewegung be— 
findliches Fuhrwerk an, um ſich ſo 
mitſchleifen zu laſſen. Plötzlich ließ 
der Junge los und ſprang zur Sei— 
te. Im ſelben Augenblick kam aus 
der entgegengeſetzten Richtung ein 
Fuhrwerk heran, von dem der Knabe 
umgeworfen wurde. 
einen Tritt des Pferdes ſo ſchwer 
verletzt, daß er kurze Zeit nach dem 
Unfall ſtarb. 

Elberfeld. Der Verwal— 
tungsrath des ehemaligen Bürger— 
krankenhauſes hat beſchloſſen, den 
nach Beendigung der Liquidation ver— 


bleibenden Ueberſchuß v 3. 221 | ee 
eg yh Ole her u ee | goldenes Ehejubiläum begehen. 


Mari 
feld und dem fFrauenverein zu ber- 


madjen mit ber »Beftimmung, a das Felt der goldenen Hoc 


bie Stadt die Summe dem Giechen- 
hausbaufonds zuführt, während bie 
zweite Hälfte für den Frauenverein 
zu Errichtung und Unterhaltung ei- 
ned Kindererholungshaufes verwen— 
det werden foll. 

Heißen Lebtens gerieth ber 
fehzehn Nahre alte WBergarbeiter 
Körner in der Schmiede der Zeche 
„Rofenblumendelle“ mit einem 
Schmied in einem Wortmwechiel, mo- 
rauf der Schmied ihn erariff, auf 
den Amboß legte und ihm mit Hil- 
fe von zmei Wrbeitern mit einem 
Schlaud, der an eine Quftbrudlei- 
tung angefchloffen war, den Leib voll 
Zuft pumpte. Körner muß operirt 
werben; die inneren Drgane find 
Tchwer verlet. Die drei Thäter 
murden verhaftet. 

In 


Mülheim. einem Dach— 


zimmer auf der Luiſenſtraße wurde 
die vollſtändig in Verweſung über— 


gegangene Leiche des von ſeiner 
Frau getrennt lebenden 54jährigen 


Arbeiters Karl Goldmann aufgefun— 


den. 

Oberhauſen. Der Bergmann 
Michael Klein fing mit dem Perſonal 
eines Karuſſeis Händel an, und als er 
den Beſitzer des Karuſſels mit einer 
Eiſenſtange bedrohte, erhielt er von 
einem Gehülfen des letzteren einen 
Schlag auf den Kopf. der einen Schä— 
delbruch verurfachte. Er ift im Kran- 
fentenhaufe gejtorben. 

Trier. Die GStabtverorbneten 
beſchloſſen, die als Krankenhaus ver— 
alteteten vereinigten Hoſpitien als 
Pfründer- und Waiſenanſtalt zu be— 
laſſen und ein neues ſtädtiſches Kran— 


Ueberruhr. Auf der Zeche 
Vereinigte Chorlotte gerieth der Berg— 
mann Roſenhoff in ein Maſchinenge— 
triebe und wurde zerdrückt. 

Provinz Seſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Die im hieſigen Blau— 
kreuzhauſe abgehaltenen Gebetsver— 
ſammlungen, deren höchſt eigenthüm— 


kenhaus zu bauen. 


Mafchine waren dem alten Geffert die lich an religiöſen Wahnſinn erinnern— 


Beine zweimal und der Leib einmal 

mitten durchaeſchnitten. 
Hildesheim. Beim Spielen 

fiel das Zjährige Töchterchen des Ar— 


beiters Rofhar von hier in der Nähe 
Eloſſen. den Zuſchuß nur unter der Kommerzienrath Louis Gutjahr in 


der Johannisbrücke in den Langen— 
liniengraben. Von in der Nähe arbei— 
tenden Leuten eilte der Bauarueiter 
Kreyjer aus Moritberg herbei und 
rettete die in Lebensgefahr Tchmebende 
Kleine vom jichern Tode des Ertrin- 
kens. 

Lüneburg. Tethztens 
ſich der Präſident der Handelskan— 
mer, Weitz, in einem Anfall von 
Schwermuth. 

Münden. Erſchoſſen hat ſich, 
nachdem ihm der Verſuch, ſich an der 
Bodenluke zu erhängen, mißlungen 
war, der Bäckergeſelle Siebert aus 
Lederburg, in Dienſten bei einem hie— 


ſigen Bäckermeiſter. Derſelbe ſchoß ſich 


auf dem Boden des Meiſters cus ei— 
nem Revolver mehrere Kugeln in den 
Kopf. Siebert wurde noch lebend auf: 
gefunden, verjtarb aber nach Einliefe 
rung im Krankenhaus. 


Provinz Weltfalen. 


Dortmund. . Bei einer Auto— 
mobilfahrt zogen fi der BPireftor 
Dopfe vom Dortmunder Eleftrizitäts- 
werk und zwei feiner Neffen lebens 
gefährliche Verlegungen zu. 

Ehningſen. Unlängſt feier— 
ten die Eheleute Andreas Kagges ihre 
goldene Hochzeit. Durch den Oris— 
pfarrer wurde den noch rüſtigen Leu— 
ten die goldene Ehejubiläums-Me— 
daille überreicht. 

Ergſte. Neulich iſt der ſtolze 
Hof des Gutsbeſitzers Schulte⸗Len⸗ 
nings bei Ergſte durch ein ſchreckliches 
Schadenfeuer bis auf einzelne kleine 
Nebengebãude vollſtändig eingeäſchert 
worden. Die | 


erichoß | 


mb Graf griffen | 


de 
Auffehen ertegten, 


Begleiterfcheinungen berechtigtes 


bon der Stadt erhält. E3 wurde be- 


Er wurde durch | 








beichäftigten aud | 
die Stadtverordneten, da der Blau | 
freugverein einen jährlichen Zufchuß | 


bei Schmarzhaufen mit dem Gelchirr 


Der Unglücliche | des Holzfahrers Seeber aus Gräfen— 
hain zufammen. 
| murbe 
| erlitt fchmwere Verleßungen. 


Der Chauffeur 

Geſchirrführer 
Rudolf 
kam mit ungefährlichen Verletzungen 
davon. Wie es heißt, ſoll der Holz⸗ 
fahrer ohne Laterne gefahren ſein 
und der Führer geſchlafen haben. 


Sachlen. 

Dresden. Ein Falſchmünzer iſt 
in der Perfon eines 20jährigen veis 
lIung3lofen Kaufmannes ermittelt un! 
in Gemein- 
Ichaft mit feiner Geliebten, einer 
Plätterin aus Gottleuba, fertige er 
Falfifitate an und vertrieb fie. 
Crottendorf. Schwer verletzt 
wurde der hier wohnhafte Fabrikbe— 
ſitzer Neubert in ſeiner in Zreitenbach 
i. B. ihm gehörigen Fabril. Da 5 
am Dampfrohr eine Schraube ge: 
Iodert hatte, zerfprang da3 Dampf» 
rohr, wobei Neubert jehr jchwer ver- 
brüht und von einer vier Meter ho- 
hen Mauer heradgefchleudert wurde. 
Ehrenfriedersdorf. Die 


getöbtet, der 


| Augujt Bräuerfchen Ekeleute fonnten | 
ı ihn tobt im Wailergraben. 


in feltener Rüjtiafeit ihr 5Ojähriges 


Gröba. Nüngjt feierte der Pri— 
vatus Ernit Röder mit feiner Ehe: 


zeit. 

Niederfhönefeld. Das vier- 
jährige Söhndhen des Purzeitraße 5 
in Schönefeld mohnhaften Maritäel: 
fer3 Heim, Emald Ehrhard Heim, 
murde von einem Motormagen der 
Straßenbahn. erfaßt und unter dis 
Schutzvorrichtung geſchleudert. Hier— 
bei erlitt das Kind einen ſchweren 
Schädelbruch. Auf dem Transporte 
nach dem Krankenhauſe verſtarb der 
Knabe. 

Delsnit. Don einem entjegli- 
hen Unglüdsfalle wurde der Spedi: 
teur Kühn betroffen. In der Bafn- 
hofitraße gingen die Pferde durch und 
Kühn wurde vom Wagen geichleu- 
dert. Dabei blieb er in den Räs 
dern hängen und murde eine große 
Strede mit fortgejchleift. Den entfeb- 
lichen VBerlegungen ijt Kühn Bald. er: 
legen. 

Seffen:Darmitadt. 

Kaftel. Unlängjt hatten die 
Maurer Wilhelm Will und Wilhelm 
Seel aus Sonnenburg eine Rad- 
tour bierher unternommen. Bei 
ihrer Rüdtehr am Abend begegnete 
ihnen auf der Chauffee Kaftel = Bie- 
brich eine Drofchke, der fie auf bei- 
den Geiten bin ausmwiden. Mill 
war von bdiefem Zeitpunftt ab ver- 
fchwunden. Nun murde er im hie- 
figen Zollhafen als Leiche gelandet. 
Er dürfte bei dem Ausmeichen mit 
feinem Fahrrad in den Nhein gejtürzt 
fein. 

Mainz. !nterhalb des Zollha- 
fens wurde die Leiche des Profu- 
riften Kolb, der bei einer biefigen 
Epebitionsfirma thätig war, geländet. 
Kolb mar feit einiger Zeit Teidend; 
das fcheint ihn in den Tod getrieben 
zu haben. 

Saafen. Eine grauenhafte 
That murde bon der noch jungen 
Landwirthsfraun Schmidt verübt. 
An einem Wahnfinnsanfalle chnitt fie 
ihrem 10 Monate alten Kinde mit 
einem Meffer den Hals durch, flüch- 
tete in den Wald und legte fich auf 
der Strede Giehen-Grünbera auf 
die Schienen., mo fie den Tod fand. 

Gernsheim. Der Generaldi- 
reftor der Babdifchen Aftiengejfellichaft 
für Rheinfchiffahrt und Seetransport, 


Bedingung weilerzugewähren, daß der Antwerpen, wurde von ſeiner Vater⸗ 


Verein ſich auf Trinkerrettungsarbei— 
ten beſchränke und nicht wieder ähn— 
liche Beſtrebungen wie dieſe Gebets— 
verſammlungen unterſtütze. 

Beverungen. Ein auf Ur— 
laub in Stahle befindlicher Marine— 
ſoldat wurde nach vorausgegange— 
nem Streit von dem Viehhändler 
Böker aus Heinſen in die Bruſt ge— 
ſtochen und lebensgefährlich verletzt 
ins Krankenhaus geſchafft. 

Frankfurta. M. Am Zollhof 
ſtürzte das 4 Jahre alte Kind der 
Schiffer - Familie Welkerling in 
den Main und ertrank, trotzdem ſo— 
fort Hilfe zur Stelle war. 

Hanau. Das neugebildete Ei— 
ſenbahnregiment wird nach Hanau 
verlegt. Vermeſſungen werden be— 
reits vorgenommen. 
Lauterbach. Der unbekannte 
Mann, welcher ſich von einem Eiſen— 
bahnzuge überfahren ließ und zer— 
malmt wurde, iſt als der hieſige 
Hut- und Mützenmacher Dahmer ag— 
nosziert worden. Man nimmt an— 
daß er in Gemüthskrankheit Hand 
an ſich legte; er hinterläßt Frau und 
Kinder. 


Mitteldeutfche Staaten. 


B ers * * einem — 
ichtigten Augenblick gerieth das 3 
— alte Töchterchen des Fabrik— 
webers Franz Klecack in den Ajche- 
EG ae Bl 

s m unglüdlicen 
an beibe Beine berbrannt, * 
ſie nommen. werben 


ftadt Gernsheim zum Ehrenbürger 
ernannt. 


Banern. 


Münden. m einem Haufe an 
der Herenftraße mollte ver 5 Jahre 
alte Gärtnerzfohn Dirſach das im 
Ofen glimmende Feuer wieder zum 
Brennen bringen und goß zu dieſem 
Zweck Petroleum in den Ofen. Durch 
die aufſchlagenden Flammen xplodir⸗ 


| te da Oel in der Petroleumkanne 


und der Knabe erlitt ſehr ſchwere 
Brandwunden. ẽör iſt den ſchweren 
Verletzungen erlegen. 

Aalburg. Kürzlich brach hier 
Feuer aus. Es verbrannten 21 
Firſte, darunter das Kloſter und das 
Schulhaus. Die Kirche konnte nur 
mit größter Mühe gerettet werden. 
Es wurde Militär aus Straubing 
und Regensburg zur Hilfeleiſtung 
requirirt. 

Landshut. In der Nähe von 
Landshut ſcheuten vor einem Automo— 
bil eines Berliner Fabrikanten die 
Pferde des Krämers Schwaiger von 
Vilsheim und ſtürzten die Böſchung 
hinab. Der Wagen wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Schwaiger erlitt 
ſchwere innere Verletzungen und wur—⸗ 
de bewußtlos in die Siadt verbracht. 

Münzenried. Neulich iſt das 
7jährige Mädchen des Oekonomen 
Moſer nach dem Genuſſe von Toll⸗ 
firfchen geftorben. . 

Herzogenaurad. Letztens 
ift der 10jährige Schuhmacdersjohn 

big von einem jteinernen Ihor- 


——— worden, der umfiel, 
als Knaben an dem Einfahrtäthor | 


Wilhelmine 
Verhaftung eingeſtanden, daß ſie vor 





Württemberg. 
Shmieberingen. Bei Gmb- 
arbeiten zu einer Latrinengrube beim 
Bahnhof wurde der 3Ojährige verhei- 
rathete Chriftian Reutter von hier 
duch Einfturz einer Erbmwand ver- 
fhüttet und konnte nur ala Leiche ge- 
borgen werben. 

Ulm. Be einem gemeinfamen 
Ausflug der Unteroffiziere wollte der 
Unteroffizier Mar Edart vom YFußar- 
tillerieregiment No. 13 in Ulm auf 
der Fahrt von Pfronten nah Kemp- 
ten bei der Station Salzbrunn jeine 
auf da3 Tritibrett gefallene Mühe 
aufheben. Dabei gerieth er unter. den 
Zug, und e3 wurde ihm ber Kopf ab» 
gefahren. 

Wildberg Die Dienftmagd 
Häberle hat bei ihrer 


drei Jahren ein heimlich geborene? 
Kind in die Abortgrube geworfen ha- 
be. Bor zwei Yahren babe fie in 
aleicher Weife ein zweites Kind in eine 
Dunggrube eingegraben und neuer> 
dings ein drittes in die Nagold ge- 
mworfen. 
Baden. 

-Döggingen MAIS die 73 Jabs 
ze alte Kunigunde Hipp von hier von 
einem Bejucde in Bachheim hierher 
aurüdfehrte, überfah fie eö, zur redh- 
ten Zeit auf dem Bahnhof auszu- 
tigen. DObmohl der Zug bereits 
im ange war, verließ die Frau ihr 
Magenabtfeil. Sie fam, ala fie 


ı den Boden berührte, unter die Räder 


des Zuges und wurde vollſtändig 
zermalmt. 

Gütenbach. Der 34 Jahre 
alte Robert Nopper wurde im Zin— 
ken Höllthal hieſiger Gemarkung todt 
in einem Graben aufgefunden. 
Er hütete Vieh auf der Weide und 
iſt augenſcheinlich von einem Anfall 
von Fallſucht, mit der er belaſtet war, 
betroffen worden. Als er nicht zum 
Eſſen und das Vieh allein heim kam, 
ſuchte die Mutter denſelben und fand 


Oberkirch. Das 3 Jahre alte 
Kind des Fuhrmanns Schwab fiel 
in den Gewerbekanal und wurde eine 
Stunde ſpäter am Rechen des Elek— 
trizitätswerkes todt aufgefunden. 

Pforzheim. Um ſeine Ver— 
wandten in Niefern von dem Tode 
ſeines Vaters zu benachrichtigen, lieh 
ſich der 29 Jahre alte verheirathete 
Preſſer Heinrich Metzger ein Motox— 
rad und fuhr dahin. Er war je— 
doch des Fahrens nicht recht kundig. 
Metzger prallte ans Trottoir und 
wurde vom Rade geſchleudert. Mit 
einem Schädelbruch, gebrochenem 
Schlüſſelbein, ausgerecktem Oberſchen— 
kel und einer Lungenzerreißung blieb 


er bemußtlos und fchauberhaft zu- 


aerichtet liegen. Der Pforzheimer 
Sanitätswagen brachte ihn ind Spi- 
tal. wo er nach zwei Stunden ftarb. 

Wolfach. Hauptlehrer L. 
Schuhmacher von Oberwolfach feierte 
das Jubiläum feiner 50tährigen 
Dienſtzeit, wovon die letzten 33 Jah— 
re auf dieſe Gemeinde kommen. 


MBeinpfalz. 


Bad Dürfheim. Der 24 
Jahre alte, ledige Küfer Friedrich 
Mayer hier wurde auf dem Speicher 
der Scheune hinter dem Hauſe des 
Bäckermeiſters Schubert todt aufge— 
funden. Dem Vernehmen nach liegt 
Selbſtmord vor, herbeigeführt durch 
Erſchießen und Erhängen. Das 
Motiv der Shat iſt unbekanpt. 

Birkenhordt. Hier machten 
ſich die Kinder des Peters Metz auf 
dem Holzplatze zu ſchaffen. Der 
dreieinhalbjährige Joſef fand hier— 
bei eine Holzaxk und hieb damit ſei— 
nem eineinhalbjührigen Brüderchen 
Gustav den dritten und vierten Fin- 
ger der rechten Hand ab. Die Kinder 
tmaren allein zu Haufe und ohne alle 
Aufficht. 

KRaifer3lautern. Seinen 
Uebermuth mit dem Tode bezahlt 
bat der 21 Nahre alte Taglöhner 
Karl Neu bier. Er mollte fih Ka- 
meraben gegenüber al3 befonders 
leiftungsfähig zeigen und aß 2 Pfund 
Kirfhen jammt den Gteinen. Die 
Folgen zeigten fich aber jehr bald. 
Neu murde in’s Krankenhaus ge= 
bracht, wo er ftarb. 

MWinnmeiler. Der verheira- 
thete Maurer Jakob Schwarz mar 
mit noch anderen Maurern damit 
befhäftigt, Steine an dem Fried, 
Simmerle’fchen Neubau Hoch zu zie- 
ben, dabei zerfprang die Kette und ein 
Tacabenftein fiel aus beträchtlicher 
Höhe auf Schwarz herunter und zer= 
fchmetterte ihm ein Bein. 


Ellaß- Lothringen. 


Kanfen. Lebterd fpielte ein 
Schüler mit einem Revolver, von 
dem er nicht mußte, daß er geladen 
mar. BPlöglih fradte ein Schuß 
und die Kugel traf den 13jährigen 
Johann Huldinger in die Brufk 
An dem Auflommen des ungen 
wird gezmeifelt. 

Zingoläheim Der Knedt 
des Adererd? Schott von hier jeßte 
fih beim Heufahren mit zwei an= 
einanbergefoppelten Wagen auf bie 
Deichjel des Iehten Wagens. Hier- 
bei ftürzte er jo unglüdlih ab, daß 
ihm das Vorderrad des ſchwerbela— 
denen Gefährts über den Leib ging. 
Er wurde in das Spital in Straß— 
burg verbracht, wo er jedoch bald 
feinen Verletzungen erlag. 

Saarburg. Ein grauener- 
regendes Bild bot fich bei ITagesan- 
bruch dem patrouillirenden Streden=: 
mwärtet auf der Eifenbahnlinie, furz 
por der Einfahrt zur hiefigen Sta» 
tion. Auf 150 Meter nertheilt. la= 

n menjöliche Körpertheile zerriffen 

d grüßlich verftümmelt am Boden. 
Die Leiche wurde als die des 23 Yah- 
re alten Sohrles Karl des Dachdeder- 
meifters und @igenthümer3 Bedmann 

 Der- Unglüdlice ift 


nbig« | €j 


= 
— 
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: Medilenburg. 
Strelig. _Lebiens entftand 
Nachts gegen 12 Uhr auf bis jeßl 
noch unaufgeflärte Weife im Hinter» 
bauſe des Schlachtermeiſters Ernfi 
Bünger ein Schadenfeuer. Das Ge: 
bäude, in dem ſich Schlachthaus, 
Eiskeller und die Schlafräume befan- 
den, brannte vollſtändig aus. Nur 
mit großer Lebensgefahr gelang es 
den darin ſchlafenden Lehrlingen, 
durch Herausſpringen aus dem Fen— 
ſter ſich zu reiten. Einer der Lehr— 


linge, ber 16jährige Albert Knaal 
aus Berlin, ift in den Sylammen um- 
gefommen und murbe erft fpäter in 
ey verfoßltem Zuftande aufgefun- 
en. 


Goldberg Der Daddeter 
Meyer feiette mit jeirer Frau in 
voller Rüſtigkeit das Feit der golde- 
nen Hochzeit. 

Oldenßurg. 

Oldenburg Der Magiitrat 
bat fich- mit der Erhöhung des Ko- 
ftenanjchlag3: für den Bau des ftädti- 
ihen Glektrizitätäwerfes auf 671,- 
290,80 Mark einvexsstanden erflärt. 

Idar (oldenv. Birkenfeld.) Hieı 
tft unter großer VBetheiiigung der 
Benöllerung ein Bismardihurm ein- 
geweiht morden.. Der Ihurm ift 
nah dem preisgefrönten Entwurf 
des Prof. Kreis zu Dresden gebaut. 
Er fteht auf dem Ybar überragenden 
und die ganze limgebung beherr- 
fhenden „Wartehübel”, Die. Bau: 
toten belaufen fich auf 18,000 Mart, 
bie voll durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht worden find, 

Sireie Städte. 

Bremen. Die. Bürgerfchaft 
beiwilligte 7,964,000 Mark zur Er- 
mweiterung der Hafenverfehranlagen 
zu Bremerhaven. . 

Lübed. Die gemeinnügige Ge: 
felfehaft bemwilligte 5200. Mark für 
eine mwiflenfchaftliche" Expedition nad 
Sübdfamerun, die vom Lübecker 
ethnographiſchen und dem Berliner 
—— Muſeum veranſtaltet 

ird. 


Schweiz. 

Binningen. Rudolf Fünf: 
IHilling, Vater, Half feinem Gohne 
Rudolf bei der Ernte aus, als plöß- 
ih ein Gemitter mit ftarfem Regen 
eintrat. Sie fuchten Schulz “unter 
einem Baume. Plötzlich fiel ein 
Schlag und beide waren vom Blit 
getroffen. Vater Fünffhilling war 
fofort todt, mährend fein Sohn noch 
einige Minuten lebte, 

St Gallen. Ein Bli im 
Werthe von 2400 Fr., das vom Sul- 
gener Zug an das Poſtbureau 
Langgafle in St. Gallen zur Be: 
ftellung an den Adreſſaten hätte ge- 
langen follen, wirt vermißt. 

Surſee. Vor kurzem veran— 
ſtaltete die Stadtmuſik Surſee zur 
Feier ihres 25jährigen Beſtehens ei— 
nen Internationalen Muſiktag. 

Schweizerhalle. Abends 
6 Uhr entſtand Feuer in der Tin— 
tenfabrick Finkh uͤ. Eiſner, vormals 
Siegwart. Die ſofort alarmirte 
Feuerwehr in Pratteln konnte ihre 
Thätigkeit nur noch auf die Rek— 
tung der umliegenden Gebätrftchfei- 
ten befchränten; die Fabrit if total 
audgebrannt. 

Zürid. Die Stadtvolizei 
ſiſtirte die Beerdigung des 56jährigen 
Kaufmanns Ferdinand Groß an der 
Weſtſtraße, weil dringender Verdacht 
beſteht. der Mann ſei infolge einer 
Vergiftung geſtorben. 

Deſterreich Angarn. 

Wien. Unlängſt um ſechs Uhr 
früh fand die Gemiſchwaaren-Ver— 
ſchleißerin Thereſe Koppelſtätter auf 
der Landſtraße einen Karton. Sie 
öffnete ihn und ſah darin die Leiche 
eines neugeborenen Mädchens. Die 
Polizei ermittelte bald nachher die 24- 
jährige Magd Mathilde Sommer als 
Mutter des Kindes. Sie hat ein Kind 
zur Welt gebracht und es zunächſt auf 
dem Dachboden verſteckt, einige Tage 
ſpäter jedoch in den Karton gelegt und 
auf der Stiege weggelegt. Da der 
dringende Verdacht beſteht, daß Ma— 
thilde Sommer das Kind ermordet 
hat, wurde ſie verhaftet und dem Lan— 
desgericht eingeliefert. — Der 6 Jahre 
alte Franz Biber ſtürzte im elterlichen 
Wohnhauſe in Döbling über das Ge— 
länder im zweiten Stocke in das Stie— 
genhaus hinab. Der Knabe, welcher 
einen Bruch der Schädelbaſis erlitten 
hat, iſt an den Folgen dieſer Verletzung 
geſtorben. — Der Z7jährige Fiakerkut— 
ſcher Rudolf Hoffmann wurde an der 
Thürklinke erhängt aufgefunden. Man 
durchſchnitt ſogleich den Strick und 
ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, 
doch hatten dieſe keinen Erfolg. — Die 
Polizei verhaftete in einem Hofel die 
lange geſuchten berüchtigten Mädchen— 
händler Wolf-Goldenberg aus War— 
ſchau und Hermann Burski, der eben— 
falls ein Ruſſe iſt. Veide wurden, da 
ſie ein 16jähriges Mädchen bei ſich hat— 
ten, wegen Entführung dem Landesge— 
richt eingeliefert. 

Bruneck. Mit dem Bau der Lo— 
kalbahn Bruneck-Sand i. T. wurde 
begonnen. Die Bahn wird elektriſch 
betrieben werden und ſoll bis zum 
nächſten Sommer ferkig ſein. 

Gmunden. Kürzlich ertranken 
bei einer Bootfahrt im See ein junges 
Mädchen und der Sohn der hieſigen 
Schaufpielerin Aramm. 

Leonfelben.  Da2 dem Für: 
ten Starhemberg . aebörine, reizend 
gelegene Jagdſchloß im Zrunnwald 
iſt ſammt dem Forſthaus gänzlich ab⸗ 
gebrannt. 4 

Fuzemburg. 

Hefperingen _ Der Rotten- 
arbeiter Anton Yüger aus Xbig fiel, 
al3 er vom Wagen abfteigen mollte, 
unter dasGefahrt und wurde überfah- 
ren. Er erlitt ſo ſchwere Verlegungen, 
daß er bald er verſchied. 

Holler ich. Rürzlich fand der 
Eigenthümer Kaufmann, in ter 
&eritraße wohnhaft, in jeiner Stal» 

den ‚Knecht feines Nachbarn 
erbängt. 


— 





Bie Mode. 


Obwohl in diefer Saifon bie ein- 


dieſe Mode fo weit mie möglich 


face, geichneiderte Mobe mohl vor: | 


ragenb jein wird, findet man unter 
ben neuen Koftümen viele elegante, 
reih geſchmückte Coat- und Rock⸗ 
Toiletten. Dieſe werden bei Geſell⸗ 
ſchaften, Concerten, Viſiten uſw. als 
feſcher angeſehen als die Taillen—⸗ 
Koſtüme aus leichterem Stoff, die 
unter einem Mantel getragen werden. 


Allem Anſcheine nach kann man 


heute, wenn man im Beſitz von zwei 
Koſtümen iſt, bei allen Gelegenheiten 
als elegant gekleidet gelten. Hiervon 
ſoll ein Koſtüm höchſt ſchlicht ge— 
ſchneidert, mit kurzem pliſſirtem Rock 
und, wenn möglich, aus geſtreiftem 
Stoff gemacht ſein; die Jacke dazu 
kann 30 bis 36 Zoll lang fein und 
halb anfchließenn. Das zmeite Ko 
Wim muß einen langen, freisförmi- 


gen oder vielgegehrten Rod und ein | 


langes, anjchliefendes YJadet haben. 
Diefem zweiten Koftiim wird oft eine 
Weſte, aus elegantem Stoff und mit 
Stiderei oder Litennäherei gefehmüdt, 
zugefügt. 
‚wird mit Sammetauffchlägen, Sams 
metfnöpfen, Treſſen und Litzen ge— 
ziert. Zu dem erſten, einfachen Ko— 
ſtüm wäre eine einfache geſchneiderte 
Bluſe mit Marie-Antoinette Frill 
pafiend, während man zu dem ele- 
ganteren eine Taille gleicher Yarbe 
aus Lansbomn, Chiffon oder Seiben- 
Voile trägt. Mit zwei foldhen Koftü- 
men fann man für alle Gelegenhei- 
ten, mit Ausnahme von formellen 
Diners oder Bällen, elegant und pa] 
fend gefleibet fein, 

Die eleganteren Schneider =» Ko- 
ftüme haben im Wllgemeinen lange 
Röde. Soutahe und andere Lihen 
werben viel ala Garnitur verwendet, 
doch fieht man nicht mehr fo viel 
Litzennäherei im Schnörkeldeſſin mie 
früher; ſtatt deſſen wird die Litze in 
Rectangeln und Vierecken angebracht. 


Soutache-Litzen in Verbindung mit 
flachen, breiten Treſſen werden viel—⸗ 
fach gebraucht und bilden zuſammen 
eine effectvolle Garnitur. Für dieſe 
geſchneiderten Koſtüme kommen ge— 
wöhnlich elegante Stoffe in Anwen⸗ 
dung — Broabeloth, Velvet? und 
weiche Serge mit breiten Gtries 
men —, dur deren Gebraud ein 
graziöfer Yaltenwurf erzielt werben 
fann. DBroabeloth fowie Serge find 
in bübjchen, geftreiften und melirten 
Muftern zu haben, eine Neuheit, die 
viel Anklang findet. Für Koftüme 
biefer Art werben gewöhnlich dunkle 
Tarben verwendet; man fieht zwar 
helle Schattirungen — topaz, blons 
bine und pomino —, aber diefe vers 
Tieren fich unter der vielen dunfleren 
bronzegrünen, prelate und paquin= 
blauen Farben. 
Den 


‚find au bie Weiten länger als 
gubor umd erinnern un die Tracht 
Da aus Colonialgeiten, - 


je 


| 


t 


| gen. 
| Theil 


| mit Gtehfragen 


zumachen, find die Meften oft mit 
Tafchen verfehen, die jedoch nur dann 
fihtbar find, wenn das Yadet offen 
fteht. Die Weite wird aus fehierer 
Brokade gemacht und iſt faſt durch— 
weg mit Stickerei oder Litzennäherei 
bedeckt. 
zur Taillenlinie reichen und ſolche, 


nach⸗ 


geſchlitzten Seitentheile los abhängen. 
Die den Ausſchnitt umziehende Gar⸗ 
nitur wurde aus Chenile gearbeitet; 
' Braune, old-rose und grüne Geide 
ı murbe für bie dabei nöthige Stiderei 
; verwendet. Der Rod wird lin vom 


Auch Weiten, die nur bis 


die fi) als ſchmale, reich geſchmückte 
Streifen nur brufttief zeigen, gelten | 


als korrekt. 


Aermel ſind gewöhnlich in dreivier— | 
tel Länge gemacht und zeigen vielfach 


den japanifchen Stil. Piele 


ber | 


neuieften Parijer Koftüme haben jes | 
doch AXermel, die nur mäßig weit find | 
und oben durh Falten in ein enges | 


Armloch gepaßt werben. 
mit einfachen oder doppelten Man 
ſchetten verſehen. 


Herbſt-Mantel. 


Biscuitfarbiges Coverttuch wurde 
zu dem in Fig. 1 illuſtrirten, halb— 
anſchließenden Mantel verwendet. 
Der Kragen iſt mit Sammet in et— 
was dunklerer Schattirung überzo— 
Ein ſolcher Coat kann als 
eines Schneider - Koſtüms 
oder als ſeparater Mantel getragen 
werden und, je nachdem, aus dem—⸗ 
ſelben Stoffe wie der Rock oder aus 
abſtechendem Material beſtehen. Litzen 
in“ derſelben Schattirung wie ber 
Sammet werden nach beliebigem Mu— 
ſter als Verzierung angebracht. Die 
Aermel ſind kurz und offen, können 
aber auch nach regulärem Coatmuſter 
gemacht ſein. Wenn man einem ſol— 
chen Mantel eine Sammet-Weſte zu— 
fügt, wird der elegante Effekt dadurch 
erhöht. 


Mädchen-Koſtüm. 

Fig. 2 zeigt ein ſchmuckes Kleid, 
im Jumper-Stil gemacht. Hier be— 
ſteht es aus blauem Lawn. Der Rock 
aus ſieben Gehren iſt an allen Nähten 
mit Walenciennes - Einfüben ges 
Ihmüdt; auch unten über dem Saum 
befinden fi” zmei Reihen Balen» 


Auh das Koftüm felbft | 


cienne3 - Einfäte. Eine glatte Blufe 
wurde mit Bal-Streifen geziert und 
bat Uermel aus Balencienned-Bo- 
lants, über denen fich furze japanifche 
Klappen befinden. Das Kleid fann 
oder tiefem Aus- 
ichnitt gemacht werden und fehließt 
hinten mittelft ' fleinen Perlmutter: 
Knöpfen. 
Neuer Herbithut. 


Der, in Fig. 3 abgebildete frango- 
fifche Hut zeigt eine Jagon, die bei 


Diefe find | 


| 
| 


Saum bi3 zum Gürtel mittelft zeug- 
| überzogenen Knöpfen gefchloffen. Hier 
war das Kleid aus braunem Tuch 
gemacht und über eine Zingerie-Taille 
getragen. 


Knaben - Anzug. 


Tig. 6 zeigt einen Anzug für Kleine 
Knaben, der befonderd für 
Herditgebrauch paffend if. Er kann 
entweder aus leichtem MWollftoff oder 
Leinen hergeftellt werden. Hier be— 
| ftand er au8 meißem Pique mit Kra= 
| gen und Manjcetten au3 duntel- 
ı blauem Pique. Die Blufe wird über 
| ben Kopf gezogen und reicht beinahe 
ı bi zum Sinie. Hierunter werden bie 
ı üblichen bequemen PBumphofen getra= 
gen, die unten entweder zugefnöpft 
oder mit Gummifchnur verjehen mer- 
den fünnen. 


Gemüthlich. 


Bürgermeiſter (zum Poli— 
zeiſoldaten): „Das iſt doch ein Skan— 
dal es iſt eruirt daß 
Du mit dem Sträfling, den Du ans 
Kreisgericht abzuliefern hatteſt, einige 
Male eingekehrt biſt ... ja Dir ſo— 
gar Bier von ihm haſt zahlen laſ⸗ 
ſen?!“ 
Polizeiſoldat: „Ohd! Dös 
war nur Revanſch .... dö erſten 
ʒweimai habe ich gezahlt!“ 
Fatale Aufmerkſamkeit. 


den feſcheſten der neuen Winterhüte 


vorzufinden iſt. Das Modell war 
blau; der Rand war auf der oberen 
Seite mit Atlas überzogen und an 
der unteren mit Sammet unterlegt. 
Die Garnitur beſteht 
Moire- und Atlasband, das in 
Schleifen um den Boden arrangirt iſt, 
und pier großen Straußenfedern. 
Nachmittags-Koſtüm. 
Hellgrauer Mull wurde zu dem 
reizenden Kleid in Fig. 4 verwendet. 
Es wurde über ein Unterkleid aus 
grünem Taffet getragen. Der volle 
Rock iſt an der Taille gereiht und 


zeigt unten ald Garnitur eine Spis 
genborte. Die Taille ift einfah und 
ohne Oarnitur, Kragen und Mans 
fchetten beftehen aus glatten Spiten» 
ftreifen; Volant3 aug Mull fallen bis 
über die Hände. Ein Eton-Kädchen 
aus irifcher Spike murbe hierzu ges 
tragen und darüber ein Shaw! aus 
grüner Gaze. Der Hut ift auß olis 
bengrünem Geflecht und mit grünem 
Meffalineband, in duftigen Schleifen 
arrangirt, geſchmückt. 
Deffin für ein Kleid auß 

Tud, Eolienne oder 

— Seide. 

Ein Kleid nad origineller Façon 
ift, in Fig. 5 abgebildet. Die. Taille 
mit angeſchnittenen Aermeln iſt 


der ſaumlos; Front⸗ und Rücktheile wer⸗ 


breiten Gürtel a 


* 


aus blauem”) 


„Was willit Du nur von m!r? Bin 
ih nicht immer die aufmerffamfte 
Gattin gemefen?“ 

„Das mein’ ih: Alles, was Du 
ı mir nur am Portemonnaie abjehen 
| Tannft, faufft Du Dir.” 





Aufırerkiam. 


„Bitte, nein Herr, die 
gewünfchte Bouillon und da3 Glas 
Maffer, — in der Taffe dort ift die 
Bouillon.” 


„Klafiiihe“ Bildung. 


Leutnant (mäfrend einer Pi 
ff Maria Stuar): „Up, 
Zeribuh Haben“ 


den |. 
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„Du, Burgemoafta, i ben’. immer, 


FUN um Tem 
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Dir hat ber Dukta dös Bier» 


trink'n verbote'n z'wegen dein'm kranken Magen?“ 
| „No, 058 gilt jebt nimma, i bin bo die Reſpektsperſon g'worden, 


und da Taf’ i mir nifcht verbieten!” 
| Unwöoglich. 


„... Sie ſollen ja ein nettes lyri—⸗ 
ſches Talent haben — warum befaſ—⸗ 
ſen Sie ſich da nicht mehr mit Dich— 
ten, Herr Leutnant?“ 

„Nee, meine Gnädige! Leute däch— 
ten, iebe unglücklich!“ 


— 


Gemüthlid. 


LG * I 
„sh will Ihnen einen Teller mar» 
me Suppe geben — menn’3 die Ma- 
| dam au verboten Yat!“ 
„Ra, menn fie zufällig fommen 
follte, dann fagen © halt, ich fei Yhr 
Schatz!“ 


— —— —, —— — — 


Unerhört. 


ſo geärgert, Herr Kadett?“ 

„Weil ich mir ſeit vier Wochen den 
Bart ſtehen laſſe — und das will 
mir kein Menſch glauben!“ 
Fataler Troſt. 


a 


„Schad’ i3, daß f’ meinen Vetter, 
ven Lehrer, nit zum Lorfſchulzen g'⸗ 
wählt hHab’n — Nas halbe Dorf hätt’ 
a’ Freud’ dran g’habt!“ 

„Ra, tröft? Did, Huberbauer — 
ba freut Jich halt jet die andere 
Hälft’!“ 


„Ach, ich habe in der Liebe immer 
Veh! Während ih noch den erften 
Mann fuche, — bat Mama fchon den 
titten!“ 

—. Shön gefagt. Nazzi: 
„Verkehrft du noch mit dem ſchwarzen 
Hanni?" Lube: „Nee, feit unferem 
allen Einbruch habe ich bie diploma⸗ 


Am Poſtſchalter. 


| 

„Zagert Hier vielleicht ein Brief 

unter „Emig Dein?“ | 

„Nein; aber unter „Emig der Yh- | 
rige“!“ 

„Das wird er ſein! Der junge 

Mann iſt ſo koloſſal ſchüchtern!“ | 


— Feine Sorte Sie: Bot. 
fei doch jo gut und lege die Eigarre | 
fort, bi8 meine Gäjte fommen. Er: i 
Moher meißt du denn, dab ich in | 
der Küche bin und raude? Sie: 
MWeil-alle Fliegen jet im Salon 
drüben find! 


Immer höflich. 


I 
| 
ı 


Dame: „Sie waren. ja. ‚geitern 
gar nicht auf der Reunion?” 

Herr: „Hatten Sie die Güte, 
mein Fehlen zu bemerken?“ 

Dame: „SO, mit Vergnügen!“ 


A 


Nenommage. 


Shmul (bei Levi ein buntes 
Flanellhemd faufend): „...if’ es 
auch waſchecht?“ 

Levbi: „Puh! renommir doch nich! 
De wäſchſt's ja doch nich!“ 


Das angehende Pumpgenie. 
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Köchin: „So, im Kochbuch fteht’3 anders, na miffen &, Mabam, 


I S frob, daß ic) fa Norbdaitich verfteh’, font könnten ©’ ja jet mas 
ör'n!“ 


— Unbewußte Selbſttri⸗ 


— Naheliegend. Erſte Freun— 


tik. U.: „Dem Schulze muß e3 doch din: „Ich glaube, der Komiker Pauli 


Er Ihleht gehen!" 8.: 


„Wiefo?“ treibt nur feinen Scherz mit mir.“ 
„Er bat mich in der vorigen weite Freundin: „Das ift doch auch 


Woche dreimal aufgefordert, ihm die ganz erflärlich. Wie fann man denn 
Hundert Mark tmiederzugeben, bie er von einem Komiker glauben, daß er 
mir vor jeh3 Monaten geborgt hat!“ | jemals Ernft macht.“ 


— Unter Rindern Ella: 


— Generös. Rebekka: „Heute 


„Mein Vater iſt jetzt in einer Anſtalt iſt alſo der alte Mayer fünfzig Jahre 
Rendant, das iſt eiwas ſehr Großes, in unſerem Geſchäft, — da wirft du 
da kann deiner nicht mit.“ Erna: ihm doch etwas geben müſſen, Mo⸗ 
„Ach, das iſt noch gar nichts. Mein ritz.“ Moritz: „Iſt ſchon beforgt, Re— 
Vater iſt auch in einer Anſtalt, aber bekkchen, hab' ich ihm gegeben beim 
Simulant, ſagt die Mama, das iſt Gratuliren eine Menge goldene Le— 


noch viel mehr.“ 


bensregeln.“ 


Rückſchluß. 


„Ihr Gatte iſt wohl dieſe Nacht wieder ſpät heimgekommen, 


Wetzler?“ 


„Warum denn, Herr Bäumler?“ 
„Weil Ihre Stimme fo Beijer ift!” 


‘— Abwarten U: Alfo, nit 
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Frau 


— Die A.: 


Hauptſache. 


wahr, du überlegſt dir die Sach'? „Wer war der Herr, den Sie eben’ 


B.: Ja, wenn ich mit meiner Frau grüßten?“ 


wieder einmal gut bin, will ich die 
Sach' mit ihr beſprechen. 

Entrüſtung. Student 
(Nachts um drei Uhr an einer Woh- 
nung tlingelnd): „ft hier ein Zims 
mer zu bermiethen?" Wohnungsin- 
haber: „Allerdingg — aber was fällt 
Ahnen denn ein, Nachts um brei Uhr 
die Leute aus tem Bette zu flingeln 


3.: „Mein Hausarzt!“ 
IU.: „Ei, hören Sie, zu dem hätte ih 
au Vertrauen; der Mann bat ein 
ri qutmüthiges Gefiht, daß er «8 
unmöglich fertig bringt, einem bas 
Bier zu verbieten!” 

| — Aus der deutſchen Ge— 
ſchichte. Magiſter: „Wenn die al—⸗ 
ten Deutſchen ins Feld zogen, pfleg⸗ 
ten fie fih mit Eichenlaub zu fhmü- 


— — fommen Sie doh am Tage—* | den und erhoben ein furdhtbares Ges 
Student: „So — am Tage — ja: brüll, Sagt mir, warum thaten fie 
denfen Sie denn, will ich nicht. auch , dies? Garlchen: „Weit fie bei ber 


ſchlafen?“ 


| Liedertafel waren!” 


Bergaloppirt. "'"* 


Richter: „Der Förfter hat Sie alfo einen Efel genannt. Na. Sie 
mwiffen doch, daß die Förfter gern lügen.” 
Kläger: „Net allemal, Herr Richter.” 


— 


— Aus der Phyſikſtunde. 
Profeſſor: „Wie Sie ſehen, meine 
Herren, ſehen Sie jetzt nichts. Wa— 
rum Sie nichts ſehen, werden Sie 
gleich ſehen.“ 

— Die Pferdekur. Knecht: 
„3 Fahr jetzt in d' Stadt“mit ber 
Milch, Bäuerin — is was mitz'brin— 
gen?“ Bäuerin: „Ja, aus der Apo— 
theken holſt füe'n Bauern a Medizin, 
— döſelbe ſagſt, dö wo mir beim 


Pferd für die Kolik g'habt ham.“ 


Knecht: „Ob aber die dem Bauern 


hilft?“ Bäuerin: „Wird ſcho helfen, 
denn Bauchweh bleibt Bauchweh, ob's 


Der kleine Fritz (ber vor 
vier Wochen von der Großmama eine 
Mark bekommen hat, weil er ſich ſo 
brav einen Zahn hat ausziehen laſ— 
ſen): „Großmama, kannſt Du mir 
nicht auf den nächſten Zahn 50 Pfen⸗ 
nige Vorſchuß geben?“ 


„Haft 


£ —* ei 8 


jest a Menfch oder a Roß Hat!“ 


— Unnöthig. Sie: „Ob Yibor 
genommen wird zum Militär ober 
nicht, ich zittere für ihn.” Er: „Haft 
du nicht nöthig, er zittert ſchon jel« 
ber!” 

— Mihpverftanden. Dienft- 
mäbcen: „Onädige Frau, ich glaube, 
der Herr Doktor, melcher bei uns 
mohnt, i1t ein Dichter?” Hausfrau: 
„Barum denn?”  Dienjtmäbdhen: 
„Denken Sie, jogar auf feine Bücher 
und auf die Commode hat er mit dem: 
Finger gejchrieben: „Es liebt die 
Melt, das Strahlende zw fhmärzen 
und das Erhabene in den Staus zu 
ziehen!“ 


Aus dem Cirfus. 


A 
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Artift (u einem Bekannten): „Jet Habe ich enblid; eim 


ment gefunden... 
Alte hat fogar acht Tage ala 


— AUbgemwintt Water: X 
begreife nicht, daß du nicht arbeiten 
wilft; mir ift die Arbeit fogar ein 
Vergnügen. — Sohn: Ya, Vater, 
aber ich mill mich nicht allein bem 
Vergnügen hingeben! 

— Ein Raltblütiger — 
„Seppbauer, Seppbauer, um Hims 
mels willen, fommt fchnell, bei 
brennt’3!* — „Nur flad, nur 


$ 
moren men Bis Benni" 


ftab, | 
ab’ a 


age: 
aber die lete Zeit da ging ed mir leuten: 
renbe3 Kängurud auftreten müffen!“ 


— Naid Der Meine Frig (mad 
dem er längere Zeit mit Hilfe efnes = 
Brennglafes Papier verbrannt 
„Papa, jchlag’ -einmal eine 9 
todt, dann jpielen wir ein bißchen > 
Krematorium!” — 

— Nobel „Aber warum 
ten Sie denn nit aleid, ala be 
Kleine das markſtück verfe 
hatte?" — „ hätte ja fo @ 
eben, ala wär's unler 


iR 





——— Chicago, Sonntag, Bin: 6 Ontover 1907. 
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! Tanne fehr unzufrieben je. wenn fie 
erfährt, daß fie plöglid um zme| FE 


Jahre älter geworden if. Man wird E 
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Kleiderjtoffe und Seidenitoffe wunderbar marlirt 3% 


Schwarze Wajh-Taffetas, 27 Zoll breit, 
eine jpeziell für Waifts etc. pajiende Seide, 
bricht nicht, hell, glänzende Qualität, — 


werth $1.00, morgen, per 50c 


Yard, 

Neue reinjeid. Plaid Taffetas und Loui- 
jines, 200 Stüde für den morgigen Ver: 
fauf. Wir fauften jie zu einem großen 
Rerluft für den Fabrifanten, welcher das 
Geld gebrauchte, befte T5e und SI Werthe. 
Morgen zum Verlauf, die Yard 39 
zu 59e und c 


Farbige reinjeidene Taffetas, die beite 
Sualität, die fchönften Schattirungen, rau 
ichende gd erChiffon Qualität, 75c bis 42 25 
Sorte: Montag = Werfaufspreis Mr 
89e, 79e und DI 

Ahr eripart von 20c bis 36c an jeder Yp. 


Fürchte nichts; das nächte Mal 
tommit Du daran!“ 

Und drei Monate fpäter gingen 
| Fräulein Sufanne und acques mit 
; rafchen Schritten zum Traualtar, und 
ınoh einmal jchien dann auch bie 

Rangordnung in Ehren gehalten mor= 
den zu fein. 
* * * 
Ja, aber da war noch Claudia, das 
kleine Neſthäkchen? Sie ſah immer, 
wie die „rothe Scheibe“ ſich zwiſchen 
ſie und Herrn Paul ſchob. Und er 
war doch ſo liebenswürdig, dieſer Herr 
Paul!. .. Beſtimmt, ſie würden ſich 
alle beide von der Alexander-Brücke 
aus in die Seine ſtürzen, wenn man 
fie nicht ſchnell vereinigte!.. 

So erſchienen denn eines Nachmit⸗ 
tags Vater und Mutter bei Alce im 
Zimmer. Sie ſahen verſtört und ver— 
legen aus. 

„Grüß Gott, 
Herr Petitpont. 

„Unſere Alice von 24 Jahren!“... 
betonte Frau Petitpont. 

Da ſprang aber Alice auf. „Nun 
iſt's genug,“ rief ſie. „Einmal, zwei— 
mal laß ich mir das gefallen. . . Aber 
dreimal! Es iſt nur gut, daß ich nicht 
noch zwölf — habe, ihr hättet 
mir zu quter Lebt am Ende nod) die 
Saugflafche aegeben!...“ — und in 
ihren fleinen Augen, diefen traurigen 
Knopflöhern eines abaenukten Weber: 
rodes fammelten fich dide Thränen. 

„Ihr Könnt Claudia verheirathen,“ 
beiwilligte fie zwifchen zwei Seufzern. 
Mir ift das ganz gleich! Ich will un: 
verheirathet bleiben.” 

„Dh, wirklich, meine liebe Alice?” 

‚Natürlich, es ift wahr. Glaubt 
Shr denn, daß ich jemals Luft gehabt 
habe mich zu verheirathen? Wir find 
ja jo glüdlich hier zufammen!“ 

Beide Eltern drüdten fie nacheinan= 
der ans Herz, und gerührt murmelten 
beide: 

„Du haft Recht, Töchterhen! Ein 
glückliches Dafein ift fo etwas Gelte- 
ne3. Du bift auch viel gewibigter als 
Claudia, Sufanne und Bertha. Und 
auch viel gefcheidter. Und Du liebit 
uns und mwillft uns nicht verlaffen!. . .“ 

Und wirklich verließ fie fie auch nie- 
mals; Alice hatte verzichtet. So nad) 
und nad umjäumten NRunzeln ihre 
Augen — ald ob Die Anopflöcher zer- 
riffen — und ihre Geſtalt wurde ge⸗ 
bückt, als ob die Zwiebeln in dem ver— 
fchinimelten Sacke einſchrumpften. 

Als ſie aber 45 Jahre alt war, fing 
es ſie doch an zu geniren, daß man ſie 
immer noch Fräulein“ anſprach.. 
„Wie geht es, Fräulein?“ Was 
machen ihre Neffen, Fräulein?“ 
Und eines Abends legte ſie ihren er— 
grauenden Kopf auf die zittrigen 
Schultern des Herrn Petitpont und 
ſagte ihm ganz leiſe mit feſtgeſchloſ— 
ſenen Augenlidern, damit die Thränen 
nicht hindurchdringen ſollten: 

„Höre, Papa, wenn es Dir nichts 
ausmacht. .. möchteſt Du nicht, wenn 
Du fünftia bon mir zu Freunden 
fprichit oder zu neuen Befannten.... 
möchteit Du nicht. . .” 

„Was denn, meine Heine Alice?” 

fie glauben Iaffen, daß ich ber= 


W ir wünfchen, daß das 
auf Kredit Faufende 
Publikum, und damit meinen 
wir jeden der etwas Tauft, 
ohne fofort da3 Geld Dafür 
Dinzulegen, begreift, daß Die= 
fer Laden der Laden für das 
Volk iit, ein Laden, mo 
man jede3 Kleidungsjtüd für 
die ganze Familie Faufen 
fann, ohne etwa anzuzahlen 


- ein wenig jeden Monat mit 
reichlich Zeit zur Begleichung 


der Rechnung. 
Ri: find enticdhieden an: 
/ ders, al3 die anderen 
KreditsLäden — mir wenden 
uns an die Leute von Bildung 
und Gejchmad — feine der 
anitögitgen Bedingungen bei 
Kreditfaufen findet man hier. 

Wunderfchöne 
Ausstellung von Männer ge- 

fchneiderten Damen- 
Enits, $25.00 big $100.00— 
nichts Schöneres 
in Chicago. 


Importirte reintvollene Novelties, Wi: 
cunas, Chevron, Shudda und franzöftiche 
Worfteds, neueite SuitingEffelte, Stnles 
weiche nur in Ihe Fair zu finden jinD, 
13 Yards breit. Sollten zu 1.50 die Yard 


verfauft werden. Morgen alle 1 10 
‚zu einem Preis, Yd., * | 
Tananta 


150 „Lillp of the Balley“ feine ge: } 
= 5 - — gebleichte Muslin, Pard, 10c ! 
hr fie unter 1.50 die Yard. — 89€ . 35c reinmwoll. graucs oilled Shirt: 15€ 
Alle zu einem Preis, Vd., inqa und Sfirting Flanelle, Yard > | 

1Sc gebleichte Shafer Flanelfe -10e | iu. Ekake 

= .r ej — —— * mu € r 

Schwarze reinwollene franz. Broad— Shal- 1. Pd. 4l4c 


bardbreit, dovveltgeflieht, Mard 2 
cloths, 14 Mards breit, Tivilled Nidjerte, ti, 32 JOH Breit, in fchnen War Eye Rolle weihe Ratte 
ylse | fpestel narlirt zu 4e 


10c Nobeliy franz. baum vol lene 
gute 1.25-Werthe; wir ſchränken 75 c itern, per Yard 
eo 20 Yard vder 20 Rollen von vbigem an einen Kunden. 
Dritter 


Hodfeine Puktunaren Si | Männerichng- Spezialitäten 


Die Jich forreft Klervenden haben Jchon lange gewußt, dat e3 unnöthig ss 
ift, $15 und $20 für Hüte zu bezahlen, die wir morgen offeriren zu S.50 und REG BERN Sr 
310, Ein Yargain für Männer, die quite Schuhe tragen. 
Ein ſpezieller Einkauf von der Friedman-Shelby 

Shoe Co. von St. Louis, Fabrikanten von hochfeinen 
Männer- Schuhen, zu weniger als der Koſtenpreis 
Leders beträgt —morgen. Kleine Fehler, welche 
Dauerhaftigkeit nicht im Geringſten beeinträchti— 
gen, ſind die Urſache der Herabſetzung. Dies ſind 
beſten Werthe, die je von dieſem oder irgend ei— 
nem anderen Laden der Stadt offerirt wurden. Wir 
wünſchen, daß Ihr dieſe Schuhe ſeht — beachtet die 
elegante Facon, die ausgezeichnete Machart und das 
verfekte Paſſen. Ihr werdet dann die Wichtigkeit die— 
ſer großen Offerte zu ſchätzen wiſſen. Auswahl 


von 4.00, 5.00 und 2 75 
® F 


6.00 Schuhen, mor= 
gen, das Paar 

4.00 Patent Colt und Pic Kid 
Schuhe für Damen, fümmtlih in 
den neneiten Jaconz u. Styles der 
Satfon— jedes Paar Welt genäßt, 
Militär = Haden. Dies 3 find jpe= 


a 250 
Damen und Kinder-Tradıten 


das Paar, 
Schöne Partie von KindersHanben, in engpajienden und Pole-Styles, in fchönem frau: 
ſem Bärenfell-Plujh, bejegt mit Satin Ruffled Bapd-Rojetten und Ruhe. — 1 49 
Eine prächtige Partie herabmarfirt; Auswahl für‘ ® 


Novelty reiniwollene englijche Suiting 
Tweeds, in modijchem grün, braun und 
blau; 13 PWards breit, sowie hübiche 
Mannijh Styles in Broadeloth Suitings, 
50 Zoll breit, bejjere Werthe wurden nie 
für weniger als $1 die Yard of- 30€ 


ferirt. Wir fagen, Yd. zu 

Shadow Goliennes, neuefte importirte 
feidene und wollene Stoffe, 44 Zoll breit, 
in den neuen Wpricots, Empiresgri, 
Maije, Kopenhagenzblau, Rujjet und 
Sattel-braun. Nirgends jonftioo findet 


reinmwoll. franz. A ( 
pelte old, alle hübjhen Schatrirungen, 


überall 50c = Oualität. Wir ja- I9c 
gen, per Yard, 
Scht dieje feinen Seidenitoffe. 
Tie berühmten „Gold Selfedge“ jcdywar- 
zen reinjeid. Cilsboiled DQafjetas, Yard: 
bieit, garantirt zufriedenitellend. Kine 


prächtige 1.25:Seide, 75 c 
per Yard, 9] 
aebleichte dc 


Flanelle, 100 
Hard j Salze 


Farbiges 


Schwarze reinwoll. Britiſh 
Suitings, 13 VD. breit, präitiges FR 


= morgen, 
Schwarz, per Yard, 


Albatroß, dop⸗ | 
| 
| 
| 


121%c „Lebee” 
bardbreit 


100 —* Outine 
* 


l berühmte 
J lına 


Wliconette,“ begann 





$5.00 und $6.00 Glanzleder - Schuhe für 
zum Verfauf am Montag für 2.75. 


Uniere 8.50 Hüte repräjentiren Die beliebteiten und jchönjten Nacon? der 
Saifon, alle neuen Effekte in den ertvem großen Formen, mittleren und Eleinen 
Hüten. Nichts vergefien in Bezug auf neuen Beſatz. Poſitiv 812 und 2 0 
und $15 we th. Wir offeriren fie beim Montags-Verfauf zu +.) 
IN 
Unſere $10 Hüte erhalten jeden Tag 


neues Lob. Zu diefem Preis verkaufe. 
wir auch Kopien von den Trhöniten fran— 
zöfifchen Muftern nebit den Schöpfungen 
unf. eigenen gefchidten Pußmaderinnen. 


Wir wenden uns nur an 
Leute, die das Beſte 


ſuchen, — und kein feineres 
Sortiment von neuen Herbſt— 
moden iſt in der Stadt zu 
finden. 


Wir heißen jeden Vergleich 
der Preiſe willkommen. 


Unſere Putzwaaren und Pelzſachen— 
Ausſtellung würde vielen State Str. 
Läden zur Ehre gereicdhen. 

Eine Bejichtigung diejer wunderbaren Werthe wird * von ihrer Qua— 
lität überzeugen. —Keine Anzahlung. 
Anzüge und Ueberzieher für Män— 
ner, Jünglinge und Knaben ſind 
mit dem Label der bekannteſten 

Fabrikanten verſehen. 


Unſere Herbſt-Auslage iſt vollkommen und ſchließt viele Muſter ein, die aus— 
ſchließlich von uns gezeigt werden. 


Offen Samſtag Abend. 


die 


Ihr findet prachtvolle franz. 
Sammthüte, Satin und Sammt gemiſcht, 
uſw., hochfein garnirt mit Flügeln, die 
neuen fanch Effekte, Blumen und pracht— 
volle Bänder künſtleriſch bereinigt, Gold: 
Bands und Ornamente. Dieje Hüte fo 


iten anderswo $18 und 820, 810 
dl 


Montag die Ausiwahl zu 
Eine Yuslage von Mufter- und Modell - Hüten 
bon den führenden Modes Erzeugern bon Paris u. 
New Hork, ebenſo ſolche vpon unſ. eigenen 825 
— 


Herbit- :Unterfleider für 


TamenzLeischen und Tights, feine Qualität gefümmte 


Baummolle, Ztwiß gerippt, ganz handbejegt, — 75 
Guijet3 in Aermeln, Zugjehnur Obertheil, ot 
Gerippte Tamen-Leibhen und Beinkleider, feine auftra= 
n lische Wolle und Maco Garn gemifcht, nicht einlaufend, 


4 feines Gewebe, ichön finished, — glatte 
Nähte, zu 1.090 


Gerippte Damen = Leibehen und Tights, qute Tualität 
Seide und Wolle, Swiß gerippt, handbejett, 1 25 
extra große Flaps an Tights, 260 
Combination Damen-Suits, feine Qual., theils Wolle, 
grau oder ereamfarbig, nichtſchränkend, feines Gewebe, 
extra große Flaps, Perlmutterknöpfe, Seide Taped, 1 28 
tadellos paſſende Suits, zu 50 
Flache woll. Kinder-Leibchen und Beinkleider, feinſte Qualität 
auftralifche Wolle, grau oder creamfarbig, Herringbone Finiſh, 
ichwer und warm, Alter 1 bis 15 Jahre, Gr. 16 bis 34, 40 
$r. 16 für (jede grögere Nummer 5c mehr) c 
Kinders&oats: ine jehr vollftändige Partie von Cloth, jchlich- 
tem und fraujem Bärenfell, Plujh u. Novelty Coat3 in jchönen 
Styles, prächtig bejeit, einige gejchneidert, hübjche Anöpfe, mit 
eine Anjammlung der aller: m 


Velvet und Braid bejett; 09 
+ 


beiten Covat3, zu 
Vierter 


Yengs und Garbets 3% 


Ihr part viele Dollars in Eurem Fuhbsden-Belag, wenn Ihr Euch Diele fpe- 
stellen Offerten auf dem vierten Sloor zu Nusen macht. 


Filzhüte, 


Novelty Check Kinder-Coats und Coats von fanecy Miſchun— 
gen, in Größen 2 bis 6 Jahre, doppelbrüſtige Bor Styles, — 
Rollkragen und Cuffs und modiſche Knöpfe, Kör— >, 98 


per niit Yylanell gefüttert. 5.00 Goat für 
Flannelette Kinder -Nachthemden, in hübſchen roſa und 
blauen Streifen, jquare Yolke, mit Braid beſetzt, Roll— 49 
Kragen und Cuffs, alle Größen. Speziell zu c 
Wunderbare Offerte in Blanket Robes. Ein ſpez. Einkauf 
von feinen Robes in prächtigen Entwürfen, mittlere und dunkle 
Farben mit Cord und Quaſte. — Ein $1.00- 2 69 
J 


Robe zu 
Spezielle Offerte in Heatherbloom Unterröcken, reguläre volle 
Weite mit tiefer, voller ſhirred Flounce, Strapped und hohlge— 
jäumt, tiefe Underlay. Ein fehr hübjcher Style,— 1 49 
werth 2.50, für * 
Schwarze Moreer Unterröfe mit tiefer feiner Gircular 
Flounce, in drei Bias’ Abtheilungen, 


Strapped umd 2 
Tucked Underlay. Speziell zu Bde 
Bierter 


Bettzeng und Gardinen di 


Spiten = Gardinen für Apartments und zlat-Häujer. Wir haben das Problem gelöft 
in unjerem erjten Verfauf von Gardinen und ‘Portieres, ausjchlieglih für Apartments 


... 


(Etablirt 21 Jahre.) 
151-153 Wabash Ave. (zwischen Madison und Monroe Str.) 


(Nehmt Clevator His zum 3. Floor) 
PIERRE TE FEN REIZE 


Zie arme 2llice, ftern darunter leiden jollen? Bertha tjt 
fait 28, Sujanne 26 und Claudia 24 
Sahre alt. Sie werden, 30, 40 und 50 
Sahre alt. werden, bevor unjere arme 
Alice einen Bräutigam findet. — 
denn alle vier unverheirathet bleiben? efen ſei, daß ich Wittwe 
Herr Jean wäre eine ſo gute Partie | beitalhe, geief A fehr Be 

für Bertha! Die Heiden Kinder N Der Greis umarmte innig feine 


lich an!“ .,.. | theure Häßliche. 
Geriß, jo fonnte das nicht meiter | Und von da.an Eleibet fich Alice oft 


ſchwarz, beſonders wenn im Hauſe 
Empfänge ſind, wenn die neuen 


Von Jean Rameau. Deutſch von M. Torda. 


Herr Gharles Petitpont, Bureauchef 
der Grube „Cambopgea“, befaß vier 
beirathsfähige Töchter: Alice, Bertha, 
Sujfanne und Claudia. 

Bertha, Sufanne und Claudia mas 
ren bübjch, fotett und pugjüchtig, und 
wenn ji eine in das Bureau ihres 
Baiers wagte, jo jchien es, als ob ein 


Ihlagendes Wetter in den Räumen der | Was fonnte aus einer Familie werden, 


Grubenverwaltung losgebrochen jei; 
das ganze PBerfonal war auf den Beis 
ven. 

Wenn aber Alice 
fam.... 

Dieje arme Alice war jo haßlich mit 
ihren Kleinen, tiefliegenden Augen, die 
mie ziwei Knopflöcher in einem abge— 
nubten Ueberrod ausfahen, mit ihrer 
‚aufgejtülpten Naie, die von Zeit zu 
En wie ein Rofenftod voll Blüthen 

and, mit ihrer @eftalt, die einem 
jehlecht verbundenen, etwas angejchim= 
melten Zmiebelfade nicht unähnlich 
mat. 

Unglüdlicheriweife war Alice, die 
Häpliche, auch die Ueltefte; daher follte 
fie fich auch zuerfi verheirathen, denn 
Herr Petitpont adhtete die Nangord- 
nung jehr hoch. 

„Rein, nein,“ erklärte er, menn 
Claudia oder Sufanne oder Bertha 
zu ihm famen und ihm beichteten, daß 
fie einen glühenden Anbeter hätten, der 
fie auf dem fürzeften Wege zum 
Altar führen wolle, „zuerjt fol Alice 
Sjemanden finden! it die erft verhet- 
raihet, dann fünnen wir auch an die 
anderen denfen. Eine nach der andern.” 

Aber Alice fand feine Anbeter. 

Frau Petitpont fonnte an ihren ele- 
ganten Sonnabend- Yours den befon- 
Deren Werth der armen Alice noch fo 
anpreijen, fie mit prächtigen Kleidern 
Ihmüden, mährend die drei andern 
ganz billiges Zeug trugen, fie Klavier 
fpielen laffen— denn fie fpielte au3ge- 
zeichnet — fie aus Verlaine vortragen 
laffen— denn fie hatte einen Vortrag 
mie die Bartet—diefe Nichtsnutze von 
—* Leuten verſchloſſen Aug' und 

Ohr vor all dieſen Vorzügen und küm— 
merten ſich doch nur um Bertha, Su: 
ſanne und Claudia; kam dann am an⸗ 
deren Morgen ein Heirathsantrag, ſo 
dalt dieſer eben nur Bertha, Suſanne 
‚oder Claudia! 

&o gereichte e3 diefen jungen Da- 
men burhaus nicht zum Vergnügen, 
eine ältere Schwefter zu haben, bie ab- 

lut nicht zu verheirathen war, die fie- 

im Gegentheil auf ihrem Wettlauf um 
das Ehejoch. nur aufhielt, die ihnen bie 
„freie Yahrt“ verfperrte, und barum 
nannten fie fie auch nicht- mehr die 
arme Alice, jondern „bie rothe 


BE a, 
‚Eines Abends fagte Frau Petitpont 


a ihrem Manne; 


—* * Du, ſo geht das nicht wei⸗ 
on feit zehn Jahren warten 


zu ihrem Vater 


ze auf‘ einen Mann für Alice; |: 
feiner. gefunden. 


die die Rangordnung nicht einhielt? | 
„Ss habe eine dee,“ jagte fich Herr 
Betitpont eineg Morgen?. 

* er ſuchte ſeine älteſte Tochter 
auf. 

„Denke nur, meine arme Alice, was 
ich dieſe Nacht entdeckt habe, als ich in 
meinen Familienpapieren kramte. Es 
iſt komiſch, nein zu komiſch Ich 
entdeckte, daß Du gar nicht die Aelteſte 
biſt, mein Liebling, nein, Du biſt es 
wirklich nicht. Du weißt, daß ihr Alle 
in Cambodgea geboren ſeid, Du und 
Deine Schweſtern, damals als ich noch 
Unterbeamter war, und wir hatten ein 
ſo bewegtes Leben, daß wir nicht da— 
rauf acht hatten. . . Wir haben uns 
geirrt, mein liebes Kind! Soeben habe 
ich es bemerkt. . . Wir haben Dich und 
Bertha verwechſelt. . . Alſo nicht Du 
biſt die Aelteſte, ſondern Bertha. Na— 
türlich iſt es Bertha. Weißt Du, wenn 
man vier Töchter hat, kann man die 
Nummern leicht verſehen. Bertha iſt 
alſo 30 Jahre alt, meine Alicon, und 
Du nur 28. Biſt Du's zufrieden? 
Zwei Jahre jünger zu ſein, macht doch 
immerhin Vergnügen. Denke nur, 
zwei Jahre weniger. Jetzt muß man 
aber daran denken, dieſe arme Bertha 
zu verheirathen!“ 

Und ſo geſchah es, daß Fräulein 
Bertha zwei Monate ſpäter heirathen 
konnte, ohne daß die Rangordnung 
verletzt wurde. 

Aber ganz wie Bertha war auch 
Suſanne ſehr ungeduldig, ſich durch 
die rothe „Signalſcheibe“ in ihrer 
Bahn gehindert zu ſehen. Sie drohte 
vor Kummer zu ſterben, wenn ſie nicht 
ſofort Herrn Jacques heirathen dürfe. 

Was thun? Her und Frau Betit- 
pont fragten ich das voll Angft einige 
Moden lang. Dann raffte fich Frau 
ei zu einem großen Entjchluffe 
auf. 

„Srüß Gott, meine liebe Alicette!” 
fagte fie eines Morgens zu ihrer Toch⸗ 
ter. „Wie geht es Dir, meiner Ali- 
cette von 26 Kahren?... Wie? Ein 
Srrthum ift ausgefchloffen, Du bift 
nur 26° Jahre alt, ganz beftimmt. Wir 
hatten und geirrt, Qiebchen. Wir hat- 
ten Dich mit Sufanne vermwecdhfelt; Du 
haft ihr fo ähnlich gefehen!... MWeikt 
Du, wir waren in Cambobdgea fehr be- 
chäftigt, ald wir noch jünger waren! 
Und e3 genügte, daß das Dienft» 
mäbchen aus Verfehen eine Tages ber 
Zweiten das Kleibchen der Dritten an- 
309... Und man adıtet nicht darauf, 
und fo geht da3 dann meiter. Doc 

Glüdklicherweife Huben mir uns nod) 
— darauf beſonnen, meine 
iebe Alicette Jebzt ab wohl ‚Su: 


| 


reunde fommen. Und ihr Herz em 
pfindet einen heimlichen Stolz, eine 
fühße Bewegung, menn jte die Leute 
—— 

Dann glaubt ſie immer, daß die 
Leute ſich auf der Treppe, während ſie 
ihre Ueberröcke zuknöpfen, ſagen wer— 
den: „Arme Frau. . . ſie ſcheint ſchon 
recht lange Wittwe zu ſein, ſie hat 
ihren Mann jedenfalls ſehr jung ver— 
loren... Wiſſen Sie, ſie muß früher 
nicht ſo übel gewefen fein!... Meinen 
Sie nicht?“.. 


Der ſtarkte Tchwan. 


Im New NYorker Zentralpark paſ— 
ſirte jüngſt einem Italiener eine merk— 
würdige Geſchichte. Mit Frau und 
Kind am Ufer des „Sees“ ſtehend, der 
dem Garten zur beſonderen Zierde ge— 
reicht, fütterte er einen der großen 
Schwäne, die dort ihre Kreiſe ziehen, 
und mit dem Publikum auf gutem 
Fuße ſtehen, vergnügt mit Zwieback— 
ſtücken. Da fiel's ihm ein, den 
Schwan zu necken, und als fich der 
lange Schnabel wieder nach der ſüßen 
Beute reckte, zog er raſch die Hand zu— 
rück. Der Schwan aber, der begierig 
zuſchnappte, erwiſchte den Zeigefinger 
ſeines Freundes und hielt ihn feſt. 
Mit Hilfe ſeiner gewaltigen Flügel 
nahm er den Weg ins Waſſer zurück 
und zog den Mann, den der plötliche 
Schmerz willenlos machte, hinter ji 
ber, ein tüchtiges Stüd in den See 
hinein. Erſt als diefer das Wafler 
feinen Hals umfpülen fühlte, gewann 
er die Befinnung mieber und machte 
fih mit einem fräftigen Schlag von 
feinem Bebränaer los, Er eilte ver- 
irrt und befhämt zum Ufer zurüd, 
mo fein vor Schreden zitterndes Weib 
den geretteten, von Näfje triefenden 
Gatten thränenden Auges in die Arme 


ſchloß. _,— —e — 

— Kathederblüthe. — „Die Türken 
hatten eine eigenthümliche Belage— 
rungsmanier. Sie gruben lange unter— 
irdiſche Gänge, legten Pulver hinein 
und zündeten basfelbe an, um dann 
unvermutbet zu plagen!” 

— Zarter Wint.—,Ih meine, der 
Rod wirft hier über dieBruft Falten!“ 
— „Das fommt nur davon, daß ich 
mir erlaubt habe, die Rechnung gleich 
in die Brufttafche zu fteden!“ 

— Ratürlih.— Dame (der ein Leuts 
nant ein Reifeabenteuer erzählt): Wie 
fam e8 nur, daß die Kannibalen Sie 
nicht bverfpeift haben? — Leutnant: 


— — — — — ee u — — — —— — — — — — 
— 


2.40 6 bei 9 Brufjeline Art Rugs, — 
hiübjch, dauerhaft, wendbar und 1 85 
janitär. Speziell zu * 

4.50 9 bei 12 Granite Art Rugs, hartes 


Gewebe, echtfarbig und jehr 3 65 
dauerhaft, dd) 
1.5: bet ,9: Art 


8.79 beſte reinwoll. 

Squares, gemacht von beſtem doppeltem 
Reeled Garn, hübſche Entwür— 4 95 
fe, zu 286 


6.95 befte reinwoll. 9 bei I Art Zquares, | 


jind anderswo zu diefjem Preis > y 
nicht zu faufen, ed+ d ed 
13.50 8.3 bei 10,8 Bruſſels Rugs ſchönt 


Muſter, reinwoll. Oberſeite, — 
großer Werth, Montag zu 8. 45 
10.45 


$15 Bruſſels Rugs, — der 
Preis ſpricht für ſich ſelbſt, 

20.00°9 bei 12 nahtloſe Bruſſels Rugs, 
extra ſchwer, in einem Stück gewebt ohne 
Naht oder Eck-Miter. — Ein hochfeiner 


Rug zu einem wohlfeilen 13 95 
+3) 


Preis, A 

22.50 ertra jchwere 8.3 bei 10.6 Wilton 
Velvet Rugs, einſchl. mehre— 14 45 
rer hochfeiner Fabrikate, 449 


24.50 9 bei 12 extra jchivere Milton Wel- 
ver Nugs? eine große Partie diejer jchönen 


Rugs zur Auswahl, alle * Pr r 
aus tadellos, 3:95 


22,50 Arminfter Rugs — 16 65 
28 


> bei 10.6, jchwer, 
0 Wilton Velvet Rugs, feine alten 
Mufter, jondern neue Herbit-Cfferten in 


echten Royal Wiltong, 3 95 
»al+d)e) 


zu 

23.50 6 bei 9 Royal Milton Nugs, einer 
der gröhten Werthe, — Ver: 16. 95 
faufspreis morgen 

35.00 8.3 bei 10.6 Royal Wilton Rugs. 
Dies jind echte Royal Wilton 26 — 
alle von den beſten Fabrikan— 27 
ten, zu 65 

24.50. 9 bei 12 ertra jchiwere Arminjter 


Eu ONE — 18. 9 
Teppiche. 
19e 


30 Granite Ingrain * 
yübjch, jtarf und dauerhaft, | 

35 Old Faſhioned Rag 25 
pet, ſo viel Ihr wollt, Yard, a 


Oktober-Verkauf von Oefen 


Auswahl von 2000 Oe 


fen in unſerem großartigen Ofen-Departement, 6. 


Floor. 


Die Preiſe ſind ſpeziell für dieſen Verkauf herabgeſetzt. 


22.95 Nr. 8 Stahl-Ranges, großer ge— 
räumiger Backofen und Warm-CEloſets, 
mit Asbeſtos durchweg ar usgelegt, garantirt 
gut zu backen, Dieſer Range iſt der beſte 


Werth, den wir je offe— 17 95 
(+) 


rirten, 
28.95. „Univerjale Baje-Brenner, für 
Hartfohlen, große Girculating Ylues vom 


Baje bis zum Dame erhöht Eure Heiz: 


fraft um 25 Prozent, 25 4 
3.95 


au 

5.95 Cat:Cefen, für jede Sorte Brenn: 
4.95 
A, eo) 


material, traftvoller Heizer, 
jpeziell zu 


Haushalt-Artikel und Sachen für Ber falte Wetter 


Echte Wels: 
bach⸗Lichter 
arant. W 
ersenftärte, 


—J 59e 


Arcade“ 
Groftals 


3.00 tragbare Gas= 
Lawben, hübſch de— 
—— “un voll: 


Keus — natürlich zu wie 1 Ein — 
‚ beitafind L 


1.25 Gas=Heizer — gerade die Defen für 
dieje frojtigen Tage, Traftvoller SHeizer, 
fertig zum Anbringen an jedem 85 
Gas-Fixture, ſehr ſpeziell, Ay 

3.55 Wr. 8 Laundry-Ofen, für Hart= od. 


Weichkohlen, ſehr ſpeziell, c 2 
2.85 


zu nur 
50.95 Combination Kohlen- und Gas— 
der „Uni- 


Ranges, die beiten im Mtarfte, 


verjal-ss Montag, jpeziell, 46.95 


au 

7.95 Kohlen = Heißtwaijer = Heizer, fertig 
zum Anbringen am Majjer-Boiler, fraft- 
voller Heizer, — 2 95 
u 


Mers. Potts 
Beveled Edge 
Stand und Griff, 


vernickelte 
Bügeleiſen, 


69e 


Grismwold’3 
amilien Fleiſch 
hopper, mit 

„Ground“ 


59e 


re 


Größe, 


und Flatsgemacht. 


Bettzimmer = Gardinen, die populären 
Battenberg, Bobbinet Einſatz und Rand 
von Battenberg, tiefe und weite Ruffle und 
jede Gardine mit Beating für Stange,— 
ausdrücklich für dieſen Verkauf 98 
gemacht, Paar, c 

Wohnzimmer-Gardinen, import. Not— 
tingham und Cable-Netz, in weiß u. Ivory, 
Kopien von echten Spitzen, — ſehen ſchön 


aus nach dem Waſchen, mar— 1 95 
0 


kirt, per Paar, 

Library-Gardinen, ECluny Spitzen-Gar— 
dinen, weiß oder Arabian, prächtige 
Qualität von Ney, alle mit hübſchem Lei— 
nen-Rand von Einſatz, werth 60 95 
4.50, per Paar, w+ de) 

Renaiſſanee und Battenberg Eßzimmer— 
Gardinen, in Arabian oder weiß, — ein 
prächtiges Sortiment, Werthe bis zu 86.00, 
2, 3 und 4 Paar von einer 
Sorte, per Paar zu 
Schlichte Ruffled Muslin Gardinen, feine 
ſheer Qual. von Muslin mit Tuds für 


Finjak und hohlgej. Rand, werih 49€ 


75, marfirt per Baar, 


in 


Funch Waaren-Bargain 


Handgemachte Spitzen-Scarfs, Thee— 
tücher, Mittelſtücke und Piano 2 98 
Drapes, einige wenig beſchmutzt + 

Union Leinen Pieces, H. S. und drawn 
30zöll. Shams, Theetücher, Tiſch— 33 
deden, ebenfo 18x54 Scarf3, c 

Piano Trapes aus chinefiicher Seide, 


geblümte Welour, jeidene n. 98 
» 


geſtickte Franſen, 
‚ Epigen=Doilies, bandgemadte impor— 
tirte leinene Mittelitüde, 6 Zoll ic 


groß, Dugend, 
Unüberzjogene Kijjen, feidene 35C 
Spigen = Scarfs und 


Floß, 22X22, Montag zu 

Handgemadhte 
Squares für Sidepoards, Dreſſer 8 
u. Tea Cloths, Montag 1.25 u. 9 c 


Brotraiſer, ſchwe⸗ 
resBleh, m. "Rat. 
bent. Dedel, volle 


14-88. 29€ Kneadful Brot⸗ 


mad., miidt u. 
fnetet Zeig in3 


Minuten, 
Hin Ype 


teisft ftar! 
sl is beim iR — 


3:95. 


Schwerer 
Wafchzuber, 
bolie Größe, 


$15 und 17.50 feine import. Spigen: 
Gardinen, Paar 9.95. Dieje Gardinen 
wirrden jpeziell für diefen Apartmenthaus- 
Verfauf von feinen Gardinen gemacht, — 
jpezielle Längen und Breiten. An der Par: 
tie jind echte Renatjjance, Arabian, Ducheije 


und VBrujjels, with. 815 und 9 9 
$17.50, marfirt per Paar zu » > 
Parlor-Gardinen, Ducheß, Iriſh Point, 
Swiß Point und Bruſſels — die hote ſo 
populären Gardinen, alle ſpeziell für dieſen 
Verfauf gekauft, jchlichte Genter8 und ge: 
mufterte Genters, alle mit tiefen und hüb- 
fchen Borten, werth 6.75 und 7.50 — Aus— 


wahl aus der Partie — per 4 95 
> 


Raar zu 
5.00 Tapeftry Portieren, ſpez. für dieſen 
Verlauf gemadjit, alle populären Farben 

mit breiter ZXapeftry Borte — reguläre 


85.00 Werthe — per Paar 
3.90 


zu 
5 Kiften von weißen Smwijjeg — 86 Zoll 
breit. leur de Lis, Kranz: und marfirte 


Mufter — die 15c-Sorte, 10€ 


per Yard zu 
Drifter 
Floor 


Tilfow Top und Genter Piece Outfit, 
einjchlieglih Spigen oder Ruffle, Seide 
für PBillow Top und Bad und 
Genter Piece und Diagram, 55e 


Kunſt-Drapery-Seide, geblümt und ein— 
ache und geblümte Velour in 
Reſtern, per Yard, 25 


e Eine pradhtvole Auswahl don Pille 
5ords, dolle Länge, alle Farben 
ihiweres Cord, ! 49% 
Finiſhed Sopha-Kiſſen, aus 
waſchbaren Kunſtſtoffen, 59e 
Serim Pillow Ruffles, volle 
Länge, 44 Yd3. m. Drav String, 29 
Verlmutter-Perlen, voll. Strang, 7 
Montag jeder zu c 
Sechſter 
Floor 


05 Be ie 
Länge, nur 


gald. eif. 


45e 





